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London fürchtet nur noch schriftiichesirierung
Me walzren izintergründe der Schwierigkeiten in den englisch-sowietrusstschen Verkandtungen

London , 17. Juni
Wir erhalten über die Hintergründe der Schwierigkeiten in den englisch-sowjet-

russischen Verhandlungen von einer höheren Stelle aus maßgeblichen Kreisen in London
folgende interessante Aufklärung , die sich mit den Meldungen , die wir außerdem von
anderer Seite in London sowie aus Moskau vorliegen haben, deckt.

Die Frage der Garantie der baltischen Staaten be¬
sitzt nur untergeordnete Bedeutung . England ist bereit,
wenn notwendig , die baltischen Staaten nicht nur gegen
ihre» Willen zu garantieren , sondern sogar unter ge¬
wissen sowjetrussischen Zusicherungen ganz aufzugeben.
Dies aber ist nicht die entscheidende Forderung Sowjet-
rußlands.

Die sowjetrussischen Unterhändler verlangen viel¬
mehr vor allem eine bindende englische Zusicherung

für den Fall , daß Sowjetrußland im Zuge der Er¬
füllung seiner Beistandsverpflichtungen in Kon¬
flikt mit Japan geraten sollte, außerdem über¬
haupt eine bündige englische Erklärung für eine
Unterstützung Sowjetrußlands im Falle eines Kon¬
fliktes mit Japan . Auch dazu soll die englische Re¬
gierung sich im Prinzip bereit erklärt haben ; sie soll
jedoch unter keinen Umständen gewillt sein, diese
ihre Zusicherungen schriftlich zu fixieren.

Daher versuchte sie auch die sowjetrussischen Bedenken
durch die Absendung Strangs nach Moskau zu zerstreuen,
um durch ihn noch einmal mündlich  die entsprechen¬
den britischen Versicherungen abgeben zu lassen . Mo-
lotow soll jedoch bedingungslos aus eine klare und ein¬
deutige schriftliche Fixierung der britischen Veistands-
verpflichtungen in Ostasien bestehen . Man fürchtet nun
in London , sich durch ein Bekanntwerden einer solchen
Verpflichtung schweren Rückschlägen in Ostasien auszu¬
setzen, beziehungsweise sich durch ein solches Dokument in
eine unhaltbare Abhängigkeit Sowjetrugland gegenüber
zu begeben.

Wie einleitend bemerkt, ist uns diese Nachricht von
zwei anderen Seiten , die als genau unterrichtet anzu¬
sehen sind, bestätigt worden.

(Siehe auch Seite,2)
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Paris,  17 . Juni
„Havas " verbreitete gestern um 8.15 Uhr fal¬

zende amtliche Mitteilung des Kriegsmarinemini¬
steriums : „Ernste Besorgnisse herrschen über das
Schicksal des U-Bootes Erster Klasse „Phönix ", das
augenblicklich nach Jndochina beordert ist. Nach
einer Tauchübung, die im Laufe einer Fahrt in den
Morgenstunden des 15. Juni auf der Höhe der
Bucht von Camranh ausgeführt wurde , «ist das
U-Boot nicht wieder aufgetaucht. Die Flottenstreit-
kräfte des Fernen Ostens sowie die in Jndochina
liegenden Einheiten der Marine haben sofort Nach¬
forschungen unternommen , die noch fortgesetzt wer¬
den und an denen auch Wasserflugzeuge der Ko¬
lonie teilnehmen ."

Das gesunkene Unterseeboot gehört zur Ersten Klasse
der französischen Il-Boot-Kategorien und hat eine
Wasserverdrängung von 1379 Tonnen. Das 1930/31 er¬
baute Ü-Boot hat eine Stammbesatzung von 63 Mann,
seine Länge beträgt 92 Meter.

Seit über ZS Stunden getaucht
Die erste Botschaft von dem Untergang des U -Bootes

hat sich in den Abendstunden in Paris , nachdem schon in
den Zeitungsvierteln und den Redaktionsstuben das
Gerücht umgelaufen war , wie ein Lauffeuer verbreitet.

„Paris Soir " (ätzt sich aus dem französischenKriegs¬
hafen Toulon eine Bestätigung dieser Unglücksnachricht
melden. Der Kommandierende Admiral des Mittel-
mc/rgeschwaders habe den Kriegsmarineministcr von
dem Unglückin Kenntnis gesetzt, der sofort ergänzende
Informationen verlangt habe. Auf Grund der bisher
eingegangenen Informationen sei die anormale Dauer
des Tauchversuches, von dem das U-Boot seit über
36 Stunden nicht wieder aufgetaucht sei. auf einen Ma¬
terialschaden zurückzuführen.

Es wird mitgeteilt , daß sich an Bord des verunglückten
U-Bootes 71 Mann Besatzung, darunter vier Offiziere,
befunden haben. Der Kriegsmarineminister habe bereits
durch die Marincpräfcktur die Familien der Besatzungs-
mitglicdcr benachrichtigenlassen.

Das U-Boot „Phönix" sollte sich am Donnerstag , wie
es in einer späteren Havas -Mitteilung heißt, von einem
Punkt etwa 300 Kilometer nördlich von Saigon in der
Bucht von Cam Ranh zp einem anderen Punkt der
indochinesischenKüste begeben. Der Kommandant der
französischenFlottenstrcitkräfte im Fernen Osten gab,
nachdem das Ü-Voot zur angesetztenStunde nicht wieder
auftauchte, sofort Alarm an alle Schiffe und Wasser¬
flugzeuge der französischenFlottenbasis in Jndochina.
Bisher sind jedoch alle Nachforschungen vergeblich
geblieben. Das U-Boot hat wahrscheinlichbeim Unter¬
tauchen das Gleichgewichtverloren und ist auf Grund
gegangen.
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Zubelstürme im Herforde«: Kreis
vie fllte öarve ehrt widukmü- kranjniesterlegung durch vr. Leu

(Von unserem an äsr babrt tsilnsbmsnckon
Hi.-Sovcksrbeiioktsrstattsr)

Wiedenbrück, 17. Juni
Mit dem ersten unbeschreiblichenJubel für die Alte

Garde war der Dank der westfälischenBevölkerung bei
weitem nicht erschöpft. Wo am Freitag die Kolonnen
mit den treuen Kämpfern des Führers rollten , da
umfing sie die tosende Begeisterung, hüllte sie in nicht
endenwollende Kundgebungen der Liebe und Zusam¬
mengehörigkeit. Durch Widukinds ureigenes Land, den
schönen Herforder Kreis und die weiten früchtereichen

Feldergebiete Halles fuhren die 700 alten Kämpfer
aus dem Revier der Kohle und der Arbeit . Der Emp¬
fang, den ihnen am Abend die GelsenkirchenerKumpel
bereiteten , war eine einzige überwältigende Sympathie¬
kundgebung zwischenArbeiterschaft und altem Führer¬
korps.

Als die Sonne den trüboerhangenen Morgenhimmel
zerteilt , sind auch Jubel und Freude wieder in West¬
falen erwacht. Ein vieltausendstimmiger Abschiedszuruf
schallt der Alten Garde aus Salzuflen nach. 2ns som¬
merlich leuchtende grüne Land Widukinds geht die
Fahrt . Eine im Bau befindliche Reichsautobahnstrecke
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wird gequert. Trecker und Walzen, Loren und Bagger
sind aufgefahren. Die Arbeiter stehen im Feiertagsrock.
„Viele Grütze an unseren Führer ", tragen sie auf einem
Transparent der Alten Garde auf. Menschenübersät
öffnen sich die Stratzen Herfords, der Eeburtsstätte
Otto Weddiaens. Teppiche, Möbel, die Erzeugnisse hei¬
mischen Fleißes sind längs der Straße aufgestellt. Auch
ein riesenhaftes. Glas „Herforder Pils " ist dabei. We¬
nig später beginnt in Enger die Geschichte zu sprechen.
Szenen aus Widukinds Sage sind dargestellt. Minuten
hält die Kolonne : Dr . Ley legt an Widukinds Ee-
dächtnisstätte einen Kranz für den Sachsenherzog und
Freiheitskämpfer nieder.

>!-
Spenge ist die nächste Station der Fahrt . Zum wie¬

vielten Male wiederholt sich das gleiche und immer
wieder eindrucksvolle Erlebnis ? Am Rande der Stadt
erheben sich die Getreuen des Führers , im Wagen
stehend, tauschen sie Grüße mit der Bevölkerung —
Hände, recken sich von beiden Seiten , berühren ein¬
ander. Auf Festwagen sitzen hier die Zigarren-
dreherinnen bei der Arbeit , in ihren blauleuchtenden
Gewändern, den Kornblumen gleich, grüßen Landjahr¬
mädel von hohen Heufudern. Bäuerlicher wird das
Land, lange Züge geschmückterGespanne sind auf¬
gefahren, und immer wieder tönt der Jubel dankbarer
Menschen ihnen entgegen. Ganz Westfalen ist an die
Fahrstraßen geströmt, um der Alten Garde ihre Liebe
zuzujubeln.

Widukinds Land ist durchführen. An alten Sattel-
meierhösen vorbei ging es, deren Torbalken seit Jahr¬
hunderten das Hakenkreuz schmückt. Der Kamm des
Teutobürger Waldes wird noch einmal erklommen,
dann breitet sich weites, fruchtbares Land aus, das
Halter Paradies . Von Bergen und Wäldern um-
schmiegt, liegt die liebliche Stadt Halle selbst. Einsam¬
keit umfängt die Kolonne. Nur vor den eichenumstan¬
denen vereinzelten Gehöften sitzen Bauer und Bäuerin,
Knecht und Magd inmitten der weiten Viehkoppeln
und winken. Ueber das besonnte stille Land bricht jäh
der Donner schwerer Motoren herein. Eine Staffel
der Luftwaffe kreist über den dreißig offenen Auto¬
bussen. gibt den Getreuen des Führers für Kilometerdas Geleit.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Die historischeStellung Danzigs als Brücke zwischen
Norden und Süden — vorgeschobengegen Osteuropa
ist die deutsche Stadt ein wesentlicher Stützpunkt un¬
serer Mission in den östlichen Ländern und hinüber-
ragend in den nordischen Kulturkreis obliegt ihr die
Pflege freundschaftlicher Stammesbeziehungen mit
Skandinavien — hat dazu geführt, daß der Weichsel-
raum ein entscheidendes Kampffeld um große Ideen
und schicksalhafteZusammenhänge ist. In Gegenwart
und Vergangenheit ist dieser unstreiibar germanisch¬
deutsche Volksboden heiß umstritten worden. Niemals
aber hat er seinen deutschen Charakter eingebüßt.

Tanzig ist in allem ein Spiegelbild des gesamt¬
deutschen Lebens. Die großen Bewegungen der Ver¬
gangenheit, Ordensrittergeist und friderizianische Tat¬
kraft haben gerade in Danzig das Gesetz stetiger Ent¬
wicklungbestimmt. Die weltweite Unternehmerlust han¬
sischer Kaufleute hat vornehmlich vom Danziger Hasen
aus den Ostseehandel aktiviert . Danzig hat innerhalb
des gesamtdeutschen Kulturbereichs alle Höhen, aber
auch alle Tiefen des deutschenLebens durchmessen. Nach
der gewaltsamen Trennung vom Reich ist auch das
politischeLeben der Freien Stadt von den Strömungen
und Wirren der Nachkriegszeitdurchsetzt worden. Heute
aber hat Danzig voll starker Zuversicht bereits seinen
inneren Anschlug an das nationalsozialistische Reich
vollzogen.

Mit der Machtergreifung vom 30. Januar 1933 im
Reich war auch die Versailler Konstruktion der „Freien
Stadt Danzig" ein blutloses Gebilde geworden. Wenn
sich auch früher bereits die deutschen Danziger gegen
die frechenPolonisierungsbestrebungen zur Wehr setzten,
so ist doch erst durch die Nationalsozialisten eine ziel¬
bewußte Front gegen polnische Anmaßungen geschaffen
worden. Der 30. Januar hat zwar in Danzig noch nicht
die Machtübernahme durch den Nationalsozialismus ge¬
bracht, er war aber jedoch der Fanfarenruf zum letzten
konzentrischenAngriff gegen den bürgerlich-marxistischen
Parlamentarismus . Die NSDAP . hatte auch in Danzig
schwere Entwicklungsja ihre  durchgemacht.
Wirtschaftliche Schädigungen und Verfolgungen bedroh¬
ten auch hier die ersten Anhänger Adolf Hitlers . Nur
eine kleine,  aber entschlossene Kampfgemeinschaftfand
die Partei nach ihrer Wiedergrllndung im Jahre 1925
in der Freien Stadt vor ; erst 1930 konnte sie ihren
engen Rahmen sprengen.

Als im Herbst jenes Jahres Wahlen zum Volkstag,
der 72 Mitglieder zählenden gesetzgebendenKörperschaft
der Freien Stadt ausgeschrieben waren , erkannte der
Führer sofort die besondere Wichtigkeit dieses Kampf¬
abschnittes. Er beauftragte deshalb einen seiner engsten.
Mitarbeiter , Hermann Eöring , mit der Prüfung der
Lage an Ort und Stelle. Dieser fand damals in Danzig
zwar begeisterte Anhänger der Bewegung, aber keine
straffe, übersichtlicheOrganisation der Partei und ihrer
Gliederungen vor. Darauf entschloß sich Adolf Hitler zu
einer neuen Führung des Gaues Danzig und vertraute
ihn dem jungen zielbewußten und energischen Kampf¬
gefährten Albert Förster an, der auch heute noch an der
Spitze in Danzig steht.

Der neue Gauleiter hat , ausgestattet mit weit¬
gehenden Vollmachten, in kürzester Frist aus der Bewe¬
gung in Danzig ein zuverlässiges politisches Willens¬
instrument des Führers gemacht, das sich bisher in allen
Lagen bewährte . Die Partei hat in Danzig zunächst
einen geschlossenen Block gegen Versailles
geschmiedetund ständig gefestigt. So entwickelte sich in
der Freien Stadt zum Besten ihrer Einwohner ein ganz
anderes politisches Leben, als es sich die Herren vom
grünen Tisch in Genf vorgestellt hatten.

Die Herbstwahlen der Jahres 1930 zeigten bereits , daß
die NSDAP . auch in Danzig auf dem Wege war , die
große Volksbewegung zu werden. Fast zur gleichen Zeit,
da die Nationalsozialisten mit einer nicht mehr totzu¬
schweigendenStärke in den Reichstag einzogen, errangen
auch die Mitkämpfer Adolf Hitlers im Danziger Volks¬
tag eine entscheidendeStellung . Ohne sie konnte weder
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Unser Issessvisgel
(lllvssrs llsutlgs Ausgabe uwkaüt 14 Seiten)

Wie aus sicherer Quelle bekannt wird , spielt bei den
Moskauer Paktverhandlungen Ostasien die Haupt¬rolle.

Im Tientsin -Konflikt droht England mit aktiven
Gegenmaßnahmen.

Das französischeU-Boot »Phönix« ist vor Saigon
mit 71 Menschen gesunken.
Der Oberbefehlshaber der spanischen Luftwaffe gab
während seines Aufenthaltes in Italien eine
wichtige Presseerklärung ab.
Der slowakische Außenminister nahm gegen die anti¬
deutsche Hetze Stellung.
Reichspresseches Dr . Dietrich traf in Budapest ein.
Dr . Goebbels deckt in einem VB .-Artikel die Doppel¬
züngigkeit Großbritanniens auf.
Die Alte Garde ehrte auf ihrer Westfalen -FahrtWidukind.

Der bremische Vcrbraucheransschuß überzeugte sich
im Gau von dem einwandfreien Arbeiten der Er-
zeugungsstätten.
In Bremen wurde eine tropenmedizinische Be¬
ratungsstelle eingerichtet.
Wieder erfolgt ein Großeinsatz des bremischen Jung¬
volks zur Altmaterialsammlnng.
Sn der englischen TT . siegte Oberfeldwebel Meier
aus BMW.
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die bürgerliche Rechte noch die marxistische Linke
regieren. Die Parteiführung entschiedsich in dieser Lage
zur Unterstützung der Rechten und ermöglichte dadurch
die Bildung eines marxistenfreien Senats.

Die Bürgerlichen vergaßen indessen bald diese Hilfe
der Nationalsozialisten. Sie betrachteten in Danzig die
NSDAP . nur als „Übergangserscheinung " und glaub¬
ten, den Prozeß beschleunigenzu können, wenn sie mit
den ihnen zu Gebote stehenden Mitteln gegen die neue
geistige Haltung vorgingen. Diese Rechnung schlug
natürlich gründlichst fehl, so daß im Herbst 1932 die
Danziger NSDAP . von den bürgerlichen Kompronnß-
lern abrückte. ^ .

Die Partei forderte damals bereits die Regierungs¬
bildung . Der Senat aber , unter Führung seines Prä¬
sidenten Ziehm, weigerte sich abzutreten. Trotzdem
setzten die Nationalsozialisten Neuwahlen durch. Sie
brachten im Mai 1933 auch für Danzig die große Schick¬
salswende. Die NSDAP . errang die absolute Mehrheit
und übernahm damit die Verantwortung für die
politische Führung . Bei dieser Wahl gingen übrigens
auch die polnischen Stimmen von 6st- v. H. der 1920
abgegebenen Stimmen auf nicht einmal 3 v. H. zurück.
Im Juni 1933 stellte sich die neue Regierung mit der
Aufgabe vor, Danzig im Geiste des Führers aus den
Niederungen des Parteienstrcites in das Selbstbewußt¬
sein völkischer Sicherheit und Ghre herauszuführen.

Es bleibt hier iroch das Kapitel der endgültigen Aus-
einandevsetzung mit dem Zentrum und den deutsch-
nationalen zu erwähnen, in deren Verlauf ehrvergessene
Reaktionäre sich gegen den Nationalsozialismus des
,Hohen Kommissars" der Genfer Liga bedienen zu

dürfen glaubten . Der VölkerbundskommissarLester. ein
Feind aller Deutschen, witterte ein gefundenes
Fressen. Ja , e.r schickte sich sogar an, eine Nebenregrc-
rung gegen den rechtmäßigen Senat zu errichten und
machte Schwierigkeiten, wo er konnte. Aber da kannte
Lester die Nationalsozialisten schlecht! Unter der Wucht
des Anklagematerials, , das Senatspräsident Greiier
selbst nach Genf brachte, mußte sich die Liga zur Ab¬
berufung Lasters bequemen.

Dieser Sieg des Nationalsozialismus im Januar 1937
hat die Epoche fremder Einmischung abgeschlossen. Genf
hat in Danzig nichts mehr zu sagen! Das hat stch soeben
wieder gezeigt, als der Nachfolger Lcsters. der stille
und zurückhaltende Professor Burckhardt, von gewissen
Sinkreisungsgruppen als politischer Vorspann benutzt
werden sollte. Als der Senat sich energisch lebe Genfer
Einmischung in die schwebendenFragen verbeten hatte,
erhielt er von dem derzeitigen Völkerbundskommissar
die Zustimmung, daß Genf „so etwas nicht planes

Der Sturz Lesters führte zwangsläufig zur Selbst-
aufgabe der Oppositionsparteien . Nachdem die Kom¬
munisten wegen landesverräterischer Umtriebe und
auch die Sozialdemokraten wegen illegaler Betätigung
längst verboten waren, lösten sich als letzte parlamen¬
tarische Partei auch die Teutschnationalen auf. Die
NSDAP . ist damit neben der völlig bedeutungslosen
polnischenVertretung die einzige Partei . Die kluge und
weitschauende Politik der Danziger Parteigenossen hat
nichts unversucht gelassen, um die Danziger Frage in
einer auch für Polen tragbaren Form zu lösen. Wenn
diese Methode jetzt Schwierigkeiten bringt , so sind sie
allein in Polens Haltung begründet.

Die Uebernahme der Führung Danzigs durch die
Partei hat das politische wie auch das wirtschaftliche
und kulturelle Leben mit neuen starken Impulsen er¬
füllt. Diese Kräfte verpuffen nicht mehr wie früher
im inneren Parteihader , sondern werden sinnvoll an¬
gesetzt zur Behauptung und Mehrung der großen
Kulturgüter des Deutschtums im Osten.

0 . 8 . 8 .

London droht mit Gegenmaßnahmen
Verschärfte Spannung London-rokio

(Drslitbsriclit unseres Iwnllonsr Vertreters)
"k. I>. London,  17 . Juni.

Die bis zuletzt aufrechterhaltene englische Hoffnung,
daß es sich bei den Vorgängen in Tientsin nur um Maß¬
nahmen lokaler japanischer Stellen handele, die vom
Kabinett in Tokio nicht gedecktwürden, ist endgültig
in die Brüche gegangen. Aus Tokio wurde am Freitag¬
abend gemeldet, daß die Blockade in Tientsin die volle
Billigung der japanischen Regierung habe und daß das
Kabinett beschlossen habe, in dieser Richtung uner-
schüttert weiterzugehen. Dieser Beschluß stellt offen¬
kundig die japanische Antwort auf die englischen Pro¬
teste gegen die Blockade dar.

Das Foreign Office in London hak es angesichts die¬
ser Verschärfung der Situation für notwendig gehalten,
zu einem außerordentlichen Schritt zu greifen und in
einer offiziösen Verlautbarung eine unver hüllte
Drohung an Japan  zu richten. In ihr wird be¬
hauptet , Japan wolle von England unter Androhung
von Gemalt einen Wechsel der Politik erzwingen. Wenn
Tokio auf dieser Linie bestehen bleibe, dann ergebe sich
„eine äußerst ernste Lage", und die britische Regierung
werde sofort aktive Maßnahmen zum Schutz der briti¬
schen Interessen in China ergreifen müssen. In der
Erklärung wirb-ferner noch einmal die hartnäckige eng¬
lische Weigerung, die vier chinesischen Banditen auszu¬
liefern , zu rechtfertigen versucht und eine Aufstellung
der bekannten japanischen Forderungen gegeben.

Die englische Presse deutet an, daß als erste Vergel¬
tungsmaßnahme Japan aus der Liste der meistbegün¬
stigten Bertragsnationen mit England gestrichen wer¬
den solle. Die Verhandlungen in Tokio gehen, wie in
London erklärt wird, zwar immer noch weiter, aber die
Hoffnungen auf eine gütliche Einigung sind auf den
Nullpunkt gesunken.

Nur knglands Konzession betroffen
j>>. Paris,  17 . Juni.

Die Nachricht, daß durch die japanische Blockadeeinzig
die englischeKonzessionin Tientsin, nicht aber die fran¬
zösische betroffen ist, gelangte erst am Freitag nach
Paris und hat in politischen Kreisen begreifliches Auf¬
sehen, wenn nicht sogar Verwirrung ausgelöst. Dadurch
wurde der englischenRegierung die Möglichkeit genom¬
men, in gemeinsamen englisch-französischemNamen auf¬
zutreten. Dies verschlechtert, so nimmt man an. nicht
nur die Position Englands in Tokio, sondern schwächt
auch die Möglichkeit, den Fernostkonslikt bei den Ver¬
handlungen in Moskau in die Waagschale zu werfen.
Ferner sind auch die Hoffnungen, die USA. für die fern¬
östliche Solidarität zu gewinnen, wieder gesunken, ent¬
sprechend wächst auch das Mißtrauen gegen England,
dem stellenweise schon zugetraut wird , es könne sich
wegen seiner Interessen am chinesischen Geschäftzu einer
Verständigung mit Japan bereitfinden.

Pas japanische Kabinett zur tage
Tokio,  17. Juni.

In der am heutigen Freitag stattgefundenen Sitzung
des japanischen Kabinetts erklärte Äriegsministcr
Jtagaki . daß „die japanischen Behörden in Tientsin mit
ruhiger Entschlossenheit die festgelegten Maßnahmen
gegen die britische und französischeNiederlassung durch¬
führen, mit dem Ziele, alle Mißstände zu beseitigen".

/ SkettungnatMe des soreign Vlftce
Außenminister Arita stellte, anscheinend im Zusammen¬
hang mit einem Besuch des britischen Botschafters
Lraigie fest, daß England nähere Erklärungen über d,e
Gründe wünsche, die zur Blockade der Niederlassungen
geführt hätten . Der Außenminister habe erwidert , daß
die ganze Angelegenheit in den Händen der lokalen Be¬
hörden in Tientsin läge. Zum Schluß habe er der eng¬
lischen Regierung nahegelegt, mit Japan zusammenzu¬
arbeiten , um eine grundsätzlicheLösung der Fragen her¬
beizuführen. Das Kabinett beschloß, nicht nur die Maß¬
nahmen in Tientsin aufrechtzuerhalten, sondern auch ent¬
schlossen zu Ende zu führen. Einen ähnlichen Entschluß
faßte anschließend die Konferenz des Zentralchina-
Amtes.

In der am Freitag abgehaltenen Pressekonferenz er-
,klärte der Sprecher des Außenamtes auf verschiedene
Anfragen , daß Japan zur Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung in Nordchina zu Blockademaßnahmen in
Tientsin gezwungen warben sei, da örtliche englischeBe¬
hörden sich geweigert hätten , mit Japan zusammenzu¬
arbeiten . Die Weigerung, die vier chinesischenTer¬
roristen auszuliefern , bedeute eine ausgesprochene un¬
freundliche Haltung gegenüber Japan . Auf die Frage,
ob der Tientsin -Zwischcnfall mit der Frage anderer In¬
ternationaler Niederlassungen in China in Zusammen¬
hang stände, antwortete der Sprecher, daß ähnliche Fra¬
gen in anderen Teilen Chinas in Zukunft spruchreif
werden könnten.

Befragt , ob Japan nicht grundsätzlich die Beseitigung
aller Konzessionenund internationalen Niederlassungen
wünsche, erklärte der Sprecher, daß die Konzessionenund
Niederlassungen chinesisches Gebiet seien, daß aber die
Lösung der Eejamtsrage der Zukunft überlassen werden
müsse und daß hierüber eine neue chinesische Regierung
zu entscheiden habe. Sodann erklärte der Sprecher, daß
der Aufbau einer neuen Ordnung in Ostasien zwangs¬
läufig zu einer Neuordnung der Frage der internatio¬
nalen Niederlassungen führen müsse; Japan werde
China dabei jede Hilfe angcdeihen lassen. Der Sprecher
erklärte abschließend, daß es nur im Interesse dritter
Staaten liegen könne, wenn sie dem Zuge der neuen
Zeit möglichstbald Rechnung trügen.

englische Kilferuse an USfl.
Ncwqork, 17. Juni

Die Neigung der Zeitungen in USA . sich als eine Art
Wcltschiedsrichter aufzuspielen, kommt auch in der Stel¬
lungnahme zu dem Konflikt in Tientsin wieder deut¬
lich zum Ausdruck. So schreibt die „Newyork Times",
daß USA . weder Konzessionen noch Kolonialinteressen
im Fernen Osten habe und daß daher seine Lage in
keiner Weise mit der Englands und Frankreichs ver¬
gleichbar sei. Aber dennoch könne man nicht gleich¬
gültig beiseite stehen. Dunkle Worte ..Moral " und
„ominöses Zusammentreffen von Ereignissen in zwei
Kontinenten " sollen dann sichtlich Oel in das Feuer
nordamerikanischer „Faschistenfurcht" gießen. In ähn¬
lichen Gedankengängen bewegt sich auch die übrige
Presse. Groß verzeichnet wird überall die Tatsache, daß
England „Hilferufe" an USA. richte.

In diesem Zusammenhang macht sich auch das sehr
rege „USA.-Jnstitut für öffentliche' Meinung " bemerk¬
bar . Es behauptet , daß sich bei einer kürzlichen Probe¬
abstimmung 66 v. H. aller Befragten für einen Boykott
aller japanischen Waren ausgesprochen habe.

Jubelstürme im Kerforver kreis
(Fortsetzung von Seite 1)

Die aufgelockertejunge Großstadt Gütersloh ist durch-
tost von Heilchören. Längst steuern die Fahrer ihre
Wagen im Zickzackkurs von der linken zur rechten und
wieder zur linken Straßenseite . Das Händedrllckenund
-schütteln reißt nicht ab. Und bei jedem Handschlag
scheint es, als ob aus den Wagen lebendige Kraft fließt
und heiße Liebe und Dankbarkeit dafür von den Men¬
schen ungestüm zurückflutet. Der Jubel der Taufende, die
hallenden Heilrufe, der Dank der Alten Garde, das
Donnern der Motoren darüber vereinigt sich zu einer
überwältigenden Sinfonie der Volksverbundenheit.

Vor Stellvertreter des sülzrers grüßt die
fllte Sarde

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley hat an den Stell¬
vertreter des Führers folgendes Telegramm gerichtet:
„708 Alte Kämpfer des Führers entbieten Ihnen im
treuen Gedenken von der eben begonnenen Westfalen-
fahrt der Alten Garde herzlichsteGrüße. Dr. Ley".

Rudolf Heß hat wie folgt geantwortet : „Ueber das
Gedenken von der gemeinsamen Fahrt verdienter 788
Alter Kämpfer des Führers habe ich mich sehr gefreut
und danke herzlich für alle Grüße. Zu meinem Be¬
dauern kann ich in diesem Jahre an der Fahrt nicht
teilnehmen und daher nur auf diesem Wege die Grüße
erwidern und allen Beteiligten schöne Tage wünschen.
Heil Hitler ! In alter Kampfverbundenheit. Rudolf Heß."

Ehrung Hans Watzlils . Im Festsaal des Teutschen Hauses
zu Prag wurde am Freitag im Rahmen der Teutschen Kul¬
turwoche dem Böhmerwalddichter Hans Watzlik der Eichen-
twrfs -Preis des Jahres 1S3S verliehen.e

Veulsche Vereine in Polen enteignet
lerror und Viebstaftl von Staats wegen
rä . Warschau, 17. Juni

Die Verfolgungswelle gegen das Deutschtum in Po¬
len ist in ein neues Stadium getreten . Die Behörden
gehen seit einigen Tagen systematischdaran , deutsches
Kultur - und Vereinsleben zu ersticken. Die Stützpunkte
der deutschen Volksgemeinschaft in Polen , die durch
jahrzehntelanges Wirken fest in der deutschen Volks-
tumsgrupp« verankert sind, werden mit einem Feder¬
strich liquidiert . Nachdem gestern die Kasino-Gesellschaft
in Bromberg von den Behörden enteignet und aufge¬
löst worden ist, hat nun das Posener Deutschtum einen
schweren Schlag erlitten : Die Vereinigung Evan¬
gelisches Vereinshaus „Herberge zur Heimat" ist durch
die Verwaltungsbehörde aufgelöst und das in der
Pilsudfki-Allee stehend« große Haus mit dem gesamten
beweglichen Eigentum und den Akten der Vereinigung
den Händen eines polnischen Liquidators übergeben
worden, dessen erste Amtshandlung darin bestand, die
von einer Reihe deutscher Vereine gemieteten Räum¬
lichkeiten des Vereinshauses zu versiegeln. Auch dem
deutschen Vereinshaus in der alten oberichlesischen
Bergstadt Tarnowitz droht ein ähnliches Schicksal. In
dem Gebäude des Vereinshauses wurde, wie die „Ga-
zeta Polska " meldet, eine Haussuchung vorgenommen
und die Akten der deutschen Organe versiegelt.
polen—Land der flnalplzabeten

Der Tiesstand des ländlichen Schulwesens in Polen
beleuchtet eine soeben erschienene amtliche Statistik,

„Statystyk Szkolnizba". Aus dieser Zusammenstellung
ergibt sich, daß heute bereits über eine halbe Million
schulpflichtiger Kinder ohne jeden Schulunterricht auf¬
wachsen. Im Schuljahr 1937/38 besuchtennur 87 Prozent
der polnischen Bauernjugend im schulpflichtigen Alter
die Polksschulen. 86 Prozent aller Kinder , die keine
Schule besuchen, leben aus dem Lande. Angesichtsdieser
Zustände ist es unverständlich, warum die polnischen
Schulbchörden bei der Errichtung von Privatschulen
Schwierigkeiten machen, auch dann, wenn es sich nicht,
wie bei den deutschenMinderheitenschulen, um politische
Hintergründe handelt.

Deutsche Schriftleiter in Sän franzisko
rck. Sän Franzisko, 17. Juni.

Unter Führung von Hauptschriftleiter Dr . Winkel-
kemper - Köln  ist nach Ueberquerung des Stillen
Ozeans auf dem größten japanischen Motorschiff
„Kamakura Maru " die Abordnung deutscher Schrift¬
leiter , die auf Einladung der japanischen Regierung
mehrere Wochen in Japan und Mandfchukuo' weilte,
an der westamerikanischenKüste in Sän Franzisko an¬
gekommen. Die deutschenSchriftleiter , unter denen sich
als Vertreter des „Zeitungsdienstes Graf Reischach"
Hauptschriftleiter Tiirk  befindet , wurden von dem
deutschen Generalkonsul in Sän Franzisko, Wiede-
mann,  und anderen deutschenDienststellen empfangen.

„Spanien wird nicht untätig bleiben"
Erklärung des Senerals Kindelan: „Sie Vereinigungder spanischen und italienischen Luftflotte machen das Mittelmeer

zu einem uniiberschreitbaren reich"
svrabtveriekl unseres Vertreters iu kow)

Dr. v. l.. Rom,  17 . Juni
Der gegenwärtig in Italien weilende Oberbefehlshaber der spanischen Luftwaffe

General Kindelan  gab anläßlich der Heimkehr der italienischen Legionärsflieger der
italienischen Zeitung „Stampa " folgende Erklärung ab: „Man muß daran denken , daß
die Bereinigung der spanischen und italienischen Luftwaffe aus dem Mittelmeer einen
für jeden Feind unzugänglichen und uniiberschreitbaren Teich machen würde.

Ich habe die italienischen Flieger an das Wort eines
Königs von Aragonien erinnert , der sagte: „Noch nicht
einmal die Fische dürfen im Mittelmeer schwimmen,
wenn sie nicht die Wappen Aragoniens tragen ". Ich
füge heute hinzu, daß, wenn in Zukunft, die ich heute
noch nicht voraussehen kann, die Union der italienischen
und spanischenLuftwaffe vollzogen wird, noch nicht ein¬
mal die Möwen ohne unsere Erlaubnis das Mittelmcer
überfliegen dürften. Die geistige Vereinigung ist bereits
vollzögen. Ich weih nicht, was die Zukunft bringen
wird.

Das ist jedoch gewiß , daß, sollten die Waffen
Italiens eingesetzt werden müssen, kein Teil der
Wehrmacht und am wenigsten die spanische Luft¬
waffe untätig bleiben würden ."

General Kindelan traf am Freitagabend an der Spitze
der spanischen Luftwaffennnssjon in der italienischen
Hauptstadt ein. wo er während seines Aufenthaltes vom
Duce und Außenminister Graf Liano empfangen und
mit dem Unterstaatssekretär im italienischen Luftfahrt¬
ministerium, General Valle, eingehende Besprechungen
haben wird. Die spanische Luftwaffenmission wird
mehrere Zentren der italienischen Luftwaffe besichtigen,
darunter die Fliegerstadt Euidonia , wa kriegsmäßige
Vorführungen der Luftwaffe stattfinden werden.

Infanterie - Vafis des Kampfes
General Aranda über seine Erfahrungen im spanischen

Bürgerkrieg
Berlin . 17. Juni

Der spanischeGeneral Aranda , der Führer des gali-
cischenKorps , sprach am Mittwoch vor den Offizieren
des Heeres im großen Saal des Oberkommandos der
Wehrmacht in Berlin über seine Erfahrungen im spani¬
schen Bürgerkrieg.

Nach der Begrüßung durch den Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberst von Brauchitsch. behandelte Ge¬
neral Aranda zunächstdie Unterschiede, die Grundlagen
und die Methoden bei der Organisation des nationalen
und des rotspankschenHeeres, als deren Ergebnis er
feststellt«, daß die Roten zwei bis drei Jahrgänge mehr
als die Nationalen unter den Waffen gehabt hätten,
d. h. einen um 18 bis 20 Prozent höheren Effektiv¬
bestand.

Ende 1938 seien auf roter Seite alle 17- bis 45-
fährigen, auf nationaler Seite alle 18- bis 31jährigen
Männer eingezogen gewesen. Das halte auf beiden Sei¬
ten eine Effektivstärke von je etwa 700 000 Mann er¬
geben.

Die Erfahrungen aus dem Kamps gegen die Roten
hätten ergeben, daß die klassische Infanterie beweglich

und angrifssbercit , hart und anpassungsfähig, stets die
Basis des Kampfes gewesen fei und in Zukunft sein
werde, so wichtig das Eingreifen der Artillerie und der
Veglcitwaffen und so groß die Wirkung eingesetzter
Panzerkampfwagen im Angriff auch gewesen sei.

NllvsUyrer, Nuvauer
usw. hätten die Infanterie nur für kurze Zeit und i
außergewöhnlichen Fällen ersetzen können. Habe d,
Verteidiger standgehalten, dann habe Artillerievorb
reitung allein nicht genügt, um eine tiefe Verteidigung
zone zu durchstoßen, dann habe der Jnfanterieangri
vorgetragen werden müssen, um den Sieg zu erringe
Von besonderem Interesse waren ferner die Ausfül
rungen über den Einsatz von Artillerie und Panze
kampfwagcn im spanischen Bürgerkrieg . Das dichtes
Vorbereitungsfeuer der nationalen Artillerie wurde ai
2 Kilometer Frontbreite von 150 Batterien , d. h. dr
Geschütze auf 10 Meter , erzielt. Bei dem größeren Vo
bereitungsschießen wurden etwa 30 000 Schuß abgegebe
während der 100 Tage der Ebroschlacht insgesamt 1
Millionen Schuß Artilleriemunition verfeuert D
Panzerkampfwagen wurden von den Roten anfänali
zur Unterstützung der Infanterie eingesetzt. Diese A
des Einsatzes von Panzerkampfwagen führte jedoch niö
zum Erfolg , da die rote Infanterie nicht mitging Au
die später erfolgte Verwendung von Panzcrkamv
wagen m Gruppen von 15 bis 30 Stück als bewegliü
Batterien brachte den Roten keine Erfolge Auf nati
naler Seite ergab sich als beste Verwendüngsmöqlichke
von Panzerkampfwagen ihr Einsatz für den Du?chbru
und zur Säuberung des eroberten Geländes.

Die Ausführungen General Arandas wurden mit
größtem .Interesse und lebhaftem Beifall van den Zu¬
hörern aufgenommen. ^

Bisher ergebnislos
jd. Paris,  17 . Juni.

Die beiden ersten Gespräche zwischen Molotow und
Strang , bei denen auch der englische und französische
Botschafter anwesend waren , haben nach einstimmige«
Pariser Urteil zu negativen Ergebnissen geführt. Die
Sendlinge der Westmächte müssen neue Instruktionen
bei ihren Regierungen einholen.

UngeheureEnthüllungen des „Lemps"
Polens Luftwaffe soll Deutschland in den Rücken fallen

Paris,  17 . Juni.
Ein mit drei Sternen bezeichneter Artikel des

„Temps " fordert , daß im gemeinsamen Interesse die
polnischen Luftstreitkräfte auf einen Stand gebracht
werden müßten, der es ihnen ermöglichen würde, die
Vorteile ihrer geographischen Lage auszunutzen. Polen
müsse hierzu bei seinen europäischen Verbündeten oder
durch deren Vermittlung bei den Vereinigten Staaten
die nötige Hilfe finden.

Jedes neue Luftgeschwader, das in der Weichselebcne
geschaffenwürde, würde die „Friedensaussichten" heben. ^
Denn die polnischen Flugstreitkräfte könnten im Falle
eines Konfliktes eine große Anzahl deutscher Rüstungs¬
fabriken bombardieren und ihre Arbeit lahmlegen.
Ebenso könnten sie alle deutschen Ostseehäfen angreifen
und die Versorgung der deutschen Industrie mit skan¬
dinavischen Erzen stören. Schließlich könnten sie im
Bedarfsfälle „Vergeltungsmaßnahmen " ausüben , da
die Hauptstadt des Reiches weniger als V4 Flugstunden
von der Grenze entfernt sei.

Diese ungeheuerlichen Darlegungen beweisen mit ein¬
dringlicher Klarheit die wirklichen Absichten der „Frie¬
densfront " und die Rolle , die Polen bei der Einkreisung
zu spielen hat . Wenn auch die geplante Bombardierung
Berlins , deutscher Judustriewerke und Ostseehäfen im
Ernstfälle an der unüberwindlichen Verteidigungsor-
ganisation der deutschen Luftabwehr zerschellenwürde,
so entschuldigt das die böse Absicht nicht. Die Absicht ist
und bleivl mörderisch. Polen soll also endgültig die
Rolle des ehemaligen Benesch-Staates übernehmen, der
nach den Erklärungen des französischenMinisters Pierre
Cot die Aufgabe hatte , Deutschland in den Rücken zu
fallen und durch die Bereitstellung seines Gebietes an
die alliierten Luftflotten einschließlich der Bombenge¬
schwader aus der Sowjetunion die deutscheIndustrie zu
zerschmettern. Durch die eherne Entwicklung wurden alle
diese Pläne überholt . Das sie aber nicht tot sind, bewei¬
sen die erwähnten Ausführungen des Temps von neuem.
Sie enthüllen restlos die verbrecherischenAbsichtender
Einkreiser, die den salbungsvollen „Friedensreden " ihrer
Staatsmänner zum Trotz kaltblütig die Aktionen zur
Vernichtung Deutschlands berechnen.

Miss-'

Milk

Sie englische Verdunkelungszenteale
London, 17. Juni

Nach der Mitteilung Chamberlains über die
Schaffung einer Agitätionsabteilung im Foreign
Office, geben sich die Blätter keine Mühe , das eigent¬
liche Ziel dieser Einrichtung zu verheimlichen. Die
„Times " singt zunächst ein Loblied auf die Freiheit,
(sprich Abhängigkeit) der aristokratischen und pluto-
kratischen Gruppen , der Presse, des Rundfunks, des
Parlaments und der Rednertribüne in England . So
erübrige es sich denn, nach ausländischem Muster Pro¬
pagandabehörden zu schaffen. Nach dieser Zurückweisung
etwaiger Vorwürfe , daß England nun die öffentliche
Meinung staatlich lenkt, verkündet das Blatt : der
neuen Abteilung im, Foreign Office falle die Aufgabe
zu, das Wissen über England und das englischeVolk im
Ausland zu.fizrherg, und,her „Welt „unabhängige" Nach¬
richten zusammen mit " „nichtigem' Berichten über die
britische Politik zu übermittelst.
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Eine waskingwner vekaupltmg
» Berlin , 17. Juni.

Zur Entscheidung über Ersatzansprücheaus dem Welt
krieg war durch einen Staatsvertrag aus dem Jahre-
1922 eine Deutsch-Amerikanischö Gemischte Kommission
in Washington eingesetzt worden. Die amerikanischen
Mitglieder dieser Kommission, in der die Stelle des
deutschen Kommissars zur Zeit unbesetzt ist, haben am
Donnerstag eine „Entscheidung" bekanntgegeben, nach
der die Verantwortlichkeit des Reiches für die Zer¬
störung einer Munitionsfabrik und eines Bahnhofes
in Newyork in den Jahren 1916 und 1917 behauptet
wird . Diese „Entscheidung", die offenbar lediglich die
Einleitung einer neuen deutschfeindlichenAgitation be¬
trifft . ist unter Verletzung der Verfahrensvorschriften
der Kommission ergangen und daher natürlich für die
deutsche Regierung nicht verbindlich. Die deutsche Re¬
gierung behält sich die geeigneten Schritte vor.

D«

li»

In Vuenos stires nicht zugelassen
Vuenos Aires , 17. Juni.

Die Filmüberwachungsstelle der Stadt Vuenos Aires
hat der Vertretung von Werner Brothers mitgeteilt,
daß der berüchtigte USA .-Hetzfilm „Bekenntnisse eines
Nazi-Spions " zur Aufführung nicht zugelassen werde.
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weitere Stiirkung des stchsenblocks
Abkommen Darre — Rosioni

rck. Berlin , 17. Juni-
Einer soeben zwischen Reichsminister DarrL und dem

italienischen Landwirtschaftsminister Rossoni getroffen« ^
bedeutsamen Vereinbarung entsprechend werden Deutsch¬
land und Italien ihre Zusammenarbeit auf dem Gebiet
der Land- und Ernährungswirtschast künftig noch enger
gestalten. Um den gemeinsamen Weg zu diesem Ziel —
das eine weitere Stärkung des Achsenblocksbringt —
festzulegen, wird eine Reihe von Besprechungen-statt-
finden, die durch eine Zusammenkunft in Bologna be-
reits Ende dieses Monats eröffnet werden soll. Sach¬
verständige beider Länder werden sich dort zu gemein¬
samen Beratungen treffen . Die deutscheAbordnung steht
unter Führung von Staatssekretär Backe, Weitere Be¬
sprechungen sind für den Winter und für das nächste

in München, Florenz und Wiesbaden vorgesehen.
Abschließendfindet in Rom eine Sitzung unter der Lei¬
tung der beiden Minister Darre und Rossoni statt, in
der die bei den vorangegangenen Beratungen und durch
die praktliche Arbeit gesammelten Erfahrungen ausge¬
wertet und die erzielten Ergebnisse festgestellt werden!ollen.
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Nr . 164 Jahrgang 1939
Bremer Zeitung Sonnabend , den 17. Juni 1833

„krkläret mir, öraf Verindur. . .
8r. Soebbels decktm schonungsloserweise die Voppel;iingigkeit örohbritanniens aus

Unter der Uebeuschvist.KrMäret mi-o, Gras
Oe« nkur . . . veröf,entlicht Reichsminister Dr
Goebbels in der Sonnabend -Ausgabe des .Völkischen
Beobachters" einen Art« , der sich mit der englischen
Einkreisnngspolitlik und den sogenannten „Friedens "-
Reden Ghamberlains und Lord Haiisar auseinander¬
setzt. Wir entnahmen diesem Artikel folgenden Auszug:

Am 15. März dieses Jahres errichtete Las Reich ein
Protektorat über Böhmen und Mähren . Es geschieht
das in der schmerzlosestenWeise unter weitestgehender
Schonung nationaler und völkischer Eigenheiten des
tschechischen Volkes. Man war sich von vornherein im
klaren darüber , daß das in der näheren und weiteren
Folgezeit zu einigen Schwierigkeiten führen würde,
diese Schwierigkeiten aber billigerweise in Kauf ge¬
nommen werden müßten angesichts der Tatsache, daß
nur auf diese Weise Frieden und Ordnung im mittel¬
europäischen Raum geschaffen werden könnten. Die
Errichtung des deutschen Protektorats über Böhmen
und Mähren wurde von London als Kampfansage auf¬
gefaßt. London sah nun nach der Errichtung des Pro¬
tektorats über Böhmen und Mähren den Augenblick
für gekommen, eine Politik auch öffentlich zu vertreten,
die im geheimen schon seit der Wiedereinführung
Deutschlands in das internationale Kräftespiel von
England aus betrieben worden war , nämlich Deutsch¬
land mit einem Wall von Feinden zu umgeben, um es
allmählich moralisch, wirtschaftlich und politisch aus¬
zuhungern. Diese Politik war bis zum März dieses
Jahres in der geschicktesten Weise getarnt worden. Jetzt
glaubte man. es sich leisten zu können, sich zu ihr auch
öffentlich zu bekennen.

Das kam vor allem zum Ausdruck in den darauf¬
folgenden Verhandlungen Englands mit den ver¬
schiedensten Staaten , um sie zum Veitritt in die von
London geplante antideutsche und antiitalienische Ein¬
kreisungsfront zu bewegen. England suchte nach alter,
wohlbewährter britischer Methode einen Festlands¬
degen, Liessen Aufgabe es sein sollte, im Interesse des
britischen Weltreiches die so berüchtigte bs-lsnes ok
povsr in Europa , die angeblich von Deutschland gestört
worden war , wiederherzustellen.

In dieser Situation wird die Frage Danzigs akut.
Der Vorschlag des Führers zur Lösung der Danziger
und der Frage einer Autobahn durch den Korridor war
ein durchaus loyaler und für alle Beteiligten akzep¬
tabler. Es wäre auch zweifellos in dieser Angelegen¬
heit zu einer Einigung zwischenBerlin und Warschau
gekommen, wenn nicht London sich in der dreistesten
und störendsten Weise in diese Verhandlungen ein¬
gemischthätte . Diese Einmischung bestand nun nicht
darin, in Warschau zur Vernunft zu mahnen, sondern
im Gegenteil der polnischen Politik sozusagen einen
Blankowechselauszustellen, demzufolge die Entscheidung
über Krieg und Frieden in die Hand der Warschauer
Straße gelegt wurde. Chamberlain erklärte am
8. April , daß Frankreich und Großbritannien Polen
sofort zu Hilfe kommen würden, wenn die Unabhängig¬
keit des polnischen Staates bedroht werden sollte, und
er habe keinen Zweifel daran , daß das polnische Volk
Widerstand leisten würde, wenn irgendein solcher Ver¬
such zur Bedrohung gemacht werden sollte. Da zur pol¬
nischen Unabhängigkeit ausdrücklich auch Danzig ein-
bezogen wurde, hieß das nicht mehr und nicht weniger,
als die polnische Politik zu einer Aggression aufzu¬
fordern, die zu den schwersten internationalen Er¬
schütterungen führen mußte.

,Die polnischen Chauvinisten haben die Sprache Lon¬
dons auch sofort verstanden. Sie ergingen sich in einer
bramarbasierenden Klopffechterei, die ,alles bisher
Dagewesene in den Schatten stellte. Es ist eine fatale
Aussicht für den Frieden und die Sicherheit Europas,
sich vorzustellen, daß eine eventuelle Katastrophe in der
Hauptsache von Warschauer Elementen ausgelöst wer¬
den kann. die nicht im mindesten in der Lage sind, ihre
Tragweite auch nur annähernd zu überschauen.

Was aber bekümmert das London? Die britische
Politik ist offenbar entschlossen, aufs ganze zu gehen.
Sie versucht die Völker mit dem heuchlerischenVorwurf
zu düpieren , Deutschland habe die Absicht, die ganze

Welt zu unterjochen. Davon kann selbstverständlichkeine
Rede sein. Der Machtzuwachs, den das Reich in den
vergangenen sechs Jahren zu verzeichnenhatte, erstreckt
sich ausschließlichauf dre deutscheInteressensphäre. Er
hat mit Imperialismus nicht das geringste zu tun.
Und England sollte nicht mit Steinen werfen, da es
selbst im Glashaus sitzt. Es war deshalb selbstverständ¬
lich, daß das Reich die Londoner Kampfansage nicht
unbeantwortet lassen durfte.

Das Reich hat diesen Versuch durch Abschluß eines
weitgehenden Bündnisses mit Italien beantwortet . Es
liegt uns nichts ferner, als dem Londoner Einkreisrings-
plan gegenüber Angst zu empfinden. Wir wollen nur
die Dinge beim Namen nennen.

Wenn London sich in diesen Tagen und Wochensogar
fo weit erniedrigt , daß es unter dem staunenden Kopf-
schütteln von ganz Europa ein allmählich auf die Nerven
fallendes Liebeswerben um Moskau betreibt , so ist das
wohl Beweis genug dafür, wie stark die Furcht und
vor allem der Haß in den maßgebenden englischenpoli¬
tischen Kreisen gegen Deutschland und Italien seinmüssen. tz

Die englische, sogenannte Aufklärungspropaganda , die
in Wirklichkeitnur ein Vernebelungsmanöver ist, mußte
mißlingen und gerade deshalb schimpft man jetzt in
London über die deutschePropaganda . Denn die rLelt
sängt allmählich an auszuhorchen. Man wird sich nach
und nach des Wahnsinns bewußt, der von England
gegen Deutschland betrieben wird. London ist bloß¬
gestellt. Und wenn auch die Stimmen , die beispiels¬
weise in Paris erstaunt fragen, warum der französische
Soldat für Danzig sterben sollte, nur vereinzelt sind,
so geben sie doch zweifellos die Meinung eines großen
Teils des französischenund wohl auch des englischen
Volkes wieder. Das hindert natürlich die gewerbs¬
mäßigen Kriegs- und Panikmacher nicht daran , weiter
gegen die Achsenmächtezu hetzen und Lügen in die
Welt zu setzen, die so kurze Beine haben, daß sie meistens
bereits eine Stunde nach ihrer Entstehung schon ein¬
geholt werden.

Während vor einigen Tagen ein polnischer General
noch erklärte , die polnische Armee werde nicht enttäu¬
schen, und nach Lem siegreichenKrieg würden die Polen
den Frieden in Deutschland, und zwar in Berlin , diktie¬
ren, sagt derselbe Lord Halifax, der durch Englands
Beistandserklärung für Polen solche rednerischenExtra-
touren überhaupt erst möglich gemacht hatte, „daß sich
ein Wirklichgefährliches Element in der gegenwärtigen
Lag« ergebe, das darin bestehe, daß das 'deutscheVolk
als ganzes zu der Schlußfolgerung kommen könnte, daß
Großbritannien jeden Wunsch ausgegeben hätte , mit
Deutschland zu einer Verständigung zu kommen, und
daß jeder Versuch hierzu ein für allemal als hoffnungs¬
los ausgeschaltet werden müsse".

Allerdings, allerdings ! So denken in der Tat große
Teile des deutschen Volkes. Sie haben die britische
Politik durchschaut. Und aoenn Lord Halifax weiter er¬
klärt, „wenn etwas sicher sei, dann ist es das , daß Eng¬
land und Frankreich und die Länder, mit denen sie kon¬
sultiert haben, niemals «inen Angriffsakt begehen oder
den Versuch machen werden, die Unabhängigkeit und
Sicherheit irgendeines Staates zu unterminieren ", so
fragen wir in aller Bescheidenheit, warum denn Eng¬
land überhaupt einen Einkreisungsring um Deutschland
gelegt hat , oder doch zu legen versucht? Warum Eng¬
land überhaupt Polen Mut zuspricht, sich möglichst
chauvinistischzu gebärden, um damit die europäische
Atmosphäre weiter zu verwirren und systematischzu
vergiften ? Wenn Lord Halifax damit schließt, daß
„England weit von dem Wunsche entfernt sei, Deutsch¬
land auf wirtschaftlichem Gebiet Schwierigkeiten zu
machen, denn es wisse, daß ein wohlböstelltes Deutsch¬
land für Europa gut ist", so verstehen wir nicht, was
Lord Halifax denn überhaupt an der nationalsozialisti¬
schen Politik auszusetzen hat , denn die nationMozra-
listifche Politik läuft ja darauf hinaus . Deutschland
wirtschaftlichein größeres Betätigungsfeld zu erschließen
und es zu jenem wohlbestellten Lande zu machen, das
Lord Halifax selbst als für Europa gut ansieht.

Wir gestatten uns deshalb, die Frage auszuwerfen,
welchem London wir glauben sollen. Dem, das durch
eine systematische Einkreisung Deutschlands und Italiens
den Krieg vorbereitet , oder dem, das in seinen öffent¬
lichen Verlautbarungen vom Frieden redet? Wir sehen
vorläufig nur rings um uns herum den infamen Ver¬
such, Deutschlandund Italien von allen anderen Völkern
zu isolieren, wahrscheinlich doch zu dem Zweck, um im
geeigneten Augenblicküber die beiden Achsenmächte her¬
zufallen.

Wir hielten es für viel ehrlicher, wenn London
ganz offen heraus erklärte : Wir hassen euch Deutsche,
ihr fangt an, uns lästig zu fallen, wir wollen euch ein¬
kreisen, um euch zu vernichten. Denn die Engländer tun
das ja . Warum also reden sie vom Frieden ? Warumwollen sie vor uns in Frömmigkeit erscheinen und
beten? Das hängt uns allmählich zum Halse heraus.
Wir reagieren sauer, wenn man uns düpieren will.
Aber darüber hinaus interessiert uns , abgesehen von
den Taten und den Worten, doch das , was Lord Halifax
und was die englische Regierung wirklich denken. Sie
täten also gut daran , uns einen brauchbaren Leitfaden
zur Erkenntnis der englischen Politik zu geben. Vielleicht
kommt Lord Halifax in seiner nächsten Rede vor dem
Oberhaus auch einmal daraus zu sprechen.

Heute stehen die englischenWorte und die englischen
Taten in diametralstem Gegensatz und deshalb richten
wir an ihn die freundliche Äitte:

„Erkläret mir, Graf Oerindur . diesen Zwiespalt der
Natur ."

„Seid stolz auf unsere Semeinfchast"
km flufruf des Seneralmajors Haustiofer;um sag des deutschen Volkstums

rck. Berlin.  17 . Juni.
Zum Tag des deutschen Volkstums , der am 24. und 25. Juni unter der Schirmherrschaft

des Stellvertreters des Führers , Reichsminister Rudolf Hetz, stattfindet , erläßt im Namen
der Bundesleitung des Volksbundes für das Deutschtum im Ausland Generalmajor a. D.
Pros . Dr . Haushofer folgenden Ausruf:

Tiefstes Wissen und höchste Einsatzbereitschaft verlangen die Ziele des Volksbundes für
das Deutschtum im Ausland im Rahmen der nationalsozialistischen Volksauffassung . Als
eine diesen Zielen verschworene Gemeinschaft volkspolitisch Empfindender , Denkender und
Handelnder tritt der VDA . am Tag des deutschen Volkstums vor die Volksgemeinschaft
mit der Forderung : Seid stolz auf unsere IMi-Millionen -Gemeinschaft ! Bedenkt , daß wir in
Schicksal und Auftrag ein Weltvolk sind! Gliedert euch ein in die Reihen der Volkstums-
kämpser!

Neges Schaffen in Nürnberg
Me Sauten auf dem Neicksparleilaggeliinde schreiten fort

Nürnberg,  17 . Juni.
Aus dem Reichsparteitagsgelände sind seit dem letzten

Parteitag die Bauten des Führers ein gewaltiges
Stück vorwärtsgetrieben worden. Neben den fertig¬
gestellten Bauten im Luitpoldhain , als dem Marsch¬
gelände der Formationen der Partei , der Luitpoldhalle
als dem vorläufigen Tagungsort der Parteikongresse,
dem Zeppelinfeld als dem Ausmarschplatzder Politischen
Leiter und des Reichsarbeitsdienstes und dem als Auf¬
marschstätte für die Jugend dienenden alten Stadion
wachsendie übrigen Bauten und Anlagen immer mehr
empor und geben ein Bild von dem Bauschasfen des
Dritten Reiches.

Der neue Kongreßbau,  der nach seiner Fertig¬
stellung neben der eigentlichen Kongreßhalle zahlreiche
Nebenräume, darunter zwei Hallen von 24X57 Meter
Größe zur Aufstellung der Standarten und der Führer¬
schaft aller Parteigliederungen vor Beginn der Partei¬
kongresse enthalten wird ist bei einer Länge von über
275 Meter und einer Tiefe bis zu 265 Meter fast bis
zum zweiten Obergeschoß fertiggestellt. Die Schauseiten
des Baues sind aus Eranitquadern hergestellt, die in
mehr als 80 deutschen Steinbrüchen gebrochen wurden.
Der Jnnenraum des Kongreßbaues ist so groß, daß
darin der Adols-Hitler -Platz 2)4mal Platz finden
könnte. Auf dem inneren Säulengang wird die fertig
gespannte Dachkonstruktion ruhen, deren Scheitelpunkt
68)4 Meter über dem Gelände liegen wird . Ihre größte
Spannweite wird 160 Meter betragen.

Das Deutsche Stadion,  zu dem während des
Reichsparteitages 1937 der Grundstein gelegt wurde,
wird bekanntlich 405 000 Zuschauern Platz bieten kön¬
nen. In fünf großen Rängen werden sich die Stufen
der Tribünen bis zu einer Höhe von 80 Meter erheben.
Die beiden Ecktürme, die die in Hufsisenform zu er¬
richtenden Tribünenbauten abschließen werden, werden
sogar 22 Meter höher sein als die Türme der Nürn¬
berger Lorenzkirche.

Für diesen gewaltigen Bau sind bereits umfangreiche
Vorarbeiten bewältigt worden. So wurden neben an¬
deren Bauten drei eigene Bahnhöfe für den Abtrans¬
port des notwendigen Baumaterials erstellt. Aus dem
Gelände, auf dem das Deutsche Stadion erstehen wird,
wurde mit den Ausschachtungsarbeiten begonnen. Von
den insgesamt zu bewegenden 2 Millionen Kubikmeter
Erdmassen sind bereits ' 700 000 Kubikmeter bewältigt,
so daß in Kürze mit den Fundamentierungsarbeiten be¬
gonnen werden kann. In verhältnismäßig kurzer Zeit
tst auch hier eine Riesenarbeit geschehen.

Das Märzfeld,  das künftige Aufmarsch- und Vor-
sührungsgelände der Wehrmacht, wird ringsum von Tri¬
bünen umzogen sein, die 250 000 Personen Platz bieten.
In gleichen Abständen werden 24 je 38 Meter hohe
Türme vor den Tribünen aufragen . Die Innenfläche
des Märzfeldes ist 610 Nieter lang und fast einen Kilo¬
meter breit . Auf ihr können etwa 1,8 Millionen Per-
sonen Ausstellung nehmen. Neben der großen Führer-
tnbüne, die gegenüber der Einmündung der großen
«traße erbaut wird , wird auch eine Riesenplastik in
-oronze von Pros . Dhorak das Märzfeld schmücken.

Von den sonstigenBauten verdient vor allem der un¬
terirdisch« Bahnhof in der Nähe der -Unterkunft her¬
vorgehoben zu werden. Er dient dem Zweck, den Stra-
ßenbahnverkshr störungsfrei in das Parteitagsgelände
führen zu können. Auch die Reichsbahn tritt auf dem
Reichsparteitagsgelände mit einem größeren Bau her¬
vor. So wird in unmittelbarer Nähe des Lagergeländes
ein Lagerbahnhof erstehen, der eine Front von 250 Me¬
ter haben wird.

Von den Fortschritten der Bauarbeiten aus dem
Reichsparteitagsgelände erhielten am Donnerstag die
Ratsherren und Beigeordneten der Stadt der Reichs¬
parteitage sowie die Nürnberger Presse durch eine Be¬
sichtigung Kenntnis , zu der Oberbürgermeister Liebet
eingeladen hatte.

„Spanien 1SZ6- Spanien 1SZS"
Der Führer verleiht dem Panzer -Lehrregiment und der
Heê esnachrichten- und Versuchsabteilung die Traditionder „Jmker"-Berbände

Berlin,  17 . Juni.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

hat aus Porschlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generaloberst von Vrauchitsch, die Tradition der „Jm-
kcr"-Verbände der Heeresfreiwilligen in Spanien dem
Panzer -Lehrregiment und der Heeresnachrichten- und
Versuchsabteilung verliehen. Die Traditionstruppen¬
teile tragen als äußere Abzeichen über dem rechten
Aermelausschlagihrer Uniform ein den spanischenFar¬
ben entsprechendgelb eingefaßtes rotes Band mit der
Ausschrift „Spanien 1S3K— Spanien 1939".

Das englische Königspaar hat am Donnerstagabend an
Bord der „Empreß of Britain " die Hauptstadt Neuschottlands
verlassen, um die Heimreise anzutreten.

„Sie flchse garantiert den frieden"
Vurcanskzl über die slowakische flußenpolitik und die Sarantie der Unabkängigkeit

der Slowakei durch Veuischland
Preßburg , 17. Juni

Der Außenausschuß des slowakischen Parlaments
nahm einen Bericht des Außenministers Dr. Dur-
cansky  über die slowakischeAußenpolitik entgegen.
Dr . Durcansky ging dabei auch auf die Beziehungen
zu Deutschland ein. Es fehle nicht an böswilligen
Stimmen in der Welt die zu beweisen versuchten, daß
die slowakische Republik kein souveräner. Staat sei.
Aber dies geschehe nur , um dem DeutschenReich einen
angeblichen „Imperialismus " nachzuweisen. In Wirk¬
lichkeit werde mit solchen Lügen das slowakischeVolk
getroffen.

Der Minister befaßte sich ausführlich mit dem Be¬
griff der Souveränität und erklärte daß auch andere
Staaten bestimmte rechtlich-politische Bindungen ein¬
gegangen seien. Habe es in Prag nicht 20 Jahre lang
eine Militärmission gegeben, und hätten sich aus dem
Gebiet der tschecho-fl'owakischenRepublik nicht sowjet-
russtscheSoldaten befunden? Habe man deswegen die
Souveränität dieses ehemaligen Staates bestritten?
Warum also, so betonte Dr . Durcansky, könne nicht we¬
gen der Garantie der Unabhängigkeil der Slowakei
ebenso wie der Integrität ihres Gebietes eine Zusam¬
menarbeit mit den deutschen militärischen Stellen be¬
stehen, wenn das die Sicherheit und die Sicherung der
Unabhängigkeit des selbständigen slowakischenStaates
erfordert?

Wir sind uns voll bewußt, sagte der Munster , daß
Deutschland nichts im Wege gestanden hätte, wenn es
sich entschlossen hätte die Slowakei zu annektieren.
Wenn es nicht zu diesem Schritt gegriffen hat. hat es
einen neuerlichen Beweis dafür geliefert, daß es nicht
die Unterjochung der kleinen Völker, ihre Entnationali¬
sierung, Unterdrückung oder sogar ihren Untergang ver¬
folgt wie das die Mächte zu behaupten bemüht sind.
da sie in Deutschland eine Gefahr für ihre Stellungen
und Interessen erblicken. Deutschland hat nicht nur zu

keinem derartigen Schritt gegriffen, sondern gerade im
Gegenteil die Garantie der Grenzen und der politischen
Unabhängigkeit der Slowakei auf sich genommen.

Wir wissen diese Tat sehr gut zu schätzen. Denn gerade
die jüngste Vergangenheit hat uns überzeugt, daß von
allen Garantien für uns nur die deutscheGarantie die
größte Bedeutung haben kann. Richtig ist, daß Deutsch¬
land dem slowakischenStaat gegenüber nicht nur vom
politischen Gesichtspunktaus eine günstige Haltung ein¬
nahm, sondern uns auch in wirtschaftlicher Beziehung
entgegenkam, damit die Anfangsschwierigkeiten leichter
und rascher überwunden würden, was für die Festigung
unserer Selbständigkeit von großer Bedeutung war.

Nach einem Hinweis auf die Beziehungen zu Polen,
das zur slowakischenRepublik eine positive Stellung
bezogen habe, ging Durcansky auf die slowakisch-
ungarischen Beziehungen ein, die sich in der letzten Zeit
zwar verhältnismäßig gebessert, jedoch infolge' der Be¬
handlung der slowakischenMinderheit noch nicht jenen
Grad der Besserung erreicht hätten , der zwischenStaa¬
ten vorausgesetzt werde, deren Beziehungen gut sein
sollten.

Nach einer Erklärung der Sympathien für das
faschistische Italien geißelte der Minister gewisse Maß¬
nahmen der Vereinigten Staaten , die u. a. slowakische
Waren mit einem „Strafzollzuschlag" belegt hätten.
Dadurch habe die Slowakei auf die Knie gezwungen
werden sollen.

Handelsvertrag mit preßburg
rck. Preßburg , 17. Juni.

Die Wirtschaftsverhandlungen des slowakischenStaa¬
tes mit dem Ausland nehmen einen günstigen Verlauf.
Deoiseirschwierigkeitengibt es eigentiich nur noch mit
Brasilien und Argentinien . Der deutsch-slowakische Han¬
delsvertrag dürfte in Kürze ausgearbeitet sein.

kunO UM«tie Welt
Schweres Vorffeuer in Polen

Warschau,  17 . Juni.
In der Woiwodschaft Nowo-Grcdck vernichtete ein Schaden¬

feuer über 108 Wohn- und Wirtschaftsgebäude im Dorf«
Kiereszla, Eine 70jiihrige Frau kam in den Flammen ums
Leben.

polnischer Naubbau verursacht krdrutsch
s . Giri Witz,  17 . Juni.

In dem dicht an der Reichsgrenze gelegenen ostober-
schlesischenOrt Ruda begann plötzlich die Erde zu beben und
einzustürzen. Zahlreiche Häuser brachen auseinander oder
erhielten so große Nisse, daß sie von den Bewohnern geräumt
werden mußten . Ein kleinerer Fluß trat über die Ufer, da
der Damm gebrochen war . Weite Strecken Landes wurden
überschwemmt. Die Ursache der Erderschiitterung ist in dem
polnischen Raubbau in den Gruben zu sehen, wo nach dem
Abbau die Strecken nicht mehr sachgemäß verbaut werden.

„0raf Zeppelin" über Berlin
Berlin , 17. Juni.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " erschien am Freitag in der
neunten Vormittagsstunde über Berlin . Bei strahlendem
Sonnenschein zog es in geringer Höhe über der Innenstadt
in langsamer Fahrt mehrere Schleifen . Die auf dem Wege
zu ihren Arbeitsstätten befindlichen zahlreichen Werktätigen
verhielten ihre Schritte und winkten der Besatzung des
Zeppelins freudig zu.

Um 19.18 Uhr ist das Luftschiff „Graf Zeppelin " nach seiner
mehr als 24stündigen Erprobungssahrt gestern aus dem Flug-
onb Lustschiffhafen Nheiu-Main glatt gelandet.

krdölschwmdlermüssen ins Sesängnis
luo . Hannover , 17. Juni.

Die Erdölkammer des Landgerichts Hannover hat jetzt zwei
gefährliche Betrüger zu einem Jahr fünf Monaten bzw.
zehn Monaten Gefängnis verurteilt , außerdem wurde ihnen
auf fünf Jahre verboten, sich als Gründer , Leiter oder Ver¬
mittler gewerblicher Unternehmungen mit Kapitalbeteiligung
zu betätigen . Die beiden Angeklagten hatten unter dem Titel
„Gewerkschaft Reutersbusch" ein Erdölunternehmen gegründet
und über IV8 Kuxen zu hohen Preisen an Bauern und Hand¬
werker verlaust . Unter Vortäuschung von mehreren tausend
Mark Bohrkapital hatten sie vom Oberbergamt die Bohr¬
erlaubnis erhalten . k

Bei der Werbung operierten die Angeklagten mit „fabel¬
haften Gewinnen " und „glänzender Kapitalanlage ". AIs
jemand die Güte der Anteile anzuzweifeln wagte , wurde ihm
gedroht, er könne „wegen Beleidigung des Staates " ins
Konzentrationslager kommen. Die inneren Verhältnisse der
Gesellschaft waren restlos in Unordnung , zwischen der Privat-
kasse und der Kasse des Unternehmens bestand kein Unter¬
schied. Die Verwaltungskosten beliefen sich bald auf 50 Pzt.
der einkommenden Gelder. Natürlich blieb die aus Grund
phantastischer Angaben eines Wünschelrutengängers angesetzte
Bohrung erfolglos . Insgesamt 150 000 Mark haben die Herden
Angeklagten sinnlos vertan.

Schneetreiben im Sebiege Hält an
k . München, 17. Juni.

Durch die empfindliche Kältewelle und die starken Nieder¬
schlüge mußten die bereits geössneten Münchener Freibäder
ihre Pforten wieder schließen. Von dem unerwarteten Wetter¬
sturz wurden auch die Autofahrer betroffen, die in diesen
Tagen eine Fahrt über die Großglockner-Alpenstraße planen.
Kaum zehn Tage nach der Freigabe der Scheitelstrccke mußte
man die Straße wieder sperren, da die starken Schneesälle
den Verkehr völlig lahmlegten . Trotz des Einsatzes mehrerer
Schneepslüge dürste mit der Räumung der Strecke erst in
mehreren Tagen zu rechnen sein . da die Nordwestwinde
größere Schneeverwehungen verursachten und das Schnee¬
treiben weiter anhält . Die Landschaft bietet bis aus tausend
Meter herab ein tiefwinterliches Bild.

Blitzschlag in den Wiener Sender . In der Nacht zum
Donnerstag tobte über Wien , Klagensurt und Graz ein
schwerer Gewittersturm . Ein Blitz schlug in die Antenne des
Wiener Senders auf dem Biesamberg und beschädigte die
Verbindungsleitung von den Antennenmasten und dem
Senderhaus . Der Funkbetrieb mußte für mehrere Stunden
eingestellt werden.

Hemdenmatz erstieg Zweitausender . Das dreieinhalbjährigo
Söhnchen eines Fergbauern in Rauth bei Evggau (Körnten)
stieg heimlich auf den Gipfel des 2265 Meter hohen Schwal-
benkosels. Für diesen Weg benötigt ein Erwachsener fast vier
Stunden . Nach 24stündigem Suchen entdeckte man den kleinen
Kerl, nur mit einem Hemdchen bekleidet, gesund und munter
zwischen Eis und Schnee des Felsgipfeks.

Zehn Millionen für Ostmark-Winzer . Die ostmärkischeWein-
wirtschaft soll in den nächsten Jahren durch ein großes
Anbauprogramm einen neuen Austrieb erhalten . Den
Winzern wird ein langfristiger Anlagekredit von neun bis
zehn Millionen Mark zur Verfügung gestellt. Außerdem ist
der Bau von Musterkellern geplant.

Vr. Meirich in vudapest
vr . v. U. Budapest, 17. Juni.

Reichspressechef Dr. Dietrich ist am Freitagnachmittag
in Begleitung mehrerer Herren des Propaganda-
ministeriums und der Reichspressestelleder NSDAP.
zu einem fünftägigen Besuch in Budapest eingetroffen.
Dr , Dietrich, der einer Einladung der ungarischen
Pressekammer folgt, wurde Lei seinem Eintreffen auf
dem festlich geschmückten Flughafen von den ungarischen
Gastgebern herzlich begrüßt. Zum Empfang erschienen
der Leiter der Presseabteilung des Ministerpräsidiums,
Thuransky, der Pressechef des ungarischen Außen«
amtes, Ulleinreviczky, der kommissarische Leiter der un¬
garischen Pressekammer, Kolosvary -Borcsa und zahl¬
reiche führende Vertreter der ungarischen Presse außer¬
dem der deutsche Gesandte von Erdmannsdor f̂ und
sämtliche in Budapest tätigen Korrespondenten deut¬
scher Zeitungen.

Neiichsletter Vormann ZS Zakre
Obersalzberg, 17. Juni.

Der Stabsleiter des Stellvertreters des Führers,
Reichsleiter Martin Bormann , begeht heute seinen:
39. Geburtstag.

Nachträgliche verleikung des vlutordens
Der »-Oberabschnitt Nordwest teilt mit : Der Führer

hat dem »-Oberführer Dr. Friedrich-Wilhelm Müller,
der 1931 bei einem kommunistischenUeberfall in Neu-
münster schwer verwundet wurde, in Anerkennung seiner
Verdienste den Blutorden der NSDAP . verliehen.

Siedelt Exkönig Zogu nach England über? Der diploma¬
tische Korrespondent der „Times " meldet, daß Exkönig Zogu
von Albanien sich wahrscheinlich endgültig in England
niederlassen werde. Die britische Regierung werde „selbst¬
verständlich sein Kommen begrüßen ".

Besuch des Portugiesischen Jugendsllhrers in Berlin . Wie
der Rcichsjugendpressedienst meldet, ist der Führer der
portugiesischen Staatsjugend , Staatssekretär Francisco Nobre
Guedes, zu einem kurzen Aufenthalt in der Reichshauptstadt
eingetroffen.

lelegramm des Neichssportfükeers
Zum Bremer NSRL .-Kreisfest übermittelt « dar

Reichssportführer unserem Kreisführer folgendesTelegramm:
An SA.-Oberführer Kreisführer Köwing, Bremen.
Den zum Kreisfest versammelten Kameraden und

Kameradinnen übermittle ich hiermit kreuoerbuudene
Grüße. Ich danke allen Mitarbeitern für ihren Einsaß,
der sicher zu einem vollen Gelingen des Festes führe»
wird. Ich hoffe, daß das Erlebnis des Festes starke«
Antrieb für die zukünftige Arbeit im Alltag auslöse«!wird.

von Tschammer, Reichsfportführer.



dilockMckeulsolrs NunckselraHL
800 Jaftre Vunge und Lesumbrok

In der Festfolge der großen Heimatfeier war ein
Sonnenwendfeuer vorgesehen. Dieses wird jedoch nicht
am 17„ sondern erst am Mittwoch, 21. Juni , bei den
vier Eichen in Dünge abgebrannt werden. Dagegen ver¬
bleibt es am heutigen Sonnabend bei der um 22 Uhr
beginnenden Festbeleuchtung der A.-G.-„Wescr"-Sied-
lung Dünge, zu der die Wetkskapelle ein Platzkonzert
bringen wird. Die Besucherzahl wird dieses Mal sehr
groß sein, besonders von den Familien der Eefolgschafts-
mitglieder der A.-G. „Weser". Die Bremer
Straßenbahn  hat sich bereit erklärt , für hinreichende
Fahrgelegenheit auf der Linie 8 zu sorgen, und ebenso
wird am Sonntag der Verkehr von der Stadt nach Burg
zur Morgenfeier in Lesumbrok (um 11 Uhr) und zur
Uraufführung des Festspiels von Pros . Alwin Lonke
(um 15.30 Uhr) bedeutend verstärkt werden. Die ange¬
strebte Autobusverbindung von Burg bis zu den Fest¬
plätzen hat sich nicht verwirklichen lassen, insbesondere
wegen der schmalen Fahrbahn der Lesumbroker Land¬
straße. Die Festteilnehmer, soweit sie nicht mit dem
Kraftwagen kommen, sind ab Burg auf einen drei-
viertelstündigen schönen Spaziergang auf der Deich¬
kappe angewiesen. G G

Lrntesegen schafft Vrandgefaftr
Nur noch kurze Zeit wartet das reifende Getreide

auf Bergung in Hof und Scheuer. Die Ernte , die uns
das Korn zum täglichen Hrot bringt , muß sorgsam ge¬
hütet werden, damit keine Verluste an diesen: wert¬
vollen Volksvermögen eintreten . Wie oft jedoch wurde
der Segen der Felder durch Leichtsinn und Unacht¬
samkeit gefährdet. Der ärgste Feind unserer Vorräte
ist das Feuer . Alljährlich vertilgt dieser Moloch Werte
von mehreren 100 Millionen Reichsmark. Ordnung
muß man halten  in Haus und Hof sowie eine
Reihe weiterer Dinge beachten, wie richtiges Ein¬
lagern  von Getreide in Stroh und Heu zur Ver¬
meidung von Selbstentzündung, um die Brandgefahr
von Scheuer und Hof fernzuhalten . Am Sonntag,
18. Juni . 8.15 Uhr gibt der Rcichssender Hamburg in
einem Bericht allerlei nützliche Hinweise für unser
Landvolk zum Schutze der Ernte.

VSALSLolL
Der Bannsporttag der Hitler -Jugend findet am

18. Juni auf dem Stadion in Vegesack statt . Morgens
werden die Mannschafts-Dreikämpfe sowie die Vor-
läufe und Vorkämpse für die Bannmeisterschaften aus-
getragen. Die Hauptveranstaltung beginnt um 15 Uhr.
Dann werden jeweils die drei Besten des Vormittags
um die Bannmeisterschaft kämpfen, und zwar im 100-m-
Lauf, Hochsprung, Weiterung , Keulcnweitwurf und
Kugelstoßen. Gleichzeitig finden Führerwettkämpfe statt.
Ein Vrennballspiel des BDM . und Staffeln , ausge¬
führt durch HJ .. BDM ., DJ . und IM . sorgen für Ab¬
wechslung des Programms . 800 Mädel zeigen einen
Rasentanz. HJ .-Boxer führen Schaukämpfe durch, an
denen sich auch ein deutscher Jugendmeister beteiligt.
Die Motor -HJ . zeigt ihr Können. Dann werden die
Gefolgschaftsmeister Osterholz und Wesermünde ein
Fußballspiel um die Vannmeisterschaft
austragen . . 69

Am Sonntag und Montag feiert 'der Vegesacker
Schützenverein  sein Schützenfestauf den Ständen
in Schönebeck. „Neue Weide". Auf dem Festplatz wurden
Karussell, Schiffsschaukelund Verkaufsbuden ausgebaut.
Am Sonntag , dem 25. Juni , findet die Nachfeier statt.69

kluinenllisl
Das Ehrenkreuz in Gold für '10jährige treue Dienste

wurde I . Cordes  vom Postamt Blumenthal über¬
reicht. 69

Riesengeweih im Bederkesaer See gefunden. Einen
eigenartigen Fund machte ein Schüler beim Baden im
See von Vederkesa, unweit der Wochenendsiedlungen.
Im Schlamm des Sees stieß er auf einen harten Gegen¬
stand, den er mit Hilfe von Kameraden barg. Es stellte
sich heraus , daß es sich um Teile eines starken Hirsch¬
geweihes handelte. Man fand weiter Kieferstücke,
Wirbelknochen und Rippen Wahrscheinlich handelt es
sich um die Ueber restc einer Hirsch art,  die
bereits seit Hunderten von Jahren ausgestorben ist. Der
Fund wurde dem Morgenstern-Museum in Wesermünde
überwiesen, das ihn näher untersuchen wird. — Eine
hiesige Zllchterin konnte in ihrem Hausgarten beacht¬
liche Erfolge im Anbau von Spargel  erzielen.
Auf einer bereits zwölf Jahre alten Kultur konnte sie
Spargel stechen, die bei einer einwandfreien Beschaffen¬
heit ein Gewicht von 180 und 195 Gramm auswiesen!
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HVesermiincks

Die Wesersähre Wesermünde—Blexen genügt schon
längst nicht mehr den gesteigerten Verkehrsansprüchen,
und so entschlossen sich die zuständigen Stellen zu einem
Ausbau,  der vorläufig aus neuen Anlegern und
einem neuen Fährschiff bestehen soll ". . Jetzt wurde mit
den Arbeiten begonnen und zunächst an der Wesermün¬
der Seite ein Einschnitt für die bewegliche Brücke her¬
gestellt, und die Straße für den erweiterten Verkehr
ausgebaut.

ffeiligenberg eröffnet die Spielzeit
Vie 6eWchte der fjeimatspiele Heiligenberg und ihre kulturelle Sendung

(1. Fortsetzung)
1929 Diese Volkstanzfeste gaben im Jahre 1929 die

besondere Veranlassung zur Wiedererweckung des
bunten Lebens auf der Freilichtbühne . Am
30. Juni führte während einer Tanzpause eine
Gruppe Hoyaer Laienspieler unter der Leitung
des Mittelschullehrers Georg Reh mann  das
Märchenspiel „Siebenschön"  von Lisa Tetzner
auf. Damit war der llauherbann gelöst, das Spiel
hatte einen nachhauigen Erfolg und wir alle
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1931

hatten wieder einmal die hervorragende Eignung
der Heiligenberger Bühne für Freilichtauf¬
führungen erlebt . Durch den Kreisausschuß
für Jugendpflege  veranlaßt , fanden die
Spiele im Jahre 1930 in einem größeren Rahmen
statt.
Begeisterte Laienspieler , vor allem einheimische
Lehrer , wagten sich an die Aufführung von
Wildenbruchs „R a b e n st e i n e r i n". Sämtliche
fünf Vorstellungen, von denen eine im Hoyaer
Bürgerpark stattfand , wurden von gutem Wetter
begünstigt. Der Reitverein Vilsen und Umgegend
gab durch seine Mitarbeit dem Rahmen ein
besonderes Gepräge. Die Spielgemeinde sicherte
sich durch ein eindrucksvolles, lebensnahes Spiel
einen guten Ruf bei der zahlreichen, dankbaren
Zuhörerschar.
Der gute Erfolg gab Ansporn zu freudiger Mit¬
arbeit an größeren Aufgaben. Für die Spielzeit
1931 wurde die „Hermannsschlacht"  von
Kleist ausersehen. Dies Werk, seit Jahrzehnten
auf vielen deutschen Freilichtbühnen gespielt,
stellte an Spielleitung und Spielschar die größten
Anforderungen . Dank der Hingabe aller
beteiligten Kräfte gelang es, in sieben gut be¬
suchtenAufführungen' das gewaltige Werk in den
Herzen aller Hörer lebendig werden zu lassen. Der
Kreis der Mitwirkenden dehnte sich auch auf die
Jugendvereine der Umgegend aus . Die Turn¬
vereine von Vilsen, Schalen und Asendorf, sowie
der Sportverein Bruchhausen und der Reitverein
Engeln waren bei allen Vorführungen eine
wesentlicheHilfe. Die Kassengeschäftewurden vom
Verschönerungsverein Vilsen geführt , der auch in
den folgenden Jahren sich immer bereitwillig zur
Verfügung stellte.
Eine planmäßige Werbung führte in diesem
Jahre dem Heiligenberg eine große Zahl neuer

Besucher zu, die aus den Nachbarkreisen und aus
Bremen herbeikamen. Durch die Aufnahme einer
Schülervorstellung in den Spielplan wurde auch
der Schuljugend die Gelegenheit zu einem Besuche
geboten.

1932 Der Spielstoff für das Jahr 1932 lag bereits im
Sommer 1931 fest: Rudolf Vehrens -Hannover
war beauftragt , ein Spiel aus der Heimat¬
geschichte zu schreiben. Im Dezember gab der Ver¬
fasser der Spielgemeinde einen Einblick in sein
Werk „Der Graf von  Hoya ". Schon früh
ging es im nächsten Jahre an die Arbeit . Der
Kreis der Mitwirkenden war der gleiche wie in
den Vorjahren . Die Wanderhaushaltungsschule
fertigte die Bauern - und Mönchsgewänder an,
Meister Ebert -Berxen zeichnete für das
Bühnenbild verantwortlich . Eine Neuerung war
die Übertragung der Musik durch Kraftverstärker,
hie sich gut bewährte.
In wochenlanger. aufopfernder Probenarbeit war
alles für die Uraufführung am 29. Mai 1932 aufs
Beste vorbereitet ; sie verregnete jedoch vollständig,
so daß das Spiel nur verkürzt zu Ende gespielt
wurde. Das geduldige Ausharren der vielen Zu¬
schauer trotz der Ungunst des Wetters war für
Dichter und Darsteller der schönste Lohn. Es
fanden im ganzen elf Aufführungen statt mit
einem Massenbesuch,  wie ihn Heiligenberg
noch nicht erlebt hatte ! Bei der letzten Aufführung
am 28. August verabschiedete sich der verdienst¬
volle Förderer der „Hoyaer Heimatspiele Heiligen¬
berg". der Vorsitzende des Kreisausschusses für
Jugendpflege , Landrat Dr . Strutz,  von Zu¬
schauer- und Spielgemeinde.
Mit der Auflösung des Kreises Hoya trat auch
eine Änderung in der Organisation der Heimat-
spiele Heiligenberg ein. Aus. einer Versammlung
am 16. September 1932 in Vilsen beschloß man zur
Wetterführung der Heiligenberger Freilichtspiele
die Gründung eines Vereins unter dem Namen
„Heimatspiele Heiligenberg e. V " Vorsitzender
wurde Bürgermeister Engelber  g -Bruchhauscn-
Vilsen, Spielleiter Georg Rehmann -Hoya . Der
Verein schloß sich dem deutschen Reichsbund für
Freilicht - und Volksschauspielee. V., Sitz Berlin,
als Mitglied an.

(Fortsetzung folgt)

15 Boote beim Fischerei-Rettungsbootrennen . An dem
ersten nationalen Fischerei-Rettungsbootrennen , das
der Kreis Seefahrt im Gau Ausland des NSRL . unter
besonderer Förderung des Abschnittsleiters „Weser-
Eins" des Amtes Seefahrt der AO. der NSDAP ., von
Staden -Vremen, am 18. Juni in Cuxhaven veranstaltet,
beteiligen sich insgesamt 15 Bootsbesatzungen. Cuxhaven
wird mit neun, Vremerhaven-Wesermünde mit vier und
Hamburg-Altona mit zwei Dampferbesatzungen ver¬
treten sein. , . ,

Gutes Obstjahr zu erwarten . Die überaus starke Blü-
tenentwicklung dieses Jahres und der gute Fruchtansatz
lassen in diesem Jahr im Alten Lande ein verhältnis¬
mäßig gutes Obstjahr erwarten . Der Einsatz von
Bienen war besonders stark. Ueber 10 000 Völker waren
in den Obsthöfen des Alten Landes während der Blüte¬
zeit untergebracht.

Reichsfachgruppe Ziegenziichter. Anläßlich der Aus¬
stellung von Butterproben auf der Reichsnährstands¬
schau erreichten die Züchter Brandt und Tan ge¬
wann  die Höchstzahl von 20 Punkten . Die Butterstrobe
von Tangemann erhielt einen Siegerpreis und Brandt
einen 1. Preis . — NS . -Frauen schaft:  Der Juni-
Eemeinschaftsabend der NS -Frauenschaft und des Deut¬
schen Frauenwerkes fand am 11. 6 in der Schule statt.
Er stand unter dem Leitwort Sonnenwende.

KdF.-Nusflug nach Kirchwalsede. Eine fröhliche Rad¬
wanderung mit dem Ziel ' Kirchwalsede führt am Sonn¬
tag, 18. Juni , „Kraft durch Freude" durch. An dieser
Wanderung beteiligen sich die Ortsgruppen Rotenburg,
Sottrum . Ähausen, Kirchwalsede. Wiktors, Visselhövede
und Jeddingen . Die einzelnen Ortsgruppen treffen sich
um 3.30 Uhr nachmittags in der Gastwirtschaft Lien-
hop. Dort wird der Eaureferent für Volkstum - Brauch¬
tum. Pg . Läu nach der Kaffeetafel volkstümliche Spiele
und Tänze zeigen. Abfahrt in Rotenburg um 11 Uhr
vom Kreishaus . — Appell der Technischen Not-
hilfe.  Auf Anordnung des Reichsamtes TN. findet
am 18. Juni ein Appell statt, zu dem die Nothclfer
um 11 Uhr vor dem Kreishaus anzutreten haben. 75

Besuch der KdF.-Wagen. Die sehnlichst erwartete
KdF.-Wagenkolonne kommt nun endlich in den Kreis
Rotenburg Die Kolonne macht eine ausgedehnte Rund¬
fahrt durch den Kreis , so daß alle Volksgenossendie Ee-

Dürrfutter oder öärfutter
veides in vernünftiger Mischung ist richtig

Daß man die hohe Bedeutung des Gärfutters für
jeden landwirtschaftlichen Groß-, Mittel - und Klein¬
betrieb immer mehr zu würdigen versteht, ersehen wir
am besten aus der Tatsache, daß der Gärfutter¬
behälterraum  in Dentschland um ein Vielfaches
zugenommen hat. Dieser Siegeslauf des Gärfutters in
den letzten Jahren erklärt sich zunächstderart , daß das
Gärfutter seine guten Eigenschaften erheblich stärker
als das Heu bewahrt , besonders die vorteilhaften Wir¬
kungen des Saftfutters durch den Zellsaft und den Reick>-
tum an Vitaminen . Weiter müssen wir in Betracht
ziehen, daß aus manchemGrünfutter , das sich nur schlecht
oder überhaupt n-icht zur Heuwerbung eignet, ein sehr
schmackhaftes Winterfutter  bereitet werden
kann; man denke an Mais , Sonnenblumen , Rüben- und
Topinamburblätter . Bekanntlich werden ja auch manche
Hülsenfruchtgemenge  sehr gern als Gärfutter
und weniger gern als Heu gefressen. Von ausschlag¬
gebender Bedeutung ist aber noch, daß die mit der
Gärung verbundenen Nährstoff- und Wertigkeitsverluste
bei weitem nicht so groß  sind als bei der Heu¬
bereitung . Besonders im Herbst, wenn das Erünsutter
nicht mehr oder nur unter großen Verlusten zu Heu
gemacht werden könnte, zeigt sich uns dieser Vorteil nur
zu deutlich Nicht selten ist die Gärfutterbereitung über¬
haupt das einzige Mittel der Haltbar¬
machung.

Diese Vorteile des Gärfutters  muß jeder
Betriebsleiter unbedingt gebührend veranschlagen; er
muß sich allerdings auch wieder sagen, daß aber auch
das Rauhfutter  seine Vorteile hat . Unsere Rauh-
futtermittel sind trocken, haltbar , bekömmlich und reich
an Füllstoffen, lassen sich daher wie das Grünfutter als
Sättigungsfutter verwenden und leisten uns , falls ge¬
sund, also frei von Pilzbefall , die besten Dienste bei
der Fütterung : sie bilden in viele» Betrieben daher auch
deren Grundlage . Daß wir durch die Ge rüsttrock -
nung  die Nährstoffverluste bei der Heuwerbung ganz
erheblich einschränken können, ist gewiß nichts Neues
mehr, und wenn daher mancher Betriebsleiter , dem ein
gesundes und nährstoffreiches Dürrfutter zur Verfügung
steht, dies für das wichtigsteFutter in seiner Wirtschaft
hält . brauchen wir uns darüber nicht zu wundern.
Legen wir uns einmal die Frage vor, ob wir bei der
Fütterung das Dürrfutter vollständig durch Gärfutter
ersetzenkönnen! Diese Frage muß unbedingt mit einem
Nein  beantwortet werden. Wir können unbedenklich
an Kühe 30 Kilogramm gutes Gärfutter je Tag verfüt¬
tern. werden hierbei doch unbedingt darauf zu achten
haben, daß zur Abstumpfung überschüssiger Säuren,
etwa 80 bis 100 Gramm Schlämmkreide je Kuh und Tag
gegeben werden, ferner, daß etwa ein Kilogramm gutes
Heu möglichstje 5 Kilogramm Gärfutter beigefügt wer¬
den muß. Die Frage : „Gärfutter oder  Dürrfutter ?"
findet ihre Beantwortung mithin in : „Gärfutter und
Dürrfutter !"

legenheit haben werden, sich die schmucken KdF.-Wagen
aus nächster Nähe anzusehen. Die Wagen treffen am
Sonntag,  18 . Juni , morgens 9 Uhr in Visselhövede
ein ; nach der Ansprache des ' Kreisleiters werden sie
um 10 Uhr Visselhövede verlassen und in Wittorf um
10.15 Uhr sein; in Kirchwalsede um 10.50 Uhr ; in
Ahausen 11.15 Uhr ; in Sottrum ll .10 Uhr ; über den
Fliegerhorst nach Rotenburg , an 12 Uhr. Hier macht die
Kolonne eine Mittagspause . Es findet ein Platzkonzert
und die Ansprache des Kreisleiters statt . Ab Roten¬
burg geht die Fahrt um 11 Uhr nach Brockel, dort An¬
kunft 11.15 Uhr ; in Hemslingen 11.30 Uhr ; in Schecßcl
15 Uhr, ab Scheeßel16.20 Uhr ; in Lauenhrück16.50 Uhr,
in Finte ! 17.20 Uhr, Dann geht die Fahrt der Kolonne
in den Kreis Soltau . — Der seit mehreren Jahren in
Sottrum ansässige Tierarzt Dr. v. d. Lhe verläßt
Sottrum , um als Kreistierarzt in Husum zu amtieren.

75

»asendüren
NSDAP . Ortsgruppe Hasenbllren: Montag , 19. 6.,

20.30 Uhr, Sitzung der Pol . Leiter , Walter und Warte
im Parteiheim . — Mittwoch, 21. 6., 22 Uhr : Sonnen-
wendfeier. Sämtliche Parteigenossen nehmen teil.

Beim Baden ertrunken. Trotz der wiederholten Ver¬
bote der Mutter badete der achtjährige Sohn eines
Siedlers in dem bis zum Rand gefüllten Strohauser
Siel . Durch die Strömung wurde der Kleine abge¬
trieben und ertrank. Sofort angestellte Wiederbele¬
bungsversuche des herbeigeeiltcn Arztes hatten keinen
Erfolg.

Oldenburg
Zu einer aufregenden Affenjagd kam es in Zetel.

Aus einem Zwinger war ein älterer Affe aus-
gebrochen, der nicht wieder eingesungen werden konnte,
da er sehr bösartig war . Da die Gefahr bestand, daß
das Tier Menschen anfiel , sollte es getötet werden.
Nach einer aufregenden Jagd wurde das Tier durch
einen Schuß verletzt. In einem Wohnhaus endete
schließlich die wilde Jagd , wo sich das Tier auf einem
Schrank verkroch. Ein zweiter Schuß brachte es dort
zur Strecke. — In der Nähe des Zeteler Friedhofs fuhr
ein Wilhelmshavener Personenkraftwagen
gegen ein Pferdegespann,  das nicht weit
genug rechts gefahren war. Der Anprall war !o stark,
daß der Personenkraftwagen umkippte. Der Fahrer
wurde ernstlich verletzt.

HVittmunS
Tödlicher Verkehrs Unfall.  Auf dLr Haupt¬

straße Wittmund —Aurich ereignete sich hinter Ogen-
bargen an der Straßenabzweigung nach Langeseld ein
tödlicher Verkehrsunsall. Ein aus Richtung Langeseld
kommender Motorradfahrer mit Begleiterin wollte die
Hauptverkehrsstraße in Richtung Middels -Wcsterloog
überqueren ; dabei stieß er mit einem aus Richtung
Wittmund kommenden vollbesetztenOmnibus zusammen.
Der Motorradfahrer und seine Begleiterin wurden zur
Seite geschleudert. Der Fahrer erlitt so schwere Kopf¬
verletzungen, daß er wenige Minuten nach dem Unfall
starb. Die Mitfahren » kam mit dem Schreckendavon.

Regicrungsrat Dr. Oetker vom Polizeipräsidium in
Kassel wurde an die Regierung in Aurich versetzt.

dlarilermev
Wellenreiten auf hoher See. Ein Berufsschifser wird

in dieser saiian erstmalig für die Kurgäste Wellen¬
reiten veranstalten . Hinter einem schnellen Motorboot
wird ein eigens hierfür angefertigtes Brett her-
geschleppt, auf dem der Reiter steht. Die Versuche sind
zur Zufriedenheit der Veranstalter ausgefallen

Von einem Bullen schwer verletzt. In Settrup wurde
ein Bauer von einem Bullen angegriffen. Er erlitt
chwere innere Verletzungen und mehrere Rippenbrücke
«chon wenige Tage vorher hatte der gleiche Bulle einen
Mtlchprufer angefallen der aber durch das energisch
Eingreifen eines Knechtes mit leichteren Verletzunaen
dhv?n.kam. Jetzt ist der Besitzer selbst ein Opfer dieses
streitsüchtigen Lullen geworden. ^ ^
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Sünden des ländlichen Bauwesens
Man weiß, daß auch das ländliche Wohnung s-

bauwesen  unter großen Schwierigkeiten zu leiden
hatte . Die Bereitstellung ausreichender Wohnungen ist
eine der Voraussetzungen zur Ueberwin - ^
düng der Landflucht.  Die heute vorhandenen
Arbeitskräfte können auf dem Lande nur dann für im-irer -
eine Heimstätte finden, wenn ihnen die letzten Errun¬
genschaften der Mohnungshyglene zuteil werden, wie,
es bei dem Städter vielfach der Fall ist. Schlechte,
dunkle, feuchte Wohnungen, deren Herrichtung allein
schon Lieblosigkeit ausstrahlt , sind sicherlichnicht geeig¬
net, landfrohe Menschen zu schaffen. Durch den Einsatz
des Reiches sind in den letzten Jahren mehrere zehn¬
tausend Landarbeiterwohnungen errichtet bzw. ver¬
bessert worden. Trotzdem besteht heute noch ein Woh¬
nungsbedarf von mehreren hunderttausend Wohnungen
auf dem Lande.

Mit diesen Aufgaben verbunden bleiben kleinere
bauliche Maßnahmen , die insbesondere dazu dienen. ,
müssen, die landwirtschaftliche Arbeit zu erleichtern.^ ^ !
Das gilt insbesondere für die Wasser- und Energiever-
sorgung und ähnliche Dinge. Je praktischer man baut,
je sinnvoller die einzelnen baulichen Anlagen errichtet
werden, desto geringer ist der tägliche Arbeitsanfall,
desto mehr Zeit kann für die wirklich produktiven Ar¬
beiten verwandt werden.

Es darf auch nicht vergessen werden, daß die beson¬
deren Forderungen der Erzeugungsschlacht der länd¬
lichen Vauwirtschaft Aufgaben gestellt haben, die bisher
von keiner aktuellen Bedeutung waren . Solche Aufgaben
ergeben sichz. B. aus der für jeden einzelnen Betrieb
notwendigen Vorratswirtschaft,  ohne die
eine Marktordnung überhaupt nicht denkbar ist Die
steigenden Erträge fordern die Bereitstellung ent¬
sprechenden Lagerraumes . Scheunen. Speicher und an¬
dere Lagerräume müssen ausgebaut werden, weil ja
gleichzeitig eine verlustfreie Lagerung der ernährungs-
wirtschaftlichen Produkte verlangt werden muß. Auch
der Eärfutterbehälterbau . die Anlage von Kartoffelein-
säucrungsgrubcm die Herrichtung moderner Dungstätten
und ähnliche Aufgaben gehören ebenfalls zu den neue¬
sten Planungen der ländlichen Bauwirtschaft . Gerade in
diesen Fällen zeigt sich besonders deutlich die enge
Verbundenheit zwischen Ausrichtung des ländlichen
Bauwesens und den Forderungen der landwirtschaft¬
lichen Praxis.

Wenn bisher all diese Fragen nicht einheitlich be¬
handelt wurden, und daher an manchenStellen vielleicht
die notwendige Klarheit über die Bedeutung dieser Auf¬
gaben fehlte, so dürfte nach der Bildung der Arbeits¬
gemeinschaft zur Förderung des landwirtschaftlichen
Bauwesens die Entwicklung vorgezeichnet sein. Die be¬
triebswirtschaftlichen Erfordernisse in der Landwirtschaft
werden mit den Bestimmungen der Baupolizei und den
Grundsätzen einer vernünftigen Heimatpflege in Ein¬
klang gebracht werden. Die Arbeitsgemeinschaft wird
sich insbesondere darum kümmern, daß in Zukunft ge¬
nügend Architekten und Baufachleute für die speziellen
Bauaufgaben des Landes bereitstellen, damit auch von
dieser Seite die Erzeugungsschlacht stärker unterstützt
wird und darüber hinaus die soziale und die bau-
kulturelle Frage so gelöst werden, wie es den Forde¬
rungen unserer Zeit entspricht.

_ _ 8 . A. Baelrhsus
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Grauenvolle Mordtat im Kreise Bechta. Eine grauen¬
hafte Mordtat brachte um die Mittagszeit die Gemüter.
des Dorfes Langförden im Kreise Vechta in Aufregung.?
Der mit seinem Gespann von der Arbeit heimkehrende
Heinr. Blömcr fand an einem Seitenausgange des
Hauses seine 70jährigc Mutter erschlagen auf . Sie war
an den Folgen furchtbarer Kopfverletzungen verstorben.
Sofort wurden die Nachbarn, die Polizei und der Arzt
in Vechta benachrichtigt. Die sofort am Tatort eintref¬
fenden Gendarmeriebeamten aus Vechta und der Arzt
Dr. Kokenge konnten nur noch den Tod der Frau
Blömer geb. .Siemer feststellen. Nach einiger Zeit traf
auch der Vertreter der Staatsanwaltschaft Assessor
Cromme aus Oldenburg und der Kriminalkommissär
Robrink von der Mordkommission aus Bremen ein, um
den Tatbestand aufzunehmen. Die Ermittlungen führten
vorläufig zu folgendem Ergebnis : Als Täter kommt
der 37jährige, geistesgestörte Sohn der Erschlagenen in
Frage , der zur Zeit der Tat allein mit seiner Mutter
zu Hause war , Ein genauer Hergang der Tat , oder ein«
genaue Feststellung läßt sich wohl niemals mehr rekon¬
struieren. Nach der Lage der Dinge hat der Täter in
einem Anfall seine Mutier , die gerade Eier gesucht
hatte , verfolgt und mit einem Spaten niedergeschlagen.
Durch mehrere Hiebe war die Schädeldeckeder Erschla¬
genen zertrümmert . Auch sonst waren ihr schwereVer¬
letzungen beigebracht. Der zur Tat benutzte Spaten
wurde etwa 30 Meter vom Tatort entfernt unter einem
Johannisbeerstrauch gefunden. Der mutmaßliche Täter
wurde in das Untersuchungsgefängnis nach Vechta
gebracht.
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Windmühle bei Verßen, eine der schönsten Wind-
muhlen des Emslarides , ist durch Feuer vernichtet
worden. Der Backsteinbau ist vollkommen ausgebrannt,
die Flügel liegen verkohlt am Fuße der Mauerreste.

Ratsherrentagung . In der letzten Ratsherrentagung
betaßten sich die Nordhorner Beigeordneten und Rats¬
herren mit einer Reihe neuer Aufgaben. Im Vorder¬
grund der Beratungen stand der Plan der Errichtung
eines zweiten Wasserwerks,  dessen Bau dringlich

Plan wird von den Regierungsstellen nach¬
drücklichstunterstützt. Im Laufe des Sommers wird die
Stadt auch den Bau einer neuen großen Volks¬
schule  durchführen . Zur Förderung des Ernährungs-
hilfswerks der NSV . errichtet die Stadt eine große
Mastanstalt,  die schon in den nächsten Wochen 130
Schweine zur Mast aufnehmen soll. Beigeordnete und
Ratsherren gaben dem Bürgermeister ihre Zustimmung
zur Ausschreibung eines Wettbewerbs zwecks Errichtung
eines Denkmals für die Gefallenen  des
Weltkrieges . Ein geeignetes Gebäude zur Unterbrin¬
gung der Stadtbücherei  mit Lesesaal und zur
Einrichtung eines städtischen Museums soll gepachtet
werden. Als dringliche Zukunftsaufgaben bezeichnete
der Bürgermeister den Bau eines Rathauses, eines
Schlachthofss, eines Hallenschwimmbades und einer
Jugendherberge , für die bereits beträchtliche Mittel
zur Verfügung stehen.
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Her Sau im Zeichen der Sonnenwendfeiec!
Bremen , 18. Juni

Wes «r-Ems steht heute ganz im Zeichen seiner
grogten Gau Veranstaltung  d i tse sJ  a h r e s:
Aus dem Bookholzberg spricht am Abend Reichsleiter
Rasend erg  aus der gewaltigen Kundgebung zurSonnenwende.

Aus unseren früheren Veröffentlichungen seien nach¬
stehend noch ein paar willkommene Hinweise zusammen¬
gefaßt und wiederholt:

Platzkonzert  ab 16 Uhr bis siundgebnngsbeginn und
nach der Kundgebung bis , » r Abfahrt des letzten Zuges.
Derpslegungs stände  find ausreichend vorhanden
autzerdem haben sämtlich « Gastwirtschaften am Bookholzberg
bis in die Nacht geössnet . Programmheste  sind aus der
Aundgcbungsstätte erhältlich . Sie enthalten auch alle Texte
und Ehörc . Die Plätze sind restlos bis allerspätestens
Lv Uhr einzunehmen . Die Kraftfahrer  haben den An¬
weisungen der Verkehrsvrdner zu solgen und die für die
Abstellung der Wagen vorgesehenen Parkplätze  schnell
auszusuchen . Ein fahrbares Postamt  ist vorhanden.
Es stempelt mit Sonderstempel „ Bookholzberg — Nieder¬
deutsche Gedenkstätte Stedingsehre — Sommer -Sonnenwend-
seier Gau Weser -Ems . — 17 . 6 . ISSg ."

Bremer Iropenmedizinische Beratungsstelle
Bei dem staatlichen Hygienischen Institut ( Kranken¬

anstalt Bremens ist eine Tropenmedizinische
Beratungsstelle  eingerichtet worden , in der
sowohl Tropenkranke untersucht und beraten werden
als auch die Tropenfähigkeit der Ausreisenden fest¬
gestellt wird . Es besteht ferner die Möglichkeit , bett¬
lägerige Tropenkranke aufzunehmen und die für die
Ausreise notwendigen Impfungen auszuführen . Die
Sprechstunden sind täglich von 9 bis 13 Uhr . nach¬
mittags nach Vereinbarung . Telefon : 4 40 01 , App . 445.
Leiter : Dozent Dr . med . habil . v . Bormann,
Direktor des Hygienischen Instituts Bremen.

Ausschneiden! Aufbewahren!

Nur der Freiheit gehört unser Heben!
Das nachstehende Lied wird bei der heutigen Sonn¬

wendfeier des Gaues aus dem Bookholzberg im Anschluß
an die Worte des Einzelsprechers am Feuer von allen
Anwesenden gemeinsam  gesungen:

Nur der Freiheit gehört unser Leben,
, , laßt die Fahnen dem Wind!
7 Keiner stehe dem andern daneben,

aufgeboten wir sind . '
, ( Kehrreim :)

^ Freiheit ist das Feuer,
ist der helle Schein.

Solang sie noch lodert,
ist die Welt nicht klein!

Daß die Becker zum Erntegang reisen,
darum bleibe » wir wach;

>7 bis die Sensen die Halme ergreifen,
hüten wir sie vor Schmach.
(Kehrreim :)

Freiheit ist das Feuer usw.

Latz die Heimat den Frieden soll finden,
suchen wir nach dem Feind.

. , Keiner soll seine Garben hier binden,
der es salsch mit uns meint.
(Kehrreim .)

Freiheit ist das Feuer usw.

Dah dem Lande die Sorgen versinken,
darum stehen wir aus;

unsere Helme das Morgenrot trinken —
eure Herzen reißt auf!
(Kehrreim :)

Freiheit ist das Feuer usw.

Klans Lsuwsnn

flltmaterialsammlung des Jungvolks
Der Führer des Bremer Jungbannes , Vannführer

Dr . W . Barte ls,  erläßt anläßlich der Altma¬
terialsammlung  folgenden Aufruf:

Am heutigen Sonnabend , dem 17. Juni , setzt sich der
gesamte Bremer Jungbann für die Altmaterialsamm¬
lung ein . Leider ist es aus besonderen Gründen nicht
möglich gewesen , in den letzten Monaten eine solche
Sammlung durchzuführen . Die Jungen sammeln in
jedem Haus und Betrieb . Ich bitte jede Hausfrau und
jeden Betriebsführer , die Bereitstellung der Alt¬
materialien zu veranlassen.

l-isksrung rum „^ sg ctss veutscksn Volkstums"

kablcmz druckte über 20 Tllill. Klasabzeichen
Erachten , Kornblumen und Edelweiß — aus Blas / ÜBfl . - flustrag half flrbeitslostgkeit besiegen / Ein jahrhunderlalres

Bewerbe am Sudetenrand
Beim „Tag des deutschen Volkstums ", am

24 . und 2 .Z. Juni , den der Volksbund jiir das Deutsch¬
tum im Ausland veranstaltet , wird — wie wir gestern
schon meldeten — eine Strahcnsammlung durchgeführt,
sür die die Abzeichen von der Gablonzcr Glasindustrie
geliefert wurden . Unser Wk .-Mitarbcitcr schildert die
Arbeit der Glasdruckcr.

Vor mehreren hundert Jahren sind die Glas-
drucker  aus Thüringen in Eablonz eingewandert,
doch läßt sich Bestimmtes über ihre Herkunft nicht an¬
geben . In ihrer Wahlheimat begannen sie mit dem
formschönen Handwerk , das ihren Namen und ihre
Erzeugnisse in der ganzen Welt bekannt
machte . Ringe , Spangen . Broschen und Ketten , Schmuck¬
stücke der verschiedensten Art , bald durchsichtig , bald
mattiert oder gefärbt , waren vor dem Krieg in der
ganzen Welt anzutreffen . Für 5 0 Millionen
Mark  führte allein die auch heute noch nicht mehr als
40 000 Bewohner zählende Stadt Eablonz an Glas¬
schmuck aus . Nach dem Völkerringen aber waren fast
alle Fäden , die die Eablonzer Glasindustrie mit der
Welt verbanden , abgeschnitten , und nur mühsam konnte
das verlorengegangene Gelände wieder erobert weiden.

Bald schien eine Umstellung notwendig . Der wech¬
selnde Publikumsgeschmack und das Auftreten neuer
Stoffe , wie Kunstharz , machten es notwendig , daß die
Eablonzer ihrem bisher einzigen Rohstoff Glas untreu
werden mußten . Man fertigte Holzperlen  an,
machte Spangen aus Kunstharz , als auch das alles noch
nicht zu helfen schien , wurde das Gebiet der Bijouterie,
des Schmucks überhaupt verlassen . Die Produktion stellte
sich auf Topfuntersätze und Serviettenringe , Lampen
und Lüster um , und schließlich ' sogar auf Katzen¬
augen für Fahrrad und Auto.  Langsam konnte
später wieder zur Schmuckherstellung übergegangen
werden.

Bei der Betrachtung der Mustersammlung einer
Fabrik in Märchen  st ern  im Kreis Gablonz , die
auch die Abzeichen für die Straßensammlung des VDA.
zum „Tag des deutschen Volkstums " hergestellt hat —
ist man erstaunt einmal über die Mannigfaltig-

Hier vntstaiiüvii üio seliönen Klüseiiisn ^ bncielien.

keit der Muster,  dann aber auch über die Schön¬
heit der Form und der Farbengebung . Manche der hier
aufbewahrten Schmuckgegenstänüe sind wahre Kabinett¬
stückchen künstlerischer Schönheit , ganz gleich , ob es sich
etwa um den glitzernden , feinziselierten Gllrtelverschluß
oder um die wunderbare Filigranarbeit einer Brosche
handelt . Daneben die Unmenge all der Dinge , die als
einfache Erinnerungsstücke — als „Souvenirs " — in
den Handel kommen und in Deutschland ebenso gern
gekauft werden wie in den Städten Japans,
Indiens , Chinas , Amerikas und Austra¬
liens.

Fleiß , alle Erfindungsgabe und Tüchtigkeit konnten
aber nicht verhindern , daß es immer weiter mit dem

Vremer Schmalfilmer auf hoher See
Ein flmateurfilm vom „Dienst zwischen zwei Welten " entstellt an Lord des Lloijdriesen „ kuropa"

Ein ehrenvoller Auftrag ist einigen Mitgliedern der
Bremer Arbeitsgruppe des Bundes Deutscher
Film - Amateure  geworden : Auf Anregung und
im Auftrag des Leiters des Abschnittes Weser -Ems des
Amtes Seefahrt der Auslandsorganisation der
NSDAP ., Pg . von Staden,  Bremen , soll von der
bewährten Hand der erfolgreichen Bremer Schmalfilm-
Kameramänner Fritz Fröllje,  Wilhelm Jung  und
Gerhard Großmann  ein Film von der „Schwim¬
menden Ortsgruppe " eines Lloydriesen geschaffen wer¬
den , der ein fesselndes Bild von dem ständigen Einsatz
der Männer der Partei an Bord in allen ihren
Aeußerungen des Wirkens für Volk und Reich ent¬
werfen soll . Die kleine Expedition befindet sich an
Bord der „Europa " bereits auf der Reise nach Newyork
und hat die Dreharbeit , der als Leitfaden ein ausführ¬
liches Treatment zugrunde liegt , aufgenommen . Alles
trocken Reportagenhafte ist bei diesem Filmprojekt einer
erfolgreich unternommenen künstlerischen Bemühung
gewichen , die Verbindung zwischen der ebenso schweren
wie repräsentativen beruflichen Arbeit und dem hal-
tungsbewußten Dienst an der Bewegung auf dem
Molenkopf des stolzen Reiches Adolf Hitlers in einem
Licht fließender Handlung  erscheinen zu lassen.
Die großartige , gewaltige Szenerie eines Weltschiffes
auf einem Weltmeer zwischen zwei Weltstädten wird
den blickbegabten Schmalfilmern , die auf reichs-
anerkannte Proben ihrer Amatcurfilmkunst verweisen
können , Motive genug für ihre schöne Arbeit bieten,
uni auch so selbst im Rahmenbild die erregende Atmo¬
sphäre der Brücke über eine Tausende von Meilen weite
Wasser - und Landeskluft einzufangen.

Von reebts nacli link « : VEkkkivIinllunK ( 1. Inlmber
«los IVanckecpieisvs ües k .isscpvlitiseben .Vmtes äer
X8V -1L .) , 1'i it 2 l ? iö 11 j o ( liessen „klikolgieielic
I-ackoioise " als besten streiken aus äsin letzten
^inatoui 'tilin - 6su >vettI )e>vvi 'I, run t- nnkullni xvoeüe
IVesei -üinis bor vorging ) unck Oerlinr «! 6r « 0mnnn
(bervorrngencker Toiluelnner nn vielen Oemein-
sebnttsloistuugen cker klU ^ .- .li 'keitsgruppo ftremen ) .

Tlutnabms : dlorücksutseber I-Iozll.

^ukllsbms : Lrssss -Hokkmann.

Gewerbe bergab ging . Ueberall machte sich Beschäfti-
gungslosigkeit bemerkbar , und der Zeitpunkt war schon
auszurechnen , an dem wohl die Mehrzahl der Glas-
drucker würde aus dem Gablonzer Bezirk abwandern
müssen . Da erteilte der Volksbund für das
Deutschtum im Ausland  einen Millionenauf-
trag an die Eablonzer Glasindustrie : 2 0,4 Mil¬
lionen Abzeichen aus Glas — Trachten , Korn¬
blumen , Edelweiß und andere Abzeichen — mußten für
die Sammlung des VDA . hergestellt werden . Dieser
Auftrag war als Hilfe für die ganze Industrie gedacht;
nicht eine Firma sollte ihn ausführen , sondern alle
Glasarbeiter sollten durch ihn beschäftigt werden , wenn
auch aus Gründen der Disposition und der Verant¬
wortlichkeit bei einer Firma die Fäden zusammenlaufen
mußten.

So wurden 12 800 Glasarbeiter von insgesamt zwei¬
hundert Firmen herangezogen , mit dem Erfolg , daß
heute im Kreis Eablonz , wo im November 1938 noch
der weitaus größte Teil der Glasarbeiter ohne Be¬
schäftigung wär , nicht ein einziger Arbeitsloser mehr
vorhanden ist ; außerdem noch mehrere Hundert Glas¬
arbeiter aus dem Kreis Heida mit herangezogen werden
mußten , damit der Auftrag und seine rechtzeitige
Lieferung sichergestellt werden konnten.

kjI . sammelt
am „lag des deutschen Volkstums"

Ein Ausruf Baldur von Schirachs
Reichsjugendführer Baldur von Schirach wendet

sich mit folgendem Aufruf an olle Pimpfe , Jung-
mädel , Hitlerjungen und BDM -Mädel sowie an die
Angehörigen des VDM .-Werkes „Glaube und Schön¬
heit " :

Am 24. und 25. Juni findet eins Haus - und Stra¬
ßensammlung des Volksbundes für das Deutschtum im
Ausland ( VDA .) statt . Es ist unser aller Ehren¬
pflicht  gegenüber unseren Volksdeutschen Kameraden
und Kameradinnen , durch unseren Einsatz und Sam¬
meleifer am 24. und 25. Juni ein stolzes Bekenntnis
zu diesen treuen Söhnen und Töchtern deutschen Blutes
abzulegen . Ich erwarte von Euch, daß Ihr mit Euren
Sammelbüchsen erfolgreich seid , denn Ihr sammelt für
unser geliebtes Volk zur Freude des Führers und zur
Ehre des Reiches ! Ihr wißt , worum es geht!

immer sie alslods Sorte Tee rv trinken
Lkveekslunä srliökt äsn OenuÜ unck ckiss
bietstlknso llsvod» Tee
in eilen srorobtso  Essokmseksertso.

lZoldom in teile
Das Vremer Schauspielhaus gastiert im ältesten deutschen varocktsteater

Mit herrlichstem Sommersonneuschein empfängt die
alte Herzogsstadt der Heide ihre Besucher , die zur Er¬
öffnung der diesjährigen Fest spiele im Schloß-
theater  sich eingesunden haben . Mit den Fahnen ist
das gute Wetter aufgezogen und die gute Laune stellt
sich ganz von selber dazu ein.

Die am Tage aufgesogene Fülle von Licht und Farbe
scheint am Abend die hellerleuchtete Fassade des
Herzogsschlosses verschwenderisch wieder an die Nacht
zurückzugeben . Von dieser Flut des Lichts magnetisch
angezogen , lenken die Schritte sich von selber durch die
hallende Torfahrl ein prunkvolles Portal durch¬
schreitend in den Schloßhof . finden die läuferbelegten
Treppen hinauf , um oben angelangt dem Auge den
stummstaunenden Blick in die unvergleichliche Flucht
dieser Wandelräume freizugeben . Mit dem Eintritt
aber in das älteste Barocktheater Deutsch¬
lands  ergreift man erst Besitz von dieser Schatzkammer
wiedererstandener Kostbarkeiten , fügt man dieses
Kleinod deutscher Theaterbaukunst dem dauernden Besitz
eines Kunsterlebnisses hinzu , das nicht aus historischen
Quellen erst ästhetisch genährt zu werden braucht . Dieser
unaufdringliche Zusammenklang im Rund von Rot,
Weiß und Gold überwältigt jedes schlichte Gemüt , zieht
jede ausgeschlossene Seele in seinen Bann.

Von schlichten weißen Säulen gestützt scheinen die
beiden wcißgoldenen Ränge die Schar der Besucher zu¬
gleich zu tragen wie zu umarmen , den zufälligen Kreis
von Menschen im Schwung zur Gemeinschaft zu formen,
und ihn einer höheren Einheit von Raum , Zeit und
Handlung unwiderstehlich einzuordnen . So fügt sich
auch Vergangenheit mühe - und schwerelos der Gegen¬
wart , weil hier nicht versunkene Pracht mühselig restau¬
riert wurde , sondern aus ebenso gegenwartsbewußter
wie traditionsverbuudenem Kunstsinn ein Kleinod
deutscher Theaterbaukunst erneuert worden ist . Das gilt
iür die Neugestaltung und Neuausstattung von Vühnen-
nium und Theater durch Regierungsbaurat a . D . Dr.
Kellermann  wie auch ebenso für die Schaffung der
Deckengemälde und die Ausmalung des Zuschauerraumcs
durch Professor Fey -Berlin . Alter ist nur dann ein
Vorzug , wenn ihm die Kraft der Regeneration aus dem
^eist heraus noch nicht verlorengegangen , Vergangen¬
heit und Gegenwart zu neuer Einheit zu binden.

Sind solchermaßen Raum und Zeit in selten glück¬
licher Weise wiedervermählt , so bedarf es als drittem
der Handlung , um neues Leben nun zu erwecken . Ein
solcher Auftrag ist Aufgabe und Auszeichnung zugleich.
Dem Bremer Schauspielhaus  als einem jungen
aktiven Theater war sie nicht von ungefähr zuteil
geworden . Hans Tannerts  beschwingte Inszenierung
von Eoldonis „Lügner " , in Bremen schon bekannt , schien
jetzt erst ihren  Rahmen gefunden zu haben . Der
6snius loei schien jeden einzelnen Darsteller in an¬
mutiger Weise zu befeuern , um seiner Verjüngung durch
lebendiges Theater endgültig teilhaftig zu werden.
Getragen von der Fülle temperamentvoll aufgelockerter
und durchgearbeiteter Einzelleistungcn sichern Hanns
Müller  als liebenswürdiger Lügner und Robert
Tessen  als quecksilbriger Arlecchino der Spielgemein-

schafi des Bremer Schauspielhauses hinreißenden Bei¬
fall . Auch Czärniawskis Musik unter Emilio Stolfas
Führung schien hier am rechten Ort den letzten Einklang
zu schaffen . Die Kerzen glühen wieder auf . die Schau¬
spieler neigen sich dem Beifall.

So wird dieser erste Abend der Festspiclwoche zu
einem verheißungsvollen Beginn , zu dem Gäste von
fern und nah , aus Wehrmacht und Partei , Stadt und
Staat und Presse zahlreich herbeigeeilt waren . Neben
dem Gauleiter von Ost -Hannover Staatsrat T e I s chL>w.
dem Landeshauptmann der Provinz Hannover Dr.
Eeßner hatte es sich Bremens Regierender Bürger¬
meister Pg . Bäh nicke r in Begleitung von Regierungs¬
rat Pg . Lllth nicht nehmen lassen , diesem Ereignis
beizuwohnen . Oberbürgermeister Meyer  und Kreis-
wart Thiele  begrüßen für Stadtverwaltung und
KdF .-Kreisdienststelle ihre Gäste und danken allen,
die sich um diese Wiedererneuerung alten Kulturbcsitzes
ideell und materiell verdient gemacht haben . Und wir
fügen den Dank der Presse für ein bleibendes Erlebnis
hinzu.

Ksrnlmrcl Lcbmlcit

Beethovensest in Heidelberg . Das diesjährige Musik¬
fest der Stadt Heidelberg  war Beethoven .gewid¬
met . Generalmusikdirektor Kurt Ov erhoff,  in ' dessen
Händen die Programmgestaltung der sechstägigen Ver¬
anstaltung lag , bot den Festteilnehmern einen Ueber-
blick über alle Schaffensepochen des Meisters . Das Pro¬
gramm umfaßte zwei Serenadenabende , eine Morgen¬
feier , ein Kammermusikkonzert , ein Sinfaniekonzert und
Aufführungen der „LIissa solsmvis " und der Oper
„Fidelio " . Mitwirkende waren außer dem Heidelberger
Städtischen Orchester die Kammersängerinnen Ria Gin¬
ster . Emmy Leisner und Gertruds Rünger , die Sänger
Heinz Märten und Rudolf Watzke und das Queling-
Quartett . t.

Ehrenvolle Berufung durch Alfred Rssenberg . Dem
Bonner Kunsthistoriker Dr . Ernst Lang  ist von Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg der Auftrag erteilt worden,
seine wissenschaftlichen Arbeiten im Rahmen der Auf¬
gaben der hohen Schule der NSDAP . fortzusetzen . Die
Forschungen des Historikers galten der germanischen
Baukunst . st.

l. j n I< s : Lai -Kett unri käuxc ckss Luscimueii -aumes . — keetits:  klick auk ckie Sütiue mit äem Lülinonbilck äes „ImKnsi -s ". ^ uknallmsn : LlarZrak -OsIls (2 ) .
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Nudel » mit Tomaten
>/- Kilogr. Bandnudeln werden in 3 Liter kochendemSalzwasser
ausgequollen. Sollte dann noch etwas Kochwassernicht ausgesaugt
sein, dann läßt man dieses abtropfen und verwendet es zu einer
Bratentunke. Man dereitet aus Fett , Zwiebeln, Mehl und Wasser
eine helle Mehlschwitze, in die man eine kleine Dose Tomatenmark
verrührt. — Als Beigabe grüner Salat.

Sonntag:
Kalbsbraten , Kartoffel«

Man gibt auf den gewaschenen, gutgeklopften Braten einige Lössel
Oel, die man mit dem Pinsel verteilt . Dann brüt man da» Fleisch
auf dem Grill bei Mittslhitze und rechnet pro V, Kilogr. etwa
1S Minuten Bratzsit . In die unter der Schiene stehende Fett-
pfanne gießt man etwas heißes Wasser. Kurz vor dem Earwerden
des Fleisches kann man etwas Sauer - oder Buttermilch über den
Braten gießen, dann macht man die Soße mit Hilfe von SO Er.
in dem von Sonnabend übrigen Nudelwasser angequirlten Mehl
und dem abgekochtenFettpfannenrbsatz fertig.

Spargelsalat mit Mayonnaise
Der Spargel wird nach dem Waschenund Schälen kleingeschnitten,
mit ganz wenig Wasser gargedämpft, und nach dem Abkühlen mit
einigen Löffeln gut säuerlich abgeschmeckterMayonnaise vermischt.
Er darf nicht stehen, sondern muß schnell zu Tisch gebracht werden.

Schokoladenspeise mit Banane»
>/> Kilogr. Bananen « erden nach dem Schälen In Scheiben ge¬
schnitten und mit einigen Löffeln Marmelade und dem Saft einer
Zitrone durchgemischtund in eine Elrsschale oder auf Portions¬
teller gefüllt. Bon 1 Liter Milch, 50 Gramm Kakao, 80 Gramm
Zuckerund 70 Gramm K.-P .-Mehl kocht man einen Brei , den man
heiß auf die Obstunterlage verteilt und mit gehacktenNüssen oder
etwas Gelee verziert. — Dieselbe Speise kann man auch mit halb
Bananen, halb Apfelsinen in Scheiben geschnitten machen; man
gibt dann noch einige trockenabgeriebene Rosinen in die Obstmasse
und läßt die Marmelade und den Zitronensaft fort.

Volksvirtsokukt -Ssiisvirtackdskt
iw vsntsodso k'rLuenverst
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Hohe? Alter . Am heutigen
17. Juni vollendet Joh.
Kothe,  Gellertstraße 3, in
Frische sein 80. Lebensjahr.

2Zjähriges ArbeitSjubiläum . Der HilfSausseher Friedrich
Warnten,  Habenhausen , Holzdamm 113, kann am heutigen
Tage aus eine 25jährige Tätigkeit beim Amt für Strotzen - und
Brückenbau zurückblicken.

Silbernes ArbeitsjubilSum . Am heutigen Tage kann der
Hobler Karl Freiberg,  wohnhaft Bwutzener Straße 2Z, aus
eine 25jähvig « Tätigkeit bei der Deschimag Werk : Avt. Eos.
„Weser " zurückblicken.

DaS neue Gesetzblatt der Freie » Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 16. Juni , enthält eine Verordnung zur Aenderung
der Grundsätze für die Durchführung der Polizeiverordnung
über den Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten.
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,Jch habe doch jetzt fliegende Fische!'

MWWZ!M

«k Ltee

Meterweit vom Kraftrad mitgerissen
Hie täglichen Unfälle— flbermals ein folgenschwerer Verkelfrsunfallbei der„Lriesendonzen"

Die in Bremens Straßenverkehr zugelassene Höchstgeschwin¬
digkeit beträgt bekanntlich genau wie überall innerhalb ge¬
schlossener Ortschaften 60 Stundenkilometer.  Mit
dieser Geschwindigkeitsbegrenzung ist nun keineswegs zum
Ausdruck gebracht worden , daß sich die Fahrer bemühen
müssen , diese 60 Stdkm . durchweg zu erreichen . Wohin «S führt,
wenn man mit der Höchstgeschwindigkeit durch die engen und
unübersichtlichen Straßenzüge jagt , zeigt ein solgenschwerer
DerkehrSunfall , der sich am Donnerstagabend um 22,20 Uhr
vor der Gaststätte „Friesendonzen"  etwa bei der
Einfahrt zu der dort befindlichen Tankstelle abspielte . Vom
Sielwall  her näherten sich zwei Krastradfahrer mit derart
schnellem Tempo , daß zahlreiche Radfahrer schon von weitem
aus die „eiligen " Fahrer aufmerksam wurden und im wahr¬
sten Sinne des Wortes angsterfüllt den weiteren Verlaus der
schnellen Fahrt verfolgten , nachdem sie noch rechtzeitig vorher
rechts zum Saumstein abgebogen und abgestiegen waren ! Der
erste der beiden Krastradfahrer sagt selber , daß er die Höchst¬
geschwindigkeit eingehalten habe . Als er sich im Zuge der
Straße „Vor dem Steintor"  der bereits beschriebest««
Straßsnstclle näherte , sah er plötzlich zu seinem Schrecken, daß
eine Fußgängerin gerade die Fahrbahn überschritt und scho.n
die Straßeninitte erreicht hatte . Der Krastradsahrer war in¬
folge seiner hohen Geschwindigkeit in der hier verlaufenden
Kurve zum blitzschnellen Handeln gezwungen ; da er annahm,
die Fußgängerin würde weitergehen , versucht « er daher , hinter
der Fußgängerin herum auszuweichen.

„Als sich das Kraftrad in Höhe der Frau befand, trat diese
unerwartet zurück und wurde von meinem Fahrzeug ersaßt.
Sie stürzt« über das Vorderrad und wurde in dieser Lage
mehrere Meter weit mitgerissen,  bis ich an¬
halten konnte. Die Fußgängerin stürzte beim Anhalten ab
und blieb sehr schwer verletzt  liegen ." — Soweit die
Darstellung des Krastradsahrers.

Hinzugefügt sei. daß zwei Zeugen den Fall völlig anders
schildern . Tatsache ist , daß die Fußgängerin sofort zum Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte und daß im Gegensatz zu der
Darstellung des Krastradsahrers auch noch eine ent¬
gegenkommende Radfahrerin bei dem Unfall
zu Boden gerissen und verletzt  worden ist.

Infolge eines leider immer noch weit verbreiteten Irrtums
kam es am Freitag , um 11.30 Uhr , aus der Schwach-
Häuser Heerstraße  zu einem bedauerlichen Unglückssall,
durch den ein Krastradfahrer sehr schwer verletzt
wurde . Der Fahrer einer Zugmaschine mit Anhänger näherte

sich im Zuge der genannten Hauptstraße der Kreuzung mit
dem Stratzenzug Bürgcrmeister -Smidt -Stroßc —Metzer Straße.
Ihm entgegen war ein Straßenbahnzug herangekommen , dessen
Fahrer vor der Kreuzung (in seiner Richtung !) anhielt . Der
Fahrer der Zugmaschine wollte nach links in die Bürger-
meister -Smidt -Straße einbiegen . Er sah, daß die Straßenbahn
immer noch anhielt und glaubte daher , getrost nach links ab¬
biegend die andere Fahrbahnhälste kreuzen zu können , zumal
er weiter annahm , daß durch das Anhalten der Bahn auch
jeder hinter der Bahn herankommende Verkehrsteilnehmer zum
Anhalten gezwungen würde . Der Fahrer vergaß , daß aber
jeder Fahrer eine haltende Straßenbahn immer dann  schon
wieder überholen kann , sobald keine Fahrgästc mehr «in - oder
aussteigen . Auch in diesem Fall machte ein Krastradsahrer von
dieser Möglichkeit Gebrauch . Er fuhr hinter der Straßenbahn
verdeckt aus die Kreuzung zu und überholte die Bahn , da
niemand mehr aus - oder einstieg . Als er die Kreuzung er¬
reichte , kreuzte der entgegenkommende Fahrer der Zugmaschine
gerade seinen Weg . Ehe ein Unglück verhütet werden konnte,
fuhr der Krastradfahrer in die Zugmaschine hinein . Er blieb
mit ernsthaften Hautabschürfungen , einer Gehirnerschütterung
und einem komplizierten , sehr schweren Obcrarmbruch liegen.
Man brachte ihn sofort zum Krankenhaus . — Der Fall zeigt,
daß eine anhaltende Straßenbahn noch längst kein Beweis
dasür ist, daß nicht hinter der Bahn verdeckt plötzlich andere
Fahrer entgegenkommen können , deren Weg man unter keinen
Umständen im letzten Augenblick zu kreuzen versuchen dars
— auch dann nicht , wenn eS sich „nur " um Radfahrer
handelt!

»

Die schwankende Fahrt eines angetrunkenen Radfahrers , der
erst wenige Meter zuvor mit großer Mühe sein Rad be¬
stiegen , hatte am Donnerstagnachmittag , gegen 15 Uhr,
auf der Nordstraßb  ein vorzeitiges und nicht allzu sehr
überraschendes Ende : Er stürzte schon nach wenigen
Metern  zur Seite und riß hierbei leider auch noch einen
überholenden anderen Radfahrer mit um . Beide zogen sich
bei dem Sturz Verletzungen zu . Der angetrunkene Verkehrs¬
teilnehmer weigerte sich hinterher , seinen Namen zu nennen
und den angerichteten Schaden zu bezahlen . Da sein Gegen¬
über aber ein entschlossener kräftiger Mann war , wurde der
Streit dadurch sehr schnell beigelegt , daß der andere den An¬
getrunkenen packte und zur nächsten Polizeiwache brachte.
Hier zeigte sich der „Held " als mitleidsvoller Verkehrsteil¬
nehmer , dem plötzlich der ganze Fall sehr leid tat und der sich
nun auch sofort bereit erklärte , jeglichen Schaden zu bezahlen.

clsm Osricktssool

Ein Morgensklioppen und seine Folgen
Erfahrene Psychiater und Aerzte machen häufig die Fest¬

stellung , daß geistesgestörte Menschen behaupten , daß nicht
sie, sondern die normalen Volksgenossen einen geistigen Defekt
hätten . Die gleiche Beobachtung kann man bei Betrunkenen
machen , die sich über ihren eigenen Zustand hinwegtäuschen
und nüchterne Menschen des Alkoholgenusses bezichtigen.
Genau so machte es August Kr „ der in der gestrigen Ver¬
handlung vor dem Einzelrichter aussagte , er habe einen von
ihm beleidigten Polizeibeamten verdächtigt , eine Kneiptour
gemacht zu haben . In Wirklichkeit war natürlich August der
Angesäuselte , denn als er in der Frühe des 9. Februar seinen
Schichtdienst beendet hatte , begab er sich mit einem Akbeits-
kameraden in die nächste Wirtschaft , um dessen Geburtstag
zu feiern . Dieser Morgensckoppcn dehnte sich jedoch reichlich
aus . denn als sie mit der Straßenbahn die Heimfahrt antreten
wollten , stand die junge Frühlingssonne bereits im Zenit.
„Wir haben ein Glas Bier getrunken , Herr Richter, " betonte
August beiläufig , doch als der Vorsitzende näher auf die
einzelnen Umstände einging , stellte sich heraus , daß sich
August nicht nur mehrere Biere , sondern auch einige Schnäpse
einverleibt hatte . Selbstverständlich kann das jeder halten,
wie er lustig ist, — nur darf es nicht dahin kommen , wohin
eS unserem August trieb : Beim Umsteigen in die Linie 3
schlug er Lärm , was einem zufällig anwesenden Polizei-
beamten zum Einschreiten veranlaßte . Nun war eS mit der
„Friedfertigkeit " unseres Freundes ganz vorbei . Er warf dem
Beamten die unflätigsten Redensarten an den Kops und gab
sich als alter Parteigenosse aus , der er aber aus weiter unten¬
stehenden Gründen nicht sein konnte.

Das war am 9. Februar dieses Jahres . Inzwischen ist er
zu einer achtmonatigen Gefängnisstrafe verurteilt worden,
von der er schon einige Monate abgesessen hat . Da seine
Angabe , „alter Parteigenosse " zu sein . einen groben Verstoß
im Sinne des Heimtuckeaesetzes  darstellt , wurde die
Verhandlung zwecks Prüfung der Sachlage abgebrochen . Nun
muß sich August vielleicht in absehbarer Zeit vor dem
Sondergericht verantworten , das gegebenenfalls ein schwereres
Verfahren gegen ihn einleitet . Daß August im übrigen keine
blütenwsiße Weste hat , beweist sein Vorstrafenregister . denn
er ist wegen Rückfalldiebstahls nicht nur zu einer zwei¬
jährigen Zuchthausstrafe und mehreren Gefängnisstrafen abge¬
urteilt worden , sondern mußte sich auch schon wegen ver¬
suchten Totschlags verantworten . Auf jeden Fall dars er sich
letzt wieder auf einen längeren Aufenthalt hinter „schwedischen
Gardinen " gefaßt machen . 8

LeistungsKamps der Betriebe!
Es fehlen noch einige Anmeldungen , die
sofort  der Deutschen Arbeitsfront,
Kreiswaltung Bremen . Wilhelm -Decker-
Haus , Nordstratze 4S, einzureichen sind.

Zum6. Ireffen der Fleischer-Frauen-iMre
Deutschlands in Vremen

Wenn der Frauen chor Bremer Fleischer vom
morgigen 18. bis 20. Juni Berussiameradinnen aus allen
Teilen unseres deutsche» Vaterlandes zum 6. Treffen
der F lei s che r - Fra uen - Ch ö re Deutschlands
als sein« Gäste in den Mauern unserer alten Hansestadt
sieht, so bilden die Festtage für diesen Verein den krönenden
Abschluß einer zehnjährigen unermüdlichen Arbeit für das
deutsche Lied.

Als sich vor mehr als zehn Jahren in Bremen eine kleine
Schar sangessreudiger Meistersrauen und ihre Töchter zur
Gründung eines Fvauenchors zusammenfanden , gab es
manche , die dem jungen Chor kein allzulanges Leben vor¬
aussagten . Doch alle diese Schwarzseher haben sich getäuscht.
Im Lause der Jahre ist der Chor zu einer festgefügten Ge¬
meinschaft zusammengewachsen , die heute noch eine große
Anzahl der Gründungsmitglieder in ihren Reihen hat.

Schon im ersten Winter trat der Chor vor die Oeffentlich-
keit und hat sich durch seine Leistungen in zahlreichen Kon¬
zerten einen weiten Kreis verständnisvoller Förderer er¬
worben , so daß er niemals über schlechten Besuch seiner
Konzerte zu klagen hatte . In enger Zusammenarbeit mit
der befreundeten Liedertafel Bremer Fleischer hat der Chor
vielen Volksgenossen Stunden der Freude und der Erholung
schenken können . Als die Zahl der Mitglieder wuchs , wurden
Fahrten nach Hamburg , Halle und Leipzig  ange¬
treten . Durch gemeinsame Arbeit am Liede mit den Kame-
radensvauen dieser Städte schöpfte man neuen Antrieb für
die eigene künstlerische Tätigkeit . Diese Reisen knüpften vor
allem «in festes Band , dessen Festigkeit das bevorstehende
Tressen des Sommers 1939 erneut beweisen wird.

Eine schlecht« Stell « für Pferde . Die Feuerlöschpolizei
wurde am Freitagnachmittag kurz vor 16 Uhr abermals zur
Straßenkreuzung Schillerstraße/Contrescarpe gerusen . um ein
gestürztes Pferd wieder auszurichten . Als man dem Pferd
einen breiten Traggurt unter den Leib schob — stellte sich
heraus , daß das Tier sehr kitzlig war und infolge des Kitzel¬
reizes selber wieder aus die Beine kämmen konnte . — Offen¬
bar ist an dieser Stelle ein Straßenstück vorhanden , auf dem
die Pferde schlechten Halt finden , denn hier ist es bereits
öfters zu folgenschweren Stürzen von Pferden gekommen.
Der Fall wurde daher dem Tierschutzverein mitgeteilt , der
sachgerechte Vorschläge zur Abhilfe machen wird,

Wiedersehensseier des Trad .-Verbandes ehem, 1. Lothr. Jns .-
Regt . 130 und Kriegsformationen am 2. Juli am Ehrenmal
in Hengsen  i . W . Von 8 bis 11 Uhr ab Schwerte -Ruhr
Autobuspendelverkehr . Ab 10.30 Uhr Konzert am Ehrenmal,
ausgeführt von der Kapelle unseres Trnditionstruppenteils.
Auskunft : Fr . Ramien , Bremen , Freiberger Straße 4, Tel . 81565,
Alle ehem. Offiziere unserer Regimenter treffen sich zur Jahres¬
tagung am 1. Juli , 17 Uhr , in Dortmund , Hotel „Goldenen
Löwen ". Am 2. Juli Teilnahme an der Wiedersehensfeier.
Auskunft : Major a. D . Gerwing , Berlin -Lankwitz , Gallwitz-
allee 27.

Musik von Salzburg bis Frankfurt
Mozarteum-orchester stellte sich vor

Glanzvolles Debüt des neugeschaffenen Klangkörpers

Im Rahmen der beiden Festtage, die das Salzburger
Mozarteum aus Anlaß seiner Erhebung zur Staat¬
lichen Musikhochschule veranstaltete , trat auch das neu¬
geschaffeneMozarteum-Orchester zum ersten Male vor
die Oeffentlichkeit. Der bischer in Köln ansässige be¬
kannte holländischeDirigent Dr . Willem van Hoog-
st raten  war vor einigen Wochen mit der Schaffung
des Orchesters betreut worden, das gleichzeitig die
Funktion eines Gau-Orchesters und den Dienst im
Stadttheater versehen soll.

Im ersten Festkonzert  bot Dr . van Hoogstraten
als stilsicherer, geschmackvoller und sehr übersichtlichfüh¬
render Dirigent ein« vollendete Leistung. Das Mo¬
zarteum-Orchester musizierte trotz der kurzen Zeit seiner
Zusammenarbeit mit technischer und künstlerischerDiszi¬
plin und entwickelte große klangliche Vorzüge. Beson¬
ders gut gefiel der Streichkürper. Zum Vortrag ge¬
langte das Divertimento in v -änr von Mozart und
Beethovens S. Sinfonie . Frau Professor Elli Ney
spielte das herrliche Q-äur -Konzert von Beethoven mit
ebenso viel gestalterischer Größe wie innerlicher Ver¬
senkung. Das Salzburger Publikum feierte die Kunst-
lerin , die für den Lehrkörper der Hochschule gewonnen
wurde, mit großer Begeisterung.

Im zweiten Festkonzert  lernte man auch die
übrigen neuen Lehrkräfte des Mozarteums kennen. Frau
Christa Richter  und Professor Georg Steiner
stellten sich mit einer musikalischstilsicheren und tech¬
nisch vollendeten Wiedergabe des ck-woll-Konzertes von
Johann Sebastian Bach für zwei Violinen und Or¬
chester als meisterlich« Geiger vor. Der Cellist Professor
Ludwig Hosl scher  eroberte mit seiner fanatischen
und virtuosen Kunst im Sturm das Publikum . Er
spielte das schwierige Violincello-Konzert von A. Dvo¬
rak. Bei aller Leidenschaftund bei aller Brillanz seiner
Technik verloren sein« Töne nicht an Schönheit.

Sowohl in der Begleitung der beiden Konzerte als
auch im umrahmenden Vortrag von Mozarts Z-woll-
Sinfonie und von Johannes Brrhms ' Haydn-Variatio-
nen bewiesen Dr . van Hoogstraten und sein Mozarteum-
Orchester so hochentwickeltekünstlerischeTugenden, daß
die Zukunft des Salzburger Musiklebens zweifellos
einen wertbeständigen Kultursaktor gewonnen hat.

Mit einer Morgenveranstaltung des Konservatoriums
und der Musikschulefür Jugend und Volk begann der
zweite der Festtage anläßlich der Erhebung des Salz¬
burger Mozarteums zur Musikhochschule. Nach einer
Mozartschen Ouvertüre sprach der Leiter der Musikschule
für, Jugend und Volk. Bresgen  über die Aufgaben
der Erziehungsanstalt . Anschließend an die Feier gab
Reichsminister Rüst  den Dirigenten und Komponisten
der beiden Schulen die Richtlinien für ihre künftige
Arbeit . Bei einem Mittagsempfang betonte der Reichs¬
minister, daß durch die Neuanlage der Musikhochschule
in Salzburg ein großer Schritt nach vorwärts in der
Musikerziehung getan sei. Danach legte Reichsminister
Rüst am Geburtshaus Mozarts einen Kranz nieder.

Den Abschlußder Festtage bildete ein Konzert unter
Leitung Dr . van Hoogstratens.  bei dem Werke
von Mozart . Bach, Brahms und Dvorak zur Aufführung
gelangten. Hubert Riobtsr

ITlusiksommer 1SZ9 in Vad Vermont
Festkonzert italienischer Künstler

Im Rahmen der ersten Serenade im berühmten Pal-
menpark der niedersächsischenKurstadt Bad Pyr¬
it! o n t gab es neben Kurt Atterbergs Heiter beschwing¬
ten „Mittsommertänzen" aus der Oper „Johannisnacht"
die Uraufführung einer „Burleske" für Orchester des
Dresdner Generalmusikdirektors Walter Stöoer.
Das Werk, dessen wesentliches Gedankengut einer frü¬
heren Eeigensonate entstammt, besticht durch ursprüng¬
lich musikantische, humorvolle Aussagen bei einer lie¬
benswürdig frischen melodischen Grundhaltung und
weist seinen Schöpfer als einen virtuosen Könner der
Instrumentation aus . Die graziös frohlaunige und durch
aufgelockert durchsichtigen Satz ausgezeichnete Neuheit
gewann sich in einer klangvollen Wiedergabe des Pyr-
monter Kurorchesters  unter Alfred Hering
die Herzen der Hörer im Sturm.

Zu einem besonderen Ereignis des Pyrmonter Musik-
sommers 1938, der im Gegensatzzu früheren Gepflogen¬
heiten kein Musikfest mit neuer unterhaltsamer Musik
zum Bedauern der Fachkenner beschert, gestaltete sich ein
festliches Konzert italienischer Künstler. Mit südlichen
Opernperlen aus Werken von Derhi, Leoncavallo, Ros¬
sini und Donizetti fand das Land hoher Eesangskunst
in dem naturbegabten Tenoristen der Mailänder Scala,

Ezio Vadii,  und der hervorragenden Koloratur¬
sopranistin Margherita Ferraro  von den Florenzer
Opernfestspielen würdige Vertreter . Mit silbrig zartem
und klar bestimmten, bei aller Anpassungdennoch eigen¬
gestaltendem Anschlagsvermögen waltete kein Geringe¬
rer als Carusos und Giglis langjähriger Begleiter in
Maestro Professor Renata VirgiIio (Rom ) am Flü¬
gel. Als Solist steuerte er als sinnvolle Ehrung zu
Meister Richard Strauß ' 75. Geburtstag eine Opern-
santasie bei, während man von ihm als Opernkomponisten
einige gefühlvoll melodiöse, gut klingende Baritonlieder
hörte. klsnns Llsssks

Internationales Musikfest begann
Feierliche Eröffnung im Frankfurter Römer

Im Kaisersaal des Römer fand die Eröffnung des
Internationalen Musikfestesdes „Ständigen Rates für
die internationale Zusammenarbeit der Komponisten"
in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste und der in- und
ausländischen Komponisten statt . Oberbürgermeister Dr.
Krebs  hieß die Gäste willkommen und betonte die
kulturelle Verpflichtung Frankfurts zur Förderung der
internationalen Verständigung auf dem Gebiete der
Musik. Der Vertreter des Reichspropagandamini¬
steriums Dr . Rosen  wies auf die europäische Bedeu¬
tung des Festes hin , das einen universellen Charakter
trage.

Nach den Worten des städtischen Musikbeauftragten,
Generalintendant Hans Meißner,  der den Sinn des
Festes in der Sicherung - «r Musikkultur erblickte, schil¬
derte der deutsche Delegierte des Ständigen Rates,
Nikolaus von Reznicek . die  Möglichkeiten , die das
Fest für die Verständigung der Künstler vieler Natio¬
nen untereinander biet«, eine Verständigung, die ge¬
eignet sei. das Mißtrauen unter den Völkern mit HÜse
der Kunst zu bekämpfen.

Jugendmusikschulewurde in Frankfurt a. M. eröffn
An ihre Spitze trat der Lehrer an der Staatlichen So
schule für Musik, Professor Dr . Scherber.  Die nc
Erziehungsanstalt , deren Kern in der engen Zuka
menarbeit mit der Standortspielschar der HJ beste
Dentin  der Hauptsache dem Ziel , die Jugend für !
stellschen Werte der Musik reifzumachen und sie z
Musikfreude und zum eigenen Musizieren zu erzieh;
Eine rein fachliche Ausbildung vermittelt die Schinicht, sie will vielmehr im Mnne des natinnnliV,;
listischen Kulturideals breite Massen der
die Schönheit der Musik heranführen ^ gend
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Sonnabend, 17. Juni . 5.45 Weckruf, Morgcnspruch und Wetter. —

5.50 Von Hof und Feld. — 6.00 Nachrichten. — 6.10 Leibesübungen
— 8.20 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatte«). — 6.30 Morgenmus,i
In der Pause : Wetter, Nachrichten. — 8.00 Wetter. Haushalt und
Familie . — 10.00 Ecrman. Hörspiel um die Erwerbung Kameruns.
— 10.30 So -wischenelf und zwölf. — 11.45 Binnenschiffahrt, Binnen¬
lands- und Seewetterbericht, — 12.00 Musik am Mittag . — In der
Pause : Wetter, Umschau am Mittag , — 14.00 Nachrichten. — 14°>g
MusikalischeKurzweil. — 15.00 Meldungen der Seeschiffahrt. — IS.iz
Marktbericht. — 15.20 Leichte Mischung (Sch- llplatten ). — 16.00 Fröh¬
lich klingt'-- zum Wochenende. — 18.00 Kamerad, weiht du noch? —
18.30 Lied im Volksmund. — 19.00 Kieler Sprotten . — Königsberger
Klops! — 19.45 Augen aus! Woran wir achtlos vorübergehen. —
19.55 Sportmeldungen. — 29.09 Nachrichten. — 20.15 „Elivia ", Ope-
rette. — 22.00 Nachrichten. — 22.40 bis 24.00 Unterhaltung u. Tanz.
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Sommerlich warm, örtliche Sewitter
Die über England liegenden Störungen sind am Freitag nicht

mehr weiter nach Osten vorangekommen. Ihr Wolkenschirmerstreckte
sich gelegentlich bis nach Holland: in unserem Bezirk blieb es d,<
gegen gröhtenteils heiter. Infolge Zufuhr von warmer Festland,
luft konnten die T-mparaturen kräftig ansteigen. Sie erreichten an,
Nachmittag einen Stand von 24 Grad. Die Wetterlage stellt sich wie.
der um. Ein Hoch über der Ostsee und über Finnland wird für die
Luftströmungen maßgebend werden. Vom Binnenlande werden in der
nächsten Zeit noch wärmere Luftmassen herangeführt werden, so daß
das Thermometer bei hochsommerlichenWerten verharren wird
Gleichzeitig dürsten sich am Nachmittag mächtige Wolkcnmassenzu,
sammenballen, die zu örtlichen Gewittern Veranlassung geben können
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Voraussage für den 17. Juni . Mäßiger Ostwind, am Nachmittag
stark ausquellende Hausenwolken und örtliche Gewitter, sommerlich
warm, um 25 Grad gegen Mittag.

Ausfichten für den 18. Juni . Sommerlich warm, mäßiger Ostwindörtliche Gewitter. '

»ookvas sornsUon
Unterschiedegegen Brsmerhaoen: Rotersand I Std 26 Min„
Nordenham 25 Min „ Brak- 1 Std ., F- rg- l Std 40 Min.

Datum Bremen-Stadt Beaelack
17. Juni 3.01 15,23 2.46 15 08
18. Juni 3.50 16.10 3.35 15.55
19. Juni 4.40 16.58 4.25 18.41

Bremerhaven
0.46 13.08
1.35 I3.SS
2.25 14.41

Mter WeiisMoem
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt. Sonnabend, 17. Juni , 16 Uhr, Antreten,
Bookholzfahrer, Bürgerwcide. — Sonntag , 18. Juni , Antreten aller
uniformierten Politischen. Leiter, Kreisappell,

Ortsgruppe Fedelhören. Sonnabend, 17. Juni , 15.45 Uhr, Antreten
der Politischen Leiter zur Fahrt nach dem Bookholzberg, Bahnhofs¬
post, — Sonntag , 18. Juni , 9.45 Uhr. Antreten sämtlicher Politischen
Leiter zum Kreisoppcll, Bahnhofspost. — Dienstag. 20. Juni,
20.30 Uhr, Amts-, Stabs - und Zellenleiler-Sitzung, Dienststelle.

Ortsgruppe Findorsf. Sonntag , 18. Juni , vormittags 0.45 Uhr, An¬
treten sämtlicher Politischen Leiter, Restaurant „Minister", Ecke
Findorsfstraße.

Ortsgruppe Johann Gössel. Bookholzherg-Tcilnehmerl Antreten,
15.45 Uhr, vor dem Tivoli-Theater. — Sonntag , 18. Juni , 0.10 Uhr,
Antreten zum Kreisappell, Iohann -Eosiel-Haus. — Montag, 19. Juni,
20 Uhr, Zusammenkunftder Politischen Leiter, Schule Kornstraße,

Ortsgruppe Hohwisch. Zum Bookholzberg, Antreten 18 Uhr, Messe-
gelände, Böllen-Verlaussstand, — Sonntag , Antreten aller Unifor¬
mierten Politischen Leiter, 10 Uhr, Mcsiegelände, Böllen-Ver¬
laussstand.

Orts 'gruppc Hufe. Sonnabend, 17. Juni , 15,30 Uhr, Tresspunkt der
Vookholzbcrg-Fahrer vor der Geschäftsstelle, — Sonntag , 18. Juni,
9.30 Uhr, Antreten, Politische Leiter, Krsisappell, Endstation
Linie 5, Hemmstraße.

Ortsgruppe Ostertor. Sonnabend, 17. Juni , 15.45 Uhr, Antreten der
Politischen Leiter zur Fahrt nach dem Bookholzberg, Bahnhofspost,
— Sonntag , 18. Juni , 9.45 Uhr, Antreten sämtlicher Politischen
Leiter zum Krcisappell, Bahnhosspost. — Montag, 19, Juni , 20.30
Uhr, Politische-Lciter-Sitzung, Dienststelle.

Ortsgruppe Oslebshausen. Sonnabend, 17, Juni , 15.15 Uhr, An¬
treten der Boolholzsahrer, Grüner Jäger , — Sonntag , 18, Juni,
10 Uhr, Kreisappcll, Bllrgerweidc, Tresspunkt aller uniformierten
Politischen Leiter, 9 Uhr, Grüner Jäger,

Ortsgruppe Sebaldsiriick. Sonntag , 18. Juni , 9.45 Uhr, Antreten
Politische Leiter, Walter und Warte , beim Kolonialdcnkmal, Kreis-
appell.

Ortsgruppe Steintor . Antreten zur Fahrt zum Bookholzberg, heute,
15.45 Uhr, Hohenlohcstraße, Ecke Francoallee

Ortsgruppe Walle. Boolholzsahrer, Sonnabend, 15.45 Uhr. Schlacht-
hofstraßc Ecke Findorsfstraße. Brotbeutel . Feldflasche.  —
Zum Kreisappcll, Sonntag , 18. Juni , 9.45 Uhr, Politische Leiter,
Schlachthosstraße Ecke Findorssstraße,

Hitler -Jugend
Ean -Sonnenwendscier. Die Einheiten des Bannes 75 treten um

19 Uhr aus dem Mcssegclände,  Spitze Lloyd-Ecpäckbahnhosan.

Dichter des Deiches lesen in Danzig
Tag des Schrifttums auf der Gaukulturwoche

Der Tag des Schrifttums auf der Danziger Gaukultur¬
woche war dadurch ausgezeichnet, daß eine größere An¬
zahl von bekannten Dichtern des Reiches in der alten
Hansestadt zu Gast weilte , die in vielen Sälen der
Stadt Vorlesungen veranstalteten . In diesem Jahre
waren der Altpräsident der Reichsschrifttumskammer,
Hans Friedrich Blunck,  der Danziger Heimatdichter
und Ehrenbürger Max Heide, Josef Ponten , Heinrich
Eckmann  und Ottfried Graf Finkhenstein in die Freie
Stadt - gekommen. Die Dichter fanden überall , auch in
den Schulen und Betrieben , begeisterte Zuhörer . Bei
den Vorlesungen kam auch das Schaffen der neuen
Dichtergeneration Danzigs . Erich Post. Hans Ullrich
Rohl , Wolfgang Federau , Hans Bernhard Meyer und
Gustav Grog zur Geltung . Der Landessender Danzig
brachte die Ursendung des Hörspiels „Richelieu entdeckt
Danzig" von Max Heide.  ^

Die Danziger Schriftleiter und Schrifttumsschaffenden
hielten eine gemeinsame Arbeitstagung ab, in deren
Mittelpunkt eine kulturpolitische Ansprache von Reichs-
amtsieiter Hans Hagemeyer  stand . In einem histo¬
rischen lleberblick begründete er den Anspruch Deutsch¬
lands rm europäischen Osten.

Dr.-6oebbels-Wanderbücherei
Deutsche Buch-Schenkung für das Memelland

.Reichsminister Dr. Goebbels  hat dem Memelland
eine deutsche Bücherei aus 1000 Bänden zum Geschenk
gemacht, das wertvollstes deutsches Schrifttum der letzte»
o 2«hre enthält. Bücher, die bisher in den Büchereien
des Memellandes nicht vorhanden waren und nicht ge¬
führt werden konnten.

Der Leiter der Reichsschrifttumsabteilung im Pro°
pagandaministerium , Ministerialdirigent Berndt,
übergab am Freitag im Memeler Rathaus im Rahmen
einer kurzen Feier dem Führer der Memeldeutschenim
Kampfe, ff -Oberführer Dr . Neu mann.  im Auftrage
von Dr . Goebbels die Buch-Schenkung mit einer kurzen
Ansprache, in der er besonders das Buch als Waffe im
Volkstumskampf würdigte . Er dankte ferner dem Gau¬
leiter Ostpreußens. Erich Koch, für die Förderung die
er unter diesen Gesichtspunkten allezeit dem deutschen
Buch habe zuteil werden lassen, ff -Oberführer Dr,
Neumann übergab die Bücherei an den Eauinspekteur
der Memelkreise mit der Bestimmung, daß sie als Dr^
Goebbels-Wanderbllcherei allen Memeldeutschenzugute
kommen soll.
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Nortlieim im Zeichen
der Neichsarbeitstagung der 7ISK0V.

' Gert Donnerstag steht Novllheim, die Stadt der Front¬
soldaten , volltomnien in, Zeichen der NeichsarbeitStalguna des
Hauptamtes sur Kmegsvper >bei der ReichAeitnna der N - -
DAP and der NLKOV . Die Stadt , Ze a 1 ä h o l i ch
rsrontchldaten der NsKOV . WAirend ihrer Taauna be¬
herbergt , hat sich zu dem Empfang , wie in srühtten fahren'
ganz besonders .geschmückt. A!an sieht schon vom Bahnhof
an überall d,e arotzon Banner der Bewegung lochen, ein
Aus- und Abmarschieren von Marschkolonnen der Pol . Leiter
^ NrLKLV . verrichten und Kolonnender NLKM .-Manner ,n ihrer NTKOV .-,Nn>ffvrm . Die Be-
volteming Srorthoims Ist nnt den Anitsträgern der NSK2V

Freundschaftsband ist im Lause
>n diesen Tagen erneuert worden.

Zum ersten Male sind auch in Northeim die Kameraden aus
dem Sudctcngau und aus dem Memelland  ein¬getroffen.

Zum Richtfest der N S KL V. - S  i ed  l u n g,  in einer
sprach der ReichSkriegsopferführer lplrztick)°

A « cht zünftiger Richtschmaris
in der Waldfchenke statt . Um 18 Uhr fand der feierliche
Empsang durch den Bürgermeister der Stadt Northeim Pg.
Giermann  und durch den Krcisleiter der NSMlP . Pg.
Sterneck  statt . Beide richteten herzliche Worte der Be¬
grüßung an den Reichskriegsopferführer , sowie an die übrigen
Teelnehmer . Abends um 21 Uhr fand die Hetdenehrung auf
dem Platz der sA . statt . Im weiteren Verlaus der Reichs-
arbertstagung werden auch Reichsleitor Pg . Alfred Rosen-
berg  und ^der Jugendführer des Teutschen Reiches Pg.
Baldur von schirach eintreffen.

Zristablauf für die handwerkliche
flltersversorgung

Keine Befreiung der Handwerker zwischen 5V und 80 Jahren
Der Reichsstand des Deutschen Handwerks weist daraus hin

daß nach dem Gesetz über die Altersversorgung Bersicherungs-
sreiheit und Halbversicherung nur dann mit dem 1. Januar
1930 beginnen , wenn der zur Inanspruchnahme dieser Rechte
berechtigende Lebensversicherungsvertrag vordem 1. Juli
1030  abgeschlossen wird . Der Reichsstand empfiehlt deshalb
dringend , daß alle Handwerker schnellstens noch bis Ende
Juni bei einer Versicherungsgesellschaft den Abschluß einer
Lebensversicherung beantragen , soweit sie ihre Altersvorsorge
nicht über die Angestelltenversicheruug suchen wollen . Wenn
das Gesetz als Voraussetzung an sich den tatsächlich vollzogenen
Abschluß des Vertrages und damit die Aushändigung des
Versicherungsscheines verlange , so sei doch zu hoffen , daß in
der Durchführungsverordnung auch jene Verträge anerkannt

denen vor dem 1. Juli lediglich der' Antrag auf
Abschluß der Lebensversicherung gestellt worden sei.

Nach dem Angestelltenvcrsicherungsgesetz wird aus Antrag
von der Versicherungs .pslicht befreit , wer beim Eintritt in
die Versicherungspslicht das 50 . Lebensjahr voll¬
endet  hat . Diese Möglichkeit stände an sich auch dem Hand¬
werker zu. Wie der Reichsstand weiter mitteilt , ist jedoch
bestimmt damit zu rechnen , daß die zu erwartende Durch-
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suhrungsverordnung zum Altersversorgungsgesetz diese Be-
sreiungsmöglichkeiten beseitigen wird , weil sie eine wesentliche
Durchbrechung des Versorgungsschutzes für das Handwerk
bedeuten könnte . Von der Stellung von Besreiungsanträgcn
soll deshalb schon jetzt abgesehen werden.

kntziekung der Nollschulie als vorbeugende
Maßnahme

Der Polizeipräsident  teilt mit:
Die an sich erfreuliche Zunahme des Rollschuhsportes hat

es leider mit sich gebracht , daß die Kinder meist die
asphaltierten Fahrbahnen ihres Wohnviertels zum Rollschuh-
läusen benutzen . Es leuchtet ohne weiteres ein , daß damit
eine große Gefahr für die Kinder selbst und eine wesentliche
Beeinträchtigung des Fährverkehrs verbunden ist. Die Fahrer
werden zu Warnzeichen gezwungen , müssen oft in letzter
Minute abbremsen , um die Kinder nicht zu überfahren . Das
Polizeipräsidium hat diesem Treiben nicht tatenlos zugesehen,
sondern die Polizeibeamten angewiesen , die Kinder von diesen
Stellen sortzuweisen und die Eltern zu verwarnen . Das hat
aber gar nichts gefruchtet . Nach wie vor setzt die Jugend ihr
gefährliches Spiel fort . So segensreich die sportliche Betäti-
gung der Jugend im Freien ist. so dars sie aber nicht in
einer Form ausgeübt werden , daß llnglücksfälle herauf¬
beschworen werden . Das Polizeipräsidium trisst daher
folgende vorbeugende Maßnahme:

Werden künftig rollschuhlausende Kinder aus asphaltierten
Fahrbahnen mit lebhafterem Verkehr angetroffen , so wird
man ihnen die Rollschuhe auf vierzehn Tage entziehen . Aehnlich
wird Verfahren bei Kindern , die sich mit Rollern aus der
Fahrbahn bewegen . Ein Ueberqucrcn der Fahrbahn ist natür¬
lich statthast . Es ergeht daher an alle Eltern  die Bitte , ihre
Kinder zu warnen , damit diesem Uebelstand endlich abgeholsenwird!

Familien - und Sippenforschung im Betrieb «. Dieser Tage
saud bei der Firma Gebrüder Sie als erster Versuch
in Bremen  ein Dortrag über Familien - und Sippen¬
forschung unter der Mithilfe der F a m i l i e n s o r s chu n g s -
gesellfchast „Maus"  statt . Getragen wurde der Vor¬
trug von dem Gedanken , die Gcsvlgschastsmitgliedcr mit der
Familiensorschung vertrauter zu machen und die Wege und
Mittel zu finden , um eigene erfolgreiche Ahnensorschung zu
treiben . Anschließend wurde eine Ausstellung mit einschlä¬
giger Fachliteratur , die ebenfalls unter Mitwirkung der Fa-
milienfvrschungsgesellschast „Maus " und einiger Gefolgschasts-
mitglieder aufgebaut war . eröffnet.

Alle !>l> Kilometer Ersrischungsdienst an der Reichsautobahn . An
den Reichsautobahnstrecken sind in jüngster Zeit die Erfrischung «-
Möglichkeiten erheblich vermehrt worden . Neben den eigentlichen
Rastanlagen wurden auch die Tankstellen systematisch mit Einrich¬
tungen zur Abgabe von Erfrischungen versehen Der Lrsrischungsdienst
wird oom Tankwart mit besorgt . Es werden Tabak - und Süstwaren
geboten , meistens aber auch Ertränke , besonders Milchgetränke , sür
die Gäste bereitgehaltcn . Heute ist bereits im gesamten Reichsauto¬
bahnnetz in Abständen von durchschnittlich b» Kilometer eine Er-
frischungsmögllchkeit vorhanden , so datz der Benutzer der Reichs¬
autobahn in keinem Falle mehr gezwungen ist . zu den notwendigen
Erfrischungsausenthalten die Reichsautobahn zu verlassen . In der
Regel ist der Erfrischungsbetrieb unmittelbar im Tankgebäude -unter¬
gebracht , bei einer Anzahl von Tankstätten ist aber auch ein be¬
sonderes Ersrischungsgebäude vorhanden.

Linst selber Opfer - beute Netter!
Lie VZ . befragte die Träger der Rettungsmedaille am Lande

XIV.
Ein Polizeihauptwachtmeister a . D ., der infolge

eines Leidens heute im Innendienst des Polizeihauses
ein anderes Tätigkeitsgebiet zugewiesen erhalten hat,
machte vor mehreren Jahren durch eine Rettungstat
das wieder gut , was auch er einem Retter an Dank¬
barkeit für seine eigene Errettung schuldete . Er wurde
als fünfjähriger Junge einst in seinem Heimatort
Wildeshausen  von anderen übermütigen Spiel-
tameraden in die Hunte gestoßen — wie sich her-
Ll'.sstellte , in eine Stelle , an der das Wasser über vier
Meter tief war . Obwohl heute die Tat sehr lauge
zurückliegt , sind ihm doch bis auf den heutigen Tag
jene schrecklichen Sekunden in lebhafter Erinnerung
geblieben , als er tiefer und tiefer sank und fühlte,
daß er dem Tode nahe war>  Dreimal kam er
wieder an die Oberfläche , zweimal versank er von
neuem , ohne datz ihm ein Retter zu .Hilfe eilte , erst
beim dritten Wiederauftauchen packte ihn eine Hand
und zog den Jungen aus Land.

In späteren Jahren erkannte der Gerettete von einst,
datz es gerade auch seine  Pflicht sein müßte , das
Seine dazu zu tun , datz nicht der nasse Tod jahraus,
jahrein seine Opfer verlangt . Ale Polizeiüeamter
stellte er sich schon , sehr bald dem Rettungsdienst der

Deutschen Lebensrettungsgesellschaft
Er half mit am großen Werk und
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103. Jahresfest der Norddeutschen Mission am Sonntag , dem
18. Juni

15.30 Uhr : Frauenversammlung im St .-Pauli -Gemeinde-
haus . Vortrüge von Frau Luise Funke und Frl . E . Wolss
über die Mitarbeit der Frau am Gemeindclebcn in Afrika
und in der Heimat.
18.00 Uhr : Festgottesdicnst in der U.-L.-Frauen -Kirche,
Predigt Pastor Nelle -Hamburg . Vortrag Missionar Fischer:
„Begegnung des Christentums mit afrikanischer Religion ".

Bibel- und Missionslchrgqng vom 10.—22. Juni im Gartcnsaal
des Liebsrauen -Gcmeindehauses , Kohlhökcrstratze 25

s .oo, 16.00 und 20.15 Uhr : Vortrage von Missionsdircktor
Dr . Frehtag -Hamburg , Professor D. v. Rad -Jena , Missionar
Fischer (z. Zt . Hamburg ), Pastor Lic. Holsten -Hasbcrgen,
Pastor Denkhaus -Bvemen , Direktor Pastor Namsauer-
Bremen.

Oottsseiiens « - / n̂reigen

emische Evangelische l
Es bedeuten:

L Abendmahl , X -- Kindergottesdienst . D Taufen.
Sonntag , den 18. Juni 1030 — 2. nach Trinitatis

I . Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Bod«. 11.15 D ders. ,11.30 X ders.

12 Taubstummen -Eottesdienst ders. Donnerstag 15 T
Tobben 146.

St .-Pctri-Dom : a) Dom:  10 .15 Nahm. 12.30 1 im Dom
ders. Donnerstag 16 D im Tom Mauritz . — b) A u f-
bauschule Hamburger  Str . : 10.15 Mauritz . 10.15
T ders.

zur Verfügung,
wenn es ihm zu¬

nächst auch nur beschieden war , als geübter Schwim¬
mer Lehrmeister für unzählig viele andere Rettungs¬
schwimmer sein zu ' können — so machte er sich doch in
höchst anerkennenswerter Weile um die Sache ver¬
dient . Als Nettungswart der Etation am Stadtwerder
brachte ihm dann das Jahr 1930 auch den Tag , an
dem er auch selber ein Menschenleben aus größter
Gefahr retten sollte.

Ein kalter Tag war es , als der Polizeibeamte sich
am 23 . Juni , wie sonst auch an jedem Tag , anschickte,
nach Schluß des Dienstes noch vormittags einige Stun¬
den auf der Rettungswache zuzubringen . Er schwamm
seine 300 Meter , wie gewohnt — und als er sich gerade
abtrocknete , hörte er vom Wasserher dengel-
lenden Aufschrei eines Mädchens.  Nur sehr
wenige befanden sich im Wasser . Aber auch die wenigen
Schwimmer , die zugleich in der Weser badeten , unter¬
nahmen keinen Versuch , dem versinkenden Mädchen zu
Hilfe zu eilen . Längst aber hatte sich der Retter ins
Wasser gestürzt und näherte sich der Unsallstelle . Das
Mädchen war bereits verschwunden.  Der
Retter tauchte daher und faßte auch glücklicherweise
unter Wasser den Körper der Treibenden . Er packte sie
an den Oberarmen , drehte den Körper herum und stieß
die Ertrinkende nach oben . Auch er tauchte auf und
holte Luft . Als er sah , daß das Mädchen den Kopf
schlaff hängen ließ , erkannte er , daß hier die Rettung
noch gerade zur rechten Zeit erfolgt war ; einen Kampf
im Wasser gab es unter diesen Umständen nicht mehr
zu erwarten.

Dennoch gestaltete sich das An -Land Dringen doch zu
einem äußerst schwierigen Unternehmen,
da der Retter seine Kraft nahezu verbraucht hatte . Als
er sie dann bald darauf aber doch glücklich am Ufer in
den Sand bettete und den erschlafften Körper übers
Knie legte und mit der Handfläche zwischen die Schul¬
terblätter schlug sauf diese Weise sorgt man dafür , daß
das Wasser austritt — Auf den Kopf stellen ist falsch !) ,
trat auch überraschend die Mutter des Mädchens heran.
Sie hatte starr vor Entsetzen ihren Vlatz am Ufer eher
nicht verlassen können ! — Es stellte sich beraus , daß die
Schwimmerin — eine 18jährige Haustochter — infolge
plötzlicher Herzbeklemmung nicht hatte weiterschwimmen
können.

Noch in sechs weiteren ähnlichen Fällen
erreichte der Rettungsschwimmer Ertrinkende zur rech¬
ten Zeit und konnte sie rum Ufer bringen . In höchstem
Maße anerkennenswert ist es . daß der mehrfache Le¬
bensretter auch heute noch.  trotz seines Leidens , ein
eifriger Rettungsschwimmer ist , der keine Gelegenheit
ungenutzt läßt . seine Einsatzbereitschaft und seine reiche
Erfahrung in den Dienst der Sache zu stellen ! X

U. L. Frauen : 10.15 Harbsmeier -Wilhelmshaven . 18 Nelle-
Hamburg.

Friedensgemcinde (Wielandstr . 13) : 10 Mießner . 11 T ders.
Krambkc : 10 Missionar Fischer. 11 X ders.
Gröpclingcn : a ) Alte Kirche:  10 Coorßen . 11.15 X Eeinitz.

d) Tarikeskirche Gröpelingen:  10 Eeinitz . 11.15
X Coorßen.

Hastedt : 10 Target . 11.l5 X ders . 12.15 T ders.
Horn : a ) Hörner Kirche:  10 Fraedrich . — Ist Dankes-

kirche Scbaldsbrück:  11 .15 Fraedrich.
St . Jalobi : 10.15 Funke.
Luthergcmcindc : a ) So innrer str .: 0.30 Bertuleit . 11.15 X.

12 D — ist Landshuter Str .: 10 .15 Bertuleit.
II .15 X . 12 D.

Tt . Martini : 10.15 Tworak.
St . Michaelis : 10.15 Schreiber . 11.15 D Hackländer . Donners¬

tag 14.45 D ders.
Oslebshausen : 10.15 Schmidt , tl .30 X.
Tt . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Finke . 11 D ders. —

Ist Z i o n : Hamer -Neermoor (Kantstr . 34). —- c) Hohen -
tor:  10 Gerner -Beuerle . 11.15 D '

Rablinghauscn : 10 Paul Metzer. 11 X und T.
Tt . Nemberti : 10 Schomburg.
Tt . Stephan !: ist A l t - S te p h a n i : 10 Fischer . 11.30 X

in der Kapelle ders . 11.30 X Greifjcnhagen . — ist Wil-
hadi:  10 Penzel . 11.15 X ders. 12.15 D ders. —
cst Jmmanuel  10 Tenktzaus . 11.30 X . 12.15 D.

Walle : 10 Klein . 11 D. 11 X . Mittwoch 15.30 D im
Pastorenhaus.

Woltmershausen : 10.15 Kurt Dargel . 11.15 X.
Bremische Heil - und Pslegeanstalt : 0 Wehowsky.
Tiakonissenhaus : 10 Boche.
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet
Arsten : 9.30 Diehl -Leingo.

10.30 X.
Borgseld : 10 Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Schröder.

11.15 X.
Oberneuland : 10 Namsauer.

11.15 X und 1? Reusche.

Mittwoch 15.30 T Alten¬
heim -Kirche ders.

Tankeskirche Lsterholz : 10.15
Wehowsky . 11.15 T.

Seehausen : 10 Jarck . 11 X.
Wasserhorst : 10 Stumpf.

Versorgungsfragen wird aus den ^
6rund gegangen /

Als die Marktordnung eingeführt wurde , hatte an
dieser Einrichtung kaum ein Mensch seine reine Freude.
Es galt unendlich viel Voreingenommenheiten zu be¬
seitigen , um aus einem wirren Durcheinander und
Nebeneinander . Las bis dahin auf dem Gebiete der
Versorgung bestanden hatte , zu ordnen . Heute ist es so,
daß weder Erzeuger noch Verteiler oder Verbraucher —
sofern sie an das Allgemeinwohl denken und nicht in
erster Linie an ihr kleines „Ich " , die Marktordnung
missen möchten . Diese Ordnung machte Schluß mit dem
preisbestimmenden Einfluß von Angebot und Nachfrage
und gab jedem die Sicherheit des gerechten
Preises und der gerechten Verteilung  der
zur Verfügung stehenden Mengen.

Innerhalb dieser Marktordnung stehen den Preis-
bildungs - und Ueberwachungs st eilen  be¬
sondere Aufgaben zu . Zur Unterstützung dieser behörd¬
lichen Stellen wurden auf Anordnung von Generalseld-
marschall Göring  im Anfang vorigen Jahres in allen
Großstädten Verbraucherbeiräte  ernannt . Diesen
Verbraucherbeiräten gehören in Bremen auf Vorschlag
der Partei Volksgenossen und Volksqenossinnen aus den
verschiedensten Stadtteilen und Verussgruppen an.
Aufgabe dieser Verbraucherbeiräte , die allmonatlich
mindestens einmal zu einer Besprechung zusammen¬
kommen , ist es , vom Standpunkt des Ver¬
brauchers aus die Preisentwicklung zu.
beobachten,  die Versorgungslage kritisch unter die

Morgen : Ausscheidungswettkämpfe der Marine -SA.

Näheres siehe im Sportteil der heutigen Ausgabe.
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Lupe zu nehmen und auch der Warenbeschoffenheit alle
Aufmerksamkeit zuzuwenden . In Berichten an den
Reichskommissar für die Preisbildung und an zahlreiche
andere Dienststellen , die sich mit Fragen der Versorgung
und der Sozialpolitik vorzugsweise besassen , werden die
Feststellungen der Verbraucherbsiräte „an die große
Glocke" gebracht . Die Bremer Verbraucherbeiräte haben
ihre Aufgabe so ernst und eifrig angepackt und immer
wieder auch auf die allergeringsten Unebenheiten in der
Versorgung hingewiesen , daß schließlich von der Landes-
'baueriffcha 'it Weser -Ems , deren Gebiet bekanntlich zu
einem wesentlichen Teil Bremen mit Lebensmitteln
versorgt , der Vorschlag gemacht wurde , einmal d i e
Produktionsstätten aufzusuchen,  um den
Ursachen dieser Beschwerden aus den Grund zu gehen.

Am Donnerstagvormitta -g wurde unter Leitung des
Direktors des Statistischen Landesamtes , Pg . Dr . WaI -
purger,  zu der Fahrt , an der mit den Verbraucher-
beiräten auch drei Mitarbeiter der Bremischen Preis-
bilÄungsbehörde teilnahmen , gestartet . Die Rundfahrt
führte , um einen möglichst großen Einblick in
Fleisch - , Eier - , Butter - und Eemllse - Er-
z e u g u n g s st ä t t e n und Verteilerplütze unseres
Gaues zu erhalten , über Oldenburg , Zwischenahn , Borg-
stede , Neu 'enburq , Westerstede wieder nach Zwischenahn.
In Oldenburg schlössen sich den Bremer Teilnehmern
Landesstabsleiter der Landesbauernschaft Dr . Schrei¬
ber,  ferner die Geschäftsführer der Wirtschastsver-
bände an . Es wurden besichtigt : Die Zentralgenossen-
sckiaft Oldenburg , die Fleischwarenfabrik Andreas Koop-
maun , Bad Zwischenahn , die Eieroerwertung Borgstede,
die Landfrauenschule Neuenburg , die Gemüsekulturen-
und Bodenkulturarbeiten in Wiesmoor , und die
größte Butter molkerei Deutschlands  in
Westerstede.

Durch Unterrichtung an Ort und Stelle gewannen die
Mitglieder des Verbraucherbeirats die Ueberzeugung,
daß das deutsche Landvolk seine ganzen Kräfte ein¬
setzt, um die Versorgung Deutschlands zu sichern und daß
die Einrichtungen zur Verarbeitung und Versendung der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse so hervorragend sind,
daß von den Hauptverteilungsstellen aus nur Lebens¬
mittel zum Versand kommen , die von gleichmäßiger
denkbar bester Qualität  sind.

Woher die streifige Lütter?

Sowohl in der Zentralgenossenschaft Oldenburg als
auch in der Molkerei -Genossenschaft Westerstede , die bei
einer jährlichen Anlieferung von über 17 Millionen
Kilogramm Milch rund 617 000 Kilo Butter herstellt
(es gibt im Gau Weser -Ems 227 Molkereien ) , über¬
zeugten sich die Besucher von der peinlich sorgfältigen
Produktion , Verpackung , Lagerung und dem früher un-
gekannt schnellen Versand der Butter . Der Butter wird
kein fremder Zusatz beigegeben.  Wenn der
Verbraucher Bemängelungen feststellt , dann liegt die
Ursache für die Fehler nicht an der Produktion , sondern
möglicherweise an der Behandlung und Lagerung der
Butter in der Großstadt , ost sogar beim Verbraucher
selber , der die Butter in seinem Haushalt nicht kühl
lagert und sie ständig dem hellen Tageslicht aussetzt.

Von den 38 Fleischwarenfabriken im Gau ÄZeser-
Ems befinden sich allein acht im Kreise Ammer¬
land,  der wegen seiner Dauerwaren bekanntlich in
ganz Deutschland einen guten Ruf genießt . Der Kreis¬
bauernführer  Ammerlands gab den Besichtigungs-
teilnehmern eine anschauliche Aebersicht über den

Ler bremische Verbraucherausschuß besuchte einige

krzeugungsstätten unserer Lebensrnittel im Lau

Kampf des deutschen Landvolks für die Versorgung des
deutschen Volkes . Der große Mangel an landwirtjchast-
lichem Personal hat zur Folge , daß die Bauern nicht
so viel Großvieh halten können , wie die Hofe an sich
zulassen , da es an Melkern s ehlt.  Auch in den
Erntemonaten muß — soll nichts verkommen — ein
fühlbarer Hilfeeinsatz erfolgen . Die Preise sur land¬
wirtschaftliche Güter müssen der Tatsache gerecht wer¬
den , datz die Löhne auf dem Lande in den letzten Jahren
ganz erheblich gestiegen sind . Die bisher vorgenommenen
Preisverbesserungen decken noch nicht den Mehrauf¬
wand an Lohn.

8 Millionen kier jährlich verschickt!
Die Verbraucherbeiräte überzeugten sich weiterhin

in der Eierverwertung Borgstede,  die jähr¬
lich 6 Millionen Eier versendet , davon , daß in den
Kennzeichenstellen , von denen es im Gau 138 gibt , dre
Eier sorgfältig durch Durchleuchtung untersucht und
daß nur wirkliche frische und gute Eier zum Versand
gebracht werden . .. . . . .

Mit einer geradezu unheimlichen Planmäßigkeit —
man möchte fast sagen Gesetzmäßigkeit — wird in
Wiesmoor  kultiviert . 3- bis 4000jährige Moor¬
flächen , über die noch vor wenigen Jahren kaum ein
Mensch gehen konnte , sind heute fruchtbares
Ackerland.  Hier über dem Moor breiten sich jetzt
Kleewiesen aus , wie sie fruchtbarer nirgendwo anzu¬
treffen sind . Das größte Wunder Wies moors
aber ist die Eroßgärtnerei.  Durch riesige
Bagger werden täglich mehrere tausend Zentner Torf
gestochen und im Elektrizitütswcrk verheizt . Die Ab¬
dämpfe dieses gewaltigen Werks dienen zur Beheizung
der mehrere Hektar großen Gärtnerei -Glashallen . Die
Erde dieser Hallen besteht aus der oberen Schicht des
Moores , aus Meeresschlick und aus Dung.

In regelmäßigein Wechsel wird diese Erde gegen
neuen Boden ausgewechselt . Mit dem gebrauchten Bo¬
den werden abgebaggerte Moorslächen bedeckt . Das
Ergebnis sind reiche fruchtbringende Felder . In den
Glashallen selbst werden zu allen Jahreszeiten Toma¬
ten , Gurken , (Wachstumszeit : Von der Blüte bis
zur pfundschweren Gurke 10 Tage)  Melonen
usw . in riesigen Mengen und allererster Qualität ge¬
wonnen . Wiesmoor ist einzigartig . Man kann mit
dieser Großgärtnerei nicht die vielen anderen Gärt¬
nereien vergleichen , aber Wiesmoor ist ein Beweis da¬
für , daß zähe und erfolgreich gearbeitet wird , um
möglichst viel und gutes Gemüse den Großstädtern
zuzuführen . Die Großstädter aber müssen — da sie nicht
alle Wiesmoor -Erzeugnisse geliefert erhalten können —
sich daran gewöhnen , ihren Gemüsebedarf nach den
jahreszeitlichen Bedingtheiten auszurichten.

Zum Schluß noch ein Wort über die Landfrauen-
schnle Nenenburg.  Sechzig Mädel vcm Lande wer¬
den hier in jährlichen Kursen aus ihren Beruf vorbe¬
reitet . Den Mädeln wird ' eine Arbeit , die eine
Bauersfrau zu leisten hat , geschenkt . Sie müssen zu¬
packen . Sie arbeiten in Haus , Hof und Garten . Es ist
eine wunderbare Kameradschaft , die diese Mädel hier
umschließt und von der auch die Besucher so viel ver¬
spürten , daß sie alle den Wunsch hatten , hier länger
zu bleiben . Mädel , die diese Schule besuchen , werden
zu Landfrauen erzogen , auf die unser Volk stolz sein
kann.

Nach Sonnenuntergang versammelten sich die Reise-
teilnehmer bei zur Brügge am Zwischenahner Meer
zur Aussprache . In freimütiger Weise wurden die Mei¬
nungen über alle Fragen der Versorgung ausgetauscht.
Einmütig stimmten alle Volksgenossen aus vollem Her¬
zen der Forderung des Kreisbanernnihrers vom Am¬
merland bei , daß das Wort „Stadt und Land —
Hand in Hand"  weiter Wahrheit werden müsse . (D

über ZW0W  NSV .-17litglieder im 6au
Obwohl erst zum 50 . Geburtstag das 300 000ste NSV .-

Mitglied gemeldet werden konnte , gehen täglich weitere
Neuanmeldungen ein . Die Bevölkerung zwischen Weser
und Eins erkennt die Notwendigkeit der Existenz dieser
segensreichen Einrichtung für das Volk dankbar an.
Während im Reich 14,68 Prozent der Einwohnerschaft
der NS -Volkswohlfahrt als Mitglieder angehören , sind
es im Gau Weser -Ems bereits 18,69 Prozent.
Aber Gauamtsleiter Denker hat recht , wenn er kürzlich
ausführte , es muß in diesem Jahre unser aller Bestreben
sein , die absolute Führung im Reiche zu übernehmen,
nachdem 'von 40 Reichsgauen die fünfte
Stelle inzwischen erreicht  worden ist . Und
die absolute Führung im Reiche haben wir in dem
Augenblick gewonnen , wenn 100 Prozent der Haushal¬
tungen oder 26 Prozent aller Einwohner in der NS .-
Volkswohlfahrt erfaßt sind , was nicht allzu schwerfallen
dürfte.

Die Aufgabengebiete der NS -Volkswohlfahrt sind
nach der Schaffung Großdeutschlands gewachsen . Aber
auch im Gau Weser -Ems gibt es noch viel zu tun.
Wie bekannt , soll dem Notstandsgebiet „Emsland " jetzt
erhöhtes Interesse gewidmet werden . Das möge jeder
bedenken , wenn er seinen Eintritt in die NS .-Volks-
wohlfahrt vollzieht und seinen Mitgliedsbeitrag ent¬
sprechend festsetzt . Denkt an die . die nach uns kommen,
sie werden euch Dank dafür wissen

Weiterbildung gedienter Sfl .- Züßrer
krweiterte Wefirmachlsbestimmungen zum flufbau der Sfl .- Westrmannschasten

Das Oberkommando der Wehrmacht hat im Hinblick
auf die Bildung der SA .-Wehrmannschasten ausführliche
Bestimmungen über die Weiterbildung gedienter Führer
und Unterführer der SA . und des NSKK . im Heer er¬
lassen , durch die die Wehrmachtsbestimmun¬
gen  für kurzfristige Ausbildung und für die Ergänzung
des Offizierkorps des Beurlaubtenstandes erweitert
werden . Die Ableistung der 1., 2. und 3. Reservellbung
hintereinander wird nach Maßgabe der Uebungsmöglich¬
keiten genehmigt.  Führer und Unterführer der SA.
und des NSKK ., die bereits Reserveoffizier -Anwärter
sind , leisten die vorgeschlichenen Uebungen ab , joweit
nicht Erleichterungen angeordnet werden . Ueber die Er-
gänzungsbcstimmüngen für Offiziere d. V . hinaus dür¬
fen auf Antrag mit dem Ziele des Reserveoffiziers für
Verwendung im Truppendienst zu einer Auswahlübung
von vier Wochen Dauer einberufen werden Offi¬
zier e a . D . und Osfiziered.  B . a . D ., die im alten
Heel , im Reichsheer oder im neuen Heer gedient und
mindestens den Dienstgrad eines Leutnants erreicht
haben . Sie dürfen nicht über 45 Jahre alt sein . Mit
dem Ziele des Üandwehrosfiziers zur Verwendung im
Sonderdienst können die gleichen Personenkreise ohne
Altersbegrenzung einberufen werden , außerdem Unter¬
offiziere , die nach mindestens 12jähriger Dienstzeit vor
dem 1. April 1935 entlassen worden und nicht über
45 Jahre alt sind.

Zu einer Einstufungsübung  von vier Wochen
Dauer können über den Rahmen der geltenden Be¬
stimmungen hinaus zur aktiven Truppe einberufen
werden : Gefreite , Unteroffiziere und Feldwebel der
Reserve l und der Landwehr I , die bisher nicht zum
Rejerveoffizieranwärter ernannt worden sind . ferner
kurzfristig ausgebildete (Reservisten II und Ange¬
hörige der Landwehr I ) , die nicht zum Reserve¬
offizieranwärter ernannt , aber mindestens zum Ge¬
freiten d . R . befördert worden sind . Die Bewerber
dürfen nicht über 40 Jahre alt sein . Unterführeran¬
wärter , die nicht zum Gefreiten der Reserve befördert

worden sind , dürfen den Untersühreranwärtcraus-
bildungsgang in Ausnahme füllen wieder¬
holen.  Der Erlaß regelt weiter die Einberufung der
Reservisten II , deren Grundausbildung erfolglos ab¬
schloß, mit dem Ziele der Ernennung zum Unterführer¬
anwärter und bei Erfolg weiterer Ausbildung . Führer
und Unterführer der SA . und des NSKK .. die im Ver¬
waltungsdienst ausgebildet sind kommen in erster
Linie für die Laufbahn der Wehrmachtsbcamten d . B-
in Betracht , sür die Ausbildung zum Reserve - oder
Landwehroffizier jedoch dann , wenn sie nach 12jähriger
Dienstzeit aus dem Heer ausgeschieden sind , wenn sie
bereits in der Ausbildung zum Offizier des Beurlaub-
tenstanbes stehen , oder wenn sie nach erfolgreicher Aus¬
bildung als besonders geeignet beurteilt werden.

Der Erlaß bringt dann Uebergangsbestimmungen für
Führer und Unterführer der SA . und des NSKK ., die
den Geburtsjahrgängen 1901 bis 1913 angehören und
als Führer von SA .-Wehrmannschasten vorgesehen sind.
Am 15. Mai 1939 zur Grundausbildung Eingestellte
sind bei Eignung unter Ernennung zum Unterführer-
anwärter in die vom 18 . Juli bis 17 . Oktober
stattfindende Unterfllhreranwärterausbildung zu über¬
nehmen . Am 15 MaizurUntersiihreranwärterausbildung
Eingestellte sind bei Eignung unter Ernennung zum
Reserveoffizieranwärter und Beförderung zum Gelreiten
der Reserve am 10. Juli zu entlassen . Führer und Unter¬
führer der SA . und des NSKK ., die ihre Grundaus¬
bildung schon vor dem 15. Mai 1939 erfolgreich abge¬
leistet haben , können auf Antrag am 18. Juli zu einem
Unterführeranwärterausbildungsgang einberufen wer¬
den . Sie sind nach zweimonatiger Ausbildung zu ent¬
lassen , wenn sie für Ernennung zum Reserveoffizier-
anwärter und für Beförderung zum Gefreiten geeignet
sind . Für die Ausbildung ungedienter SA .-Führer und
Unterführer der SA . und des NSKK . dieses Personen-
kreises werden ab 18. Juli etwa 20 E -Einheiten für
drei Monate frei gemacht.
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Gießt 6ie Dkftkäume reicklick!
Es kommt vor, daß jetzt im Juni plötzlich ein Massen-

fallen der kleinen Früchte an den Obstbäumen einsetzt.
Dann steht man vor einem Rätsel und fragt sich, wo¬
her dieses wohl kommt. Die Antwort lautet : Der Obst¬
baum steht zu trocken!  Das reichliche Gießen der
einen starken Fruchtbehang zeigenden Obstbäume ist von
allergrößtem Wert für die Entwicklung der Früchte.
Dieses Gießen muß auch bei großen Obstbäumen erfol¬
gen. Aber nicht etwa am Baumstamm, sondern unter
der Kronentraufe . Hier befinden sich ja die wasser-
aufnehmendcn Haarwurzeln Die Obstbäume brauchen
nach der Blüte zur Entwicklung der Früchte riesige
Wasscrmengen. Damit aber das Gießwasser auch an die
Wurzeln der Bäume gelangen kann, müssen in der
Kronentraufe entsprechendtiefe Löcher oder auch Rillen
gemacht und diese wiederholt mit Wasser gefüllt wer¬
den. Wertvoll hierbei ist auch von Zeit zu Zeit eine
Jauchegabe oder die Auflösung von Nührsalzen im
Eießwasser.

Wie erntet man Stackellreeren?
Die Ernte der unreifen Stachelbeeren hat bereits be¬

gonnen. Wegen der Dichte der bestachelten Triebe, an
denen die vielen kleinen grünen Früchte hängen, ist das
Pflücken nicht immer angenehm. Im Klein- oder Haus¬
garten , in dem wir die Gartenarbeiten selbst verrich¬
ten, wird es am zweckmäßigstensein. die Beeren beim
ersten Abernten nicht alle auf einmal zu pflücken. Viel¬
mehr sollte man immer nur die größten und am dichte¬
sten stehenden Früchte abnehmen und sich dabei nicht
auf die an den äußeren Zweigspitzen hängenden be¬
schränken, sondern auch auf die im dichtesten Astwerk
befindlichen. Durch dieses Ausdünnen entwickeln sich
die übriggebliebenen Früchte viel besser, eine Tatsache,
die wir auch bei anderen Obstarten beobachten können.
Um später im Laufe des Sommers gutgereifte süße
Früchte ernten zu können, ist dieses vorsichtige Aus¬
dünnen geradezu eine Voraussetzung.

Anders ist das Pflücken in einer größeren Beeren-
obstanlage, wo wir Hilfskräfte anstellen müssen. Da
diese meist nach der gepflückten Beerenmenge entlohnt
werden, ist hier ein sorgfältiges Ausdünnen nicht mög¬
lich, im Gegenteil, die meisten Pflücker werden ver¬
ständlicherweise nur die außenhängenden, leicht erreich¬
baren Beeren abernten und nicht lange im stacheligen
Innern der Büsche herumsuchen, sondern bald einen
anderen Busch zur leichteren Ausbeute vornehmen. Hier
ist es daher zweckmäßig, auf das Ausdünnen zu ver¬
zichten und restloses Abernten eines Teiles der Büsche
anzuordnen. Wichtig sind auch die Maßnahmen, welche
die Stachelbeerernte erleichtern.

Dazu gehört einmal das Auslichten der Triebe im
Herbst, ferner ein genügend weiter Abstand der ein¬
zelnen Pflanzen . Äuch die Frage „Stämmchen oder
Busch" ist nicht unwichtig. Für den Gartenbesitzer sind
Hoch- oder Halbstämmchen unter allen Umständen vor¬
zuziehen, weil sie ein viel müheloseres Pflücken der
Beeren erlauben , als es beim Busch möglich wäre.
Außerdem entwickeln sich hier die Früchte besser und
werden meist größer. Im Erwerbsobstbau zieht man da¬
gegen Büsche vor, weil diese einmal anspruchsloser in
der Pflege sind, daneben aber mengenmäßig auch höhere
Erträge bringen.

Zweckmäßiger Trbsenombau
im Gemüsegarten

Wer einmal die Samenkataloge der Erfurter Firmen
durchstudiert, wird feststellen, daß man dort zwei Arten
von Erbsen unterscheidet: Kneifelerbsen (auch
Schal- bzw. Pahlerbscn genannt ) und die zarten und
süßmarkigen Markererbsen.  Ich ziehe für den eige¬
nen Gebrauch die Markererbsen vor, weil sie sich viel
länger zart und süß im Geschmack halten . Während die
Kneifelerbsen unbedingt Mitte April im Boden sein
müssen, weil sonst die Schalen hart werden und leicht
einen schmutzig weißen, sich seisig anfühlenden Ueber-
zug des Erbsenmeltaus bekommen, dürfen die Marker¬
erbsen nicht vor Ende April in den Boden, denn sie
sind empfindlich gegen winterliche Nässe. Man soll des¬
halb bei verschiedenenAussaatzeiten nicht dieselbe Sor-
tentüte hervorholen, sondern zur frühen Aussaat die
Sorten der Kneifelerbsen benutzen, dagegen zur späten
Aussaat die der Markererbsen. Es ergibt sich also etwa
folgende Reihenfolge : zuerst Heinemanns Vorbote (etwa
Anfang März ) : nach 14 Tagen Fortschritt ; nach lO Ta¬
gen Grllnbleibende Folger und Schnabelerbse: Ende
April die Markererbsen Senator ; 14 Tage später Deli¬
kates?, nach 10—14 Tagen verbesserte Emir usw. Diese
Aussaaten in Abständen von etwa 10—14 Tagen können
bis Ende Juni fortgesetztwerden. Spätere Saaten lau¬
fen allerdings Gefahr, nicht mehr reif zu werden.

Ein besonders wundes Kapitel ist der Vogel fraß.
Wenn auch die Markererbsen nicht mehr darunter lei¬
den. weil zur Zeit der Keimung schöner Salat und
andere schmackhafteSachen vorhanden sind, so leidet
aber die Kneifelerbse sehr darunter . Das beste Mittel
dagegen ist, sie sehr tief zu säen, so können die Keim-
linge nur über der Erdoberfläche abgefressen werden,
die Ueberreste im Boden bestocken sich sehr schnell und
treiben um so stärker aus . Eine geringe Ernteverzöge¬
rung ist also mit einer gesteigerten Ernte verbunden.

Zum Schluß noch einiges zur Düngung. Trotzdem die
Erbsen zu den Stickstoffsammlern gehören, habe ich
immer wieder erfahren , daß nach Aufgang der
Saat  eine . kleine Stickstoffdüngung  sehr wohl
am Platze ist. Ich führe das darauf zurück, daß die
Knöllchen im Anfang noch nicht genügend entwickelt
sind. Wassergelöster Harnstoff aus der Gießkanne ist
und bleibt dabei immer noch die beste Anwendung. Aller¬
dings Vorsicht, nicht zu hohe Mengen, sonst entsteht eine
zu üppige Blattentwicklung. Ferner bewährt sich stets
eine Nitrophoska-Düngung, wenn die ersten Bluten¬
knospenhervorkommen!

Winke für clie Er^keerkultur
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Schon im Mittelalter war der gesundheitliche Wert

der Erdbeeren bekannt. Der hohe Gehalt an Frucht¬
zucker, Phosphorjäure , Kali und Eisen wirkt vor allem
nervenstärkend und blutbildend . Wenn auch die Erd-
beerkultur im Vergleich zu anderen Obstarten durch
öfteres Hacken und Jäten eine gewisse Mehrarbeit ver¬
langt , sollte sie doch in keinem Klein- oder Siedlungs¬
garten fehlen.

Sandiger , etwas feuchter Lehmboden, vollsonnige,
windgeschiitzte Lage bringen Besterträge. Aber auch
leichter, sandiger Boden, gut mit Kompost, Torfmull.
Kuhdung und etwas Kalk angereichert, bringt gute und
besonders frühe Ernten . Quartiere , auf denen Kar¬
toffeln oder Spargel als Vorkultur gestanden haben,
sind für Erdbeerpflanzungen besonders günstig. Bei der
Herrichtung der Pflanzstellen bringt man stickstoffhalti¬
gen Dünger mit ein , wie Leunasalpeter oder schwefel¬
saures Ammoniak, etwa 10 z pro Quadratmeter . Stick¬
stoff ist für die Blattentwicklung der Jungpflanzen be¬
sonders wichtig. Große Bedeutung hat weiterhin die
richtige Wahl der Mutterpflanzen . Es gibt Stauden,
die sehr wllchsigsind, d. h. viele und kräftige Ranken
bilden, aber nur sehr wenig Früchte bringen. Solche
Pflanzen sind nach der Ernte zu vernichten, sonst kann
es vorkommen, daß man bei der Abnahme von Iung-
pflanzen gerade diese wertlosen Typen ihrer vielen und
kräftigen Zungliebe wegen bevorzugt. Gute Mutterpflan¬
zen müssen in bezug auf Fruchtgröße, Form und Menge
den Typ der betreffenden Sorte verkörpern, müssen
widerstandsfähig gegen Krankheiten, Hitze und Frost
sein. Diese Pflanzen werden bei der Ernte mit einem
Stab gekennzeichnet. Die übliche Vermehrungsweise
wäre nun die, daß von den ausgewählten Mutterpflan¬
zen die bewurzelten Jungpflanzen abgetrennt werden,
erst auf ein Pikierbeet und im frühen August an den
endgültigen Standort kommen. Um nun aber zu einer
möglichst gleichmäßigen Ernte zu gelangen, sollte man
von der Gewinnung der Jungstauden aus Pflanzungen,
die schon im Ertrag stehen, absehen. Besser ist es,
wenige Reihen junger Erdbeerpflanzen, Nachkommen

der ausgewählten Mutterstauden , gesondert zu halten,
die nur zur Vermehrung dienen. Durch Entfernung der
Blütenstände im Frühjahr wird schon zeitig die Bil¬
dung starker Ausläufer gefördert. Entlang dieser Rei¬
hen werden Furchen gezogen, die mit einer Mischung
aus Komposterde und Torfmull angefüllt werden. Mit
kleinen Drahthaken oder Holzstäben hakt man hier die
mit Ansatz von Iungsprossen versehenen Ranken fest.
Dabei beläßt man an den Ranken nur die ersten bei¬
den Pflanzen , alle weiteren werden entfernt . Gutes
Wässern und Reinhalten des Bodens  von
Unkraut ist zur schnellen Bewurzelung unbedingt not¬
wendig. Sind die Pflanzen stark genug, erfolgt das
Abtrennen der Ranken kurz hinter der Jungpflanze.
Im Juli werden die so gewonnenen Pflänzchen mit
Ballen herausgenommen und auf gut bearbeiteten An¬
zuchtbeeten in 10—12 om Abstand aufgepflanzt . Auch
hier ist gutes Wässern unerläßlich. Anfang August wer¬
den sie dann an den endgültigen Standort gebracht. Je
früher man mit der Anzucht der Jungpflanzen beginnt,
desto besser reifen sie zum Herbst aus und bringen
im Frühjahr hohe Erträge.

Um die reifenden Früchte vor Fäulnis und Boden¬
berührung zu schützen, dienen als Unterlage  Säge¬
späne, Torfstreu, Holzwolle oder Häcksel. Auch an den
Reihen entlanggespannte Drähte , etwa in halber Höhe
der Blutenstände , stützen die später durch die Schwere
sich neigenden Fruchtstände und verhindern die Boden-
berührung . Die Ernte erfolgt am besten in den frühen
Morgenstunden, denn nur gut ausgekühlte Früchte sind
länger haltbar.

Die Hauptdllngung der im Ertrag stehenden Bestände
wird zweckmäßigim Spätsommer durchgeführt. Kurzer,
verrotteter Dung, der, zwischen den Reihen gut verteilt,
als Bodendeckebis zum folgenden Sommer liegenbleibt,
wird erst nach dem Abranken und Säubern der Pflan¬
zen flach untergegraben . Ob man Reihen- bzw. Beet-
oder Bandpflanzüng als Wegeinfassung anwendet, ist
von den Raumverhältnissen abhängig.

Die Königskerze als Dartenzierele —
— cils i°!silpflanrs / l) is i'lsk'stsllung cist 6Illtsn6rogs

Die Königskerze wird nicht gerade selten wildwachsend
aus sonnigen Aeckern mit leichterem, armein Boden, auf
Hängen, etwa den Abhängen geschlagener Bergwälder,
an Rainen usw. gesunden. Es handelt sich um die
Königskerze, auch Wollblume (Vsibascnm tap .-üt'nrine)
genannt . Diese Pflanze nun , die wildwachsend im dürf¬
tigen Ernährungsstanv ein bescheidenes, schlank auf¬
rechtwachsendesGewächs von 50—80 am Höhe zu sein
pflegt, wächst sich in den üppigeren Verhältnissen des
Gartens bis tZU 2Vz,Meter Höhe aus . Sie ist zwei¬
jährig , die Aussaat ttfolgt entweder iin April oder
im Jul -k-Augnst. Visl .-Eonns , leichter, sandiger Boden,
das ist es, was dieser Riese unter den zweijährigen
Gartengewächsen liebt . Es wird entweder auf 50 bis
60 am Abstand vereinzelt , sofern der Samen dicht auf¬
ging. odet nach Aufgang auf die gleiche Entfernung
verpflanzt . Sollen Riesenpflanzen herangezogen wer¬
den, stelle man sie ganz frei, gebe viel flüssige Düngung
und noch mehr Wasser. Die mächtigen Blutenstände sind
dicht an dicht mit lichtgelben Blüten besetzt. Es gibt
auch Sorten mit weißen und dunkelgelben Blüten.

Die Königskerze ist heilkräftig . Angesichts des hohen
derzeitigen Interesses , das auch von der Reichsregierung
der Eigenversorgung des Volkes mit Heilkräutern ent¬
gegengebracht wird . dürfte in dieser Hinsicht folgendes
wissenswert sein: Als Heilmittel werden die getrockne¬
ten Blüten benutzt, der Apotheker führt sie unter der
Drogenbezeichnung llloros verdöset. Der Tee wirkt
schweißtreibend, reizmildernd und ist bei Verschleimun-
gen der Atemorgane, Husten, Atemnot, Erkältung her¬
vorragend gut. 10—15 § getrockneteKönigskerzenblumen

werden mit einem halben Liter Wasser überbrüht . Auch
gegen Störungen der Monatsperiode . Gelbsucht und
Urinverhaltung wird dieser Tee empfohlen. Mit Milch
und doppelter Bllltenmenge gekocht, schluckweisege¬
nossen. sind die bllorss vardasei bewährtes Mittel gegen
Heiserkeit. Auch die Blätter werden als heilend ange¬
priesen. Ein Absud von 60 § Blättermasse in einem
Liter Milch wird als Umschlag oder Auflage bei Ge¬
schwülstenund Geschwüren angeraten.

Die Herstellung der Bkütendroge erfordert Sorgfalt
und Sachkunde. Das Einsammeln muß frisch, also täg¬
lich neu geschehen. Die Blüten müssen vollkommen
trocken sein, es darf also weder kurz zuvor geregnet
haben, noch ist früh am Morgen taufeucht zu pflücken.
Das Trocknen muß schnell und vorsichtig geschehen. Nur
schnelles Trocknen erhält dem Tee die gelbe natürliche
Blütenfarbe . Die Blumen werden am besten mittags
gesammelt und im Schatten — in ganz dünner Lage
auf Papier liegend — bei Zugluft getrocknet. Später
wird mit Vorteil auf oder über dem Herd bei ganz
geringer Temperatur nachqetrocknet. Die Aufbewahrung
geschieht in Blechdosen. Die Droge darf nicht wieder
feucht werden. Um das zu verhindern , wird in die
Blechdose zunächst ein Schicht von 5 cm Aetzkalk, auf
diese eine gut passende Happscheibe gegeben. Hierauf
darf dann erst die Blütendroge gefüllt werden. Das
wasseranziehendeKalk hält die Droge trocken. Der Preis
für tadellose trockene Ware war zeitweilig sehr hoch
und die Nachfrage fast immer gut . Freilich geht das
frische Gut beim Trocknen im Gewicht auf ein Achtel
zurück.

Heilkraft 6es Apfels
Der Apfel ist von Natur stärker als irgendein an¬

deres Nahrungsmittel mit Phosphorsäure ausgestattet.
Abends genossen, wirkt der Apfel als Schlafmittel Der
Phosphorgehalt ist ein vortreffliches Nervennahrungs¬
mittel . Durch regelmäßigen Genuß von Aepfeln wird die
Lebertätigkeit belebt. Das Fleisch des Apfels desinfiziert
die Mundhöhle und nimmt ihr übliche Gerüche. Durch
den Genuß roher Aepfel werden die überschüssigen Säuren
des Magens gebunden. Der Apfel ist ferner zu empfeh¬
len, um die Tätigkeit der Nieren zu unterstützen und
hämorrhoidale Beschwerden zu beheben. Endlich leistet
Apfeltee  gute Dienste gegen Erkrankungen des
Halses und der Atmungsorgane . Den rohen Apfel
empfehlen wir noch gegen Verdauungsbeschwerden und
zu Behebung von Steinkrankheiten.

Ueber 6en kaftengurken
«iie Fenster kack legen

Das Wachstum der Kastengurken ist oft durch die auf¬
liegenden Fenster beengt. Abnehmen ist aber nicht rat¬
sam. Man schlägt deshalb im Kasten an den Längsseiten
einige Pflöcke ein, so daß sie etwa 50 Zentimeter über
den Kastenrand hinausragen . Einfache Latten werden
darüber in der Kastenrichtung genagelt und nun die
Fenster aufgelegt. Den Gurken wird es so ermöglicht,
über den Kastenrand hinweg ins Freie zu wachsen. Das
bedeutet eine reiche und langanhaltende Ernte.

Ziegen bei großer Hitze
Auch unsere Ziegen leiden an den heißen Sommer¬

tagen unter der Hitze. Wo die Möglichkeit besteht, sie
während dieser Zeit ins Freie bringen und sie auch
des Nachts draußen zu lassen, sollte das unbedingt ge¬
schehen. Das schadetden Ziegen durchaus nicht, im Ge¬
genteil , dieser fortgesetzteAufenthalt an der Luft trägt
nicht unwesentlich zu ihrer Gesunderhaltung bei. Nur
sorge man dafür , daß die Ziegen auch Unterschlupf¬
gelegenheiten  haben , wohin sie sich vor den hei¬
ßen Sonnenstrahlen und gelegentlichen Regengüssen
flüchten können. Kann man den Ziegen keinerlei Aus-
lauf geben, dann sorge man wenigstens für Lufterneue¬
rung und Abkühlung im Ziegenstall.  um dadurch
den Tieren einigermaßen den Aufenthalt im Stall er¬
träglich zu machen. Die Außentür wird durch eine Lat-
tcntiir ersetzt und an Stelle der Elasfenster treten mil
Drahtgaze ausgefüllte Rahmen.

In Zugluft dürfen die Ziegen aber nicht stehen!
Zu einer Kllhlhaltung des Stalles trägt auch das täg¬
liche Entfernen des Mistes bei. Man gibt nur so viel
Einstreu, daß die Ziegen nicht unmittelbar auf dem

Boden liegen. Kein kaltes Wasser zum Saufen reichen!
Gründliches Reinigen der Raufen . Tröge, Futter - und
Melkeimer und fleißiges Putzen der Tiere sind weitere
Erfordernisse, die der Ziegenhalter in der heißen Jah¬
reszeit zu beachten hat um auch während dieser Mo¬
nate seine Ziegen bei bester Gesundheit zu erhalten.
Sie ist ja die Voraussetzung für gute Leistungen, die
wir von der „Kuh des kleinen Mannes " erwarten.

Lecksuckl cler Ziegen
Sie äußert sich durch Beleckenund Benagen (ja z. T.

Anfressen) von Kalkwänden. Holzwerk. Steinen , Lum¬
pen. Knochenusw., und hat ihre Ursachein einem Man¬
gel an Kalk und Nährlalzen im Futter . Bei Ankauf von
Heu ist daher darauf zu achten, daß dieses von gut ge¬
düngten trockenen Miesen stammt und ausschließlichSüß¬
gräser und aromatische Kräuter enthält . Dem Saufen
oder Kurzfutter sind eine Zeitlang ein Gemisch von
Phosphor- und kohlensaurem Kalk (Kreide) , Salz,
Magnesia und sonstige Nährsalze beizufügen, außerdem
empfiehlt sich die Verabreichung von Schrot. Knollen¬
früchten usw. r.

Bekämpfung des Koklsckäälings
Als den größten Schädling der Kohlgewächse dürfen

wir mit vollem Recht die Kohlhernie bezeichnen. Sie
ist leicht erkennbar an den beerenförmigen Verdickungen
der Wurzeln : diese sind nicht hohl, also nicht von Lebe¬
wesen bewohnt, und bilden später ein klumpenförmiges
Gebilde, das den Blättern einen großen Teil der Nähr¬
stoffe raubt , so daß die Blätter welken und absterben.
Tritt der Befall durch den Pilz beim späteren Wachs¬
tum der Pflanze ein, so kann sich diese noch leidlich
ausbilden , während ein früher Befall die Kohlgewächse
rasch zum Absterben bringt.

Bis jetzt gibt es — leider — noch kein direktes
Bekämpfungsmittel gegen diesen Kohlfeind. Ist dem¬
nach die Pflanze einmal von der Herme befallen, so
ist an eine Rettung derselben nicht zu denken. Es hat
darum auch keinen Zweck, die hernieverdächtigen Knöt-
chen der Kohlsetzlinge abzuschneiden in der Erwägung,
daß nun der Pilz vernichtet sei und die betreffenden
Plänzchen unbedenklichals Setzmaterial verwendet wer¬
den dürfen. Was wir an Wucherungen bei den Setz¬
lingen sehen, ist der Pilz in seiner bereits vorgeschritte¬
nen Entwicklung: zweifellos sind aber auch noch andere
Stellen an den Würzelchen angesteckt, die wir mit blo¬
ßem Auge nur nicht erkennen können; diese werden sich
nach dem Pflanzen der Setzlinge weiterentwickeln und
die Gewächsezum Absterben bringen. Es ist sogar nicht
ausgeschlossen, daß einwandfrei erscheinende Setzpflan-
zen bereits von der Hernie befallen sind.

Als vorbeugende  Maßnahmen gegen die Kohl¬
hernie kommen in Frage : Wechselwirtschaft. Kalken der
Felder . Einschränkung der Verwendung natürlicher
Dünger, an deren Stelle die künstliche  Volldüngung
tritt . Eine selbstverständlicheVoraussetzung ist die Ver¬
wendung guten Pflanzenmaterials.  Wo die
Saatbeeterde bereits hernicverdächtige Pflänzchen ge¬
zeitigt hat , muß unverzüglich eine vollständige Erneue¬
rung derselben vorgenommen werden. Ferner sind die
Kohlstrllnke jeden Herbst herauszunehmen und, soweitsie Befall ausweisen, zu verbrennen.

Die Tomaten. Wir müssen darauf achten, daß sie nicht
zu dicht wachsen und lassen darum nur 3—5 Triebe
gehen Die aus den Blattwinkeln wachsenden Seiten-
triebe entfernen wir immer möglichst frühzeitig Die
siehenbleibenden Haupttriebe werden immer wieder auf¬
gebunden. damit sie nicht etwa verwildern oder gar ab-brechen. "

Abgeblühte Eartenblumen . Frühblühendc Schwert¬
lilien Psingstroicn. Rhododendren. Freilanda aleen
u,w haben letzt bereits abgeblüht Die Blumenre te
werden stets bald entfernt , denn die Samenbildung be¬
hindert "werden. ^ Wachstum und muß darum ver-

Das Wassergepftügel im Juni
Gänse:  So manche Eänsezllchterin wartet mit

Schmerzen darauf , daß ihre Gänse zum zweitenmal
legen. Vorsorglich hatte sie die Gössel der ersten Brüt
verkauft, um so zu erreichen, daß nun die Gänse recht
schnell anfangen sollten, nochmals zu legen und dann
zu brüten . Doch das war falsch. Die alten Gänse ver¬
zehren sich in Sehnsucht nach ihren . Jungen . Darüber
kommen sie gar nicht zum Legen. Im folgenden Jahre
dürfen also nicht alle Junggänse verkauft werden. —
Für das zweite Gelege genügt es nicht etwa, das erst-
verwendete Lege- und Brutnest etwas aufzupolstern,
sondern es muß völlig neu  hergerichtet werden.
Das Desinfizieren des Nistplatzes ist dabei nicht zu ver¬
gessen. Bei der Fütterung der Gössel ist, sofern Junge
der zweiten Brüt da sind, darauf zu achten, daß diese
auch ordentlich zum Futter können. Nicht selten kommen
sie dabei etwas zu knapp weg. Der übermäßige Genuß
von Juni - oder Brachkäfern schadet den Gösseln.

Enten:  Zum Ausbrüten von Enteneiern ist jetzt K,
noch gute Zeit . Die ausgeschlüpften Jungen können so-H
wohl späterhin zur Fortzucht verwendet werden, als^
auch als Schlacht- bzw. Mastenten dienen. Danach ist
natürlich ihre Fütterung zu gestalten. Die Mast-
enten, auf kleinem Raume , ohne Echwimmgelegenheit
gehalten, bekommen in der sechstenbis achten Woche
bis zu 50 Prozent animalisches Futter . In der 9. und
10. Woche aber erhalten sie, zur Verbesserung des Ge¬
schmackes. recht viel Schrot mit Kartoffelslocken und
Grünes , so viel sie fressen wollen. Im Älter von zehn
Wochen werden sie geschlachtet. Wird dazu ein noch frü¬
herer Zeitpunkt gewählt, so schmeckt der Entenbraten .
nicht „herzhaft" genug. L?-!
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Wie sollen Kcmineken
gekalten urerclen?

Kultur äer Zrckorie

je"''-

Vor dem Kriege war — ohne Uebertreibung — die
Kaninchenhaltung eine Liebhaberei , eine Art Sport;
der praktische Nutzen spielte nur eine untergeordnete
Rolle. Der Krieg und die Nachkriegszeit brachten einen
grundsätzlichen Wandel . Tausenden deutscher Familien
wurde damals die Kaninchenhaltung ein Helfer in
größter Not. Nach der Kriegs - und Inflationszeit ging
dann die Kaninchenhaltung wieder stark zurück, bis die
immer furchtbarer werdende Arbeitslosigkeit und die
Ausbreitung der Stadtrandsiedlung wieder zu einer
vermehrten Haltung von Kaninchen führte. In den
Jahren der Arbeitslosigkeit waren die Familien mit
einem kleinen Garten seelisch und wirtschaftlich ungleich
krisenfester als solche, deren Mutlosigkeit zwischenden
kahlen Mauern der Mietskasernen noch gesteigertwurde.
Eine richtige Ausnutzung des Kleingar¬
tens  wird oft aber erst dann erfolgen, wenn er mit
einer Kaninchenhaltung  verbunden ist. Es gibt
so viele Abfälle des Gartens und der Küche,-die ein
gutes Kaninchenfutter bilden und das Heranwachsen
zusätzlich wertvoller Nahrung ermöglichen, die nichts
weiter kostet als ein wenig Arbeit . Das ist auch der
Grund, weshalb man sich für eine vermehrte Kaninchen¬
haltung einsetzt, allerdings nicht zu einer Erzeugung
von Kaninchenfleisch in großen „Kaninchenfarmen",
sondern in jenen Fällen , wo das Kaninchenfutter sonst
ungenutzt verderben würde.

Es steht fest, daß „Kaninchenfarmen" oft Enttäuschung
bereitet und sich durchaus nicht gls krisenfest erwiesen
haben. Das ist auch ganz natürlich , weil das Kaninchen
seine größte Wirtschaftlichkeit  gerade dann
erreicht, wenn es mit den Abfällen  gefüttert wird
und keines Kraftfutters bedarf. Will man etwa «ine
Kaninchenhaltung auf dem Hafersackgründen, dann soll
man sich lieber Tierrassen zuwenden, die sich für die
Erzeugung von Fleisch zum Verkauf besser eignen. Der
Gartenbesitzer dagegen kann die Kaninchen fast kostenlos
aufziehen, weil er lediglich für die letzten Wochen der
Mast etwas Kraftfutter zukaufen muß. Für ihn bedeu¬
tet der Sonntagsbraten nicht eine Belastung , sondern
eine Entlastung der Wirtschaftskasse. Und das soll
gerade nun die Hauptaufgabe einer richtig betriebenen
Kaninchenhaltung sein. An sich ist die Futterfrage na¬
türlich auf dem Lande am besten gelöst. Trotzdem fragt
es sich, ob man für bäuerliche Betriebe Kaninchen¬
haltung empfehlen soll, oder ob es richtiger ist, statt
der Kaninchen dort Geflügel zu halten , für das bekannt¬
lich ein sehr großer Bedarf besteht. Daran muß jeden¬
falls festgehalten werden : Der einzelne soll nur so viel
Kaninchen aufziehen, wie er selbst in seinem Haushalt
braucht oder im nächsten Bekanntenkreise absetzenkann,
niemals aber für den großen Markt , weil das Kanin¬
chenfleisch in Deutschland nicht Volksnahrungsmittel ist,
Aufgabe der Kaninchenhaltung ist es aber , den Lebens¬
standard des deutschenArbeiters zu verbessern und die
Arbeiterfamilien in den Großstädten mit den vorge¬
lagerten Schrebergärten und Stadtrandsiedlungen krisen¬
fester zu machen. l-I. vullo
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Die Zichorie ist für die Küche nur bei besonderer
Vorbereitung verwendbar . Ihre Wurzeln und auch
die dickfleischigen Sommerblätter kommen für den Haus¬
halt nicht in Betracht. Die Wurzeln werden allerdings
zu Kaffee-Ersatzmitteln verwendet , während das Laub
der Zichorie nur in zarter Beschaffenheit als Salat,
in manchen Gegenden auch als Kochgemüsebeliebt ist.
Es kommt also zunächst darauf an. kräftige Pflanzen
bzw. Wurzeln heranzuziehen, die zur Gewinnung jungen
Grüns für Treibzwecke eingeschlagen werden. Hierzu
hat man in westlichenLändern , von denen dieZichorien-
kultur erst später von unseren Gärtnern übernommen
wurde, für die Anzucht besondere Vorrichtungen. Für
die Zichorienkultur im Kleingarten machen wir uns
die Sache einfacher. Wenn möglich, gibt man dieser
Pflanze einen etwas lehmigen Boden oder setzt dem
Beet etwas Lehm zu.

Die Aussaat erfolgt Anfang Juni,  und
Hwar in Reihen von 25 cm Abstand. Später wird ein
Ausdünnen der aufgehenden Pflanzen aus etwa 8 ein
vorgenommen. Sauberhalten und Bodenbearbeitung
sind die weiteren Pflegearbeiten . Vor Winter werden
dre Wurzeln unter Schonung der Herzblätter heraus-
gcgraben und im Keller oder in Kisten dicht an dicht
in Gartenerde , der etwas Mistbeeterde beigemengt
wird , eingeschlagen. Man kann sie auch in einem Ge¬
wächshaus, z. B. unter einem Gestell antreiben, wo¬
durch eine um so frühere Ernte zu erzielen ist. Ange¬
wärmte Keller , wie wir sie in Häusern mit Zentral¬
heizung vorfinden , sind den zu kalten Kellern vorzu¬
ziehen. Die eingeschlagenenWurzeln erhalten eine 20  cw
hohe Erdschicht, wodurch das Bleichen wie auch die
zarte Beschaffenheit der Austriebe gewährleistet wird.
Nach etwa drei bis vier Wochen — je nach der gebote¬
nen Wärme — kann mit dem Ernten begonnen wer¬
den. Triebe werden abgeschnitten und die Wurzeln be¬
seitigt. Sollten die Blätter bzw. Stiele manchem Neu¬
ling etwas bitter vorkommen, so ist dem durch Zuwn
von Zitronensaft abzuhelfen. Als Salat verwendet.Mie¬
ten uns aber die Zichorien eine erfrischende und augerg
bekömmlicheAbwechslung. „
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(14. Fortsetzung)

itäitt- IsseL älee LeLske
Das kleine Dorf Milosk ist eines von den vielen jen¬

seits der polnischenGrenze! irgendein kleines Dorf. Und
doch gejchah eines Tages etwas , das die Bewohner
glauben lieg, in ihrer Mitte spiele sich ein höchst wich¬tiges, umwälzendes Ereignis ab.

Es will schon Abend werden über Milosk. Im Wirts¬
haus ist es zu dieser Stunde ziemlich leer. Der dicke
Schankwirt Kucklinsky lehnt faul am Tisch und hört mit
halbem Ohr auf die grelle Stimme seiner Frau , die
hinten in der Küche mit den Mägden keift. Es sitzen nur
zwei Männer in der Gaststube. Der eine ist der lahme
Tatzinsky, der lein Leben und die paar Münzen, die er
hin und wieder in der Tasche hat . in Branntwein umsetzt.
Der andere ist ein Fremder-

Vergebens hat der Wirt versucht, ihn in ein Gespräch
über das Woher und Wohin hineinzuziehen', er gibt nur
leise unbestimmte Antworten und blickt manchmal zu
dem Lahmen hinüber, als wolle er mehr sagen, wenn der
gegangen sei.

„Noch ein Glas . Jan !" ruft der Tatzinsky jetzt zum
Wirt hinüber . „Hast du denn noch Geld. he? Bei Kuck¬
linsky wird nicht angeschrieben." Der Lahme rückt auf
seinem Stuhl hin und her : „Morgen zahl' ich bestimmt!"
Aber der Dicke schütteltden Kops: „Hast genug für heut' !"
Da zerquetscht der andere einen Fluch zwischenden
Zähnen und humpelt mühsam hinaus.

„Zahlen !" kommt jetzt auch die Stimme des Fremden.
Schwerfällig schiebt sich der Wirt zu ihm hin. Gut, daß
er jetzt mit dem Geld herausrückt: sieht nicht allzu be¬
gütert aus.

Als der Fremde die Geldstückeauf den Tisch gelegt
hat. blickt er eine Minute stumm zu, wie sie in der flei¬
schigen Hand des Wirtes verschwinden. „Können Sie den
Mund halten ?" fragt er dann langsam.

Der Dicke zieht die Augenbrauen hoch. ein ärgerliches
Lachen kommt aus seinem Mund : „Auf unsichere Ge¬
schäfte lag' ich mich nicht ein ; sonst, den Mund halten
kann ich. Lernt man hier, wo der Branntwein manche
Zunge löst, die lieber geschwiegen hätte Ein Schankwirt
muß verschwiegensein! Was gibt 's denn?

Hält Milka den Mund?
Eine Viertelstunde dauert die im Flüsterton gehaltene

Unterredung. Die runden Augen des dicken Kucklinsky
sind riesengroß geworden, der Mund bleibt ihm offen
stehen Dann aber springt er aus : „Milka", dröhnt seine
Stimme. — „komm her. Milka. — wo die Frauensleute
nur immer stecken!"

Die Wirtin ist so hager und essigsauer, wie der Wirt
dick und gemütlich ist. Als sie hereinkommt, steht der
Fremde auf . „Eine ganz große Sache, Milka", jappt der
Wirt, dem vor Aufregung die Luft wegzubleiben droht,
„ganz große Sache. Aber Mund halten , verstehst du : sonst

Zoll dir gleich . . !" Das letzte ist ganz überflüssig: denn
die Wirtin ist die größte Klatschbaseim ganzen Dorf. und
ebenso gut wie man ihr etwas sagt. hätte man sich mitten

auf die Dorfstrage stellen können und es in alle Winde
schreien. Jetzt aber zuckt sie nur die Achseln, ohne ihrem
Mann eine Antwort zu geben.

Noch einmal erzählt der Fremde seine Geschichte Nun
ist die Frau plötzlich in der gleichen Aufregung wie zuvor
der Wirt . „Selbstverständlich, — die besten Stuben —
und alles , was wir haben, ich will nur gleich!" Damit ist
sie aus dem Schankraum.

Der Fremde macht eine unbestimmte Verbeugung
gegen Kucklinsky: „Ich danke Ihnen also vorläufig im
Namen Seiner Majestät , bald wird er selbst hier sein,
und seien Sie sicher, es wird nie vergessenwerden, daß
Sie uns in unserer schwerenLage beigestanden haben.
Ich werde jetzt den Herren entgegengehen, halten Sie
alles bereit. Es werden noch drei Herren kommen. Wie
ich schon sagte, dürfen Sie sich nicht an der abgerissenen
Kleidung stoßen. Sie allein ist unser Schutz vor der Ver¬
folgung unserer Feinde. Sie wissen, die Regierung in
Warschau ist nicht begeistert darüber , daß plötzlichein
Sproß , der letzte Sproß des legitimen Königshauses, auf¬
getaucht ist. Das Leben Seiner Majestät ist stets in
Gefahr. Darum muß ich nochmals um äußerste Ver¬
schwiegenheitbitten !"

Mit offenem Mund sieht der Wirt der Gestalt nach.
die sich auf der Landstraße entfernt : „Da kann man
sehen", denkt er. wie schlecht die Welt ist. Ein Graf sagt
er. ist er. und wenn man ihn so ansieht, meint man,
könnt' ein Landstreicher sein. Aber die Sicherheit, die
Sicherheit, darum !"

Er persönlich
„Mund halten !" hat der Fremde zur Wirtin gesagt.

Noch keine Viertelstunde ist vergangen, da weiß es das
ganze Dorf. Die Gaststubeist gerammelt voll. Die Män¬
ner stecken die Köpfe zusammen, blickenhin und wieder
erregt auf. wenn die Tür sich ösfnet. „Ist er das schon?"

Dann tauchen fern, hinten am Ausgang des Dorfes,
schwankende Laternen auf : „Sie kommen: — sie sind da !"

Die drei Männer , die von jenem Fremden geführt
werden, der sich mit seinem Erafentitel und dem Namen
eines der ältesten polnischen Geschlechterzu erkennen
gegeben hat. sehen nicht aus . als seien sie von hoher
Geburt. Ihre Gesichter sind grau und schmutzig, ihre
Kleider offenbar alt und lange, allzu lange getragen.
Aber der Wirt hat es ihnen ja erklärt : „Dieser ärmliche
Aufzug ist der Schutz, unter dem sie sich vor dem Erkannt-
werden durch ihre Feinde verbergen."

Der in der Mitte also ist es.
Klein ist er und schmächtig. Der hängende Schnurrbart

gibt seinem schmalen Gesicht, in dem die Bartstoppeln
höchst unfürstlich stehen, einen Zug von Melancholie.
Seine beiden Begleiter . Herren des hohen Adels, wie
man bald erfährt , sehen trotz aller Aermlichkeit fast
blühend und kraftstrotzendgegen ihn aus.

Als der kleine Trupp den Dorfplatz erreicht hat . baut
sich plötzlich, aufgelöst in Aufregung und kaltem Schweiß,
der Gemeindevorsteher vor ihnen auf. Seine Majestät
zieht amüsiert-erstaunt die Augenbrauen empor.

„Ich bat", lagt er. seine Stimme ist rauh und unme-
lodisch, „ich bat, meine Herren. Diskretion zu wahren !"

io L a i' i s v r i ii n e n worden kür «Ion I - u k t 8 e Ii u t 2. Die
(Lresso -llokkmaun .)

tranuvsisclio kVaueiwi -xanisatjoii ver¬
anstaltet KeKenwärtiK eine ausHväetiiitv >Vei keaütioii kür «teil civilen Tuktsedulr . — Unser Lilck : ülitKliecker
unä Teiteriiiiien ckvr Organisation in ckor okürüellvn llnikorni mit Oasmasüo ank einer Werkekadrt.

Die „Herren" verbeugen sich weltmännisch und unter¬
tänig in ihren zerrissenenRöcken.

Ehe einer seiner Begleiter etwas erwidern kann, hat
der Gemeindevorsteher die günstige Gelegenheit er¬
griffen, doch noch seine Rede anzubringen.

„Herr König", sagt er, „Pan Josef", sagt er ; denn ihm
ist in seinem Leben noch kein leibhaftiger Herrscherbe¬
gegnet, und er weiß nicht recht, wie man ihn anredet.
„Pan Josef", sagt er alsso, „das Gerücht ist vor Ihnen
Hergeweht die Wirtin — nun. tut nichts zur Sache. Aber
seien Sie sicher, seien Sie sicher, daß Sie und die anderen
Herren bei uns sicher sein weiden, das versichere ich
Ihnen !" Die Rede ist also nicht lang und auch ein
wenig eintönig, wenn man sie kritisch betrachtet. Die
Chronik berichtetnicht, ob Seine Majestät sie jedoch einer
Kritik zu unterziehen geruhten. Er winkt nur wieder auf
jene großartige Art mit der rechten Hand. .Ich danke
Ihnen !", sagt er dann. während seine kleinen, blanken
Augen über seine Untertanen schweifen: „Es wird euch
allen unvergessenbleiben!"

Ein Manifest wird verlesen
Nun ist es schon nicht mehr ganz Neues, daß Polens

legitimer Herr und Gebieter in den bis dahin allzu
unbekannten Mauern von Milosk seine zwar ärmlichen,
aber vom Zauber der Krone umleuchteten Zelte auf¬
geschlagen hat Der dicke Kucklinsky. bei dem Seine
Majestät zunächst residieren, fühlt sich als Herr des Dor¬
fes. Jedes Wort . das der Monarch ausspricht, nimmt sei¬
nen Weg durch des Wirtes Mund rund durch die ganze

Ortschaft. Man kann sagen: Kucklinskyist das Sprach¬
rohr Polens.

Ein wenig oberhalb des Dorfes liegt, massig und
uralt aus dem Wald aufstrebend, der Herrensitz von
Mibozska. Die Besitzerdes Gutes leben die größte Zeit
des Jahres in Warschau. Nur ein alter Beschließerhaust
im Schloß. Die Ländereien werden von einem Pachter
verwaltet . Jenes Schloß aber hat Josef der Letzte aus-
ersehen zur Veröffentlichung eines Manifestes, das zum
ersten Mal in grellen Fanfarenstößen seinen Namen in
das aufhorchendePolen hinausposaunen soll.

„Uebermorgen hat der König Geburtstag ", verbreitet
der Dicke, der drahtlose NachrichtendienstSeiner Majestät
im Dorf. — „alle haben sich in Festkleidung zur Hul¬
digung oben im Schloß einzufinden, wo der König einMani . . . Manis . . . verdammt, wie heißt es doch? —
Manifest verlesen will."

Der Kastellan wagt keine Vorstellung zu machen.
Längst sind die Gerüchte vom heimlichen Königtum auch
zu ihm gedrungen. Der Herr ist weit, und man kann nie
wissen, wie so ein König sich noch einmal erkenntlich
zeigt, wenn er erst all seine rechtmäßigen Schlösser
wieder hat. Also: „Treten Sie ein. Majestät !"

König Josef, so wie er jetzt unter das Volk tritt , hat
sich merklich verändert . Der Dorsschneiderhat zwar in
seinem Leben noch nichts von englischerHerrengarderobe
gehört, trotzdem hat er mit den Anzügen, die eî dem
Herrscherund seinen Begleitern hergestellthat, unzweifel¬
haft seine Meisterstücke geliefert.

Bezahlung? Wer denkt an schnödesGeld: der Lohn
liegt in der Zukunft!

Festlich erleuchtet ist die Halle des Hauses. Denk
Kastellan sind doch Bedenken gekommen, ob er die
inneren Räume zur Verfügung stellen soll. Die Dörf¬
ler haben schmutzige Stiefel , und in den Zimmern lie¬
gen helle und kostbare Teppiche. Aber der Raum ist
geräumig und sieht würdig und festlich aus . Hier kann
man wenigstens einen großen Teil der Menschen un¬
terbringen.

(Schluß folgt)

von
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werkbauart, wenn die Balken auch nicht kastenförmigson¬
dern meist parallel senkrecht angeordnet werden, an
Deutschland. Leider sind die alten ehrwürdigen Häuser,
genau wie zahllose alte Kirchen, nicht im entferntesten
derart gepflegt, wie das bei uns selbstverständlichist.
Trauriges Beispiel: ein Ort wie Lisieux, wo man das
Alte verfallen läßt , aber gleich nebenbei ein so groteskes
Beton-Ungeheuer wie die neue Kathedrale zu Ehren der
Heiligen Therese errichtet.

Dagegen werden die Loire-Schlösser, die zweifelloszum
wertvollsten Besitz der französischenProvinz gehören,
neben den Ueberresten der Römerzeit in der Provence
und den köstlichen Normannenbauten von Rouen. jetzt
wesentlich geschontund geschützt. Nahezu überall ' sind
Erneuerungsarbeiten im Gange. Im Lande wird be¬
hauptet , daß auch sie. neben den Hotels einiger großer
Badeorte, für den Fall eines Konfliktes als Zufluchts¬
stätten für Pariser Behörden dienen sollen. Nun, daß
selbst sie, wenn eine solche Eventualität schon ins Auge
gefaßt werden soll. nicht völlig außer Reichweite liegen,
zeigen die Kugelspuren, die mehr als eine dieser alten
Mauern trägt : Erinnerungen an den Winter 1870/71,
als deutsche Truppen hier die Loire-Armee besiegten.

Paris . 16. Juni.
Wer einen Einblick in die französische Provinz

heute gewinnen will, nehme sich irgendein kleines Blatt
vor, wie sie für einzelne Städte oder Bezirke erscheinen,
nach Qualität und Ansprüchender Leserschaft den deut¬
schen Zeitungen im Reich freilich kaum vergleichbar, aber
immerhin mit einer ähnlichen Funktion betraut . In der
Bretagne versieht für die sogenannte „C t̂e d' Emerau-
de", die Gegend um Saint -Malo . als Ergänzung zu dem
üblichen radikalsozialistischen Bezirksblatt namens
„Ouest-Eclair ". der zweimal wöchentlich herauskommende
„Le Salut " („Das Gemeinwohl"), ein parteipolitisch
nicht näher abgestempeltesLokalorgan, die wichtige Rolle
des örtlich verwurzelten Beraters . Nehmen wir die erste
zufällig in unsere Hände geratene Nummer ; was besagt
sie über die allgemeinen und besonderenAngelegenheiten
des Landes?

Jüdischer Presse-Mißbrauch
Gleich links oben befindet sich ein „wichtigerHinweis" :

eine Bekanntmachung der Berlagsleitung , wonach die
Havas-Ägentur, die demnächst ein Büro in St .-Malo er¬
öffnen werde, künftig die Älleinverwaltung des Astzei-
genteils innehaben werde . . . So vollzieht sich heute-in
Frankreich die Aufsaugung der kleinen bisher noch selb¬
ständigen Prooinzpresse durch die großen von der Regie¬
rung abhängigen Nachrichtenagenturen, die gleich auf
doppeltem Wege, durch ihren Meldungsdienst und durch
die Besitzergreifung vom Anzeigenwesen, die absolute
Abhängigkeit von den Pariser Richtlinien sicherstellen.
Wobei besonders zu berücksichtigen ist. daß nicht eine ein¬
heitliche permanente staatliche Pressepolitik einen Schutz
gegen Mißbrauch bietet, daß im Gegenteil starke privat-
wirtschaftlicheund — gerade bei Hävas — jüdische Ein¬
flüsse hineinlpielen. Wie soll. wenn keine Möglichkeitzu
eigener Information besteht, der französische Provinzler
eine selbständigeAnsicht von der Außenpolitik erlangen?

Wie sich die Zentralisierung auswirkt , zeigt die Leit¬
artikelspalte des „Salut " in bedauerlichem Maße. In
grobschlächtigerWeise werden hier alle aus der Pariser
Presse bekannten Themen abgehandelt. Kleine Kostprobe:
„Man glaubt ohne Mühe. daß die Aussichtauf die vom
Reich gewollten Konflikte bei dem italienischenVolk leb¬
hafte Besorgnisseweckt. . ." Dies ist das allgemeine Sche¬
ma für die Politik gegen die Achsenmächte! Auf den
deutsch-italienischen Zweibund müsse nunmehr, so heißt
es weiter , als Antwort — man beachte die Verdrehung
der Einkreisungsverantwortlichkelt! — ein neuer Drei¬
bund Frankreich-England-Sowjetunion hergestelltwerden,
wobei immerhin interessanterweiseein gelindes Mißtrau¬
en gegen Stalin durchschimmert. .

GermanischeEinschläge
Nun, die französische Provinz bietet aber nicht nur

solcherlei Ueberraschungen, sondernauch angenehme. Bei¬
spielsweise die Sauberkeit und Blumenpracht, mit der
sich beispielsweise ein Loirestädtchen wie Blois präsen¬
tiert . Man könnte meinen, es läge am Harz. Ileber-
haupt entdeckt man draußen auf dem Lande noch immer
unverkennbare germanische Einschläge, die im Gesamt¬
bilde des heutigen Frankreichs allzusehr zurücktreten.
Besonders gilt das natürlich von der Normandie. Dort
oder in der Bretagne erinnert die eigenartige Holzfach-

„k̂ siksit ciss Individuums" I Columbus heiratete,
schließung war der
bereits so überdrüssi
die Ehefrau , plötzli

^msrilco, clcis l,onci clsr jüngsten brausn unc! ^ lüttei- - Dings , clis wir nickt verstellen
der jüngsten Mütter und Ehegattinnen " in die Kul¬
turgeschichteder Welt eingegangen zu sein.

Was einen erwachsenen Mann veranlassen kann,
zehnjähriges Mädchen zu heiraten.

Eine ungeheure Sensation erschütterte vor einigen
Tagen die internationale Presse. Vergessen waren Mord-
und Verbrechergeschichtenund die politischen Geschehen
verschwandenfür kurze Zeit von den Titelseiten.

Es gab nur noch eines : In Lima, im Skaate Peru,
war ein sechsjähriges Mädchen Mutter geworden, hatte
einem gesunden, lebenskräftigen Kinde das Leben ge¬
schenkt. . .

Man jagte Sonderberichterstatter nach Peru , die
Photographien der „jüngsten Mutter der Welt" er¬
schienen in allen Blätterst Filme wurden aufgenom¬
men und insbesondere der USA.-Rundfunk gab stünd¬
lich Berichte von dem Befinden dieser seltsamen Wöch¬
nerin. Denn Nordamerika ist in dieser Beziehung ganz
besonders interessiert.

Unter dem Sternenbanner der Freiheit
Die hohe kulturelle Mission, die die Vereinigten

«taaten nach ihrer Auffassung der übrigen Welt ge¬
genüberzu erfüllen haben und die regelmäßig in wort - -
reichen Botschaften neu unterstrichen sind. beschränkt
sich nicht auf die schon bekrönten Rekorde krimineller
Art. eine anerkennenswerte Korruption oder die größte-ürbeitslosenziffer. sondern betont unter dem Schlag-
wort Freiheit für alle auch das Recht des Individuums
aul sein eigenes Leben.

Und so können die Vereinigten Staaten neben zahl-
N'A " anderen Höchstleistungenvoller Stolz auch das
mecht für sich in Anspruch nehmen, als das „Land

ein
bleibt allerdings

rätselhaft . Tatsache aber ist, daß es in den Staaten nicht
weniger als viertausend Ehefrauen gibt, die nicht mehr
als fünfzehn Jahre zählen und mindestens ein Kind in
die Welt gesetzt haben Die Zahl der noch jüngeren
„verheirateten " Damen, deren Ehe bis jetzt aber kin¬
derlos blieb ist leider statistisch noch nicht erfaßt
worden.

Kein Gesetz kann jedoch in Amerika einen etwa fünf-
undzwanzigjährigen Mann hindern, sich ein neunjähri¬
ges Mädchen zur Frau zu nehmen.

Dieser Fall trug sich vor zwei Jahren zu Susedville
im Staate Tennessee zu. wo der l .80 Meter große und
sehr reiche Farmer Charlie Johns die neunjährige
Eunice Winstead heiratete , die nach der Eheschließung
den von überall hepbeigeeilten Reportern die Ver¬
sicherung gab, daß sie ihrem Mann immer eine gute
Gattin und getreue Hausfrau sein wolle.

Ebenfalls im Staate Tennessee in der Gegend der
Great Smoky Mountains , brachte vor einigen Jahren
ein erst elfjähriges Mädchen ein gesundes Kind auf die
Welt . Der Vater dieses Kindes ging noch in die Schule
und war eben erst vierzehn Jahre alt geworden.

Eine höchst sonderbare Ehe ging in Prestonbury-
Kentucky der Schmied, Fleming Tackelt, ein, der im
Oktober vergangenen Jahres die zehnjährige Roste

fünf Tage nach erfolgter Ehe-
mtte seiner jugendlichen Frau
geworden, daß er floh. Und da
auf sich selbst angewiesen, den

Schwierigkeiten des Alltags überaus hilflos gegenüber¬
stand, sah man sich schließlichgezwungen, sie in einem
Waisenhaus unterzuhringen.

Jugendliche Mütter
Als eine sehr viel versprechendejunge Dame zeigte

sich auch die Amerikanerin Florence Ruß, die drei Tage
nach ihrem dreizehnten Geburtstag ihren um zehn
Jahre älteren Freund heiratete . Ihr erstes Kind war
bereits etliche Monate vor der Hochzeit zur Welt
gekommen, und kurze Zeit nach der Trauung mußte sie
zu einer zweiten Entbindung abermals eine Klinik auf¬suchen.

Zwölf Jahre zählte auch die Amerikanerin Montes
Bonett aus Eainsville , als sie ihren zwanzigjährigen
Bräutigam heiratete . Wenige Tage nach der Hochzeit
wurde diesem Ehepaar ein Stammhalter geboren.

Doch auch in Frankreich kennt man Geschichtenvon
ähnlich frühreifen Müttern . So entband vor einigen
Tagen in Tarbes ein dreizehnjähriges Mädchen in
einem Krankenhause ein gesundes Kind, während der
siebzehnjährige Vater im Äerztezimmer darauf wartete,
zu seiner Braut gelassen zu werden. Und in Catillon
konnte ein dreizehnjähriges Mädchen ihr vor Jahres¬
frist geborenes Kind mit sich in die Kirche nehmen, als
es mit dem vier Jahre älteren Henri Pinteau getrautwurde.

Diese, eigens durch den französischenPräsidenten
erlaubte Ehe wurde allerdings wenige Monate später
wieder geschieden, so daß die vierzehnjährige Adrienne
Delamarre sich als Mutter eines zweijährigen Kindes
gleichzeitigdie jüngste, geschiedene Frau der zivilisierten
Welt nennen konnte. x . 8.

Schlösser an der Loire
Mit zu den schönsten unter all den unzähligen Schloß¬

bauten der Loire gehört zweifellos Amboise, nicht zu¬
letzt dadurch geadelt, daß einst Lionardo da Vinci hiev
starb. Außer einem fragwürdigen Denkmal erinnnert
freilich heute wenig an den einsamen Großen, der hier
mehr ein Gefängnis als ein Asyl gefunden hatte . Das
Innere des Schlosses verdankt seine Wiederherstellung
vor allem dem besiegten Abd-el-Kader . der nahezu zehn
Jahre hier gefangengehalten wurde, mitsamt Harem und
Leibwache. Die afrikanischen „Gäste" haben sich nämlich
mit den köstlichenzarten Pfeilern unh dem sonstigen
Schmuckihrer Aufenthaltsräume so gründlich ausein¬
andergesetzt. daß infolge ihrer Bemühungen eine Restau¬
ration unumgänglich wurde, die den Rest der ehemaligen
Residenz, mitsamt den Erinnerungen an Lionardo. ge¬rettet hat . . .

Was haben viele repräsentative Baudenkmäler Frank¬
reichs durch Mißbrauch. Vernachlässigung oder innere
Umwälzungen zu leiden gehabt! Immer wieder trifft
man, wie in Chartes , aus Spuren ehemaliger Zerstörun¬
gen aus den Zeiten der verschiedenenRevolutionen . Im¬
mer wieder muß zugegeben werden daß wertvollsteKunst¬
schätze vernichtet worden sind, daß Bauwerke von höchstem
kulturellem Wert durch jahrhundertelange Verwendung
als Gefängnis an den Rand des Verderbens gebracht
wurden und zwar noch zu einer Zeit , da in Deutschland
unter dem Einfluß der Romantik schon längst die große
Entdeckungdes Mittelalters und die Rettung , ja Wie¬
derbelebung der nationalen Kulturschätzebegonnen hatte-

Rund um den Mont Saint -Michel
Der Mont Saint -Michel, Frankreichs heute wohl be¬

rühmtestes mittelalterliches Baudenkmal an der Grenze
zwischen Normandie und Bretagne , ist ein beredter Zeuge
dieser Entwicklung. Noch bis gegen Ende des 19. Jahr¬
hunderts hat der Berg im Meer als Gefängnis herhal¬
ten müssen, und diese Zweckbestimmunghat wesentlich
dazu beigetragen, daß die hierfür weniger notwendigen
äußeren Schönheiten in Verfall gerieten, während man
vorwiegend die Gewölbe benutzte?Was heute noch übrig¬
geblieben ist, was jeder kennt und liebt , das ist die be¬
rühmte ehrwürdige Silhouette , mit den meerumspülten
Mauern , den sich auftürmenden durcheinandergeschach-
telten Bauwerken und dem spitzen Turm als Krönung.
Es ist vielleicht besser, sie von weitem zu genießen von
der Küste aus , von wo jedoch alles unter Benutzung des
vor einigen Jahren gebauten Dammes der Insel reibst
zurast. Dieser Damm. mit Recht stark umstritten, droht
der ehemaligen Mönchsburg ihren Hauptreiz : die Um-
spulung in den Zeiten der Flut , -zu nehmen. Die Ver-
landung wird immer stärker. Ganz schrecklich ist. hier wie
an ähnlichen anderen Orten , der Fremdenverkehrs- und
Andenkenrummel. Der heutige Mont Saint -Michel be¬
steht im wesentlichenaus Restaurants . Cafss , Süßwaren-
und KitschgeschäftenDie Ruinen selbst, zürn größten Teil
— mit Ausnahme der llbereinandergebauten Gewölbe —
ohnehin erneuert oder unterstützt, treten bescheiden hin¬
ten diesem Trödeltreiben zurück.

Der Mont Saint -Michel ruft gleichwohl stark die Er¬
innerung wach an ein ähnliches Bauwerk in Deutschland,
das freilich früher gerettet und besser erneuert und seit¬her ebenfalls zum Symbol für Millionen wurde : die
Marienburg in Ostpreußen. Beide sind auf ihre Art
höchste Ausdrucksform einer seelischen Einstellung . . .
Ein Vergleich könnte sehr wertvolle und tiefe Aufschlüsse
geben Er könnte auch politisch interessanten Betrach¬
tungsstoff liefern . An den Mont Saint -Michel grenzt
das gesegneteLand der Bretagne , da soviel Aehnlichkeit
mit Westpreußen und. in seinen alten Häfen, mit Danzig
besitzt Auch hier lag einst einmal die Grenze Englands ^. .
Sie liegt heute, transportabel gemacht, bald am Rhein,
bald an der Weichsel, bald noch weiter östlich. Die Ge¬
schichte aber geht dennochihre eigenen Bahnen , in denen
sich heute nicht künstliche Konstruktionen, sondern der Le¬
benswille und die Kraft der Völker durchsetzen. Vor dem
Mont Sain -Michel. einem der schönsten Werke Westeu¬
ropas . grüßte ich die Marienburg , das Sinnbild des
deutschenOstens. ' Hans . IVsnckt.
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Furcht vor Löwen/ s >KL);e von
A.Droste.Hülshoff

Daß sich bei dem ehrsamen englischen Staatsbürger
Frank Turner im späteren Lebensalter eine Art
„Löwenkomplex" herausbildete , daran war , wenn man
die Sache genau betrachtete, eigentlich nur der alte
herrliche Würzburger Steinwein vom Jahrgang 1880
schuld. Vor Jahren , als junger Student , weilte Frank
Turner in der schönen Frankenstadt Würzburg bei Ver¬
wandten von Mutters Seite her, die dort lebten, und
bemühte sich eifrig, in die Geheimnisse der medizini¬
schen Wissenschaft einzudringen. Mit zweien seiner
Freunde, die sich gleich ihm an der Universität und ,im
Juliusspital des Medizinstudiums befleißigten, besuchte
er eines Tages das „Käppele", den beliebten Aus¬
flugsort der Würzburger , Die alten Häuser der Stadt
lagen tief unter ihnen, die Sonne lachte über dem
schonen Mainland.

Im Laufe der Unterhaltung kamen die jungen Leute
auf die Hexenprozesse zu sprechen, durch die einst die alte
Bischofsstadt eine so üble Berühmtheit erlangte , und
von diesem Thema schließlichauf das der Wahrsage-
und Handlesekunst. Daneben aber wurde dem herrlichen
Steinwein eifrig zugesprochen. Endlich beschloß das
schon etwas angeheiterte Studentcnkleeblatt , aus Ulk
eine in einer kleinen Gasse unten am Mainufer hau¬
sende, vom Volk sehr geschätzte Wahrsagerin und Kar-
tenschlägerin aufzusuchen, am sich über Zukunft und
weitere Lcbensschicksaleaufklären zu lassen. Natürlich
mußte die Sache mit einiger Vorsicht unternommen
werden, da die hohe Polizei für derartige Künste wenig
Verständnis zeigte und auf die Alte in der Maingasse
schon lange schlecht zu sprechen war.

Am späten Abend wanderten die drei jungen Bur¬
schen in höchst fideler Stimmung durch die engen, schlecht
beleuchteten Gassen der Altstadt zum Main hinunter
Sie fanden ohne besondere Schwierigkeiten die Behau¬
sung der alten Sibylle , die sich nach anfänglichem Sträu¬
ben bald dazu bewegen ließ, ein Päckchenschmieriger
Spielkarten hervorzukramen. Die Studenten mußten
einer nach dem anderen „abheben", erst mit der linken,
dann mit der rechtenHand, die Alte ordnete die Karten
in Reihen auf dem Tische, auf dem eine Petroleum¬
lampe trübe brannte , murmelte und berechnete, betrach¬
tete lange die Handlinien jedes einzelnen und ver¬
kündete endlich ihre Weisheit : Dem einen von Front
Turners Freunden erklärte sie, er würde alles erreichen,
was er sich wünsche, dem zweiten wußte sie zu melden,
daß er sein Leben fern der Heimat verbringen müsse,

zu dem jungen Engländer jedoch sagte sie in feierlichem
Tone : „Sie werden durch einen Löwen sterben!" Die
Studenten lachten und belustigten sich über diese Weis¬
sagungen der Alten , gaben ihr Geld, gingen nach
Hause und dachten bald überhaupt nicht mehr an die
Sache.

Bei Frank Turner aber . dessen Natur sehr zum Aber¬
glauben neigte, blieb die Erinnerung an den Vorfall
im Unterbewußtsein stets lebendig. Er vermochte in der
Folgezeit der medizinischen Wissenschaft doch keinen
rechten Geschmack abzugewinnen, begab sich nach Eng¬
land zurück, wurde dort Kaufmann und trat später als
Teilhaber in ein größeres Unternehmen ein. Nach
vielen Jahren erreichte ihn in London die Nachricht,
daß einer seiner Freunde aus der Würzburger Studen¬
tenzeit, eben jener , dem die alte Kartenschlägcrin damals
ein Leben fern der Heimat prophezeit hatte — sich als
Arzt in Brasilien niedergelassen habe und dort am Fie¬
ber gestorben sei. Als Frank Turner dies vernahm,
stand sofort jene Würzburger Szene in der verräucherten
Stube mit der rußenden Petroleumlampe wieder mit
plastischer Deutlichkeit vor seinem geistigen Auge, und
er vermeinte wiederum die Stimme der alten Frau zu
hören : „Sie werden einmal durch einen Löwen sterben!"

Von diesem Augenblicke an datierte Frank Turners
Angst vor den Königen der Wüste. Wenn die Weis¬
sagung der Alten sich an dem Würzburger Freund«
erfüllt hatte , so würde sicherlichauch ihm das vorher-
gesagte Schicksal nicht erspart bleiben, überlegte Frank
Turner und begann sogleich Vorkehrungen zu treffen,
um ja niemals mit einem Löwen zusammenzustoßen.
Zunächst gab er schleunigst seine Wohnung auf, die in
der Nähe des Regentparks und also auch des Zoolo¬
gischen Gartens gelegen war , und zog in einen weit ent¬
fernten Stadtteil , auch vermied er fortan sowohl in
London wie auch auf seinen Reisen ängstlich oen Besuch
von Tierparks und Zirkusvorstellungen. Seine Löwen¬
furcht war auch die Ursache, daß seine Verlobung mit
der hübschen Tochter eines Geschäftsfreundes in die
Brüche ging. Das junge Mädchen wünschteeines Tages,
sein Bräutigam solle es beim Besuch einer Kolonial-
ausstcllung begleiten, doch Frank Turner , der wußte,
daß dort auch etliche Löwen gezeigt wurden, weigerte
sich entschieden, woraus ein Streit entstand, in dessen
Verlauf das Mädchen die Verlobung löste. Frank Tur¬
ner verbrachte also sein Leben als Hagestolz — und
allmählich nahm seine Angst vor den Löwen immer gro-

Fahne an der
Als Veronika das zweite Mal an die Ostsee fuhr.

pflanzte st« auf ihrem Strandkorb eine weithin sicht¬
bare Fahne als Zeichen ihrer schweizerischenNationa¬
lität auf. Die Erfahrung hatte sie gelehrt, daß viele
ihrer Landsleute das gleiche Reiseziel hatten , und das
heimatliche weiße Kreuz im roten Feld sie leicht und
zwanglos zusammenrief.

Eines Mittags , als Veronika im Strandkorb ihr
Mittagsschläfchen hielt , klopfte jemand recht unsanft an
die Rückwand ihrer Behausung. Da das junge Mädchen
zu jener Sorte Menschengehörte, die ein gestörterSchlaf
leicht um ihre Gemütsruhe bringt , reagierte sie auf diese
Störung nicht eben freundlich.

„Herrgottsakra, was für ein Blödian ist jetzt das ?"
begann sie mit heimatlicher Deutlichkeit, als sich das bär¬
tige Haupt eines älteren Mannes um die Ecke schob,
und zwei treuherzige Augen sie hilfesuchend anschauten.
. „Mein großer Zeh, ich weiß nicht recht, was damit

los ist. Wolln Sie ihn sich mal ansehen, Fräulein ?"
Veronika war einen Augenblicksprachlos, dann kehrte

ihr Zorn in verstärkter Tourenzahl zurück.
„Was geht mich denn, zum Kuckuck, Ihr Zeh an, möcht

ich wissen, wie? Schlafen will ich jetzt! Lassen Sie mich
gefälligst mit Ihren Dummheiten in Ruh ' !"

„Aber es sind doch keine Dummheiten, es ist eine
Entzündung, und es tickt so darin ." Bei diesen etwas
kläglich vorgebrachten Worten hatte der Mann seinen
Strandschuh abgestreift und hielt Veronika hilfeheischcnd
einen Fuß put rotverschwollenem Zeh dicht unter die
gerümpfte Nase.

„Bei Ihnen tickt's anscheinend auch noch anderswo"
verwehrte sich das junge Mädchen gegen diese merkwür¬
dige Demonstration. „Gehen Sie halt mit Ihrem Zen
zum Doktor, und lassen Sie Leute, die schlafen wolle»,
damit in Frieden !" Bei diesen Worten drehte Veronika
dem seltsamen Bittsteller energisch den Rücken, zog ihre
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/ Doris Gicke
Beine erneut auf das Vänkchenund gab in jeher Weise
pantomimisch zu verstehen, daß sie jetzt endlich in Mor¬
pheus' Arme zurückzukehrenwünschte.

Verdutzt angelte der Bärtige nach seinem Schuh, zog
ihn mit leisen Jammerlauten wieder an und murrte
bei dieser schmerzhaften Beschäftigung verbittert vor
sich hin-

„Eine schöne Sanitätsstation ist das ! Wofür hängen
Sie denn die Fahne überhaupt erst heraus , wenn Sie
nachhek doch nicht helfen wollen?"

Schwer gekränkt ging er vondannen, während Vero¬
nika den Kopf hob und erstaunt hinter ihm hersah.
Ueber ihr knatterte im frischenSeewind ihre schweize¬
rische Fahne , das weiße Kreuz im roten Feld, und
lachend begriff sie plötzlich die ganze Verwechslung.

Hähnchen im
Nepomuk Breifisch saß in seinem Stammlokal.
Ein Gast am Nebentisch bekam ein stattliches Hähn¬

chen gebracht.
Betörend kroch Breisisch der Duft in die Nasenlöcher.
„Herr Ober", ruft er als Mann mit Entschlußkraft,

„bringen Sie mir auch so ein Hähnchen!"
Gerade als ihm das braunalänzende Hähnchenauf den

Tiich gestellt wurde, kommt sein Freund Emil Zunder.
Der steckt seine Nase tief in den aufstrebenden Dampf

und sagt mit todernstem Gesicht:
„Nepo, das Hähnchen riecht."
Breisisch hält nun auch seine Nase in den Rauch, der

senkrecht von der Platte in die Höhe steigt, gleichsamals
wolle er damit andeuten , daß der kommendeGenuß den
Menschen wegführt von den irdischen Dingen zu höhe¬
ren Idealen.

„Wirklich, Emil , es riecht."
Und er denkt an sein elendes Magenleiden , das ihm

schon manchen üblen Streich lieferte.
Inzwischen hat Zunder das Hähnchen schon vor sich

gestellt.
Ja , iß du es nur !" sagt Breifisch und schluckt.
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„Das ist es eben! Man sollte junge Leute von sechs-
undsechzig Jahren nicht in Pension schicken! Zehn Jahre
hätt« man noch arbeiten können. Jetzt bringt man sich
vor Langeweile um und ist froh. wenn man Holz aus
dem Keller holen darf ."

„Immer noch unverwüstlich! Sagen Sie mal : Haben
Sie Feuer im Herd?"

„Zu Befehl! Aber keinen Rum i-m Haus. Kann ich
aber holen."

„Nee, ich will etwas anderes . Er erklärte es Krüger.
Sie traten ein. Krüger setzte«inen Kessel Wasser aufs

Feuer . Als der kochte, hielt Klinger den Brief über
den heißen Dampf, bis der Klebstoff heiß war und sich
leicht löste. Er öffnete den Brief nahm einen Zettel
heraus und reichte ihn Holz, der den einzigen, mit Tin¬
tenstift geschriebenen Satz überflog.

„Schön! Wieder einstecken. Umschlag schließen und
wieder an seinen Platz bringen !" befahl Holz .munter.
„Sie sehen" wandte er sich dann an Krüger , „daß sich
nicht viel geändert hat seit Ihrem Fortgehen : Wir
arbeiten auch noch mit solchenMätzchen . Ist übri¬
gens nicht nötig, daß Sie im Haus von unserem Besuch
erzählen!"

„Wie werde ich? Ich bin doch kein Waschweib!"
„Na ?" fragte Holz unten auf der Straße und blin¬

zelte Klinger an. „Der Tagesanfang mach, sich. Ich
glaube, es riecht nach guter Beute heute abend Wenn
das nicht Zibilski geschriebenhat —? Und nun fahren
wir mal zu Sagebiel !"

Sie waren nicht wenig betroffen, als sie bei Sage-
biel um diese Zeit , zwölf Uhr mittags , einen Gast
hocken iahen, und dieser Gast sich obendrein noch als
Harry Best entpuppte, als Harry Best̂ der offensichtlich
stark angetrunken war.

..Was fehlt Ihnen denn?" fragte Holz
Harrn sah auf und grinste ihn. als er ihn erkannte,

hinterhältig an. „Och — nichts Herr Kommissar! Mir

geht es gut, wie Sie sehen . . . Noch einen Kognak,
Sagebiel !"

„Müssen Sie sich ausgerechnet hier vor Freude be-
trinken ?"

„Vor Freude ?" fuhr Harry auf , und seine Augen
flammten. „Machen Sie keinen Spaß mit mir , Herr
Kommissar! Sie können mich verhaften und mitnehmen,
aber nicht verhöhnen!" Er hatte sich halb von seinem
Stuhl erhoben und ließ sich wieder fallen. „Der ganze
Hafen denkt es jetzt! Der ganze Hafen! Der Inspektor!
Alle! Der ganze Hafen . . . Noch einen Kognak. Sage¬
biel!"

Der dicke Wirt schielte hinter der Tonbank hervor.
„Betrunkene bekommen bei mir nichts!" brummte er
und fuhr sich von hinten über die Glatze.

Harry lachte. „Ich war vorhin nicht betrunkener als
jetzt, aber da hast du mir ausgeschenkt. Jetzt freilich ist
die Polizei da. und nun willst du dich lieb Kindchen
machen!"

„Mann ", sagte Holz seelenruhig „Ihnen ist das Heu¬
len ja näher als alles andere ! And wenn Sie sich nicht
in solcher Höhle herumdrückten, wüßten Sie vielleicht
schon, daß Fräulein Warren gestanden hat den Schmuck
genommen zu haben, und daß Eundclenar Ihnen da¬
mals die Ringe in die Tasche schmuggelte"

Harry schob mit einem Ruck den Stuhl zurück „Na?
Ist das wahr ?" Er stand unsicher auf den Füßen und
biß die Zähne zusammen um sich Haltung zu geben.
„Ist das wahr ? Und Gundelenar hat mir die Ringe
— —?" Sein Kopf wurde flammend rot : „Der soll
mir noch einmal im Leben begegnen ."

„Wird nicht möglich sein. Denn Sie scheinen auch
nicht zu wissen, daß Gundelenar tot ist?"

Harry schüttelte den Kopf. Es war zuviel was am
ihn einstürzte. Emmy Warren hatte gestanden: er war
von einem schäbigen Verdacht befreit. Jetzt sollte ihn
noch einer schief ansehen —! Und Gundelenar war tot
so ? Tot ist er ?" Er blickte sich unsicher um ,/Za. und
nun will ich gehen."

„Warten Sie mal !" bremste Holz. „Es paßt sich näm¬
lich ganz gut, daß wir uns hier tr«sfen. sie haben doch
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teskere Formen an. Als er einmal bei einem Ausflug
aufs Land einen Wanderzirkus sah. der durch ein Dorf
fuhr und auch einen prächtigen Löwen mitfühlte , fiel
Frank Turner , obwohl der Löwe fest und sicher hinter
dicken Gittern saß, vor Entsetzen und Angst in Ohnmacht
und mußte ins Krankenhaus geschafft werden, wo er
sich nur langsam erholte. Bald erstreckte sich seine Ab¬
neigung gegen die Könige der Wüste auch auf deren
harmlose Abbilder in Büchern und Zeitschriften. Er
warf Blätter , die Photos von Löwen oder Löwenjagdcn
oder Artikel hierüber enthielten , ohne weiteres ins
Kaminseuer und endlich unterließ er es sogar, mit
Leuten, die den Vornamen Leo führten , in Geschäfts¬
verbindung zu treten.

Ungeachtet aller Furcht vor den Löwen wurde Mister
Frani Turner bei erfreulichen geschäftlichen Erfolgen
und gut«r Gesundheit schließlich siebzig Jahre alt . ohne
daß es jemals einer der großen Katzen gelungen wäre,
in seine Nähe zu kommen, geschweige denn, ihm ein
Leid zuzufügen. Da unternahm er an einem schönen
Sommersonntag wieder einmal ein« Meekendpartie in
die Umgebung von London und übernachtete in einem
kleinen Landgasthofe. Er ging nach einem kräftigen
Schlaftrunk spätabends auf sein Zimmer, legte sich so¬
gleich zu Bett und schlief friedlich die ganze Nacht
hindurch. Nach dem Erwachen am Morgen trat er an

das Fenster, um nach dem Wetter zu sehen. Da bemerkte
er, daß vor den Scheiben eines jener altmodische» glä¬
sernen Fensterbildchen hing, deren Glasmalerei die
Sonne so bunt und lustig durchscheinenläßt — und als
er es näher betrachtete, sah er zu seinem Schrecken, daß
das Bildchen zwei kämpfende Löwen darstellte. Ein paar
Sekunden starrte er wie gelähmt auf diese Löwen —
plötzlich aber bemächtigte sich seiner ein ungeheurer , sinn-..'!,
loser Zorn. „Verfolgt ihr mich überall hin, ihr Bestien!" '
brüllte er und schlug voll Wut mit beiden Fäusten ge¬
waltsam gegen das Bild . Dieses zersprang in tausend
Scherben, ebenso die dahinter befindliche Scheibe des .-
Fensters, deren Splitter klirrend auf die Straße hin- h
untcrfielen . Als die Leute des Gasthofcs auf den Lärmljl
herbeieilten , fanden sie Mister Frank Turner mit blu- A
lenden Händen zitternd an der Wand lehnend vor —W
und da sich seine Verletzrmgen als sehr schwer erwiesen, W
brachte man ihn sogleich in das Hospital der nächst- *
gelegenen Stadt . Es war aber bereits zu spät — eri
hatte sich an den bunten Scherben eine schwere Vlut- j
Vergiftung zugezogen und starb daran nach einigen:
Tagen. Starb also „durch einen Löwen" genau wie es D
ihm die alte Kartenjchlägerin einstmals gesagt hatt« —4
oder vielmehr an dem, was seine abergläubische Phan - Ä
taste aus den zufällig geäußerten Worten zu folgern '!»
gewußt hatte ! "

Das alte Klavier / Von
O. S . Foerster

Es war ein braunes Klavier , ein Instrument aus je¬
ner „guten, alten Zeit", in der auch die Klaviere ver¬
schnörkelteFüße, gebogene Aufsätze, phantastische Orna¬
mente und mehrere Platten zum Aufstellen von Nippes-
figuren und Photographien besaßen. Ich hatte es von
meinem Vater , und es begleitete mich während eines
unsteten Junggesellenlebens in viele möblierte Zimmer.
Im Laufe der Jahre vergilbten die Tasten, der Holz¬
wurm bohrte sich in Füße und Aufsatz, Umzüge und
feuchte Zimmerwände machten die Arbeit aller Klavier¬
stimmer nutzlos. Aber bei allen Festlichkeiten erklang
es dennoch, keineswegs rein und lieblich wie einst —
doch in vorgerückter Abendstunde und unter dem Ein¬
fluß gewisser Zestgetränke ist das musikalischeGehör
meist nicht mehr so fein und empfindlich, und mit dem
Marsch von den „Alten Kameraden" legte ich noch immer
Ehre ein-

„Weißt du", sagte meine Frau vor einem Jahre,
„dieser alte Kasten ist ein richtiges Hausgreuel . Es paßt
gar nicht zu unseren Möbeln. Und es klingt entsetzlich,
wenn man darauf spielt. Acht Saiten sind gerissen und
geben nur noch blecherne Töne von sich. . ."

Ich sah es ein — das alte Klavier ging seinem Ende
entgegen.

„Außerdem Haben wir den schönen Rundfunkapparat ",
setzt« meine Frau fort, „der uns genug Musik liefert.
Wozu da noch der alte Klimperkasten?"

Ein Zufall wollte es, daß uns in diesen Tagen mein
alter Schulfreund Otto Menz besuchte. Er verstand
sich auf Klaviere und besaß ein gutgehendes Geschäft,
in dem er alte Klaviere ausbessert«, „renovierte" und
verkaufte.

Otto besah sich unser Klavier . Er klappte den unte¬
ren Deckel auf, aus dem ei» muffiger Geruch strömt«,
und schüttelte bedenklichden Kopf.

„Was ist denn das da für eine Kritzelei?" fragte
er und wies auf die Innenseite des Deckels, wo die
Buchstaben „H. B." eingeritzt waren.

„Das ist keine Kritzelei", entgegnete ich stolz, „son¬
dern das Autogramm meines Klavierlehrers Hesekiel

Borstenklein, der später ein berühmter Klaviervirtuose Z
wurde!"
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Mit Messer, Gabel und Finger macht sich Zunder das
Hähnchenzurecht und schiebt die saftigen Brocken zwischen
die Zähne.

Breisischzerreißt es fast das Herz, als er zusehenmuß,
wie sein Freund einen Knochen nach dem anderen ab¬
genagt auf den Tellerrand schiebt.

Es schnürt ihm die Kehle zusammen.
Und als Zunder den letzten Flügel säuberlich vom

Fleisch befreit zur Seite legt, sagt Breisisch wehmütig:
„Ja , ja , Emil , dein Magen ist in Ordnung . Dir macht

es nichts aus , daß das Hähnchen nicht mehr ganz in
Ordnung war ."

„Aber Nepomuk". gibt ihm Zunder erstaunt zur Ant¬
wort, „wie kommst du denn dazu, zu behaupten, das
Hähnchen sei nicht einwandfrei gewesen."

„Du hast doch selber gesagt, daß es riecht."
In den Augen Zunders steht der Schalk, .als er ant¬

wortet:
„Ja , Nepo, ich habe zwar behauptet , daß das Hähn¬

chen riecht Aber ich habe doch kein Wort davon gesagt,
daß es schlecht riecht. Im Gegenteil, es hat sogar sehr gut
gerochen und noch bester geschmeckt" lh. 6 . llöeI<oI--porAsr

Nach beendeter Untersuchung rechnete Otto eine Weile
nach, dann sagt er : „Ich will euch das Klavier repa¬
rieren, ein Dutzend neue Saiten , ein« neue Filzbeklei¬
dung, Beseitigung des Rostes, der Feuchtigkeit, des
Holzwurms und der unmodernen Verzierungen —
Kostenhöhe dreihundert Mark !"

Wir lachten nur . „Lieber Otto", erwiderte ich, „bei
aller Achtung vor deinem Geschick— aus diesem Kasten
kannst auch du nichts Vernünftiges mehr machen. Du
hast dir das Klavier auch gar nicht einmal angehört!"

Und ich setzte mich an das alte Klavier und spielte-'
die „Alten Kameraden". Das Klavier wackelte, schaurig
gellten seine mißtönigen Akkorde, und die gesprungenen
Saiten sangen brummend und klirrend einen trüben
Sterbegesang . Selbst Otto schien überzeugt.

„Also gut", sagte er, „ich nehme euch den Kasten ab.
Fünfzig Mark ! Einverstanden ?"

„Einverstanden !" rief ich eifrig . Am nächsten Tag
schleppten vier starke Männer das alte Klavier aus.
unserer Wohnung.

Aber es war seltsam — obwohl der Rundfunk uns ,
wirklich reichlich mit Musik versorgte, vermißten wir
in den nächsten Monaten doch unser Klavier . An'

'manchen Abenden kribbelte es mir in allen Fingern,
eine unbändige Sehnsucht, wieder einmal die ..Alten
Kameraden" oder einen netten Walzer auf die Tasten
zu legen, ergriff mich, und wenn Besuch da war, ver- !
mißten alle das Klavier . >

Nach einem halben Jahr war unser Entschluß ge¬
faßt : Es muß wieder ein Klavier ins Haus ! Es braucht
ja kein neues zu sein, ein gebrauchtes, guterhaltenes,
nicht allzu unmodernes Instrument täte es auch . . .

Wir wanderten zu Otto Menze und trugen ihm un¬
seren Wunsch vor.

„Ihr habt Glück!" sagte er, „gerade habe ich etwas
sehr Passendes hereinbekommen. Eine einmalige Gelegen,
heit sozusagen!"

Und er zeigte uns ein wirklich hübschesInstrument.
Es war schwarz, in der Form ganz modern, mit glän¬
zend weißen Tasten, und als ich die „Alten Kameraden"
darauf spielte, waren wir alle entzückt über seinen
'glockenhellen-Klang und seine Donreinheit . ,
^ -».Dreihundertfünfzig -nur !" sagte Otto . „Ausnahms- -
weise!"

Wir überlegten nicht lange Und griffen zu Am Abend
stand das Klavier in unserem Zimmer. Ich spielte bis,
in die Nacht hinein darauf.

Vor einigen Wochen besuchte uns Otto wieder ein- "
mal. Ich sprach ihm meine Zufriedenheit mit dem
neuen Klavier aus , und er bat mich lächelnd, einmal
den Klavierdeckel abzunehmen. Ich tat es und fiel vor
Schreck mit der Nase auf das zweigestricheneFis.

Auf der Innenseite des Deckels stand das Monogramm'
meines berühmten Klavierlehrers Hesekiel Borstenklein.

„Das ist ja mein altes Klavier !" rief ich verblüfft.
„Natürlich !" erwiderte Otto seelenruhig. ..Bist du mit

der Renovierung nicht zufrieden?"
Er ist wirklich ein Mordskerl , mein Freund Otto,

und ich bin jetzt fest davon überzeugt, daß er selbst die
Posaunen von Jericho mit Leichtigkeit in moderne
Orchestertrompeten verwandeln würde.
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Gundelenar und Fräulein Warren . an jenem Abend
hier überrascht. Wer war nun noch dabei ?" >

,,Wer noch dabei war ? Georg und Jührs . Georg kam
mit mir , und Jührs saß schon hier. Jührs ist der Stau-
meister."

„Wir verstehen uns nicht. Ich meinte, wer außer
Gundelenar und Fräulein Warren noch mit diesen zu¬
sammen am Tisch saß."

„Niemand, Herr Kommissar. Die beiden saßen allein
in jenem Zimmer da."

„Dumm!" brummte Holz. „Die beiden waren wirk¬
lich ganz allein ?"

„Jawohl , ganz allein. Als ich mit Georg hereinkam,
saß hier an diesem Tisch Jührs . dort 'aß ein alter Ma¬
trose, und an dem Tisch da in der Ecke saß die rote
Hanni mit einem Mann . Andere waren hier nicht."

„Dumm!" knurrte Holz wieder, um dann Sagebiel
zu winken.

Der kam herangeschlurft.
Holz faßte ihn scharf ins Auge. „Wir kennen uns,

Sagebiel , und Sie haben schon gehört, was ich wissen
will. Kohlen Sie mich also nicht an ! Sie erinnern sich.
daß dieser Mann hier einem großen, gutgekleideten Kerl
dort in jenem Zimmer eins versetzt hat , daß der um¬
kippte? Erinnern Sie sich?"

„Ja , es war «in guter Gast."
„Wenn Sie das noch so genau in Ihrem alten Schä¬

del behalten haben, werden Sie sich auch erinnern , mit
wem er zusammengesessenhat ?"

„Mit einem Mädchen."
„Und mit wem noch?"
„Ich glaube , mit keinem, Herr Kommissar."
„Reden Sie nicht so drumherum ! Antworten Sie

mir klipp und klar ! Wer ist im Lau' e des Abends, vor¬
her oder nachher, noch am Tisch der beiden gewesen?"

Sagebiel fuhr sich von hinten mit der Hand über den
Kopf und legte die Stirn in Aalten als ob er ernst¬
lich nachdächte. Dann vollführte er den treuherzigsten
Augenausschlag: „Ich weiß nicht, Herr Kommissar! Es
kann da noch wer gewesen sein. — oder auch nicht"

Holz hatte Mühe, nicht aus der Haut zu fahren ' er
hatte diesem alten Fuchs das Genick umdrehen mögen
»Na. schon Sag«biel ! Und passen Sie auf daß ich Ihnen
nicht die Bude für immer Wiegen lasse'"

Er wollte gehen, als es noch zu einem kleinen Zwi-chenzall kam. ' '.lALLL̂L"''""
Harry kramte in seinen Tasche» und stellt- mit ir„

behage" fest daß er nicht- gen̂ rg L b 'sich' hatte'
.Ich komme morgen wieder. Sagebiel '" ^ '

„Ach, manche vergessen es." ' - '

Du kannst dein Leben nicht verlängern noch verbrei¬
tern , nur vertiefen. rock
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Harry holte ein Scheckbuch hervor . Ich schreibe fünf
Mark aus — gib das andere zurück!"

Sagebiel runzelte mißtrauisch die Stirn . .Ist auch
Deckung da ?"

Harry . dem die Angelegenheit vor Holz und Klinger
schon peinlich genug war , schwoll die Stirnader . „Hüte
dein Maul ! Und nun los ! Geld gurück — und dann
siehst du mich nicht wieder !" Er riß den Scheck heraus
.und verwahrte das Buch wieder in" der Tasche.

Holz 'schmunzelte, „tzin feiner Max sind Sie ! Sogar
ein Bankkonto ist vorhanden ?"

„Ich wollte ein bißchen zur Aussteuer beitragen", ant¬
wortete Harry verlegen.

Sagebiel brachte das Wechselgeld, Harry steckte es
unbesehen ein. Dann gingen sie an Deck und über die
Lausplanke an Land.

„Mir fällt noch was ein " sagte Holz plötzlich. .Etwas
habe ich vergessen — etwas muß ich den Kerl noch fra¬
gen . . ." Damit stieg er schon wieder zu Sagebiel hin¬
unter.

Es währte nur eine kleine Weile, dann war er wieder
da und pfiff vergnügt vor sich hin. Er lud Harry zum
Mitfahren ein und brachte ihn bis zur Mitte der Stadt.

Harry stieg aus und bedankte sich. -h H
Holz sah ihm durch die Windschutzscheibe nach. Sein

munteres , aufgeräumtes Gesicht, das er während der
Fahrt gezeigt hatte , veränderte sich jäh. „Klinger : En!'
weder ist der da der ausgekochtesteHalunke, der mir je¬
mals unter die Augen gekommen ist oder er >si 'iber-
geschnappt!"

Klinger iah ihn fast entsetzt an . und in diesem Augen¬
blick begriff er ihn tatsächlich nicht. ..Sie meinen dach
nicht Best. Herr Kommissar?"

„Keinen anderen ! Was stand auf dem Zettel, den wir
vorhin bei der Warren gefunden haben?"

Klinger wiederholte wörtlich : „Komme abenv
zehn Uhr Lastadie, wie immer."

„Gut ! Und Sie wissen, daß jeder verdächtig
in der Nähe der Warren auftaucht. Ich hielt̂ Z'b'hu
für den Schreiber der Zeilen , und wenn ich zu
fuhr. dann wollt« ich nur erkunden, ob dieser Z'whs,
mir Gundelenar und der Warren zusammengeweicn>e' ,
aber Sagebiel , dieser Strolch, weiß ja von nichts . -
Nun hat aber nicht Zibilski den Zettel geschrieben. ,w"
der» Best."

(Fortsetzung folg')
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ÎIsus pssclsrsi in Slockkoim
Stoelcdvlm . 16. llnni . Dntor Sem Mnmoii „ Liluntides " st.

°m ° neue Keedervigioselstekskt gs -zriindet worden . kinter dor
s, «d diSborixon vlltssr >ekt >insen »neb suslandisebs Inter-
ss5eo stsksn sollen . Na« ^ .̂ tie -nkapital 6er OsKoll̂ lik,^
«uk mindestens «.5 Mill . Mr , nnd ^ köebstens ank 15 MiüLr . kostxesstst worden . '

Drei Motorseblkke kür die scliwedlsebe Ostnslenllnle Im
R-n>. bsebdsm die Oosellsebokt erst kiirrlicb rwei Dracbt
motorseblkke bei den Daeta -Workon bestellt klt bnt sie
stist bei der Oeresunds Werkt in Dandskrons est ' weiteres
16 666 t srvkes Örscktmotorsekikk in Lnktrng tte -reben , wsl-
sbes nut swei Llvtoren von nuskimmen 9766 i? 8 kür eins
rsbrsesvkwrndiskeit von 16.5 Luvten snsASrüstet werden

8rsmsr ^ nsiiiäfen
Nremen - Sksdl

Lnxelcamniens 8oeseklkks »in 16. dunl:
LlbstroL , dtsek ., von Snmbnrs . Lrso Reedersl , 8eb 4

Idn Ostnson , dnn .. von Lkus . Mie. Hsvs L- 6 ».. 8eb . 8. Stüolc-
§ut . , 6onrl -,nd . oogi von Lsmdnrs . 6 ->rl 8eboIIs . 8vb . 4.
8tnoksut . t1.dler , dtseb ., von I-ondon , Norm . DsnelsksrA,
8eb. 4. 8t >iel!8ut . Mftos . dtseb .. von Lsmbnrx . Sünins L Oo.,
V bsatt . dtseb .. von Osesrskum . Mordd . Hütte.

w?' ^ - ^ >,»s>-ind . dtseb .. von LIvtb . 8obikk-rlirt
L Knuieu , Llembt . Noblen , Minorvs , dtseb ., von Ostsgunisn,8 . G. Mogtnn , 8eb . 12. 8tuokZ :uh.
Lbgexnn -rene 8eescblkks am 15. 8»nl:

LIb , dtseb , naeb Ksvsl . Rsb . L Stndtl .. 8tüokxut . Dorbeek,
dtseb ., nsed Marvilr , Kordd . Suite . Liol , dtseb .. nsvb
Kambnrs , Lab . L 8tndtl .. Kestladnnx . Triton , dtseb .. naok
Dissabon , D. 6 . Moptnn , 8tüokLut . Deck . dtseb .. naok Vers.
0rus , vebr 8peebt . Stoel -pmt, Wakama . dtseb .. naok Lnt-
werpen . Dobr . 8pe «bt . Stiiob ^nt . Lisndslcsrlr , dtseb .. nack
Ilomksv , D,D,  6 . Hansa , 8tiielcxnt . Ltken , dtseb ., naok der
Devants , Lonins L Oo., 8tnolcg:ut . Lmmou , dtseb ., nseb

, Mamduix . Oarl ck. LIinxsnksrs . Rostlsdunp :. Maria . dtseb .,
n»eb Liel . ttsinr . 6srkd . dieser . 8tüebxnt . Lrsts . dtseb

r nseb « nrdenbsm . Röninx L Oo.- Vsonm . dtseb ., nseb Dam-
kbnre . v . Mtmsnn . Oatorina lilsrelimieb . dtseb ., nseb p ->-
I lermo . Lbll . Xoblen . Vexo , sebwed ., nseb 0srl «vrvns . 6nrl8ckoIIe, Noblen.

blorddeutseber l -lovd k8ebleppseblkk »brt)
14nxeli0ininen sni 16. dunl:

Oster Vill . von Ssmbure , vsbsrseebnken , 8eb . 12. 8tüek-
rut . I-Ioiidl . 162, von Lsmburs , lünropsksken , 8eb . 9n. rinls.
t4dxexsnxe » «m 16. dunl:

blavdl . 86. nseb Hsinbnrxi , Kstrsids.
Von lülskletb:

bloxdl . 126, nnek Unmkurs , 6strside.

l.«sc,splstrs cier Leesekiffe
kinrvps -kksken : Ldlsr 2, z s8 15 261, kinxuln 2. 6our-

lnnd 4, 8sp,d 6 (8 19 69), Onanier 6Innsen , Ids 6 >nnssn 8,
Llsrenr . Vbeseus 8. l^ruess 1. Olbers 5. 6snss luntsrb . voeb ).

Veberseebsken : ü'ensriks 11 <8 66 26), Ilesensbnrx 15 <8 66 68),
Dnbnrx 17 <8 61 88). Itlnjrdnlens Vinnen 17 <8 58 96). Zerstörer

Vor den kjaupltagen des NSvc.-kreisfestes
kiirenpflicht für alle Teilnehmer

Heute imd morgen stehen
wir vor den Hnuptereilgnissen
des Kreissestes , die an jeden
Wettkämpfer und jede ' Wott-
kämpserin zur Durchführung
aller Bestimmungen höchste An¬
forderungen stellen . Nur . dann,
lvenn alle in dieser Weise frei¬
willig mitarbeiten , werden alle
Veranstaltungen ohne Störun¬
gen durchgesührt und das Kreis-
stst zu einem gewaltigen
Werbemittel für unsere deut¬
schen Leibesübungen.

Um eine reibungslose Durchführung des Festes zu gewähr¬
leisten , ist oberstes Gesetz für aste Wettkämpfer und Wett-
kampterinuen unbedingte Pünktlichkeit ! WetNämPser , Wett-
kämpfevinnen und Mannschaften , die zur festgesetzten Zeit
nicht angetreten sind, iverden unweigerlich gestrichen und
können nicht mehr teilnehmen . Die Plätze für das Antreten
sind durch Schilder gekennzeichnet.

Aste Sieger , die nicht an den Freiübungen teilnehmen,
sammeln sich während der Freiübungen der Turner am öst¬
lichen Flügel mit einer Säule zu fünf außerhalb der Lauf¬
bahn zum Ausmarsch für die Siegerehrung beim Llbmann
Bergmann . Hierbei dürfen die Siegerabzeichen nicht ver¬
gessen werden , da ohne dieses Abzeichen kein Siegerkranz
ausgehändigt wird . i<

Vremer Ruderregatta am Vsterdeich
Bremen liegt in der Reihenfolge der Regattaplätze wie

immer recht günstig , denn die ersten Schlachten sind schon ge¬
schlagen und die Versager ausgeschieden . Unter Berücksichti¬
gung dieser Tatsache ist die starke Besetzung fast aller Rennen
besonders hoch zu werten . Tie ersten Vierer mit und ohne
Steuermann werden eine Auswahl der aus den bereits statt-
gesundcnen Regatten in Kiel , Emdcn , Haste. Mnlheim und
Lübeckerfolgreich gewesenen Mannschaften an den Start brin¬
gen, und unser Bremer Vertreter , der Engelken -Vierer von
Bremen 82, wird wieder dabei sein, denn die leichte Erkran¬
kung des Schlagmannes , die zum Abbruch in Lübeck zwang,

N o t h d u r s t - T r a m m, während der Bremer Kalkus
mit dem Bielefelder K a m p zusammen eine Mannschaft bildet.
Der Gütersloher Dahlhoss  ist mit dem Bremer
Namsaher  gepaart worden , während mit Nicato  und
W i d e n k a, ferner Töbe und Schierenbcck  zwei
wcittre rein Bremer Mannschaften aus der Kampssolge stehen.
Dieser Bremer Streitmacht stehen folgende auswärtige kampf¬
starke Mannschaften gegenüber : Kurzawa - Meisberger
(Dortmund ), Skoda - Harazin (Gladbeck ), Giebken-
Müller (Münster ), F u h r m a n n - S cho l z (Breslau)
und die bekannten Hannoveraner Hardege - Nowa-
k o w s k i , Astes in allem eine wirklich gute Auslese , die nicht
nur allein sür ein tempovostes Rennen sorgen wird , sondern
auch in den eingelegten Prämien - und Wertungsspurts sür
kampsreiche Momente Sorge tragen dürste , die dann hoffent¬
lich von Stürzen verschont bleiben werden . Die in der
Bremer Kampfbahn bestens eingearbeitete Rennleitung des
Kreissachamts Radsport im NSRL , gibt Gewähr dafür , daß
die Rennen schnell und reibungslos hintereinander abgewickelt
werden , so daß Bremens große Nadsportgemeinde heute abend
seinen ereignisreichen Tag erleben dürfte . 11

kjandballmeisterschast
der obersten Sfl.-§üstrung

Im Nahmen des Kreissestes treten heute nachmittag auf
dein Stadtwerder die Ausioahlmannfchasten der SA .-Gruppen
Nordsee (Bremen ), Nvodmark (Kiel), Hansa (Hamburg ) ,
Niedcrsachsen (Hannover ) zu den Ausscheidungskämplen für
die Reichskämpse in Berlin an . Betrachtet man die Mann¬
schaftsaufstellungen , so findet man viele Namen darunter,
die uns durch die Spiele der Vereinsmannfchasten bekannt
sind so stellt beispielsweise die Nordmark fast die ganze
Mannschaft der GauKassenets des Dv. Hasste Winterbeck . Diese
Mannschaft dürste auch die meisten 9lnssichten haben , fast?
nicht die SA .-Gruppe Nordsee in heimischer Umgebung zu
ganz großer Form aufläuft und mit ihren Leistungen über
sich hinauswächst und mit einer dilL -Niederiage ausgleicht.
Zwei Spiele sinden heute statt und werden morgen mit
L Spielen fortgesetzt. Es spielen um 16 Uhr Nordsee — Nord¬
mark und um 17,30 Uhr Hansa — Niedersachsen . Die Auf¬
stellungen der Mannschaften lauten:

Anfstellung  der Mannschaften für die am 17,/IS , Juni
1!)3K in BremeN stattfindenden Handballausscheldungsspiele
der Obersten SA, -Führung:

Nordsee : Eriksen : Solle , Plump ; Astein , Nachtigall , Rath¬
mann ; Jürgens . Meile , Kaufmann , Baker , Lackmann.

Nordmark : Wriedt : Dankmer , Lohst : Lange lt , Lange I,
Nachtigall : Knust , Westheide . Ehrich . Lorbeer , Strickrodt,

Hansa : Grützmachcr ; Maaß , Rönner ; Szameitat , Turowski,
Mau ; Dohrn , Döhn , Warkentin , Schmaljohann , Karl.

Niedcrsachsen: Messer: Müller , Gramann ; Langer , Onnen,
Pape ; Ouanz , Murtsetd , Fischvogt , Braun , Grävemtz.

Vie gestrigen Veranstaltungen
flv Weser Vetriebs-5ußbailmeister

Vilti , Ueidlcamg 17 (8 17 85). Rellwsrk 12 l8 58 76O Ouritvbä wird bis zum Wochenende behoben sein. Mit je vier und
14 <8 58 861. Sakia Osstilln 16 <8 54 86), IIiIns 18 <8 54 88l. 6a - iünf Booten sind der 3, Senior -Achter , der 2. Junior -Einer

«

ki¬

ll '

vslla 18. Dinos 18 (8 54 90). l^ rrrpIatL. 8 02 12).
Holrentnrsliaken : Oi>1iiria
Inüu8trietiaken : Vaiciiross . Dinv . vania , .Isv . OkristsnKSN.

LkLkalis Atari (6edr . Rnoklins ). LsrenItaK . Uemsos sl^oklsn-
Aaü6e1). ^.misia Ali^slanll (Llainkt ), I^alte -Lkrtt
l^ or66 . Nütto ).

O. ^Veser : ^ rta svoelr III ). 8aar lX̂ orttkaksQ ). UanislL
sv-Lootsdaleir ).

Vetre !6e-Hsken : Leli^ slbs.
»les dlorilileutsnlii ^i In:

Nremerliaven : ^ nvalt . Lsrlin . 8leuden . Kiull ^art.
Namdnrx : vsssau » Hannover , I âlm , AlemHl. potsrlam.

5ekiffsbsvl,sc ?ungen
dlorddeutseber l-Invd , Rremen . LnateUa 15, an Uoutsvideo

6oburZ: 16. ab Xsgn .va nseli Valoliama . Der veutsebs
ab Rrewerbsven , Ilnnau 12. ab 8an -lese ds Uaatsmals naeb
Vsneouver , k' rankknrt 18, an Uünlcirebea Kasiseosrc 16. ab
stottsrdam nack Kentksmgton , Isar 15. Lroren vass . nseb
^otwsrpsn . I -eeli 15. ab Uremsn naeb Latwergen . Tipsis 16.
gk Tsingtau naeb singagers . Usrrsnsbnrg 16. an Sremen
IValcama 15. ab Bremen nseb Latwergen

veutselie Vampfselilkfsabrls -Kesellsebskt „Sansa " Bremen
.Ltsnlsls 15. st'lnistsrrs gsss . Brannkels 14. von stamna °:ar
Mb Uottvi 'dsm . vraebenkels 18. von Latwergen . Lbrsnkels

. 14. von ? ort 8aid . ITandeltsls 15. Usrim pass . Bivbtels 16. in
s Latwergen . Inebtenkels 14. in Bnskir . Kenenkels 15. van Bsdi

Bund er . Oelcsnksls 14 von Busbir . 8tablsok 15. in Basafes.
8turmksls 16. Vmuidvn gass.

Vampksedlsfkalirts -Kcsellsebakt „ kteglnn ". Bremen . Lndro-
meda 15. von Böln naeb Rotterdam . Lriadne 16. Rrnnsbiittsl
pass . naeb 8tett >n Lstsrte 16. in Rotterdam . Racebu » 15.
in Uamdure :. ReUona 15. von Bilbao naeb Rssaies . velia
15. von dlaiaga naeb 8sv !Us . Bgeria 15. Rotterdam pass
naeb Bremsn Bieotra 16. von Bremen naeb dlsimä . Ueotor
15. von stlvpsnbäßten nseb Rönißisberg . -lason 15. in Rönigs
bsrßt . dngiter 16. von Knin naeb Rotterdam I-eda 15. Bruns-
küttel gass . naeb Liel . dledsa 15. in Roiisnbagen . dtereur
16. von Bremsn nseb 8tockbolm . Vlinerva 16. in Bremen,
tlersus IK stlmmsrieb pass . naeb Rnin , tliobe 16. Unitenau
pass . naeb dem Rbein . Orest 16. in Rotterdam . Rax 15. in
Ropenbagsn . Rerssus 15. von Rotterdam naeb lviel . Rlisedra
16. von Röni ^ skerp : naeb dem Rbein Prismas 16. in ststbigg.
8tel !a IS. Uoltensu pass . naeb dem Rbein . Venus IL von
Rotterdam nseb Röln . ' I-eandsr 16. von Lntwsrpen naeb
Bremen

Lrxo Reederei Riebard Ldler L 6o . Bremen . Ldisr
16 in Bremsn . LibatroL 16. von Bremen naeb I-eitb . Bussard
IS. von Bremsn naeb Rönissbers :. 6ondor 16. in Lntwerpen
Bister 16. in l^mden . Brpei 16. in VVibors:. Blamlniro 16. von
Null naeb Bremen . Banker 16. in Rotlcs . Bslsr 15. in Ri -ra
lloise 15. von Boston naeb Hamburg . 5löwe 15. von Blasgow
naeb Osstlsbav . Oliva 16. in Lko . Orla 15 von Nemel naeb
Raums , Ostars 15. von Rrangsund naeb Bremen . Rabe 16.
in UudiksvsII . Rsiksr . 15. in Uainburg 8«bw »n 16 in
Bondoa . 8trsn8 15. von Ivotlca naeb Bremen.

Beutscbe I-evante -I.InIe kmktl . lLtlas dsvsnts Binis L 6,
Bremen Usutsebe I-evsuto Istnie Üamkurßi L -0 Uamburel
Ldans 15 von Uaika naeh Beirut . Ltben 15. in Bremen.
Oairo >5. Ouessant pass . Uerindss 16. Istanliui pass . Oaliiea
15. in Uambnie :. Uersklsa 15. von plräus naeb Orau Rreta
14. in Bremen , lixtbera 15. in pirnus . Oarissa 15 in piräus.
Uilos 16. in Bremen , lilorsa 16. in Bkessaloniki . 8amos 15
in Istanbul . Tbessalia 15. von Bumuslu naeb pirnus . Moos
15 von Rotterdam naeli Bremen.

R. L . Vinnen L Oo.. Bremen . IVsrnsr Vinnen 15. an 8tottin.
Obristei Vinnen 16. 5lalta pass

Bamburßi -Siioainerllianlsobe llainpkseklkkkalirts t-esellsebakt.
Llltonio vsikino 15. in Rio dv daneiro . Bensrai Lrtisas 16.
von Busnos Lires nack >1ontsvidep . Beneral Osorio 16. in
Madeira . 51oots Ollvia 15. in Rio cle dsnoiro . Bsbia Blanea
14. in 8antos . Babia Oastilia 15. in Bremen . Beiß-rano 15.
in 8aatos Bollwerl : IS. von Hamburg naeb Brasilien . Oam
pinss 15. Ouessaut pass . Oordoba 16. Dover pass . Oorrientes
14. in 8sntos Ourit ) ba 16. von Hamburg uaeb dem I,a Blata.
Bspsüa 16 Bsrnando dloronba pass . doäo pessna 15. von
Rats ! naeb Oakedelln . patarronia 15. in Bremerbaven . per-
nambnoo 16. in Lntwsrpen . planet 15. von Lntwerpen naeb
Rsmburx Porto Lle ^ rs 15. Ouessant pass Rio Brande 14.
von Babia naeb Lntwerpen . 8anta Re 15. 8t . Vineent pass.
Brugu ».v 14. von 8antos naeb Lngra dos Reis . Vlgo 15.
Madeira pass.

Dsutsebe Lkrllca -Oialen . IVestakrika : Lamsrun 15. ab
Monrovia , v -' abebs 15. an Uamkurßt : los » 14. ab Olssabon.
IVamsru 18. ab Oandana . Orund ! 15. ab Monrovia . Musnsa
18. ab Lntwerpen — 8 >id - and Ostakriks : Obena 15. ab Rot¬
terdam . Pretoria 15. an Hamburg . Ilsambara 13. ab Port
8lldsn . V âtussi 12. ab Durban . XZsssa 18. ab Ldsn . IVlndbuk
lit aiOTlürRsn . Lädtpst IVoermann 16. ' ab " Iköpenbagen . —
Bksrtsrdienst : Usarsmo 16. an Batavia . tValcams 14. Oux-
dsven pass.

U. 0 . Horn , Hamburg . Brida Dorn 15. von Buraoao naeb
Bludad Rruiiilo . Ueinx Dorn 14. von Port ot 8pain naeb
Dover . Lroren pass.

p . Daeisr , Hamburg . Poseidon 13. ab Oaliao . planst 14. an
Lntwerpen.
- IVaried lankseblkk Rbedere ! Bnibll ., Hamburg . Oder
15. an kkamburg . BIbs 16. an Bönigskerg . Branx Blasen 14.
an Lrnda . B. 8 Sedkord ir . 14. an Mewvorlc . Penelope 14.
an Oaripit ». Ollo 14. an Oarlpito . Oalllops 13. von Bniria
nack Lrnda.

8ckulte L Bruns , Binden . Lmerüca 16. von Binden in
kksrviic. Lkrilca 13. von Bmdsn naeb Birkenes . Bodkrled
Buersn 13. von Bulsa nack Bmden . Beinriek 8ekuite 15.
von Morpkou -Bav nack Hamburg , dobrmn 8ebults 14. von
Binden naeb Buies . dolisnn IVessels 15. von Box 's Oovs naeb
Rotterdam Bilse 8ebiilte >5 von lullen naeb Bmden . Lsien
15. von Llexandrien naeb 8erlpbos . Buropa 12. von Bulea
naeb Bmden . Bonsul 8ekulte 13. von Vilbelmsbavsn nseb
Lrebangelsk . Hermann 8ebulto 14. von Bübeek naeb Brake-
siad . Bernbard 8cbnlte 16. von Helgoland naeb Rotterdam
Raus 8ekulte 16. von Rotterdam naeb Helgoland . 8lld 16.
von Helgoland naeb Rotterdam , patris 15. von Bmden naeb
Bullswedvllc.

Bisekdainpkerbewegungen
IVesermiinde -Bremerbsven

Lngelcündigte Dampfer : Bari Rövsr , 8aebsen lBärsninsel ),
Main, 8aarland , Rosemaris llslandl.

Lm Zlarkt gewesene Dampfer : Barsburg lBordsss ). Han¬
seat. IVestksIen lBnrenlnsell , Braus Daokwortk , Briesland,
wesermünde llsland ) .

Ia 8ee gegangene Dampfer : IVilbsIm und Maris . Mord-
stern , Danuus (Island ), Vorek . Bäroer lDärsninsel ). Bonsul
Uobbsrs llslandl , Marburg . )Ve-srm >inds (Mordses ).

Blnnenscklfkabrt
IVasserstand der Weser gegen 7 Dkr

2 kann . Baris
Ratum Münden kaken Bamsln Minden
" ^Nlli 1.87 2.16 1.47 1.S8
1a. dun! 1.82 2.16 1 .46 1.93
15. öuni 1.81 2 .12 ' 1.47 1.97

der 2. Gig -Bieter (HJ .-L. II ). der Doppelvierer für Frauen,
der Leichtgewichts-Jungmannen -Vicrer und der 2. Senior-
Achter am Sonnabend besetzt. Das bunteste Bild wird der
3. Senior -Vierer , der allerdings Vorrennen erfordert , mit
acht Booten bringen.

lieber die Beteiligung der einzelnen auswärtigen und Platz¬
vereine ist zu sagen , daß der Bremer Ruderverein — wie
immer — die Hauptstütze der Bremer Regatta bildet , gemessen
an der Anzahl der Meldungen (zwölf). Es solgen die

chwcriner Ruder -Eeineinschast mit neun und die Ruder-
kcimeradschast Schwerin mit acht Booten , und auch die alte
und gern in Bremen gesehene „Allemannia Hamburg " ist
stark vertreten , ebenso der Hamburger und Eermania -Ruder-
club . Bedauerlich ist das Fehlen des Hannoverschen Ruder-
clubs , denn einen Skuster und einen HJ .-Bierer vermag man
nicht als eine der Bremer Regatta entsprechende Vertretung
anzusehen . Bremen wird am 24. und 25. Juni auf dem
Maschsee anders auftreten . Für die Zuschauer wird der
Bremer Regattaverein heute und morgen besonders sorgen.
Eine Tribüne mit Sitzplätzen am Ziel Adols-Hitler -Brücke/
Werderstraße wird eine gute Verfolgung der Nennen auf den
letzten tausend Metern zulassen . Die Regatta beginnt am
Sonnabend »m 15.30 Uhr.

Tennisturnier auf breitester vrundiage
Um 15 Uhr wird heute auf den Plätzen des Tennis - und

Hocketz-Clnbs „Rot - Weiß"  das große Turnier zwischen
dem Bremer Tennisverein  v . 96  und den Platz¬
besitzern gestartet . Es handelt sich um die größte Tennis-
veranstaltung aus dem Gebiet der Bereinswettkämpse , die
örtlich durchzuführen ist : jeder Verein schickt 20 Männer und
26 Frauen ins Tressen ! Nicht nur in der Breite , sondern auch
in der sportlichen Höhe hat diese Veranstaltung größere Be¬
deutung . Wie wir erfahren , haben die S6er eine besonders
starke Vertretung znr Stelle , die nahezu aste Spitzenspieler
erfaßt , wie z. B . den Bremer Meister Sanders.  Gebrüder
M e i e r - K u l e n k a m p s s, F . W . K u l e n k a in p s s, Frau
Bansemir,  Frau Hagemann  usw . Dagegen müssen
die „Rot -Weißen " auf zwei starke Stützen verzichten . Ihre
Aufgabe wird es sein , in der Dcsensivstestung einige wertvolle
Punkte gutzumachen . Weitere Mannschaftskämpse im Tennis
finden am Svnntagvormittaa aus der Anlage der Bremer
Turngemeinde zwischen Per B T K, und „Spiel und Sport"
Delmenhorst  sowie aus den Plätzen des Bremer Tennis-
Vereins von 1927 zwischen genanntem Verein und der
Tennis -Abt , des Reichsbahn - und Postsportver 'eins Bremen
statt . Außerdem spielt am Sonnabendnachmittag die Bremer
Turngemeinde auf ihrer Anlage gegen die Jadc -Tennis-
Gesestschast, — Die Teilnehmer des Fachamts Tennis treten
am Sonntag pünklich um 15 Uhr aus der Anlage de§ Tennis-
und Hockehvereins „Not -Wciß " zum Aufmarsch  an . Der
Abmarsch erfolgt um >5,65 llhr ! Z

Heute Vadrennen in der Kampfbahn
256-Nundcn -Mannschaftssahren bei Beleuchtung

Im Nahmen ' des NSRL -Kreissestes findet heute um 26,36
Uhr in der Bremer Kampfbahn das erste Mannschaftsfahren
nach Art der Sechstagerennen mit Punktwertungen in jeder
26. Runde sowie in der 245, und letzten Runde nach Art der

iechstagcrenncn über insgesamt 256 Runden — 166 Kilo-
meter statt . Vor diesem langen Mannschaftskampf findet ein
Jugendrcnnen als Punktefahren über zehn Runden statt , so
daß mit der

,Jagd in der Nacht"
um 21 Uhr begonnen werden kann . Mit elf Mannschaften hat
dieses Rennen eine sehr starke Besetzung gesunden , zumal aste
Paare kampfstarke Zusammenstellungen bedeuten . Die Bremer
Gahk  und F e h r cke bilden erstmalig zusammen ein Paar
und dürsten als sehr aussichtsreiche Mannschaft anzusprechen
sein . Eine weitere rein Brevier Paarung ist die Mannschaft

In Anwesenheit des KreiMhrers , SA, -Oberführers Ernst
Köwing  und des Leiters des KdF .-Kreissportamtcs Carl
Will  fanden am Freitagabend die restlichen drei Fußball¬
spiele um die Bremer Meisterschaft der Betriebssportgemein¬
schaften statt , die pünktlich um 18 Uhr aus dem Stadtwerder
neben dem Kuhhirten gestartet wurden . In der ersten Be¬
gegnung standen sich NE . Weser und Wcserslug  gegen¬
über . Die Zdeserleutc wurden zuerst etwas zurückgedrängt , bis
der. Linksaußen im Sturm eine Umstellung vornahm , so daß
noehr Druck in das Spielgeschehen hineinkam und die favori¬
sierten Wcsermannen durch ihren Mittelstürmer Vogel  zum
einzigsten Treffer gelangten , der den Sieg sicherstellte. — Im
zweiten Spiel waren AG, Weser und Karstadt  die
Gegner . Hier machten sich die Spuren des vorausgegangenen
Treffens der Weserleute mit Weserflug bemerkbar und trotz¬
dem konnte AG , Weser seinen frischeren Gegner ziemlich sicher
mit einem 2:6-Sicg niederringen . Ein Prachttor erzielte der
rechte Verbindungsstürmer Krogul  und dem Mittelstürmer
Vogel  wiederum war es vorbehalten , mit einem weiteren
Treffer den Sieg und damit insgesamt die Meisterschaft sicher¬
zustellen , — Im Kampf um den zweiten und dritten Platz
hatten sich dann noch Weserslug  und K a r st a d t aus¬
einanderzusetzen . Nach der einstündigen Pause kämpfte Weser-
flug , frisch gestärkt , seinen vom Vorspiel ermatteten Gegner
der außerdem wegen Verletzung eines Spielers zeitweise nur
mit zehn Mann durchstehen mußte , sicher und eindeutig mit
5:6 nieder . Bei der siegreichen Mannschaft erwies sich der
linke Verbindungsstürmer Fesd  als ein besonders guter Tech¬
niker , der seine Nebenlente immer mit schönen und erfolg¬
reichen Vorlagen versah . — Nach den Spielen fand in feier¬
licher Weist im „Kuhhirten " die Ilcbcrrcichnng des Pvn
Martin Brinkmann gegebenen Pokals an die siegreichen Be-
tricbssportfiißballer der AG . Weser statt , wobei auch die ehren¬
voll unterlegenen Mannschaften von Wserslug und Karstadt,
die im Gesamtergebnis den zweiten und dritten Platz belegten,
gebührend erwähnt wurden . Ein würdiger Abschluß der Mei¬
sterschaft, die zu Wiederholungen Anlaß geben dürfte . (>!

Tura schlägt Hastedter MTV. 1Z:? lZ:41
Leider hatte das Werbespiel der Handballer , nur geringen

Besuch gesunden . Das Spiel verlies spannend , hatte nur
leider einen Mißton , den der Hastedter Torwart , W a .l,e.cki
hervorrief . Er benahm sich, als Tura den Ausgleich , geschossen
hatte , unsportlich und unkämeradschastlich . Kaum , daß er sich
noch nach einen Ball bemühte . Kurz vor Schluß , als das
Publikum sein Mißfallen kundtat , nahm der Hastedter Spiel¬
führer den Torwart aus dem Spiel !!! Tie beiden Mann¬
schaften: Tura:  Schubert ; Flathmann , Kinghorst : Sieg¬
mann II , Brandt , Sieckmann : Schikora , Müller II.
Müller I , Hempe, Kiehoss- Hastedt:  Walecki : Meher II,
Höher ; Blanke , Weißksipf, Meyer I ; Lohmann , Pnnke , Ripken,
Dittrich , Wiegmann.

Ileberraschend fand sich Hastedt , mit Wind *spielend , gleich
gut zusammen und geht in der zweiten Minute durch Ripken
in Führung , Schon jetzt zeigt sich, daß Hastedt durch eine
geschickte auf Abwehr spießende Hintermannschaft den Tnra-
Sturm zu blockieren weiß . Ein Freiwnrf von Schikora bringt
den Ausgleich , doch schon im Gegenangriff ist Pnnke erfolg¬
reich, S >er kleine , wendige Linksaußen Wiegmann , der seine
Gegner sehr oft sabelhast täuschen kann , erhöht auf 3:t , Ein
Freiwurs von Kiehoss stellt das 3:2 her . Tore von Dittrich
und Müller II stellen das Halbzeitergebnis her , Turas Sturm
hatte reichlich eng gespielt . Schubert zeichnete sich wiederholt
aus , sonst wäre die Hastedter Führung höher gewesen . Aller¬
dings versiebte der Hastedter Sturm viel durch Einzelspiel
Nach Seitenwechsel kommt Tura durch ein krasses Abseitstor
von Schikora zum Ausgleich . Dann entwischt Schikora seinem
Läufer : 5:4. Ripken kann nochmals den Ausgleich erzielen.
Turas Sturm findet sich jetzt besser zusammen , wenn auch
Gichofs häusig durch schlechte Ballabgabe glänzt . Hastedts
Hintermannschaft läßt die Deckungen jetzt wiederholt offener,
so daß Tura oftmals zum Zuge kommt . Hinzu kommt das
Verhalten des Hastedter Torwarts So fällt die Mannschaft
etwas auseinander und Tura kommt zum verdienten 13:7-
Sieg . Beide Mittelläufer waren sehr gut . Alle anderen
Spieler , mit Ausnahme des Hastedter Torwarts , taten voll ihre
Pflicht und bemühten sich ein gutes Spiel zu geben, ersetzten
viele Mängel durch kämpferischen Einsatz . — —

Volke und Heikel in großer Sorm
Das Iachamt Schwimmen hatte seine Aktiven und Anhänger

gestern in das Schwimmbad der Bremer Kampfbahn gerufen,
um im Nahmen des Kreissestes einen Beweis seiner Leistungs¬
fähigkeit zu geben. Da die zur Bcrsügung stehende Zeit natur¬
gemäß recht knapp bemessen war , mußte sich die Folge aus
eine kleine Anzahl spannender Nennen und verschiedene, gern
ausgenommen « Einlagen beschränken. Wie erwartet , konnte der

Deutscher VMW-Voppelerfolg in der TT.
Oberfeldwebel6. Nieder bricht englische Vorherrschaft

Der deutsche Motorradsport hat am Freitag auf der Insel
Man seinen grüßten Sieg gefeiert . Oberfeldwebel E . Meier
gewann auf seiner BMW . das Halbliter -Rennen der Tenior-
TT . in der neuen Rekordzeit von 2:57:19 Std . Er blieb damit
lieträchtlich unter der bisherigen Bestzeit des Dorjahrssiegers
Daniels mit 2:57:56,6 Std . Meier snhr den großartigen Durch-
scl>nitt von 143.723 Klm .-Std . Der deutsche Erfolg wurde noch
größer durch den zweiten Platz des englischen Fahrers West
auf einer deiitsdMn BMW . in 2 :59:3g Std . <141.85 Klm .-Ttd . )
vor dem Engländer Fftth auf Norton in 3:06:1t Std . Zum
ersten Male hat damit in der Geschichte dieses bis aus das
Jahr 1967 zurückgreifenden Rennens ein Nichtenglttnder den
Sieg in dieser Klasse davongetragen und znm zweiten Male
kam eine niditeiigliscl )« Myschine aul den ersten Platz

Der Tag des Rennens begann nicht gerade freundlich , denn
es regnete stark und Oberfeldwebel Meier erklärte , bei dem
Astgen keine 'Aussichten aus einen Erfolg zu haben da aus der
glatten Strecke die BMW Maschine nicht voll ausgcinhrcn
iverden könne Aber dann liessertc sich das Wetter zusehends
und schließlich lachte wieder die Sonne auf eine mit Tausen¬
den und aber Tausenden von Zuschauern besetzte Strecke herab
Am Start landen sich 47 Teilnehmer ein . die in Abständen
von je 26 Sekunden in den Kampf über die 426 Kilometer ge¬
schickt wurden . 17 von ihnen blieben aus der Strecke NSII
hatte seine 350 cr -Kvmpresivr -N!aschincn wieder eingesetzt, die
diesmal and ' etwas länger aushielten , aber doch ausscheiden
mußten . Nührschnc-ck gab in der zweiten Runde aus und
Bbdmer in der vierten . Herz kam bis in die siebte Runde

Meier war der Held des Tages . Seine überlegene Kunst
seine Prächtige Technik und Sicherheit , mit der er die Maschine
selbst bei höchsten Geschwindigkeiten beherrschte , rief volle Be-
acistcrunq bei den Zuschauern hervor . Schon nach der erste»
Runde lag Meier mit 52 Sek. <!) Borsprung an der Spitze vor
Stanley WoodS . Der Obcrstldwebel fuhr in der zweiten

Runde mit 24:57 Min , die schnellste Zeit , die nur um 5 Sek.
schlechter ist als die bestehende Nunden -Nekordzeit.

Der Engländer West hatte seine BMW . aus den zweiten
Platz gebracht , während Woods zeitweise einen scharfen Kamps
mit Ted Mellors zu bestehen hatte . Nach der vierten Runde
war die Reihenfolge : Meier vor West , Frith , Woods , Whist
und Archer , woran sich bis znm Schluß nichts mehr änderte.
Trotz zweimaligen Tankens , bei dem Meier viel Zeit verlor,
blieb der deutsche Oberfeldwebel der überlegene Sieger dieses
berühmtesten und schwersten Motorradrennens der Welt , Eine
Leistung , die volle Anerkennung fand Aus dem 28, Platz kam
mit einer TKW , die der Engländer Anderson fuhr noch eine
deutsche Maschine ein Oberfeldwebel Georg Meier hat damit
seine einzigartige — wenn auch nur kurze — Laufbahn als
Mvtvrradreiinsahrer mit seinem 12 Siege rühmlichst abge¬
schlossen; er wird von nun ab nur noch als Rcnnsahter im
Wagen tätig sein

Zenior -Tourift -Trophy der 566-ccm-Maschinen (426 Kilo-
meter ) : 1, Georg Meier -Deutschland (BMW, ) 2 :57:19 Std
(143,723 Stdkm, ) neuer Rekord : 2, West-England (BMW .l
2:59:39 Std . (141.85 Stdkm, ), 3. Frith -England (Norton ) 3:06 :l1
Stunden : 4. St . Wvods -Jrland (Delocettc ) 3:66:17; 5. Whist-
England (Norton ) 3:04:27; 6. Archer -England (Delocettc)
3:07:58; 7, Mellors -England (Delocettc) 3:69:12; 8. Wood-
England ^Norton ) 3:12:16 Std.

Glückwunsch des Korpsftihrers
Der Führer des deutschen Krastfahrsports Korpsführcr

Sühnlein , sandte an Oberfeldwebel Georg Meier nachstehendes
Telegramm:

„Ihr Sieg in der Senior -To »rist -Trophy — der erste deutsche
Sieg in dieser Klasse — erfüllt mich und den gesamten deut¬
schen Krastsahrsport mit stolzer Befriedigung . Ich beglück¬
wünsche Sie und die Bayrischen Motorenwerke sür diese her¬
vorragende Leistung ."

Bremische Schwimmvcrband  wieder den Haupt-
anteil der Erfolge ernten , die vieksticht schon jetzt einige instr-
essantc Hinweise aus Hamburg geben können . Das Augenmerk
war aus die Konkurrenzen gerichtet , in denen Balke und
Heibel  an den Start gingen . In Abwesenheit des erkäl¬
teten H. Fischer mußte Herrn . Heibel die 100 Meter gegen
Askamp  I , der augenblicklich seiner Arbeitsdienstpflicht
genügt und selbstverständlich nicht seine frühere Form auswies,
und den jungen Nundmund  kraulen . Heibel fügte seinen
in der letzten Zeit erzielten guten Leistungen einen weiteren
Sieg hinzu , indem er in der sehr guten Zeit von 1:01.4 Min,,
die in diesem Sommer noch nicht erreicht wurde , als Erster
anschlug , Nundmunds Zeit betrug 1:04,3 Min ., die sich gleich¬
falls sel̂ n lassen kann . Im 200--Mestt --Brnstschwi1nmen mußte
unser Europarekordlcr Balke seinen Gegnern Askamp  II
)1<> Sek,), Viel (20 Sek.), Dar mann und Scherer
(beide 25 Sek.) erhebliche Vorgaben einräumen . Die Hälfte
dsr Strecke legte Balkc in 1:17 Min . (!!> zurück , so daß es
ihm nicht sonderlich schwcrsicl, das gesamte Feld zu schlagen.
Ti « Zeit von 2 :45 Min . hat in diesem Sommer auch noch kein
deutscher Schwimmer erreicht . Bekanntlich errang Balke seine
vorjährige Europameisterschaft in 2:45,7 Min . Als bester
Strcckentaucher erwies sich der BSV, -Junior Eerling.  der
43 Meter in 33,5 Sek , tauchte und den BSCer Eggers  aus
den zweiten Platz verwies . Eine sehr lustige Angelegenheit
war das Entkleidungsschwimmen , das den Weseraner Hett-
ling  als den Schnellsten und Gcschicktostender drei Boweider
sah. Gin Figurenlegen,  ausgeführt von den Wesera-
iierinnen , fand allseitigen Beisall.

Weitere Ergebnisse:  4X5V -Meter -Kraul für Männer:
t , BSV , (Dreyer , Hjnncrs , Statte , Balkc) 2:01,6 Min . —
Klasse Ha : 1, BSV , (ASkamp, Tchwanewedel , Barthsl , Mvh-
winkel ) 2:12 Min ., 2. BSC , v. 85 2:16,9 Min . — 100-Mestr-
Kranl sür Frauen : 1, I , Hager (BSV .) 1:20N Min, , 2, Frau
Ehlich (BSC . v. 85) 1:22,3 Min . — lOOMeter -Rücksn für
Männer : 1. Hinners (VLB .) 1'23,7 Min , — 100-Pstter -Kraul
sür Männer , Klasse Ila : 1. Mohwinkcl (BSV .) 1:11,5 Min,

Der SB , „W e se r " führt am 25. Jmii im Waller -See -Bad
das erste diesjährige Frcilust -Kreisschwimmen durch . (Z

Kinderturnenauf öffentlichen pIahen
Daß auch unsere Kleinsten , die den verschiedenen Turn¬

vereinen angehörenden NSRL .-Kindergruppen , während des
Kreissestes zu gesteigerter ' Aktivität herangezogen werden,
sei als besondere Tatsache in anerkennenswerter Weise hervor-
gehvben. Jugend und Alter , Männer , Kinder und Frauen
schließen den großen Kreis dieser freudigen Gemeinschaft , die
den Grundsatz der körperlichen Ertüchtigung auf ihr Panier
geschrieben hat . In Anbetracht des überaus günstigen Wetters
und der starken Beteiligung seitens der Vereine — die Mütter
sahen srcndig zu — war dem gestrigen Kindcrturnen ein
glücklicher Erfolg beschicken, der hoffentlich die dem Kinder¬
turnen noch fernstehenden Kreise veranlaßt , auch ihre
Jüngsten den srisch-fröhlichcn Reihen der Vereine einzu¬
gliedern , So konnte man die Kurse aus dem Domshos , am
Osterdeich, aus dem Admiral -Brommy -Platz , auf der vorderen
Spielwcise des Bürgerparks , der Danziger Freiheit , an der
Helgolander Straße , auf dem Grünenkamp , dem Platz der
SA . und bei der Hastedter Badeanstalt bei ihrer unge¬
zwungenen , beschwingt und harmonisch aufgelockerten Arbeit
sehen, Nurldspiele , Uebungen wettkampsmäßigen und geräte-
tlirnerischen Charakter ? sowie auch Tänze wechselten in bunter
Folge ab und vermittelten einen vielseitigen Einblick in die
Mittel und Möglichkeiten , »ach welch naturgegebenen Gesichts-
vnnkten die körperliche Ausrichtung unserer Jugend gedeih¬
lich gefördert wird . Eine besondere Anerkennung sei den
Turnlehrern , den Lehrgangslcitern und deren Mitarbeiter
sowie -innen vorbehalten , die wieder einmal bewiesen , welch
großes Maß an Mühe , Geduld » nd Umsichtigkcit erforderlich
ist, wenn die Kleinen zielsicher geleitet werden sollen , K

Kriegsmarineboxt in Vremen9:9
Gleich die Einleitnng im Leichtgewicht brachst den Gästen

einen K o,-Ersvlg durch Bücher ein , der den Borsreund
Lesack,  als Ersatz für den verhinderten Möller , besiegst.
Im Federgewicht Heißenberg (KM .) gegen BoesPn
(Heros ) erzielte Bvesen Pilnkstrwlg , Eine flaue und zahm«
Sache war der Weltergewichtskamps zwischen Meyerinck
(KM, ) » nd Schmidt (.Servsi Der Bremer erhielt die
etwas schmeichelhafte Punkstntscheidung . Gaumcisstr See-
dorf (IR , 65) erzielte gegen Kalter (KM,1 im Welter¬
gewicht nur ein Unentschieden , Wieland (KM .) erhielt
im Mittelgewicht gegen Bieregge (Bcrden ) den Punktsieg,

Den technisch schönsten Kampf des Abends bot Matij  a s
(Heros ) im Federgewicht gegen Schcepcr (Kirchwebhe ) ,
den er hochtviivig ansbvrtc und überhaupt nicht zur Ent¬
wicklung köinnien ließ . Der Punktsieg des Bremers war haus¬
hoch, Im Mittelgewicht zeigte Köttgen (Heros ) erneut,
daß er der kommende Plann dieser Klasse ist. Der starke
Breher (KM .) hatte nichts gegen ihn zu bestellen , In der
Schlußrimde stoppte der Ringrichter den Kamps und erklärst
Kotigen zum Ko, -Sieger . Eine wilde Schlacht gab es im
Schwergewicht zwischen Schlokemann (KM .) und
Scharringhausen (Sportm . Bremen ), den Schloke-
niann verdient gewann . Scharvinghausen rannt « immer
wieder in die Körperhaft « des Withelmshaveners hinein - und
verlor klar.

Mit dem gleichen Ergebnis verlor der Borsreund Weber
im Schwergewicht gegen den technisch besseren Sieg (KM .)
und in der Schlußrunde war der Bremer nahe daran , die
Horizontallage einzunehmen . Abschließend stellten sich mit
Hinrichs (KM .) und Gaumeister Trill Hase (Seros)
die beiden besten Kämpser im Halbschwergewicht . Anfangs
hielt Hinrichs mit dem Bremer im Schlagwechsel noch mit,
bis Trillhase in der zweiten Runde mit geraden Linken zum
Kops alftwarsttc und klare Dortctle buchst . Die Schlußrunde
ging gleichfalls durch gerades Boren an den Bremer , der
sicher gewann . In einer Einleitung schlug Lcimke (Heros)
den Kirchwcyher Wittschen  hoch nach Punkten.

Waller Lohmann gewann vor rund 8900 Zuschauern in seiner Hei.
matstadt das Goldene Rad von Bochum Über Iva Kistmeter ganz
überlegen vor Schön lMesbaden ) 42» Meter zurück, Mehr (Dort-
mund) 5.',» Meter zurück, Ilse (Bochum) 1N6» Meter zurück und
Hllle lLeipzlg) tlv .1 Meter zurück,

S-iuplmann Woellle erreicht- 16,07 Meter im Kugelstoßenbei einem
Leichtathletik-Sportfest In Wünsdors, wo clv Kamps der Hcere«-
sportichule gegen Berlin -Mark Brandenburg auvgctragen wurde
Die Soldaten gewannen mit 82:66 Punkten Besondere Erwähnung
oerdlencn noch >m Hammerwcrscn Oberseldwcbel Blast mit 58»ä
Meter, im Speerwerfen Feldwebel Lohse mit 68,16 Meter und Welt-
sprung Luther mit 7,01 Meter, Meister Mehlhose gewann die 15»«
Meter in 4:»8,4 Minuten,

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Bad Krenznach sB-gtnn 158» Uhr) , 1, R, ' Pcladores - M- rgust
— Perlmutter , 2. R, : Blick — P - troklus — R- s- Slor , 8, R:
Gracias — Pcladores — Letzter Sioux, 4, R , Miß Knight 2-
Spartan Lad - 2uo oadts, 5, R, : K- nzlist - L- rdmajor -
Eranikos, 6, R .' Bastler — Silberner Pfeil — Neandertal

Salut Stand (Beginn >4 Uhrl, 1, R, : Eagle — Sau Mattiar
— Tändelst. 2, R.: La Brabanconne — Jnsoucinnt - Laurt
8, N,: Pcreire — Diwalj - Sensce, 4, R.: Le HaNlcr — Mais
Partans — Eheftrcbellc, 5 R, : Karewood — Mont h la Quesne
— Parstsal, S, R, : Eftocadc — Flumclatta — Trat , saus Atout (3)
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Neue Sebietsgliederung im NSN5.
Nachdem der Nationalsozialistische Reichsbund für Leibes¬

übungen vor einigen Monaten durch den Erlaß des Führers
eine Von der Partei betreute Organisation wurde , mußte
auch die gebietliche Organisation des NSRL einer Revision
unterzogen werden , das heißt , die gebietliche Gliederung des
NSRL . mußte auf die gebietliche Organisationssorm der
Partei abgestimmt werden . Ohne sich mit der neuen Orga¬
nisationsform einzeln zu befassen, kann im Prinzip folgendes
herausgestellt werden , Tie bisherig « Organisationsform des
NSRL . war auch schon früher weitgehend mit der gebiet-
lichen Gliederung der Partei in Einklang gebracht worden.
Tiefe Tatsache ermöglicht es, daß die Organisation des N<- RL.
weder umgestoßen noch vollkommen neu ausgebaut werden
muß . Die verschiedenen Sprachregelungen für bestimmte Ge¬
bietseinteilungen im NSRL . und in der Partei können
in diesem Zusammenhang nur eine untergeordnete Rolle
spielen.

So wird auch nach der neuen Gebietseinteilung des NSRL.
die 18teilige Hauptgliederung beibehalten . Tiefe l8 Teile
heißen aber nicht mehr Gaue , sondern in Zukunft Sport-
bereiche. Eine Untergliederung der Sportbereichc mit dem
Sportbereichsführer sind die Sportgaue , die sich mit den
Parteigauen decken. An der Spitze steht der Sportgaufiihrer.
Tann kommt die Gliederung der Bezirke , die im großen und
ganzen die Rolle der früheren Sportkreise einnehmen . Weiter¬
hin gibt es NSRL .-Kreise , die räumlich mit den Partei¬
kreisen zusammensallen.

Wir unterscheiden also in Zukunft : Sportbercich , Sport¬
gau , Sportbezirk und Tportkreis . Die Amtsträger heißen:
Spvrtbereichssührer , Sportgaufiihrer , Sportbczirkssührer und
Sportkreissührer . Wir haben also im NSRL . statt der bis¬

herigen zweifachen Gliederung Gau und Kreis nunmehr eine
vierfache Gliederung , nämlich Bereich , Gau , Bezirk und Kreis,
das heißt ober nicht , daß damit auch die Bürokratie größer
werden soll: die Arbcitszentralen sind die Sportbereiche und
die Sportbezirke , während die Sportgaufiihrer und iopört-
krcisfiihrer im wesentlichen nur Aufgaben der Aufsicht haben
und Verbindungsmänner zur Partei und zu den Behörden
sind.

lurnierplah der Neiterstadt Verven

Auf der Ausstellung „Land zwischen Meer und Heide"
wird im Rahmen des Kreis -Bcrdener -Standes ein natur¬
getreues Modell der zur internationalen Bedeutung gewor¬
denen Verdener Turnier - und Rennplahanlagen gezeigt . Das
Modell zeigt den Schauplatz des großen Verdener Jubiläums-
tprnicrs , das die Reitcrstadt Verben in den Tagen vom
l . bis lO. Juli durchführt sowie die Rennbahnanlagen und
die geplanten Einrichtungen , Hallen , Ställe und Unterkünfte
für „Ferien im Sattel " in Verben.

flusscheidungswettkämpfe der 7Narine - Sfl.

Am Sonntag Marincbrigade 2 (Nordsee) in Bremen
In der „Bremer Zeitung " vom 10. Juni brachten wir

bereits einen Bildbericht von der Trainingsarbeit der .Bremer
Marine -SA . für die morgen in Bremen stattfindenden Aus¬
scheidungswettkämpfe . Auch die anderen Marine -SA .-Ein-
hciten in Brcmcrhavcn , Curhaven , Wilhelmshaven , Norden-
hain und Emden haben im Lause der letzten Wochen hart
trainiert , so daß morgen wirklich die besten Mannschaften an
den Start gehen. Die vier Mannschaften (je zwei der Marine¬
standarten 89 und Ilk ) werden sich erbitterte Kämpfe liefern

und Zeugnis ablegen von dem Einsatzwillen der Marine -SA'
Zur Austragung kommt neben dem Wettsegeln mrt SA .-
Kuttern der seemännisckic Mannschastssünfkamps , der von
jedem einzelnen Mann höchsten Einsatz erfordert . Im Mann¬
schaftsfünfkamps sind folgende Wettkämpf « enthalten , die nach
einem festgelegten Plan bewertet werden : 1. Kutterpullen in
einem zehnriemigen Kutter , und zwar aus einer Strecke von
1909 Nieter . 2. .Hindernislaus über das Entergerüst der
Marine -SA . 3. Wettschwimmen in einer 12X50 -Meter -Frei-
stil -Stafsel . 4. KK.-Schießen . 5 Schuß liegend aufgelegt und
5 Schuß liegend freihändig . 5. Winken und Morsen . 15 Worte
sind durchzugehen und richtig aufzunehmen . Die Durchfüh¬
rung der Auescheidungskämpfe erfolgt nach folgendem -Zeit¬
plan:

Bis 8.39 Uhr : Eintreffen der Mannschaften im Kemein-
fchastsraum des Wasserwerkes Bremen , Werderufer : 8.45: Mel¬
dung der Wettkampsmannschasten an den Führer der Marine-
brigade : 9.1ö: Start zum Wettpullen bei Kilometer 365 an
der Weser (zwischen Sielwallfähre und Segelverein Weser ),
das Ziel ist unterhalb der Fähre Altenwall : 19.99 : Winken
und Morsen aus dem Sportplatz Kuhhirten ; 19.39: Hindernis¬
laus (Kuhhirten ) : 11.30: Schwimmwcttkampf im Oberländer
Hafen ; 12.99 bis 13.09: Backen und Banken (Lokal Kuhhirten ) ;
13.15: Schießwettkämpse im Poststadion : 14.30: Segeln ober¬
halb des Weserwehrs ; 17.00: Siegerehrung (Sportplatz Kuh¬
hirten ).

Wir sind davon überzeugt , daß die Wettkämpfe der Marine-
SA . ihre Anziehungskraft nicht verfehlen werden . Manchem
Volksgenossen ist vielleicht erstmalig Gelegenheit gegeben, den
Spezinwienst der Marine -SA . kennenzulernen . Jeder ein¬
zelne Mann wird sein Bestes geben , geht es doch um die Teil¬
nahme an den Reichswettkämpfen . an denen sich auch die
Kriegsmarine beteiligt.

Veichsoffene Kanu - Negatta in Vremen

Am 25. Juni wird aus der Ostevdeichstrecke in Bremen,
zwischen der Lüneburger Straße und dem 2V . Bremen , die
vom Kreis Bremen ausgeschriebene 14. Reichsofsene Kanu-
Kurzstrecken -Regatta , umrahmt von einer Eebietsosfenen
Kami -Kurzstreckon -Regatta der HJ ., ausgetragen . Aus acht¬
zehn Vereinen , die in Braunschweig , Osnabrück , Wilhelms¬
haven , Bremen , Bremerhaven , Delmcnhorst , Hamburg , Hanno¬
ver , Haste bei Osnabrück und Minden beheimatet sind , werden
die besten Fahrer der Kanuten in 114 Booten an den Start
gehen, und spannende Kämpfe sind in den Vormittagsstunden
sowie am Nachmittag auf dieser Regatta zu erwarten . Jeden¬
falls tritt an diesem Tage in den 9 Jugendrennen und in
den 16 Sauptrennen der Kann -Rennsport wieder mit einem
großen Programm an die Leffentlichkeit.

k ':
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veuausstellung der fjI . - Leistungsgruppen
Aus Grund der Ergebnisse der Standortmeisterschasten sind

die Leistungsgruppen in Leichtathletik und Schwimmen neu
ausgestellt worden . Die Angehörigen der Bannleistungs¬
gruppen werden zu Trainingsgemeinschaften zusammen - I
geschlossen. In dieser Trainingsgemeinschast sollen alle Wett¬
kämpfer eingehend aus die Gebietsmeisterschaften , die im '
August stattfinden , vorbereitet werden . Aus diesem Grunde ^
ist am Montag , 19. Juni . um 20 Uhr eine Besprechung im
Wilhelm -Decker-Haus angesetzt . Es werden die Trainings - V
abcnde und Trainingszeiten festgelegt werden . Antreten am
Montag , dem 19. dieses Monats , um 19.50 Uhr vor dem
Wilhelm -Decker-Haus . , ;

^Hartmuts Brüderchen
ist angekommen!

In herzlicher Freude:
Heinz Schlächter und Frau,

Aenne , geb. Millers
Bremen , den 16. Juni 1938
Langemarckstraße 276
z. Z. Stadt . Krankenanstalt,
Frauenklinik

Ihre Vermählung geben bekannt

Vertold Dusch jun.
Gretel Dusch
geb. Blödorn

Bremen , den 17. Juni 1939
Münchener Straße 87

Ihre Vermählung geben bekannt

Friedrich Heidorn

Alwine tzeidorn
geb. Träger

Huchting l ?. Juni lS3S
x. L. verreist

Lu 1 o m
Am Mittwoch verschied nach kurzer Krankheit im 36. Lebens

jähr unser Gefolgschaftsmitgliedan Soldstkadier
V. 84503 u. 84539
opoi.diazt. urn.
vovon«or»wln« eil 55 Carl Meier

«otorrrm
msrkl

Wir werden ihn stets in ehrendem Andenken behalten.)ljevi'SlilM
lWoiMvl'

Betriebssichrer und Gefolgschaft

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft
Schiffbaubüro Bremen

unägssra
L 8onn

LtsUsnanFsbots

u » II ll I i ob

Aktiengesellschaft sucht zum bal¬
digen Antritt

jungen kuelikalter
Angeb . erbeten unt . G 2957 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

zum mögt . baldigen Antritt ge¬
sucht. Schriftl . Bowerbg . mit
Gehaltsausprüchen an

G. Schibli, Schillerstrabe3

Dbsvndirchsn

Johann -Lehrnensiek

Elsine «Tehrnensiek
geb. Dltmanns
vermählte

Bremsn, den 1?. Juni 1939

Weväs Mtxlieä äev

lllssedinso

Schreibmaschinen,
neu . gebraucht,

Miete . Jsenberg,
Langenstraße 136

Ruf 2 67 18

^Itssmeiues

Wer ist Abnehmer
v. 8590 Ansichts¬
karten(Großform .)
Ang . unt . N 2188

llonkurrenr-
Ssite

mit cksi Wssgs28

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute unerwartet meine liebe Frau , mein
gutes Muttchcn , unsere Schwester , Schwägerin
und Tante

Luise Zausch
geb . Weber

im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Hermann Zausch
Elly Zausch
und Angehörige.

Bremen , Nordstr . 1 », den 16. Juni 1939.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Ntbremer Straße 159.

Die Trauerseier findet am Dienstag , dem
20, Juni 1939, um 9,30 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.

l Stück l-'g. l
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Die Hauptmann - Göring - Straße
hat die Bezeichnung

Hermann -Göring -Straße
erhalten.

15. 6. 1939.
Der Senator für Arbeit und Technik

als Baupolizeibehörde.

Der Kaufmann Carl Maria
Ferdinand Münch , Bremen , Schön-
hausenstraße 31, ist össentlich auf
Widerruf zum beeidigten Börsen¬
makler sür holländische Kolonial - und
Kamerun -Tabake ernannt worden.

13. 6. 1939. Tie Behörde
sür Schiffahrt , Handel und Gewerbe.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvercins übergeben: Ein Spitz¬
hund und ein Terrier ohne Hunde
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Der Bescheid, durch den das Regt
ster Hum Wegeregister der Land¬
gemeinde Borgseid , betreffend den
Feldweg „Kirchweg ", bestätigt wor¬
den ist, wird vom 18. Juni bis
1. Juli d. I . im Landherrnamts¬
hause , Zimmer Nr . 6, zur öffent¬
lichen Einsicht ausgelegt.

Gegen diesen Bescheid ist bei Mel¬
dung des Verlustes der Rechtsmittel
innerhalb zweier Wochen die Klage
beim DerwaltungSgericht oder inner¬
halb eines Monats die Beschwerde
an den Regierenden Bürgermeister
zulässig . In beiden Fällen beginnt
die Beschwerdesrist mit dem Tage
der Auslegung.

14: 6. 1939. Der Landherr.

Urteil
in der Privatklagcsache

des Inhabers eines Ferntransportunternehmens
Hugo Koch , Bremen, Schlegelstratze Nr . 16,

gegen
die Witwe Wilhelmine Wohlleben,  geboren
am 28. Juni 1899 zu Adelheide, Krs . Delmen-
horst, Bremen, Schlegelstraße Nr . 18, wegen Be¬
leidigung.

Auf die Berufung der Angeklagten gegen das
Urteil des Amtsgerichts zu Bremen vom
22. März 1939 hat die kleine Strafkammer des
Landgerichts Vremen in der Sitzung vom 15. Mai
1939 für Recht erkannt:

Auf die Berufung der Angeklagten wird das
Urteil des Amtsgerichts zu ' Bremen vom
22. März 1939 aufgehoben und statt dessen erkannt:

Die Angeklagte wird wegen Beleidigung in
2 Fällen in zwei Geldstrafen von je RM . 40.—
(vierzig RM .), an deren Stelle im llnver-
mögensfalle je 10 Tage Gefängnis treten sollen,
und in die Kosten des Verfahrens verurteilt.

Dem Privatkläger wird die Befugnis zuge¬
sprochen, den entscheidenden Teil dieses Urteils
auf Kosten der Angeklagten durch einmalige Ein-
rückung in die Bremer Zeitung binnen einer
Frist von 2 Wochen nach Zustellung einer Aus-
fertigung des Urteils bekanntzumachen.

Gründe:

gez. l)r. Öfter.
Die Richtigkeit des Urteilsauszuges wird beglaubigt

und die Rechtskraft des Urteils bescheinigt.
Bremen , den 13. Juni 1939.
Der Urkuudsbeamte der Geschäitsstelle des Amts¬
gerichts : gez. Unterschrist , Justizinspektor.

5c»El >Ikt«E

Einladung
zu der am 29. Juni 1939, abends
18 Uhr, im „Alten Brauhaus"
Bremen , Wachtstr. 35, stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
der Heimstättenbau c. Gen. m. b. H.

Tagesordnung:
1. Bericht des Borstandes über das

abgelaufene Geschästssahr 1938.
2. Vorlage der Bilanz.
3. Genehmigung des Jahresab¬

schlusses sür das Geschäftsjahr
1938 nebst Gewinn - und Verlust¬
rechnung.

4. Entlastung des Vorstands und
Aufsichtsrates.

5. Verteilung des Reingewinns.
6. Wahl zur Ergänzung des Aus¬

sichtsrates.
7. Verschiedenes.

Der Aufsichtsrat:
Janssen.

Ueuls , Lokinsdsnci, 20 Ulir, kncis
22.10 Ulir D

lum vorlslrtsn

Zeltssmer
künl-Ukr-Ise
i-ustspiTl von fritr Kossiles

Sonntag , 20 Uiis V
lum Istrlsn ^ s >o

Zeltrsmer
küni-Ukr-Iss
ScbiuL cksc Lplsirsit 17ZS/Z?

MetalleSMrol»
kddrüMe

MK « L UIK88KI

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Lest die
Bremer Zeitung

Plötzlich und unerwartet
entschlief heute unsere liebe
Tochter und Schwester , unser
aller Sonnenschein

Irmgard
im 2. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Na¬
men aller Angehörigen:

Heinz Hilkcn und Frau,
Sophie , geb. Ludswig

Ursula Hilkcn.
Bremen , den 15. Juni 1939
Hemmstraße 161.

Die Ausbahrung erfolgte
im Beerdigungs -Jnstitut H.
Dreher,  Lehnstedter Str.
Nr . 46. Zugedachte Blumeu-
spcnden dorthin erbeten.

Die Trauerfeicr findet am
Montag , 19 Uhr , in der Ka¬
pelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

»suts
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Nslropol 2300
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Apollo 23 5
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llken unä klercke

ae» eedc.
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stgsWms

Jg . Ehep . s. 2 Zi.
u. Küche z. 1. 7.
od. sp. bis 40
Ang . unt . D 2954

WennZhreKüße

Ostvo

Möbl . Zimmer
A. schw. Meer 41

Ein paar Groschen
sind nur notweu
dig. um eine
Kleinanu ' iaeindei
Bremer Zeitung
auszugeben Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

2 Elektriker
2 Ilsmplloksüllosser

einige

llsmpflokmssckinisleo
tllr sofort gsruckit.

mslcken bsl Ssutükrer Lclnvsrts von äse silcmo

Osrl Srsiull. vremen
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Weiblich

Ili 'kgeH" Mab'chen
f. ^ vd. gz. Tag.
Sonntags frei.

Ulmenstraße 1

Suche auf sofort

2 junge Mädchen
im Alter von 14—16 Jahren.
Kapitän Johann Esters,
Rordseebad Juist

AsAee - HcoALsieeei

sucht zum Kaffceverlcsen und für den Versand sixc

Mtt - e Macic/ie - t

a - rci Aeanett

evtl . für halbe Tage.

Angebote unter E 2955
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als ob Sie auf Glasscherben gingen, wenn die
Füjze brennen, jucken, Blasen und Ekzeme bekom¬
men oder wund werden, ist Efasit - Fuß-
creme  ein Retter in der Notl Angeschwollene
oder wunde Hautstellen werden damit geheilt,
Jucken und Brennen verschwindet. Einreiben und
Massage mit Efasitcreme belebt und kräftigt den
angegriffenen Fuß. Daher größte Wohltat für
alle, die in Beruf und Sport ihre Füße stark
beanspruchen.
Auch sonst gegen Schmerzen , Ermüdungen und
Ueberanstrengungen der Füße die komplette Efalit-
Futzvflcge . Efnsit -Fußbad erfrischt und kräftigt den
Fuß , regt die Blutzirkulation an , desinfiziert , macht
die Füße widerstandsfähig . 90Pfg . (8 Bäder ). Efasit-
vuder unentbehrlich bei allen lästigen Folgen über-
mätziger Schweihabsonderung . 75 Pfg . Efasit -Hllhner-
augentinktur hochwirksam bei Hühneraugen , Schwie¬
len . Warzen und Hornhaut . 75 Pfg.
Nimm sofort Efasit! Fußbeschwerdenschwinden!
Erhältst in Apotheken, Drogerien u. Fachgeschäften.
Verlangen Sie unverbindlich GratiSproben vom
Efasit-Vertrieb — Togalwerk, München v 27/0.
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Versteigerung
Alten Eichen 32 (Horn)

(Siehe vorgestrige Anzeige)

Ein brauner
Lodenmantel

am Donnerstag¬
abend im Bremer
Bürgerpark . Nach¬
richt erbittet Mit-
telschullehrer

W. Petersen,
Achim

Otto Schoener
:un st Versteigerer

sc/röne

30 jakre
-Ä

6is 5 stlftr krük Vkt«l» 6is 5 Obr krüb

Heute 10unv
23'/. Uhr:

Ki: iieili-!'i'ki88iisl
Preise b. 20 Tisch.:
SO. 27. 24, 21. lg.
l7. l5 . 14, 13, 12,
U . lv . lv . S. 8.
Einsatz 3.39 RM.

Müller,
Vegelackerst . 43/45

init k̂iotorlroot„71l lV,
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unct ctonnsrstags
^vtsbrt Ksissrvrllclcs : 8.M Ubr
Lvtsbrl Wotpsvrscks : 17.50 Obr

liin -u. kückt . IM4.1.50, Kincksr ckwiialtts

Preisskat . 8'/- Uhr.
Geldpreise .Niedcn-
darp, Altenweg 3

Vvilcuuf

Fabrikneuer
StO

ItnNängsr
Bierraddrucklust¬

bremse , 6 w lg.
9fachbereist34X7,5
sofort zu Verkauf

Karl Habenicht,
Verden/Aller,

Fernruf 527 u . 961
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Erwerbsgesellschaften
Deutsche Großeinkaufs -Gesellschaft m .lt .H . (GEG ) Ham-

barg . Der Gesamtumsatz betrug 326,8 Mill . EM (330 Mill
EM ) , davon 211,8 Handelswaren und 113 Eigenerzeugnisse’
Die Bankabteilung erzielte auf einer Seite des Hauptbuches
einen Gesamtumsatz von 1719,8 (1884 .2 ) Mill . KM Der Waren¬
bruttoertrag belauft sieh aut 48,1 (46 .9) . Abschreibungen auf
Aniagen erforderten 4,6 ( : ,2h Der Ueberschuß 1938 beträgt
1,1 (0,6 ) , hinzu kommt der Gewinnvortrag von 1,3 , so daß
2,4 zur Verfügung der Gesellschafter -Versammlung stehen
Vorgesch agen wird eine 3 (i . V . 4 ) •/ . Verzinsung der
Staimnanteile (0,8 Mill . HM ) und Vortrag .des Restes von
1,6 Mill . HM auf neue Rechnung . Die Entwicklung der
Tochtergesellschaften ist Umsatz - wie ertragsmäßig befrie¬
digend , die Aussichten günstig.

Vereinigte Lebensvcrsielienniftsanstalt a . G . fiir Handwerk,
Handel und Gewerbe ln Hamburg . Durch einen Tteiuzugang
an selbstabgeschlossenen Versicherungen im Betrage von
mehr als 51,8 Mill . HM , der den Reinzugang des Vorjahres
um fast 16 Will . RM iibertraf , erhöhte sich der Kamtal-
versicherungsbestand auf 376 910 456 RM . Der gesamte Jahres¬
überschuß betrug 3 2;.9 869 RM . Davon wurden 45 000 RM
verschiedenen Reserven und der gesamte Rest von 3 214 869
RM der Gewinnriicklago der Versicherten überwiesen , die

^ damit auf 9 200 <49 RM anwächst . Für die Versicherten
Igji j. konnten wieder die gleichen Gewinnanteile wie im Vorjahre
’M '• festgesetzt werden . Die Entwicklung in de « ersten fünf

Monaten des neuen Jahres war besonders günstig , wobei
sich vor allem auch die Auswirkungen des Handwerker-
Versorgungsgesetzes geltend machten.

[. Kühlhaus Roßhafen A -G , Hamburg . Für 1938 weist diese
mit unverändert , 0,2 Mill . RM Kapital arbeitende Gesell¬
schaft aus einem Jahresertrag von 734 9.33 (701 246 ) RM nach
Abzug sämtlicher Aufwendungen sowie nach Zuweisung von
wieder 50 000 RM an die Rücklagen einen Reingewinn von
131 406 (106 456 ) RM aus , der sich um den Vortrag auf
237 863 (—) RM erhöht.

Papierfabrik Kabel A -G , Hagen -Kabel . Der Abschluß für
kW. 1938 weist nach Abschreibungen von 257 483 (273 016 ) RM

&\ nen  Reingewinn von 165 707 (132 975 ) RM aus , woraus
6 (5) % Dividende auf das dividendeuberechtigte Kapital
von 2 518 000 RM verteilt werden sollen . Der Auslandsabsatz
habe sich gehoben . Zwar brachten die ersten Monate des
neuen Jahres einen befriedigenden Beschäftigungsumfang,
jedoch seien die Unkosten gestiegen , so ^ daß die Aussichten
für das " Jahresergebnis noch nicht " übersehen werden
könnten.

Vereinigte Korkindustrie A -G , Berlin . Die HY nahm den
'Abschluß für 1938 zur Kenntnis , der nach 0 .14 (0 .31 ) Mill.
RM Abschreibungen einen Reingewinn von 468 289 (693 881)
RM ausweist . Hieraus werden 9 (8) •/• Dividende verteilt.

Beton - und Monierbau A -G , Berlin . Die HV ßetzte die
Dividende für 1938/39 auf wieder 8 •/• fest . Vom Vorstaud
wurde mitgeteilt , daß im laufenden Geschäftsjahr ein sehr
hoher Auftragsbestand vorliegt und daß bei normaler Ab¬
wicklung wieder ein zufriedenstellendes Ergebnis erzielt
werden dürfte.

Steatlt -Magnesla A -G , Berlin -Panlcow . Die HV beschloß
- die Ausschüttung von unv . 9 V# Dividende für 1938 ; hiervon

kJ geht 1 °/o an den Anleihestoek . Im neuen Jahr habe die
Zunahme des Auftragseinganges angehalten . Die Werke

1/1 seien daher voll beschäftigt . Ihr weiterer Aushau sei not¬
wendig , um den Anforderungen auch des direkten und in¬
direkten Exports nacbkommen zu können.

Allgemeine Ballgesellschaft Lenz & Co . (Kolonlal -Gesell-
schaft ) , Berlin . Es wurde eine Steigerung des Umsatzes um
rund 27 % gegenüber dem Vorjahre erreicht . Die finanzielle
Lage des Unternehmens hat sich gegenüber dem Vorjahr
gebessert . Leider ist der Zahlungseingang außerordentlich
schleppend ; ein Grund hierfür sei in dem immer stärker
zu Tage tretenden Mangel an geeigneten Kräften zur Rech¬
nungsprüfung zu sehen . Die Tochtergesellschaften haben
sieh im Berichtsjahr weiter günstig entwickelt . Die Schle¬
sische Industriebau Lenz & Co . A -G , Breslau , und die Lenz
& Co . Süddeutsche Baugesellschaft m .b .H . , München , schüt¬
ten wie im Vorjahr je 6 V# Dividende für 1938 aus . Auch
die übrigen Beteiligungen erbrachten befriedigende Er¬
träge . Da der Auftragsbestand , der in das neue Jahr her¬
übergenommen wurde , fast die Höhe des Umsatzes im Be¬
richtsjahr erreichte , konnte , wie es im Bericht heißt , das
Jahr 1939 zuversichtlich begonnen werden . Laut Erfolgs¬
rechnung sind die Bauüberschüvsse einschl . Gerätemieten
(abzüglich Personalkosten ) auf 4,73 (3,07 ) Mill . RM ge¬
stiegen . Auf Anlagen wurden 2,32 (1,12 ) Mill . RM abge¬
trieben . Unter Einrechnung des Gewinnvortrage « ergibt
weh für 1938 ein Ueberschuß von 484 411 (407 345 ) RM , au*

dem 7 (6) V# Dividende auf nom . 2 968 700 (2 982 300 ) RM Voi-
zugsanteile und 7Vs (6Vj) */ • Dividende auf nom . 3 031 300
(3 017 700 ) RM Stammauteile ausgeschüttet werden sollen,
während 24 500 (20 500 ) RM satzungftgemäß der Rücklage
zugewiesen und 24 755 (11 556 ) RM vorgetragen werden . Auf
Grund des Anleih « stockgesetze <s wird je IV # der auf die
Vorzugs - und - Stammauteile entfallenden Dividenden für
Rechnung der Anteilseigner an die Deutsche Golddiftkont-
bank abgeführt . ,

Deutsche Schachthau -A -G , Nordhausen . Die Gesellschaft
konnte im Jahre 1938 mehrere Schächte fristgerecht fer¬
tigstellen . Dagegen erfuhr die Inangriffnahme neuer Ar¬
beiten zum Teil Verzögerungen . Mehrere Aufträge wur¬
den neu hereingenommen . Im laufenden Jahre hielt die
gute Beschäftigung unverändert an . Das zum Konzern der
Deutschen Erdöl -A - G gehörende Unternehmen ist mit der
Schwestergesellschaft , der Tiefbau - und Kälteindustrie A -G
vormals Gebhardt & Koenig , übereingekomraen , die schon
seit Jahren zum beiderseitigen Nutzen betriebene Zusam¬
menarbeit weiter zu verstärken und zu diesem Zweck beide
Gesellschaften miteinander unter der Firma Gehhardt &
Koenig — Deutsche Schaclitbau -A - G zu verschmelzen . Be¬
kanntlich soll die HV zur Durchführung der Verschmel¬
zung die Erhöhung des Grundkapitals um 1,80 Mill . RM
sowie über den Umtausch der Aktien derart Beschluß
fassen , das fünf Stammaktien der Tiefbau - und Kälteindu-
strie -A - G über je nom . 400 RM auf zwei neue Aktien der
Gesellschaft über je nom . 1000 RM entfallen . Der Rohiiber-
schuß stieg auf 0,97 (0,67 ) Mill . RM . Nach Abschreibun¬
gen auf Anlagen von 0,07 «#(0,06 ) verbleiben einschließlich
13 614 (11413 ) RM Vortrag * 161 218 043 636 ) KM Gewinn,
woraus wieder 6 V# Dividende auf unv . 2 Mill . RM AK zur
Anschüttung gelangen und 22 466 RM auf neue Rechnung
vorgetragen werden sollen.

Braunkohlenwerke Leonhard A -G . Die Kohlenförderung
stieg 1938 auf 3,985 (1,823 ) Mill . t und die Briketterzeugung
auf 0,634 (0,614 ) Mill . t . Die Erzeugnisse fanden glatten
Absatz . Im neuen Geschäftsjahr sind die Umsätze gegen¬
über dem Vergleichszeitraum des Vorjahre weiter gestiegen.
Der Rohertrag stieg auf 5,68 (5,08 ) Mill . RM . Nach Anlage-
abschreibungen voh 1,10 (0,88 ) Mill . RM und einer Zuwei¬
sung an die gesetzliche Rücklage von 0,04 (0,03 ) Mill . RM

; ergibt sich einschl . 27 225 (9213 ) RM Vortrag ein Ueberschuß
von 637 367 (635 225 ) RM . Der HV wird vorgeschlagen , hier¬
aus wieder 8 a/o Dividende auszuschütten . Nach Abzug der
satzungsgemäßen Aufsichtsratstantieme verbleiben 32 567 RM
zum Vortrag.

, , Ostafrikanische Bergwerks - und Plantagen -A -G , Berlin.
^ f Nachdem bereits vor einigen Monaten eine HV die Regu-

i larien für 1938 erledigt hatte , mußte nun eine neue HV der

Das Deutsche Reichsbankrecht
Weitere Einzelheiten über das neue Gesetz

Berlin , 16 . Juni . Das Gesetz über die Deutsche Reichs¬
hank bringt die durch das Gesetz vom 10 . Februar 1937
(Reichsgesetzblatt II S . 47 ) eingeleitete Umgestaltung der
Reichsbank nach den im Erlaß des Führers vom 19 . Januar
3939 gegebenen Richtlinien zum Abschluß . Das Gesetz tritt
mit seiner Veröffentlichung im Reichsanzeiger am 16 . Juni
iu Kraft.

In der Präambel zu dem Gesetz heißt es:
Die Deutsche Kelchshank untersteht als deutsche Noten¬

bank der uneingeschränkten Hoheit des Reichs . Sie dient
der Verwirklichung der durch die nationalsozialistische
Staatsführung gesetzten Ziele im Rahmen des ihr anver-
trauten Aufgabenbereichs , insbesondere zur Sicherstenungjf
des Wertes der deutschen Währung . Zur Regelung der
Rechtsverhältnisse der durch das Bankgesetz vom 14 . März
18 <5 errichteten Reiciishank , hat die Reichsregierung das
hiermit verkündete Gesetz beschlossen.

Das Gesetz unterstellt die Deutsche Reicbsbank unmit¬
telbar dem Führer ($ 1 ) und stellt mit seinen wei¬
teren Vorschriften die uneingeschränkte Hoheit des Reichs
über die deutsche Notenbauk wieder her . Die unmittelbare
Unterstellung unter deu Führer hat zur Folge , daß die Lei¬
tung der Deutschen Reichshank Weisungen grundsätzlich
nur vom Führer zu empfangen hat (§ 3 ) . Entschei¬
dungen,  die für die Währung von besonderer Bedeu¬
tung * sind , sind ausschließlich dem Führer vorbe-
h a 1 t e ii . Es handelt sich hier um die Bestimmung der
Höhe des Betriebskredites , den die Deutsche Reichsbank
dem Reiche zu gewähren hat (§ IC Abs . 1) , sowie um den
Höchstbetrag an Keichsschatzwechseln . den die Deutsche
Keichsbauk in ihren Beständen - haben darf ($ 33 Ziffer 2 ) .
— Soweit außerhalb des eigentlichen Bankgeschäfts Maß¬
nahmen der Deutschen Reichsbank auch den Geschäfts¬
bereich von Reichsressorts berühren , z . B . bei Regelung der
Rechts - und Besoldungsverhältnisse der Reichsbankbeamten,
ist die Zustimmung der Keichsregierung vorgesehen ($ 7
Abs . 2 , $ 8 Abs . 1, § 20 Abs . 2) .

Entsprechend den nationalsozialistischen Grundsätzen
über die Stärkung (1er Verantwortlichkeit ist — unter Bei¬
behaltung des auch weiter vom Führer zu berufenden
Reichsbaukdirektoriums als Vorstand der Bank (§ 3 Abs . 3,
$ 4 Abs . 1) — die alleinige Entscheidungsbefugnis de«
Präsidenten der Deutschen Reichsbank  im
Reichsbankdirektoirnms vorgesehen ($ 3 Abs . 2 ) . Für die
reehtsffftsehäftlielie Vertretung der Deutschen Reichshank
ist entsprechend den Gepflogenheiten im bankgeschäft-
lieben Verkehr an der Vertretung der Bank durch zwei
Mitglieder des Reiclishankdirektoriums festgehalteu worden
(> 5 ) ; der Inhalt dieser Vorschrift hat jedoch dadurch eine
bedeutsame Aenderung erfahren , daß die Mitglieder des
Reichsbankdirektoriums an die Eutscheidungen des Präsi¬
denten gebunden sind , so daß MeUrheitsentscheidungen aus¬
geschlossen werdeu . In der Verwaltung der Bank außer¬
halb des eigentlichen Bankgeschäfts , z . B . auf dem Gebiet
der " Persoualverwaltung (H 7— 9) , hei Erlaß der Satzung
($ 27 ) und der erforderlichen Verwaltungsbestimmungen ist
die autoritäre Stellung des Präsidenten der Deutschen
Reiciishank überall durchgeführt . Bei der Ernennung der
Reichshankbeamten ist jedoch der Stellvertreter des " Füh¬
rers in demselben Umfauge zu hören , wie es für die übri¬
gen Reichsbeamten rechtens ist ( § 7 Abs . 1 Satz 2) . Daß
der Präsident der Deutscheu Keichsbauk die Rechts - und
BesolduugsVerhältnisse der Reichsbaukbeamten durch ein
Beavnteustatut und eine Besoldungsordnung zu regeln hat,
daß diese Vorschriften , aber der Zustimmung der Reiehs-
regiernng bedürfen (§ § 7 , 8 ) , ermöglicht einerseits dem
Präsidenten der Deutschen Reiehsbank , die Personalver-
hältnisse der Bank nach den besonderen Bedürfnissen des
Bankbetriebe * zu gestalten , sichert aber andererseits , daß

der Zusammenhang mit dem allgemeinen Beamten - und
Besoldungsrecht gewahrt wird . Bis zum Erlaß neuer Vor - '
Schriften über das Beamtenstatut * und die Besoldungsver¬
hältnisse durch den Präsidenten der Deutschen Reichsbank
bleiben die bisherigen Vorschriften in Kraft (§ , 34 Abs . 2) .

Um die unmittelbare Verbindung der Deutschen Reichs¬
hank zu den führenden Persönlichkeiten der deutschen
Wirtschaft und Arbeit sicherzustellen , ist die Einrichtung
eines Beirats der Deutschen Reichsbank  vor¬
gesehen , dessen sich der Präsident der Deutschen Reichs¬
bank jederzeit in dem von ihm für erforderlich erachteten
Umfange zu seiner Beratung bedienen kann (§ 6) . Die Aus¬
wahl der Mitglieder des Beirats und die nähere Ausgestal¬
tung seiner Aufgaben ist in die Hand des Präsidenten ge-
legt.

Die Kapitalgrundlage  der Deutschen Reichsbnuk
bleibt in der bisherigen Art erhalten ($ 11 Abs . 3) . Als
Anteilseigner sind jedocli nur noch zugelassen deutsche
Staatsangehörige , die nach ihrer Abstammung die Voraus¬
setzungen zum Erwerb des Reichsbürgerrechts erfüllen , so¬
wie juristische Persouen und Unternehmen , die ihren Sitz
im Geltungsbereich dieses Gesetzes , d . i . im Gebiet des
Deutschen Reiches ohne das Protektorat Böhmen und Mäh¬
ren , haben.

Die Durchführung dieses Grundsatzes wird durch die
Uebergangsvorschriften im § 33 und $ 37 siehergestellt . Die
Reichsba n kanteil ' sch eine  werden jeder Speku¬
lation durch die Bestimmung entzogen , daß sie den Inhabern
mit Rückwirkung für das Geschäftsjahr 1938 und für die
Zukunft einen höheren Gewinn als 5 «/* nicht mehr erbringen
werden ($ 24 Abs . 3, $ 37 Abs . 1 ). Der gesamte darüber,
hinaus erzielte Gewinn wird nach Vornahme der erforder¬
lichen Abschreibungeil dem Reiche zugeführt werden 24
Abs . 3) . Die Belassung des Grundkapitals der Deutschen
Reichsbank in Privathand läßt die Beibehaltung der Haupt¬
versammlung als Organ der Anteilseigner zweckmäßig
erscheinen (§ 12 ) . Eine Einflußnahme auf die Geschäfts -'
fiihruug der Bank hat die Hauptversammlung jedoch nicht.
Sie wird als beschließendes Organ letztmalig tätig sein , um
die Abfindung der Anteilseigner wegen der Abänderung der
Gewinnverteilung sowie die Abfindung derjenigen Anteils¬
eigner , deren Anteile für kraftlos erklärt werden , festzu¬
setzen (§ 33 Abs . 6, 7) . Die Abfindung wird sich auf der
Grundlage vollziehen , daß den Anteilseignern der in ihrer
Haud befindliche Wert erhalten bleibt , jeder Gewinn auf
spekulativer Grundlage aber ausgeschlossen wird.

Die Vorschriften über den Geschäftskreis  der
Bank (§ § 13— 39 ) sowie über die Notendeckung (§ § 20—23) sind
nach nationalsozialistischer Wirtschaftsauffassung formu¬
liert worden . Dabei sind (z . B . in den § § 17 und 19 ) Vor¬
schriften , die bisher in anderen Gesetzen enthalten waren,
eingearbeitet worden . Die Vorschrift , daß die Deutsche
Reichsbank Gold - und Devisenbestände  in einer
Höhe halten soll (§ 21 Abs . 2 ) . wie es nach ihrem Ermessen
zur Regelung des Zahlungsverkehrs mit dem Ausland © und
zur Aufrechterhaltung des Wertes der Währung erforderlich
ist . und die weitere Vorschrift , daß diese Gold - und Devisen¬
bestände als Notendeckung zugelassen sind (§ 21 Abs . 3
Satz 3 ) , entspricht dem mehrfach vom Führer aufgestellten
Grundsatz , daß die Stabilität der deutschen Währung nicht
auf der vorhandenen Menge ai / Gold und Devisen beruht,
sondern darauf , daß das von der Notenbank ausgegebene
Geld in einem angemessenen Verhältnis zu dem Umsatz der
mit deutscher Arbeit geschaffenen Lebens - und Gebrauchs¬
güter gehalten wird.

Die Strafbestimmungen ($ $ 25 und 26) fassen bisher ver¬
streute Bestimmungen ähnlichen Inhalts zusammen.

Die schleunige Inkraftsetzung des Gesetzes ist geboten,
da die Hauptversammlung der Reiciishank nach dem gelten¬
den Recht noch im Juni 1939 abgehalten werden muß.

Oataffikaniachen Bergwerks - und Plantagen -A -G , Berlin , die
Beschlüsse wegen eines damals unterlaufenen Formfehlers
wiederholen . Die neue HV beschloß ferner die Abwicklung
der Gesellschaft . Nach Mitteilung der Verwaltung dürfte
mit einer Abwieklungsquote von 45 bis 50 •/• zu rechnen sein.

Wintershall A -G , Kassel . Die Aufwärtsentwicklung des
Kaliabsatzes hat auch im abgelaufenen Jahr angehalten.
Besondere Aufmerksamkeit wurde den Ostmark - und
sudelendeutschen Gebieten zugewandt . Im Auslandsabsatz
trat nach der stärkeren Bevorratung mit Kalisalzen im
Jahre 1937 ein teilweiser Rückschlag ein , der jedoch durch
deu erhöhten Düugemitteleinsatz der inländischen Ver¬
braucher mehr als ausgeglichen wurde . Die Werke der
Gesellschaft lieferten J938 väui -—geAamten . S ^ rulikaiahsiitz
insgesamt 6 .13 ( i . V . 5,52 ) Mill . dz Reinkali . Darüber hinaus
sind die Werke an nicht abgerechneten Konsignationsliefe-
rungen nach dein . Staud vom ?,\ . Dezetnber 1938 mit 1 125 -442
dz Reinkaü beteiligt . Der Absatz an Nebenerzeugnissen der
Kalibetviebe hat nach der starken Aufwärtsentwicklung des
Jahres 1937 insbesondere hei den Ausfuhrgütern eiuen teil¬
weisen Rückgang erfahren , der auf die Ende 1937 in ein¬
zelnen Staaten eingetretenen wirtschaftlichen Stockungen
zurückzufiihreu ist . Durch den vergrößerten Geschäfts¬
umfang stieg der Rohertrag auf 64,96 (54 .23 ) Mill . RM . Nach
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf das Anlage¬
vermögen von 24 .73 (20,35 ) Mill . RM verbleibt einschl . Vor¬
trag von 0,40 (0 .12 ) Mill . RM ein verfügbarer Ueberschuß
von 8 016 073 (6 027 477 ) RM . Der HV wird , wie bereits
gemeldet , vorgeschlagen , hieraus eine auf C (5 ) */« erhöhte
Dividende auszuschütteu ; zum Vortrag verbleiben 516 073 RM.

Kalihank A -G , Kassel . Gleichzeitig mit dem Wintersliall-
Abschluß legt diese Bank ( Kapital 800 000 RM ), die ira
Berichtsjahr ihren Sitz von Eisenach nach Kassel verlegte,
ihren Jahresbericht fiir 3938 vor . Der Umsatz auf beiden
Seiten stieg von 7,65 auf 12,62 Mill . RM . Bei den Schuldnern
gingen u . a . 1 .15 Mill . RM Anteil an einem Konsortialge-
«chaft durch Rückzahlung in Abgang . Bei den durchlau¬
fenden Krediten erscheinen neu 10 Mill . RM , die von der
Gewerkschaft Wintershall und der Wintershall A -G aufge¬
nommen wurden . Nach 301 883 RM Abschreibungen und
356 695 RM sonstigen Aufwendungen gleicht eich die Er¬
folgsrechnung au « .

Diirkoppwerke A - G , Bielefeld . Der HV soll für 1938 ent¬
sprechend dem Beschluß des Aüfsichtsrates eine Dividende
in Höhe von 5 ( i . V . 4) •/• vorgeschlagen werden.

Brenuabor -Werke A -G , Brandenburg/Havel . Auf Grund
eines Prospektes sind 2 390 ihju RM auf den Inhalier lautende

Stammaktien der Ges . zum Handel und zur Notierung an
der Berliner Börse zugelassen worden.

Kronen -Brauerel A -G , Essen . Die Kronen -Brauerei A -G,
an deren AK  von 0,60 Mill . RM die Aktien -BVauerei Carl
Funke A -G , Essen , und die Brauerei Jakob Stander in
Essen -Altenessen maßgeblich beteiligt sind , weist für das
am 30 . September abgelaufene Geschäftsjahr 1937/38 nach
Abzug der Kosten fiir Roh - . Hilf * - lind Betriebsstoffe Ein¬
nahmen in Höhe von 742 883 (650 237 ) RM aus . Nach 36 096
(80 263 ) RM Anlageabschreibungen verbleibt ein Reingewinn
von 59 109 (31 676 ) RM , so daß der VerlustvoTtrag aus der
vorjährigen Bilanz in Höhe von 58 664 KM getilgt ist . Der
kleine Restgewinn wird auf neue Rechnung vorgetrageu.

Stickstoff werke Ostmark A-G, Linz
gegründet

Am 7. Juni 19 .79 ist in Berlin die Stickstoffwerte Ostmark
A - G mit dem Sitz in Linz gegründet worden . Gegenstand
des Unternehmens ist die Herstellung von Stickstofferzeug¬
nissen aller Art . Das Grundkapital beträgt 20 Mill . KM.
Die Gründer , die alle Aktien übernommen haben , sind die
folgenden stickstofferzeugenden deutschen Gesellschaften:
IG . Farbenindustrie A - G , Frankfurt a . M „ Deutsche Am-
moniak -Verkaufs -Vereinigung GmbH ., Bochum , Bayrische
Stickstoff werke A - G , Berlin , Bayrische Kraftwerke A -G,
Berlin , A - G für Stickstoffdünger , Köln/Rhein , Gräflich

"Sithaffgot ’sche Werke GmbH, , Gleiwütz , Dessauer Werke für
Zucker und Chemische Industrie A -G , Dessau , und Kokerei-
Vereinigung GmJiH ., Berlin,

Türkischer Außenhandel
von einer Kriegspsychose beeinträchtigt

Istanbul , 10 . Juni . Der türkische Außenhandel schließt
im April nach den Angaben des Zentralbüros für Statistik
in Ankara mit einem Passivsaldo von 0,07 Mill . türk . Pfd.
gegenüber einem Passivsaldo von 7,10 Mill . türk . Pfd . im
April 1978 ab . Die Besserung gegenüber dem Vorjahr ist nur
dann beachtlich , wenn man außer Ansatz läßt , daß sie mit.
einer starken Schrumpfung ites Außenhandels erkauft
wurde . Berücksichtigt man dies , so erhält mau ein weit
weniger günstiges BiUl von der Entwicklung , die der tür¬
kische Außenhandel im Lauf der ersten vier Monate 1979
genommen hat . Insgesamt wurden in den ersten vier
Monaten 1979 für 79,79 Mill . türk . Pfd . Waren im Außen¬
handel umgeschlagen gegen 90,07 Mill , türk . Pfd . in der
gleichen Zeit des Vorjahres . Der türkische Außenhandel hat
sich demnach um 10,21 Mill . türk . Pfd . in seinem Umfang
verringert . Hiervon entfallen 7,78 Mill . türk . Pfd . auf den
Rückgang der Einfuhr , während siel » die Ausfuhr mit einer
Verringerung um 2 .07 Mill . türk . Pfd . besser gehalten hat.
Die Drosselung der Einfuhr , denn um eine solche handelt , es
sich , ist ausschließlich der Einkaufspolitik der staatlichen
Stellen zuzuschreiben , deren Unternehmungslust bezüglich
größerer Investitionen im Verlauf der ersten vier Monate
1979 zusehends naehließ . Der laufende Einfuhrbedarf für
Verbrauchsgüter ist dagegen nicht eingeschränkt worden . Er
hat sieli vielleicht im April sogar noch verstärkt als eine
Folge der in diesem Monat in der Türkei besonders aus¬
geprägten Kriegsangst , die zu Ham -sterkäufen liier und dort
geführt haben dürfte . Insgesamt , ist aber die Handelsbilanz
trotz der Einfuhrbeschränkung in den ersten vier Monaten
1979 passiv.

Im Zusammenhang mit der vom Reichswirtscbaftsminister
angeordneten Lehrzeitverkürzung hat der Reichserziehungs¬
minister entschieden, ' daß die Berufsschulpflicht mit der
erfolgreichen Lehrabschlußprüfung endet.

Die Erste Großdeutsche Jahrestagung der Eisenwaren - ,
Haüsgerät - und Elektroliäudler wird vom 10 . bis 18 . Juni in
Dresden abgehalten.

Die Reichssteuereinnahmen 1938
Die Einnahmen des Reichs an Steuern , Zöllen "und an¬

deren Abgaben betrugen im Rechnungsjahr 1J38 an Be¬
sitz - und Verkehrsteuern 33 061 .0 (1937 : 9822 .6 ) , an Zollen und
Verbrauchsteuern 4651,1 (1937 : 4141,7 ) . zusammen also 17 712,1
(1937 : 13 964,3 ) Mill . KM . Im Rechnungsjahr 1938 waren
Steuern , Zölle und andere Abgaben im allgemeinen nach
den gleichen Vorschriften fällig wie 1937 . Die wichtigsten
Aenderungeu , die für den Vergleich des Aufkommens in
den beiden Rechnungsjahren Bedeutung haben , f l.ncl An ?:cl1 *
stehend bei den einzelnen Abgabenarten vermerkt . Außer¬
dem ist noch zu berücksichtigen , daß im Laufe des »Jahres
1938 eine ganze Anzahl von Reichssteuern , insbesondere
Besitz - und Verkebrssteuern, # im Land Oesterreich und den
sudetendeutsohen Gebieten eingefülirt worden ist.

Bei den Besitz- und  V e r k e h r s t e u e r n ergibt
sich ein Mehr von 3238 .4 Mill . RM gegenüber 1937 . Die
wesentlichen Mehr  ertrage gegenüber dem Vorjahr sind:
Einkommensteuer 3293,0 , Körperschaftsteuer 863,8 , Verrao-
genstCuer 24,3 , Umsatzsteuer 603,1 . Grunderwerbsteuer 66 .3,
Personenbefürderungsteuer 24,7 , Güterbeförderungsteuer 20,3
und Reichs flucht Steuer 201 .2 Mill . RM . Die Feuerschutz-
Steuer , die ab dem 1 . Januar 1979 als Eeichssteuer erhoben
wird , hat bis zum Schluß des Rechnungsjahres 1938 l .a Mill.
RM gebracht . . . .

Im Rechnungsjahr 1938 haben sich danach (wie schon
in den Vorjahren ) besonders gut entwickelt die Einkom¬
mensteuer die Körperschaftsteuer . die Umsatzsteuer und
die Beförderungsteuer . Von dem Mehraufkommen hei der
Einkommensteuer  in Höhe von 1293 Mill . RM ent¬
fallen 947,1 Mill . RM auf die veranlagte Einkommensteuer,
330,6 Mill . RM auf die Lohnsteuer und 15 .3 Mill . RM auf den
Steuerabzug vom Kapitalertrag . Das Aufkommen an Kor-
per sc haftsteuer  betrug 2416,6 (1552 .8) , mithin 863,8
Mill . RM mehr . Bei diesem Vergleich mi ^ß die Erhöhung
der Körperschaftsteuer durch das Gesetz zur Erhöhung der
Körperschaftsteuer für die Jahre 1938 bis 1940 vom 25 . Juli
1938 berücksichtigt werden , auf die ein Teil des Mehrauf¬
kommens entfällt . Die Umsatzsteuer  hat sich eben¬
falls weiterhin sehr gut entwickelt . Es sind 3350,7 (2753,6)
Mill . RM aufgekommen , mithin im Rechnungsjahr 1938 603,1
Mill . RM mehr.

Bei der Grunderwerbsteuer  ergibt der Vergleich
des Aufkommens 3938 mit dem Aufkommen 1937 ein Mehr¬
aufkommen von 66,1 Mill . RM . Dieses Mehraufkommen ist
nur scheinbar . Es ist vornehmlich darauf zurückzuführen,
daß im Rechnungsjahr 1937 und in den Monaten April bis
Juni 1938 die in einigen Ländern , darunter insbesondere
Preußen , aufgekommene Grunderwerbsteuer nicht in . den
Uebersichten über die Reichssteuereinnahmen nachgewiesen
wurde , während ah dem 1 . Juli 1938 das gesamte Aufkom¬
men an Grunderwerbsteuer in tfen Uebersichten enthalten
ist . Das Aufkommen an Kraftfahrzeugsteucr  ist,
obgleich die Zahl der alten Personenkraftfahrzeuge immer
kleiner wird lind alle neuen Personenkraftfahrzeuge steuer¬
frei sind , infolge der Zunahme der Lastkraftwagen hinter
dem Aufkommen 1937 doch nicht zurückgeblieben.

Auch bei der Beförderungsteuer  hat die auf-
steigende Entwicklung weiter angehalten . Es sind aus der
Personenbeförderung 154 .2 (129 .5) Mill . RM aufgekommen,
mithin im Rechnungsjahr 1938 24,7 Mill . RM mehr , aus
der Güterbeförderung 388 .7 (162 .4) gleich 26,3 Mill . RM mehr;
insgesamt ergab die Beförderungsteuer ein Mehr von 51,0
Mill . RM . Das Mehraufkommen von 261,2 Mill . RM bei der
Reichsfluchtsteuer  ist auf die verstärkte Auswan¬
derung der Juden zurückzuführen . Auch die nicht beson¬
ders genannten Besitz - und Verkehrsteuern hatten — mit
Ausnahme der Krisensteuer , von der nur noch Reste ein-
gehen , der Wertpapiersteuer und der Börsenurasat &steuer
— ein höheres Aufkommen als 1937 aufzuweisen.

Bei den Zöllen und Verbrauchsteuern  haben
die Einnahmen gegenüber 1937 ein Mehr von 509,4 Mill . RM
ergehen . Die wesentlichen Mehrerträge gegenüber 1937 sind
die folgenden : Zölle 222,8 . Tabaksteuer 90,5 , Zuckersteuer
23,9 , Biersteuer ( einschl . der Reichsanteile an der Gemeinde-
biersteuer ) 98,8 , Einnahmen aus dem Spiritusmonopo ! 40,4,
Mineralölsleuer 14,5 und Fettsteuer 21 .6 Mill . RM . Das Mehr¬
aufkommen an Biersteuer von 98 .8 Mill . RM ist zum . über¬
wiegenden Teil darauf zurüokzuführen , daß ab dem 1 . Okto¬
ber 1938 die bisher von den Gemeinden erhobene Bier¬
steuer in die Reichskasse fließt . Da ilie durch den Einbau
der Gemeindebiersteuer erforderliche Erhöhung der Steuer¬
sätze erst am 1 . Januar 1939 in Kraft getreten ist , haben
die Gemeinden 96 */# der Betrüge an Gemeindebiersteuer , die
zur Begleichung einer nach dem 30 . September 1938 bis
31 . Dezember 1938 entstandenen Steuerschuld eingegängen
sind , an das Reich abgeführt . Diese Beträge 6ind in der
Uebersieht als . .Reichsanteile an der Gemeindebiersteuer* 1
nachgewiesen . Die vorstehend nicht genannten Verbrauch-
Steuern haben abgesehen von der Essigsäuresteuer , der
statistischen Abgabe und der Schlachtsteuer ungefähr das
gleiche Aufkommen gehabt wie 1937.

Das Gesamtergebnis  ist folgendes : Für 1938 ergibt
sich gegenüber 1937 hei den Besitz - und Yerkehrsteucrn ein
Mehr von 3238,4 Mill . KM und bei den ' Zöllen und Ver¬
brauch steuern ein Mehr von 509,4 Mill . RM , zusammen
3747,8 Mill . RM . Von dem Gesamtauflcommon von 17 712,1
Mill . RM sind 373,1 Mill . RM im Land Oesterreich und in
den sudetendeutsohen Gebieten aufgekommen.

Bei der am Schluß der Einnahmeübersicht angegebenen
Beteiligung der Länder an dem Aufkommen handelt es sich
um die Länderanteile an der Einkommen - , Körperschaft -,
Umsatz - , Grunderwerb -, Kraftfahrzeug - , Rennwett - , Urkun¬
den - , Wandergewerbe - , Bier - und Schlachtsteuer , um die
für 1937 im Rechnungsjahr 1938 ausgezahlten Ergänzungs¬
anteile aus dem Aufkommen an Einkommen - und Körper-
schaftsteuer 4 um die Sonderentschädigungen aus der Bier¬
steuer und um # die Ueberweisungen aus der Gesellschaft-
Steuer . Schließlich ist darin noch die Körperschaftsteuer
der öffentlichen Versorgungsbetriebe enthalten . Hiernach
betrug die Summe der . Ausschüttungen an die Länder 2788,9
(1937 : 2710,4 ) , mithin 1938 78,5 Mill . RM mehr . Dem Sonder-
vermügen ' fiir Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen sind
aus der Einkommensteuer wiederum 200 Mill . RM zugeführt
worden . Zur Sicherstellung des Geldbedarfs für die Reichs-
autobahnen sind im abgelaufenen Rechnungsjahr aus den
Zöllen , der Mineralölsteuer , der Beförderungssteuer und der
Umsatzsteuer 43,4 Mill . RM mehr ausgesondert worden als
1937 . Auf Steuerzahlungen Steuergutscheine einschließlich
Aufgeld sind im Betrag von 357,7 Mill . RM angerechnetworden.

Steigender Postscheckdienst im Mai
Die Zahl der Postscheckkonten ist im Mai um 1081 Konten

auf 1 288 005 gestiegen . Auf diesen Konten wurden bei 90,5
Mill . Buchungen 20 .9 Mrd . EM umgesetzt , davon sind 18 .1
Mrd . RM oder 86,7 "/ ■ bargeldlos beglichen worden . Das Gut-

,a,uf „den Postscheckkonten betrug am Monatsende
1o0:j Mill . EM , im Monatsdurchschnitt 1348 EM.

Luftpostgebühren nach Böhmen und Mähren . Ueber Brief¬
sendungen und Zeitungen nach dem Protektorat Böhmen
und Mahren werden vom 17 . Juni an dieselben Luftpost¬
gebuhren erhoben , wie im innerdeutschen Dienst , nämlich
für Briefsendungen für jo 20 g 5 Epf . und für Luftpost¬
zeitungen für jedes kg 60 Epf.

Die Gesellschaften der Agrippina Vcrsicherungs -Gruni
konnten 1938 ihren Geschäftsumfang weiter vergrößern . D :
Pnimicneinnahme erhöhte sich dadurch , obwohl auf alle
Gebieten der Versicherung die Verbilligung für das Einze
risiko fortgesetzt wurde.

Baumwolle
Bremen , 16 . Juni . Nordamerlkanlsche Baumwolle , Basis

middling nichts . unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11 .75 (11 .80 ) .

Bremen |uli Okt. Dez. Jan. März | Mai

Vor. ScbluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . SchluB

9 . 88/78
9 .90/-
9 . 78 70
9 . 78/75
9 . 78/71

9 . 24/22
9 . 21/18
9 . 20 18
9 . 21/19
9 . 19/16

8 . 88/85
8 .84/81
8 . 84/82
8 . 83/80
8 . 81/77

8 . 88/85
8 . 84/f 3
8 . 84/82
8 . 83/80
8 . 80/78

8 . 84/81
8 . 80/76
8 . 80/77
8 . 80/76
8 . 7674

8 . 83/78
8 .77/75
8 . 77/75
8 . 78/76
8 . 75/72

Abrechnung 9 . 75 9 . 19 8 . 83 8 . 83 8 . 79 8 . 76

Aorecnnungspreis iur uum
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober 9 .19 , März 8.79 . Mai 8.77.
Um 12 .39 Uhr bezahlt : Juli 9 -75 , Dezember 8 .8.1, Mai 8 . <6.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober 9.19.
Nachmittags bezahlt : Juli 9 .75 , Oktober 9 .21 , 9 .18 , Dezember

8.82, Januar 8 .80 , 8.79 , März 8 .75 . Mai 8 .75 , 8 . <4.
Bremen , 16 . Juni . Der Markt eröffnete auf Grund der

immer noch unübersichtlichen Kabel -Berichte aus den
ESA . kaum stetig 2 bis 5 Punkte niedriger . Wahrend des
Vormittages fand das vorhandene Angebot aber gute Auf¬
nahme , und die Kurse zeigten fast gar keine Veränderun¬
gen . Der Markt schloß um 12 .30 Uhr stetig 1 Punkt unter
bis 1 Punkt über deu Eröffnungsnotierungen . Der Nacli-
mittagsverkehr eröffnete in Uebereinstimmung ’nU df)11
stetigen Kursmeldungen aus Newyork ehenlnils stetig
1 Punkt höher bis 2 Punkte niedriger . Im 1 erlaufe wurde
das Angebot aber wieder stärker , so daß die Kurse schließ¬
lich erneut einige Punkte verloren . Der Markt schloß kaum
stetig 2 . bis 3 Punkte unter den Nachmittags -Eroflnungs-
notieruugen.

Hamhurg , 16.  Juni _ _

Lokoprelse per ib . Tendern : stetig
Ostlndische : Supertine mdl . Scinde white rouglslt Bremer

Klausel 1 . . . 4 -06
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 -80

Newyork luli Okt . 1 D. » lan. März Mal

Vor. ScbluB
Heutig . SchluB

9 . 24/—
9 . 23/-

8 .40 '—
8 .37/38

8 . 13/—
8 . 10’

8 . 03-
7 . 89 ' -

7 . 93 '—
7 . 92/93

7 . 87/-
7 . 85 86

Loko y .86n <9 . 87n>
New Orleans . heutige Not . — »orige  Not . 9 . 46

Zufuhren In Atlantik - und Gelfhäfen 7000 | 4000

Stetig
Newyork , 16 . Juni . Der Paumwollterminmarkt . lag stetig,

ln Kreisen des Handels rechnet man für die nächste Woche

mit endgültigen Entscheidungen in Washington . Von dort
stammenden Verlautbarungen zufolge , dürften die innerhalb
des Kabinetts bestehenden Meinungsverschiedenheiten mög¬
licherweise den Anlaß dazu geben , daß man die Subsidien-
Pläne fallen läßt . Eine gewisse Unsicherheit bestand auch
ferner hinsichtlich der außenpolitischen Entwicklung . Die
Käufer verhielten sich daher abwartend , zumal verschie¬
dene Anzeichen für eine leichte Witterungsbesserung ein¬
trat . Andererseits erfolgten Positionslösungen Bombayer
Firmen . Ferner sehritten Liverpooler Interessenten zur
Aenderung und Umkehrung der Stellage -Engagements . Gegen
Ende des Verkehrs wurden z . T . Deckungen seitens des
Handels vorgenonimen . Der Markt schloß bei Einbußen von
1 bis 4 Punkten stetig.

London , 16 . Juni . Jute (£ per t cif .) . Tendenz : willig.
Erste Marken Mai -Juni 28Vi bez . Brief . Juni - Juli 26V < her.
.Tuli -Aug . 235/( Brief . Aug .-Sept . 22s/« Brief . — Geringere
Marken Mai - Juni 24ti Brief , Juni - Juli 24’ ’* Brief . .Tuli -Aug.
22t » Brief . Aug . -Sept . 21V» Brief , Sept .-Okt . SP '» Brief . —
Hanf Manila (£ per t .l . Tendenz : träge . Grad .T Juni -Aug.
17Vi Wert , Grad K 16 Brief . Grad L Nr . 1 16 Wert . Grad L
Nr . 2 15V» Wert , Grad M Nr . 1 15V » Brief , Grad M Nr . 2
14 Wert , — Sisal (Selihißnotierungen ) Ostafrikanischer Tan-

fanjika u/o Kenia Nr. 1 faq: .Tuiii-Aug. 15V»Brief. Juli-ept . 157 » Brief , Aug .-Okt . 15V » bez . Tendenz : stelig.

Antwerpen , 16 . 6.

Wolle
Kammzug

D. kg btlg . Fr . 0 . Ib . oence
16.

D. kg he lg . Fr . g. Ib . uence
16 . 16 . | 1‘ . 1».

26 . 00 26 . 00 20 . 64 20 .62 NOV. 27 . 00 27 . 26 21 . 25 21 . 25
luli 25 . 75 25 . 75 20 . 50 20 . 62 Dez. 27. 2i  27 . 25 21 . 37 21 . 50

26 . 00 26 . 25 20 . 76 20 . 75 lau. 27 . 50 27 . 50 21 . 50 21 . 75
Sept. 26 . 50 26 . 50 20 . 87 20 . 87 Ums. 50 000 Ibs 135 000 Ibs
Okt. 26 . 15 27 . 00 21 .00 21 . 00 Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 16 . Juni . Im letzten Berliner Getreideverkehr dieser

Woche setzte das Geschäft nur zögernd ein und bewegte
sieh auch im Marktverlauf in ruhigen Bahnen . Im Vorder¬
gründe der Erörterungen standen die Ausführungen des
Vorsitzenden der Haupt Vereinigung der deutschen Getreide-
und Futtermittelwirtschaft ; Bauers Zschirnt , über die
Getreidewirtschaft im Großdeutschen Reicli auf der Tagung
der landwirtschaftlichen Hauptgenossenschaft im Rahmen
ries Großdeutsehen Landwirtschaftlichen Geuossenschafts-
lages in Wien . Aus den Darlegungen geht hervor , daß die
Vorratshaltung einem stärkeren Austausch der Vorrats¬
menge zwischen der 'Reiehssteile fiir Getreide und den
Mühlen bedinge , daß aher auch eine stärkere Beteiligung
der Getreidekaaifleute und der Genossenschaften erfolgen

werde . Einzelne Abschlüsse kamen in Futtergetreide und
Futtermitteln zustande . Audi die Mehlahrufe waren normal.

Newyork , 16 . 6.
Welz . Rw . I 89 . 76
Weil . Hw . I 94 . 50

Malt loko 64 .62 '.;
Mehl n . Pr . 4 . 45
Mehl h . Pr . 4 . 55

Enal . Fracht
Kont . Fracht

2/9 - 2/M
12— 16

Chikugo , 16 . 6. Dezember ■ 51 . 75
Gerste loko 50 - 67 Hafer gut beh.
Weizen stetig lull 33 . 87 l3
lull 72V K September 32 .00
Seotember 73 - 73 !« Dezember 32 . 62 'j
Dezember 74>S'- Ü Roggen unrgim.
Mais gut beh lull 50 . 87 ’,
lull 4» . 75 September 62V- 1.;
September 51 .25 Dezember 64 . 12*1

Vielimärkte
Delmenhorst , IC . Juni . Auftrieb:  548 Ferkel . Preise:

Ferkel 5 bis 6 Wochen alt . 20 —22 EM das Stück (0 .88— 0.99 KM
für kg ) , 6 bis 8 Wochen 23—25 (0.82—0 .85 ) , 9 bis 10 Wochen
26—28 (0.78— 0.80 ), 10 bis 12 Wochen 29—31 (0 .70—0.72 ) . Markt¬
verlauf : Handel langsam , nidit . alles verkauft.

Hamburg , 16. Juni . A u fl fiel »: 4593 Schweine . Marktver¬
lauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a ) 56 .5, hl ) 55 .5, h2 ) 54 .5.
c ) 50 .5, d ) 47 .5 , fette Specksaueu 55 .5, Altschneider 54 .5.

Altona , 16 . Juni . Auftrieb : ,59 Stiiek . Ferkel 4—6 Wochen
alt 22— 26 , 6—8 Wochen all 26—30 , 8—10 Wochen alt 30—34,
10—12 Wochen alt 34—38 , Läuferschweine 3— 4 Monate alt
38— 48 EM . Tendenz : Markt flott geräumt.

Dortmund , 16 . Juni . Auftrieb:  533 Rinder , darunter
43 Ochsen . 130 Bullen , 317 Kühe , 47 Färsen , ferner 746 Kälber,
141 Schafe , 5119 Schweine . Direkt zugeführt : 7 Rinder,
1 Kalb . 197 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber und
Schweine zugeteilt . Schafe flott . Preise : Ochsen : a ) 46 EM.
b ) 40— 42»/- : Bullen : a ) 44V». b ) 40 ' /», c ) 39—,15</ »; Kühe : a)
42 "/s—44 ' /». b ) 30 - 40 ' ,h. c ) 33—347s ; Färsen ( Kalbinnen ) : a ) 457 ».
h ) 40V »—417 », c ) 367 »; Ivitlber ( Sonderklasse ) : 78 ; Kälber
(andere ) : a ) 62— 63 , h ) 55—57 . c ) 45— 48. d ) 38 : Lämmer und
Hammel : a2 ) 50 - 51 , b2 ) 40 , e ) 42 . d ) 42 ; Schafe : a ) 42 . h ) 33
bis 38 . c ) 24 ; Schweine : a ) 58V ». bl ) 577 », )>2) 567 ». c ) 52 ' /». d)
49V», e ) 49V », f ) 49 ' .': ; Sauen : g ! ) 577 », g2 ) 51V »; Altsehneider:
56V ».

CtilUaqo , 16 . 6 . Schweine
leicht , n . Pr . 6 . 25 Ischw . n . Pr . 5 . 75 I Zufuhren 9000
höchst , n . Pr . 6 . 65 | schw . h . Pr . 6 . 15 | Im Westen 44000

Schmalz
Chlkago , 16 . 6.

Schmalz
Tendenz : gut lieh

lull 6 . 25 B

September 6 . 40 B

6 . 42 'iG
6 . 50

Newyork,
Schmalz 6 . 95

Talg , In * 6 . 25

Salzheringe
Bremen , 16 . Juni (Fangmeldungen der D . H . G .) . Ankunft

vmjw Sa r k:  Knntjes ; Leer : Heinrich Onne
LlOf/i Kantnes ; Emden : Johann Schulte , 1120 Kant .ies , Her

Kantjes' 11 *6 ’ 10ü3 IvantjeS- ~ Insgesamt 4 Schiffe mit 4404

Seefische
Am 16 . Juni landeten in Wesermünde sechs Dampfer 114

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch V 1
\V l tthng _e 147 »— 18 , Kabeljau I 13 und 12, II 8 , Seelachs

. ‘Tj - ' . ' v A “Sler 31 . Haifisch 14- 13w . , Makrelen 17
bis 13V » Heringe 11V»— 9, Steiubutt I 92 , Heilbutt II 87 Ec
Zungen III 13 . Island : Schellfisch I 17 . II 14V»’, III lfi ' /»— 15>
II 13 —10 . Wittlinge 7V», Seelachs 1 9V»— 7V», II 8— 7V* Angl
? »»/ Iisc *f I 127 »—IX1/ : , II 7V«, Rotbarsch 9 ' /»—8V<, Haitfsi
14/ .- 11V. , Heitliutt I 50 - 54 , II 80 , III 66 - 60 und 56 . IV 35—'
5 * “ II 43 - IU A>. Rotzungen II 47 und 46 . III 14. II ui
JX Hk 137 und 31 II 21 . Scharben I 20V . ui

fnnd lj li 10 Kabeln I / ‘und < nHvf ^ Ä ^ I^ 1'^

Ä InfÄV« tbarsch 8* HemnUt 1 5rAo - :

Warenmärkte
Hamburg , 16 . Juni

Kels : Mit dem Inlande konnte sich kaum Geschäft er
wickein . Auch iur den Export liegen Anfragen nicht vc
Vm - . ub " ?. nl 1Ch| u  DniPfunggmärkte zeigen unterschiedlic]

i s “ Fl So 'y *,r <] Burma als fester , Siam dagegi
ab „ esehwaeht gemeldet . In Saigon sind keine nennenswert:
Alnveichungen zu verzeichnen . Preise unverändert.

Gewürze : Der Umsatz hielt sieli wieder in sehr mäßig:Grenzen . Preise wie bisher . “

Ilulsenfriichte : Eine Belebung des seit langem sei
i .Y llS ? n  I ’.^ rlinftes trat nicht ein . Der Umsatz ist weit
' ? m  Angebot abhängig . Die Forderungen der Ahgeher sii
die gleichen geblieben . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Die Nachfrage
begehrten Artikel hält weiter an , doch
Anbetracht des beschränkten Angebots
langreich.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 8" / »», Juli -Aug . 87.
Sept . 87 « Pence für <jin lb.

Newyork , 16. 6. Ilull 6.56
Baumwollsaalöl | September 6.74

Newyork , »6. 6.
Terpentin

Newyork , 16. 6.
Petroleum

für die bisher sc
war das Geschäf
nicht sonderlich

I Oktober
I Dezember

I Torpenfln 29 . 50 | Terp . Sa ». 24

I ab Golfhälen
I Mid . conti.

3 . 371)
L02Ü

I Pene . BohSI
I Ost -Texe«
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Kaffee
Bremen , 16. Juni . Das Geschäft nahm weiter einen ruhigen

Verlauf . Es erfolgte die Zuteilung von Kolumbia -Kontin-
genten an alle importberechtigten Firmen , so daß in Kürze
Geschäftsmöglichkeiten mit diesem Lande gegeben seindürften.

Hamburg , 16. Juni . Wenn auch die Neueindeckungen der
Röster laufend weiter gehen , so nahm der Handel mit dem
Inlande doch einen recht ruhigen Verlauf . Auch im Transit¬
geschäft ist es stiller geworden . Preismüßig hat sich auf
der ganzen Linie nichts geändert.

Hamburger Kaffeetermlnblirse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . fiir V« kg netto
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Dhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G. Sept . 30 B
28 G. Dez. 30 B 28 G. März SO B 28 G. Mai SO B 28 G.
Newyork . 16. 6. Dezember 6.12 n Juli 4.32 n

März 6.16/17* September 4.22 n
Tendenz: stetig Mal 6.20 n Dezember 4.24 n

Santos loko 7.50 Tagesums. 18000 März 4.43 n
Juli 6.02 n
September 6.07 n Rio loko 5.25

Mal
Tagesumy.

4.46 n
1000

Newyork , 16. Juni . Im Kaffeet .erminverkebr traten Handel
und Platzfirmen im Hinblick auf das Nachlassen des kürz¬
lich zu beobachtenden Abgabedrneks seitens europäischer
Interessenten sowie angesichts der stetigeren Haltung der
brasilianischen Devise und des Marktes in Le Havre als
Käufer auf . Außerdem tätigte man Deckungen.

Kakao
Hamburg , 16. Juni . Rohkakao:  Der ruhigen Tendenz

der Auslandsmärkte entsprach am hiesigen Platz eine
gleiche Haltung , wobei nennenswerte Preisveriinderungen
nicht zu verzeichnen waren . Preise unverändert . — Ka¬
kaohalbfabrikate:  Die Umsatztütigkeit in fast allen
Artikeln hat während der letzten Tage nachgelassen . Ver¬
einzelt werden noch kakaopulverhaltige Erzeugnisse gefragt.
Preise wie zuletzt.
Newyork 16 . 6 . k . stet.
lut ) 4.13 lOktober 4.25 Manual 4.42
September 4.22 loezember 4.33 | März 4.52

Zucker
Newyork , 16. 6. Rohzuckei stetig
lull 1.86/87*1November 1.S8n | März t .97/98*September 1.92/93 | Januar 1.93/96" | Mal —

Metalle
Berlin , 16. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 57V* KM für 100 kg.
Originai -Hütten -Aluminiura 98—99’/:, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 Ve 137. Feinsilber
36.40—39,80 RM für 1 kg.

Kupfer 52, Blei lS'/r, Zink 17V* RM (alles nom .). Tendenz:
stetig.

Berlin , 16. Juni .. Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
Unze Feingold 148 sh 6'/» d gleich 80,6741RM , für ein Gramm
Feingold demnach 57,3087 Pence gleich 2,78663 RM.

Hamburg , 16. Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,80 B,
36,40 G, Hüttenrohzink nom . 17V* B, 17V* G.

Hamburg , 16. Juni . Altmetalle . Kupferdraht 50’/i—53'A,
Schwerkupfer 50’/*—52V<, Rotguß 50'/a—53, Schwermessiug 32V:
bis 35, Leichtmessing 25J/i—28'/i, Messingspäne 32V*—35’/:, Alt-
zink 75/i—9!h, Altblei 13'/i—15'/i. (Preise in RM für 100 kg
je nach Menge und Lagerort ).

London , 16. Juni
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard per Kasse 41.50 - 62';

do. 3 Monate 41.87!*—93
do. Settl. Preis 41.50

Elektrolyt 47—48
best selected 46V—48
Strong sheets 78.00
Elektrowlrebars 43.00

Sinn (per Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard per Kasse 227!;—227'.;
do. 3 Monate 224'a-224 ;t
do. Settl. Preis 227.50

Straits * 236.50
Blei (per Tonne)

Tendenz: ruhig
ausl. pr. offlz. Preis 14.56 62!.
do. entt. Sicht oft. Prelsl4 .66- 62!$
do. Settl. Preis 14.62'*

Zink (per Tonne)
Tendenz: ruhig

gewöhn!. pr. oft. Preis 13.69—81
do. entt . Siebt oft. Preis 14—14.06
do. Settl. Preis 13.75
Aluminium (per Tonne)

Inland * 94
Ausland* 95

AntlmoD Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • 70—71
chlnes. per * 48—51 n
Quecksilber

(per Flasche eh) 330
Platin * (p. 20 Onz .) 7%
WoHramerz cif . •

(sh per Einheit) 49—61!$ n
Nickel . Inländ . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I. C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per bos of 108 Ibs) 20.25
Kuptersulfat
tob. * (per t) 18-25
Indisch . Chromerz

eit. Basis 48 */•
(sh per long ton) 87/6—90/6

Kadmium tob. London
(sh oer IU/tl - 2/-

Sllber
Barrensilber prompt 19.75
Feinsilber prompt 2t .31
Barrensilber aut Uet . 19.43
Feinsilber aut Llet. 21.00
Gold (ob und Pence)

(per Unze ) 148/6','
‘ Inakt . Notierungen

London , 16. Juni . Heute wurde Gold im Werte von 247 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6V: d per Unzefein verkauft.
Newyork , 16. 6.
El. Kupt. I. 9.75 e
30/90 Tage 9.75 e
Zinn, loko 48.75

Blei, loko 4.75
Zink, loko 4.50
Silb. aust. 42.75

| Weißblech 5.00
Roheis. N. 2 24.50

I do.N. 2 olaln 22.60

Sterne* 3ctfH«s

Börsenberichte
Still

Hamburg , 16. Juni . Sehr ruhiger Handel auf fast allen
Gebieten kennzeichncte wieder den Verkehr . Wieder hielt

•sich das Publikum stark zurück . Die Kursgeslalfuug war
nicht ganz einheitlich . Am Schiffahrtsmarkt  hatten
Hapag geringen Umsatz zu unverändert 49’/:. Von den
Afrika -Reedereien gaben Deutsche Ost -Afrika um 1 •/• auf
56 nach , während Woermann wieder zu 60 zu kaufen waren.
Nordd . Lloyd konnten um V: •/: auf 5015 anziehen . Hansa
Dampf wurden ex 5,4 •/. Dividende mit lOfl’/i gegen zuletzt
I06‘/i bewertet . Auch für Industriepapiere waren ' vielfach
niedrigere Kurse maßgebend . Von Bremer Papieren wurden
Papier und Pappen allerdings ohne Abweichung mit 121' /:
umgesetzt . Atlas -Werke stellten sich ebenfalls wieder auf
167’/:. Wendt ’s Cigarren ermäßigten sich um 1 “/• auf 72.
Bremer Wolle bröckelten um ’/*'/• auf 178 ab . Auch Flens¬
burger Schiff bezahlte man in diesem Ausmaß niedriger
mit 108V*. Im Fr ei verkehr  blieb es »ehr ruhig.
Kenten  hatten jeweils nur kleinste Umsätze . Bremer Alt
gingen wie gestern mit 130 um.

Renten freundlich
Hannover , 16. Juni . Am Aktienmarkt waren Ilseder Hätte

bei kleinen Umsätzen auf 140,5 erholt . Hannoversche Immo¬
bilien gingen 5 RM hoher mit 305 RM um . Fiir Hanno¬
versche Cement wurde der Geldkurs weiter auf 122.5 herauf-
gesetzt , aber auch zti diesem Kurse kam kein Angebot
an den Markt . Fiir Dohrcner Wolle bestand weiterhin Nach¬
frage zu 186, fiir Wilke -Werke zu 169 und für Vorwohler
Cement zu 109. In Rentenpapieren  war das Geschäft
wesentlich umfangreicher . In Reichsschatzauweisnneen
gingen über 25 Mille um , von Goldpfandbriefen hatten
Braunschweigische Staatsbank , Hannoversche Landeskredit¬
anstalt . Oldenburger und Braunsehweig -Hannoversehe Hypo¬
thekenbank größeres Geschäft . Liquidationspfandbriefe und
Kommunalschuldverschreibungen gingen zu letzten Kursen
um . Etwas fester waren einige Serien Hannoversche Pro¬
vinzanleihen mit 98,75, während Braunschweiger Kredit¬
verein Goldpfandbriefe von 1928 etwas niedriger -mit . 98,5 au¬
geboten sind . Die Reiehsanleihe -Altbesitz war mit . 131.75 im
Handel , die Gemeinde -Umschuldungsanleihe zwischen 93.40
bis 93,90. Steuergntscheine I handelte man zwischen 101,75bis
102,45 und II zwischen ,98 bis 98.50. Vereinigte Schmirgel-
Aktien sind mit 97 bis 99 weiter erholt . — Schluß behauptet.

Schwächer
Berlin , 16. Juni , Das neue Gesetz über die Deutsche

Reichsbank , durch das diese unmittelbar dem Führer unter¬
stellt und damit die uneingeschränkte Hoheit des Reiches
über das deutsche Noleninstitut wiederhergestellt wird,
stand naturgemäß im Mittelpunkt der Börsengesprüehe . In
Zusammenhang damit beschäftigte man sich auch mit der
Abfindung der bisherigen Anteilseigner , die , entsprechend
der früheren Ankündigung des Reichswirfsehaftsministers
Funk , in fairer Weise gehaudhaht worden ist . Der Umfang
des Wertpapiergeschäftes seihst , blieb auch weiter klein , da
sich wegen deT geringen Beteiligung des Publikums auch

Dollar - 2.493 (2.493) RM
Englisches Pfund - 11,67 (11,675) RM

der Berufshandel zu keiner Initiative aufzuschwingen ver¬
mag . Angebot und Nachfrage fanden im allgemeinen Aus¬
gleich zu nur ,wenig veränderten , angesichts der herrschen¬
den Gesehäftsstllle , aber eher abwärts geneigten Kursen.
Im Verlauf  war die Kursgestaltung an den Aktien¬
märkten hei geringen Umsätzen nicht einheitlich . Farben
gaben auf 150 ’/j  nach . Elektr . Lieht u . Kraft , Akkumula¬
toren , Kheinstahl , Stolberger Zink und Deutsche Erdöl ver¬
loren je ' /: •/>, ferner gaben Gesfiirel um Vt  und Scliuckert

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg “, lß. .Tuni . (Wochenbericht ) Die leichte Erholung
konnte sich nicht fortsetzen . Mehrfache Glatfstellungen
übten einen gewissen Druck auf die an sich freundliche
Tendenz aus , und so kam es auf einzelnen Marktgebieten
zu Abschwächungen , denen allerdings auch Kursverbesse¬
rungen gegen Überstunden . So zogen Deschiinag um 7 %>
auf 214 an , während auf das Angebot in Elsflether Werft
zu 101 Nachfrage nicht zu hören war . Schiffbau Unterwe -ser
waren unverändert bei 125 gesucht . Bei 128 war Ware da.
Bei Francke Werke ging .der Geldkurs um 3 #/o auf nom.
100 zurück , ohne das Material herauskam . Kaffee Hag lagen
mit nom . 96 ebenfalls 1 °/o schwächer . Je Vs% gaben Nord-
wolle (131) und Tittel und Krüger (134Vs) her.

Es notierten ferner:
BßCilSlMilgs W niedrlgst

Achgells — 120 Schilfbau Unterw. 128 125
Behringwerke — Tittei & Krüger 136!* 134!$Bremer Jute 28 Warps Spinnerei 150
Bremer Lagerhaus — 120 Bankverein für
Deschimag — 214 Nordwestdeutschi. 95 93
Eisw. Huxmann _ — Brem Amerika-Bank _ 80
Elsflether Werft 101 — Brem. Kreditbank _ 84
Franckewerke — 100 Nordd. Kreditbank 108 1C6
Hanseatenwerke — 69 Atlas levante -Unle _
Hochs. Nordstern 126 122 Mind. Schlepp 98
Kaffee Hag — 96 Oldenburg-Portugles. — 105
KeteL -w _ Assekrr. Merkur — 22
Kohlenberg & Putz —- 86 Dtseh. Versicherung — 25
Mineralöl Kortf — 116 Hbg.-Brem. Feuer 56 54
Nordd. Hochsee — 121 Hbg.-Brem. RUckv. 133 128
Nordd. Hütte — 74
Nordd. Wolle 133 131 GemeindeUmschuld.-
Oldenburger Glas 100 — Anleihe 93.70

um Vf*•/ • nach . Andererseits wurden Klöckner und Deutsche
Waffen um je */*•/* heraufgesetzt . Am Schluß ^neigten die
Kurse vielfach zur Schwäche , da sich kein Kaufinteresse
geltend machte . Größeres Angebot bestand andererseits
jedoch gleichfalls nicht . Farben schlossen zu lSO'/i. Winters-
iiall verloren V* und Holzmann V*V». Nachbörslich blieb
es still.

Von den zu Einheit « kurzen  gehandelten Bank¬
aktien verloren Deutsche Uebersee ’ t '/«. Bei den Hypo¬
thekenbanken gaben Bayerische Hypotheken und Deutsche
Zentralhoden in gleichem Ausmaße nach . Am Markt der
Kolonialwerle stiegen Kamerun um IV: und Neu -Guinea um
4'/*•/.- „ .. ,Der Rentenmarkt  wie « kaum größere Veränderungen
auf . Kommunälobligationen , Pfandbriefe und Reichs - und
Länderanleihen konnten sich gut behaupten . 40er Postschätze
kamen 10 Rpf . höher an . Liquidationspfandbriefe lagen
freundlicher . Von Auslosuugsanleilien . stiegen Westfalen-
Provinz um ’/: •/.. Bei den Stadtanleihen wurden 26er Kiel
um '/«"/« herauf -, 28er Koblenz im gleichen Ausmaß herab¬
gesetzt . Industrieobligationen neigten eher zur Schwäche,
so Farbenbonds um V:f 37er Harpener um */i und Conoordia
Bergbau . gegen letzte Notiz um ‘/i •/«.

NF .-Steuergutseheine II stiegen um 5 Rpf . auf 98,45, do.
Juli wurden 5 Rpf . auf 98.47'/: heraufgesetzt . Steuergut¬
scheine I hörte man mit 102,30 gegen 102,40. Allleihestock-
steuergutselieine blieben unverändert , Privatdiskont unver¬
ändert 2V»•/..

Still
Frankfurt , 16. Juni . Au der Abendbörse herrschte weit¬

gehende Gescliäflsslille , da die Bankenkuudschaft nur wenig
Unternehmungslust zeigte . Die Kursentwicklung blieb für
Aktien uneinheitlich , wobei die Abweichungen nicht über
'/ : ‘/i hinausgingen . Gewinne und Verluste hielten sich da¬
bei zahlenmäßig das Gleichgewicht . Etwas stärker herab¬
gesetzt wurden ' von Schiffahrtswerten Hapag , die 48V:notierten . Farben wurden V«•/> höher mit 150s/i bezahlt . Im
übrigen wurden Mannesmaun mit 105, Rheinstahl mit 133’/:,
Gesfiirel mit 131, Elektrische Lieferungen mit 129’/:, Demag
mit 139Vi, Daimler mit 122V. und Westdeutsche Kaufhof
mit 97*/* festgesetzt . — Allerdings galten diese Kurse meist
nominell . Am Kentenmarkt stellten sich Farbenbonds wie
mittags auf 123’/.. Von Steuergutscheinen gingen Serie I
mit 102V. um , Serie II wurden mit 98,45 genannt.

Uneinheitlich
Newyork , 16. Juni . Die' Kursbe -wegung unterlag einigen

Schwankungen . Zunächst gaben die Notierungen bei
ruhigem Handel meist nach , wobei die Tendenz hauptsäch¬
lich durch die Vorgänge im Fernen Osten beeinflußt wurde.
Nachdem die Abschwächung überwiegend ein Ausmaß von
bis zu 1 Dollar angenommen hatte , trat aber langsam ein
Tendenzumschwung ein . in dessen Verlauf verschiedentlich
sogar kleine Gewinne gegenüber den Vortagskursen zu ver¬
buchen waren . Im Verlaufe nahm die Kurssteigerung jedoch
ihren Fortgang . Die Mehrzahl der Papiere war später bis
um 1 Dollar befestigt . Die hei anziehenden Kursen schrump¬
fende Umsatztätigkeit kennzeichnete jedoch die durch die
fernöstlichen Ereignisse veranlaßte Zurückhaltung . Anderer¬
seits genügten aber die verhältnismäßig günstig lautenden
Nachrichten ans der heimischen Wirtschaft , um der anfäng¬
lich zu verzeichnenden Ahgahetiitigkeit Einhalt zu gebieten.
Insbesondere wirkte die Roosevelt ’sche Bemerkung , daß er
ein neues industrielles Kreditprogramm prüfe , das auch An¬
leihen fiir die Beschaffung von Eisenbahnausrüstungen ein¬
schließe , tendenzstiitzend . Gegen Ende des Verkehrs trat
hei sehr schleppendem Handel infolge Nachlassens der Nach¬
frage unter Schwankungen eine Abschwächung ein . Die
Börse schloß daher uneinheitlich und eher gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Aegypten 1 lg . £
Argentinien 1 F--P-
Australien 1 austr . £
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Mllrels
Brit.-Indien 100 Rup.
Bulgarien 100 Leva
Dünemark 100 Kr.
Danzig 1.00 II.
England 1 £
Estland 100 e. Kr.
Finnland 100 t . M.
Frankreich 100 Fr.
Griechenland 100 D.
Holland 10011.
Iran 100 Rials
Island 100 Ist. Kr.
Italien 100 Lira
Japan 1 Yan
Jugosl. 100 Din.
Kanada 1 kan. $
Lettland 100 Lits
Litauen 100 Lilas
Luxemburg 100 Fr.
Neuseeland 1 nsl. £
Norwegen 100 Kr.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Slowakei 100 Kr.
Südafrika 1 afr. £
Türkei 1 türk. £
Uruguay 1 G.-P.
Var. Staat , o. A. 1 $

1 ,
£3
50*c Vor¬

kriegs
kurs

16. 6.
Geld

1939
Brlel

15. 6.
Geld

1939
Brlel

7 20.99 tt .955 11.985 11.96 11.99
6 1.78 0.574 0.578 0.574 0.678— - 9.326 9.344 9.331 9.349
3 81.00 42.32 42.40 42.34 42.42
7 1.33 0.134 0.136 0. 134 0.136— —.- 87.01 87. 19 87.06 87.24
6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
3'$ 112.50 62.05 52.15 52.07 52.17
4 - .- 47.00 47.10 47.00 47. 10
2 20.47 11.655 11.685 11.66 11.69
4! —,_ 68.13 68.27 68.13 68.27
4 81.00 5. 14 5. 15 5.14 5. 15
2 81.00 6.598 6.612 6.598 6.612
6 81.00 2.353 2.367 2.353 2.367
2 168.74 132.23 132.49 132.23 132.49— 20.43 14.49 14.51 14.49 14.61
6! 112.50 43.18 43.26 43.20 43.28
4! 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11

3.29 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682
5 81.00 5.694 6.706 6.694 6.706
6 4.58 2.484 2.488 2.486 2.490
5 48.75 48.85 48.75 48.85
5 41.94 42.02 41.94 42.02

10.68 10.60 10. 683 10.605
_4 9.371 9.389 9.376 9.394
3'j 112.76 58.57 58.69 58.69 58.71

47.00 47.10 47.00 47.10
4 453.57 10.68 10.60 10.685 10.605
2!ä 112.50 60.02 60.14 60.04 60. 16
1S 81.00 66.08 66.20 56.13 56.25_ 8.521 8.539 8.521 8.539

—._ 11.543 11.567 11.648 11.672
4 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
7 4.10 0.879 0.881 0.879 0.881
1 4.39 2.491 2.495 2.491- 2.496

Im internationalen Devisenverkehr zeigte das englische
Pfund rückläufige Tendenz . In Dollars waren nur 4.6S13
(4,68V.) zu zahlen . Die Amsterdamer Notiz war infolge des
gleichfalls schwächeren Guldens mit 8.817/: unverändert , die
Züricher wegen des ebenfalls ziemlich stark gedrückten

Sft*. 164 3 af )*g<m 8 1939

Schweizer Franc mit 20,78V: (20,77V.) sogar fester . Rück,'
läufige Tendenz hatten auch der französische Franc , d9r
nur in Amsterdam und Zürich etwas höher lag . Unverändert
blieb der Dollar . Im Verlauf gab das engl . Pfund weiter
leicht nach . Auch der Schweizer Franc war weiter gedrückt.

P ir

Auslandsdevisen
Amsterdam , 16. 6.
Berlin 76.60
London 8.818t
Newyork 188.37!;
Pari« 4.99’:
Belgien 32.0t
Itondon , 16
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingfort
Budapest
Belgrad

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

42.43';

44.32!,
39.37!,
45.421;

Privatdisk.

p.
fttf,

Ott. Bkdlsk.

6.
4.6813

176.7t
11.67!j
42.25 B

469.56
8.8181

27.54?,
89.02
20.78'$
22.40
19.421;
19.901,;

226.90
23.85 B

205.00 B

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Meiiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

380.00 B
655.00 B
110.18
585.00 B
548.00
24.84 8
24.8t
25.25
18.25
27.50 8
20.19
2.62 8

18. 12

97.50
1.-281
0/615 '
1/200 B

Paris , 16. 6.
London 176.72
Newyork 37.76
Belgien 641.76
Spanien —

Italien 198.60
Schweiz 850.62!
Kopenhagen 788.75
Holland 20.04!$
Oslo 886.25

Zürich , 16. 6.
Paris 11.76
London 20.78
Newyork 444.00
Belgien 75.45
Italien 23.35
Spanien —
Holland 235.60
Berlin 178.00
Stockholm 107.00
Oslo 104.40
Kopenhagen , 16. 6.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Helsinglors
Oslo
Helsinglors
Madrid
Warschau

22.40
479.50
192. 15
12.80
81.45

108.00
25.35

254.60
115.50
112.70

9.95
54.00 n
90.50

Kopenhagen
Sofia
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsinglors
Oslo . 16. 6.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsinglors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Warschau

92.75
5.40

83.62
87.00
10.00
3.90
3.60
3.26
9. 16

19.90
171.75
11.65

427.00
227.00
96.75
8.90

73.00
102.75
90.00
22.60
81.25

Prag , 16. 6.
Amsterdam 15.54
Berlin —
Zürich 659.00
Oslo 687.75

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

611.25 n
136.90

152.30
29.23!
77.50

New York , 16. 6.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Handels*
Wechsel

nlsdr. Satz
hüchst Satz

Wechsel aut
1.00 London-Ob! 4.6818

0.43
Land. 60 Tg.
B'wechsel 4.6765
H’wechsel 4,6765

0.50 Paris 2.6493
Brüssel 17.00
Rem 5.26'j

0.62!$ Madrid _ ._
Bern 22.53

1 Amsterdam 53.10

Tägl. Geld !i
1 Monatsg. 1
Australien 125.006
Neuseeland 124.371;Südafrika 100.26
Straltsdsllar 2/381
Valparaiso 116.01
London auf
Bombay 1/591'

Bombay aut >
London 1/587"

Buenos auf
Londo 20.20

Privatdisk. l
Täg! Geld ü
Protonga¬
tionssatz t. -y
täg! Geld K

Stockholm 809.75
Helsinglors 78.75
Berlin 16.15
Warschau 717.Ot
Buan. Aires 103.00
Japan 121.25
Oll. Bkdlsk. ü

1
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mta.
$ p. 1 Mt. t
S p. 3 Mta. *
Stockholm. i6. e.
London 19.4*1;Berlin 167.00
Paris 11.05
BrOssel 71.00
schw. Plätze 94.00
Amsterdam 221.00
Kopenhagen 86.80
Oslo 97.70
Washington 415.50
Helsinglors 8.60
Rom 22.00
Warschau 78.50■
Stockholm 705.00
Poln. Noten 545.00n
Belgrad 65.90n
Danzig 550.50n
Warschau 550.00
Stockholm 24.1öS;Oslo 23.621,
Kopenhageo 20,90!;
Budapest 19.76
Belgrad 2.30
Athen 0.857;
Japan 27.31
Buen. Aires 29.04
Rio de Jan. 6.30
Berlin 40.11

wä
PTtjst

i

1$

1.2
Ostasiatische Wechselkurse vom IC. Juni

Newyork gegen Japan 27Vm, London gegen Japan
(Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Bombay und Kalkutta 1.5s,/o«, Hongkong 1.2”/», Schanghai
0.6'5/::, Kobe 1.1” /::, Tientsin 0.87/« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
AUensteln : Kfm . Paul Scholz , Inh . d. Fa . Rottmann &

Co- — Ebersberg : Gastwirtschaftspächter Mathias Döllel
in Kirchseeon . — Kiel : Malermeister Friedrich Krützfeld.
— Schlüchtern , Bz. Kassel : Kfm . Konrad Nassauer.

Vergleichsverfahren
Dresden : Frau Auguste Martha verw . Müller geh . Huhle

in Dresden -Bühlau . — Ges. H . Schmidt & Co., G.m .b.H . (Groß¬
handel mit Glas , Porzellan und Steingut . — Beantragt:
Rudolf Ehregott Otto , zuletzt Buttergroßhandlung , jetzt inder Landesanstalt Arnsdorf.

fl»1
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Internationale Hafenausstellung
ln Amsterdam

’.a r
i st

Amsterdam , IG. Juni . Wie verlautet , plant die Stadt Am¬
sterdam für 1943 die Organisation einer internationalen
Hafenausstellung . Die Ausstellung soll im Zusammenhang
mit der Fertigstellung der neuen Rheinverbindung Amster¬dam —Tiel veranstaltet werden.

( 1

Im Kraftfahrzeugverkehr zwischen dem Protektorat Böh¬
men und Mähren und dem übrigen Reichsgebiet sind keine
Zollpapiere mehr erforderlich.

I
fl!

Reichsbankdiskont 4 Wertf | »ai »ierl <urse der BZ . vom IG . Juni
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen 16. 6. 15. 6,
S Dt. Relchsanl. 27 101,70
4 do. do. 34 99.62
4V» Dt.RelchsSch.I5 99.87
do. 36 lt. Folge 99. 12
do. 36 III. Folge 99.00
do. 37 I. Folge 99.87

4l/t Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch 92.00
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
Dtseh. Altbesitz 131.75
Bremen Bitbesitz I3C.0I
Hamburo Bitbesitz 130.C0

101.76
99.62
99.87
99. 12
99,00
98.87

92.0t

132.00
130.00
129.87

Kreditanstalten u. Körperach

Br. Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnolaumwerke
Oynamll Nobel
ElbschioBbrauerei
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburgei Gummi
Hochotenw. Lübeck
Hotlm. Stärkelabr.
Hoistenbrauerei
tutesp . u. Web. Br.
Markt- o. Kühlhall

16. 6. 16. 6,
149. C0 149.00
150.00 15’ .C(
178.00 178.25
166.00
81.00 80.5

148.10 148.00
108.75 108.10
101.60 102.1(
143.25 143.75
176.00 176.01
118.00 118.00
132.00 132.(0
128.60 128 .6r
124.0C 124.00
117.00 117.00

Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. - Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

126.00 125.00

I56“.0C 156!00
133.37 133.51
134.00 134.00
120.00 120.00
117. ro 115.01
142.75 142.75
1C6.0D K6.C0
87.00 87.fl

1(7.60 107.60
72.00 73.Of

Kolonlalnerte
Kamerun-Eisenb.-O. 71.50 —
Neu-Gulnea-Comp. —
Otavl-Mlnen 19,00 19.25

4V> Oldb.-Br. St!
Kredlt-Plbr. V. 25 '99 .00 99.0t

4Y> do. S. 1 U. 3 99.00 99.0C
4>/s do. S. 2 99.00 99.00
4V: do. S. 4 89.00 99.00
4V> do. S. 5 99.00 99.0C
4V: do. S. 4 99.00 99.0C
4</> do. S. 7 99.00 99.»
4V> do. S. 8 99.00 99.0C
4V» do. Rom. S. 1 98.50 98.6C
4Vi do. da. S. 2 98.50 98.Bf
4V« do. da. S. 3 98.50 98.6°
4Vt do. do. 3. 4 S8.50 98.51
Hypothekenbanken
4Vs Hamb. Hypbk. A 99.00 99.0C
6V> do. Liquid. 100.75 100.75

do. Anteilschein —
4Vs Pr. Ctrbd. 28 99.00 99.«
S'/i do. Llq. 24 A i ——
4V« Pr. Ctrbk. Bod.

Ob! 24/27/29 98.60 98.6t
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnel. 26
Nordd. Steinaul 27 —•-
Stenergutschetne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935
tälllo am 1. 4. 1936
läiilo am 1. 4. 1937
tälllo am t . 4. 1938
tälllo ab 1. 4. 41/45
Bank -Aktien
Geestemünde: Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. (.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Elsenhahn -Aktien

83!40 83)60

99.00 99,CI
95.76 95.60
86.50 86.5(

118.60 119.0U
137.25 137.26

DL Relchsb-Vorz.-A 122. 12 122.25
A-0 I0r Verkehr 110.00 HO. IC
Bremer StraBenbahn 90.C0 90.01
Hamburner Hochbahr 97.60 57.25
Schiff ahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 94.00 93,01
DL Ost-Atrika-Llnle 56.00 —. -
ttapao 49. 50 49.60
Hbg.-SOdam.- O.-O. 120.00 120.U
Hansa-Unit 1C0.60 106.26
Neptun '29.0( 129.01
Norddeutscher Llovb 60.25 49.87
Unterw. Reederei H3.» 113,C(
Woermann-llnie 60.00 60.0(
Industrie -Aktien
Atlas Werke 107.50 107.5t
Beiersdorf 284.00 284.ft
Bill-Brauerei 135.00 135.01
Brelienburoar Cem. ’46.bo 147.0i
Brem.-Von. Flsch.-O H2.00 112.01
Br. Ch. Fabrik Hude 165.00 186.(X
Br. Papier o. Wellp. 124.50 124.50

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4'/t Hann. Pro«.-An!

B. 15 98.60 98.50

SV: Hann. Bod. Kr.
Llqul Plandbr. 101.37 101.37

i Lüdenscheid M.
Obi. 102.60 102.51

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4V. Oldb.-Br SIL
Krd. Plbr S, 8 99.00 99.00

4'/, do. Korn. S. 3 98.60 98. 60

Landesbanken
4V: Brschw Staatsb

Goldplbr R. 14 99.00 99.50
4</i Hann tdkr .-O--

PL S. 1 1926 99.60 99.50
SV: do. Lloul. Plbr. 101.60 101.37
4 do RM Plbr S. 6 94.00 94.0

Kitte rsc batten
t' /i Brschw. rlttl . 0.,

PI. von 29
4Vi Bremer rlttl.

Goldplandbrief
4V« Calenbo rlttl.

O.-Plbr von 28
4’/i po. do. von 27
4V: Celier rlttl.

Ooldot. C.

99.00

100.00

99.60
99.60

99.00

Stadtschatten
4' /. PreuB. Zentral-

itadtschait Pfand¬
brief R 22 99.00 99,0t

Hypothekenbanken
4'/: Brschw-Hann.

Hyo Bk. Ooldot.
von 1929 99.00 99.00

SV. do Llqul.-Pfbr. 101.37 101.37
4V: Hann Bodkrbk.

B. Hyo. Plbr. R 7 99.00 89.CX

Industrie -Anleihen
« Brauerqllde ObL 103.00 103.U
* Hackethal Obi. 104.50 104.61

llndener Brauerei
Obi - -

> Mech Linden Obi 93.60 93.60
Vor» Zern Obi. (02.75 '02.76

Sachwerte ohne ZInsbereehn
< Hann Stadlanl.

von 1923
Bram rill (Rogg. )
abg. Pt.

1 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. PI.

100.00 1G0.U

92.00 92,0(

92.00 92.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 212.00
Dampfkessel Wilkt 169.00
Ooornkaat tio . 5G
Elsen WUltel 123.CC
Hackethal 147.00
Hann Immob.

(le Stock In RMI- 3f6. ro
Hannoversche Zern. 122.50
Hemmoor Zement 176.00
Ilseder HOIte u (*.60
llndener Brauerei ian.00
Mech Weberei linden 133.(0
Norddeutsche Zem. 126.CO
Salzdetfurth Kall -
Teutonia Zement 190.00
Ver. Harzer Zem. ns .sn
Verelnsbr Herren!) 167.00
Vorwohler Zement 1C9.00
Wollwäsch 05hren ' 86.00
Brschw Hann Hvp.

■anb 103.50
GeestemDnderBank 98.50

Verkehrs -Aktien
(flldesh. Pein. Krelsb. 40.00
Ueherlandw Hann. 1(7.00
MarlenbornBeend 93.00

212.50
169.00
110.61
123.00
147.61

300.Ul
122 . C(
176. ' (
140.26
130.01
133.01
126.0(
138.(0
190.00
118.51
167.00
1C9. CI
186.01

103.60
98.61

40.01
107.5t
°3.(Ji

Reichsschuldbuchforde-
rnngep (mit Stückzlnsem

ab
*. 4.

Ausgabe
v»eld | Brie

Ausgabe
Geld | Brie1

»94t ICO.00 100.7t
841 100.00 100.75
’94i 99.87 ICO.62 .
84)' 99.60 1(0.26
844
84b 99.00 £9.7b
y4t -,w
94/ 99.00 99.76 —. -
94. 99.25 100.00 99.00 99.76

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45. | 83.871 84. 62
1946/48. ,,,,, , . . . . . . . l —. | —

Berliner Börse
Festverzinsliche WerteIAnleihen dea Reichs, der.ander , der Reichsbahn.

Reichspoat . Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefe)

0t. Anl. Ausl. 131.75 131.90
S Reichsanleihe 27 101.70 101.75
4 Reichsanleihe 34 99.62 99.62
SV: Int ITounoJ 102.51 —. -
4V: Pr. St.-AM. 23 109.00 109.00
*11, Bayern St. 27 99,62 99.6/
4V: Brschw St. 28 99,00 99.01
4 Dt. Schutzgebiet —. - —.—
4V: Ot Reichsp 34 100.70 100.60
4V. do, 33 99.5' 99.5
4V> Ot Reichst 35 - . 1(0.5'
4V: do. 34 99.70 99.70
4V, Pt. Ldr. 1 0. 2 99.50 99.60
Stadtanleihen
4V» Bin. Goldsch. 24

1 und 2 99.75 96.75
Jettentllche Kreditanstalten
4>/, Bin. Pfdbr.-A. 99.00 99.U
Dt. Komm Samm. 1 136.60 136.60
0t Komm Samm. t 164.87 154.87
4' /: Hann Landes¬

kredit • 26 S. 1 —99 .50
4' /, do Pld *. 27

Serie 2 — 99,50
4' /, Oldb.-Br Stl.

Krd Plbr S. 2 —
4V- do. S. 7 —
4’/i do. Korn. S. 1 —98 .60
SV: do. llqul.
4V: Pr. Ids -Pt. R. * 100.00 100.00
4V: Ldschfll Zentr.

Geldofandbr 99.00 99.00
41/: Ostpr Id 0.(8</() 98.50 —. -
Schl. Holst. Id. G. 24 —
4V, West. Id G (8V.1 - . - 99.80
Hypothekenbanken

Stenergutschetne
Gruppt II 1934
Gruppt tl 1935
Gruppt II 1934
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer-Ourchschnltl

16. 6. 15. 6.

Verkehrs -Aktie»
Hamburger Hoch 97.50 97.26
Hann. Uebarland 106.00 106.00

Banken
Adca 91.62
Bayr. Hyp.-Bank 58.5U
Bayr Vtrtlnsbank 104.76
Barl Handeltest . 112.00
Commerzbank 106.00
Deutsche Sank tti . bo
Ot. Asiat Bank 378.00
0t. Ueberteebank 81.5t
Dresdner Bank 105.60
Meininger Hyp.-Bank 106.60
Oldenbg. Landtsbank
Reichsbank —.—

91.62
99.00

104. 75
112.00
lOb.üO
111.60
378.0(

82 . 00
105.60
106.60

Industrie
A-0 fDr Energie 116.50 117,60
Alsen Portland - .—
Atlas Werke >08.25 108.00
Bremer Vulken
OL Ton und Stein 146.25 145.50

Dynamit Nobel 81.00 81.00
Oermanle Portland -
Gebr. Goedhardt 1 5.00 155.(0
Hackethal 146.75 147.Ci
Hageda 115.C0 115.C0
Haflmann Stärke - . -
Kütltzer Leder 147,00 147.00
Kromschröder —•— —. -
Küppersbusch 128.00 128.10
Lindes Eis 170.C0 170,C0
Masch. Buckau 119.62 119.60
MasImlllanhUtta 176.76 176.76
Mayer Kaufmann 118.75 117.t0
Mlap Mühlen 138.12 136.6«
Mülheim Bern
Nordd. Eiswerkt —
Nordd. Stelnput —. —,—
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft 166.00
Phönix Braunkohle
Rhein. West! Kalk -1 — 127,0l
Rleback Montan —.w
Rosenthai Porzellan 89.00 89.(0
Sarottl —.— 119.61
Schles Portlana 138.50 138.50
Verein, ot Nickel 165.60 —
Verein Glanzslolt —
Wanderer Werke 1b0.60

Kolontalwerte
DL Ost Afrika 80.37
Neu-Gulnee 178.(0
Otavl Min. 0 Els.-e. 19. 12

Schantono 90.10

Fortlaufende Notierungen
Anfang » Schluß-

kure kure
Elnheltakura

16. b. 15. 6.
4Vt Braunschw.

Hann, «an 1929 99.00
4</, Goth. Grund-

kredlt 4 s . st 99.00
**/» Hann. Goden-

kredlt 13 14 99,0c
4V: Melnlnoer

Hypoth. Bank 5 99.00
4Vt Pr. Centralb. 28 98.60
4V: Pr Hyo 24. 1

25, 2—4 99.00
4V: Pr Plandbr.-

Bank SO 99.00
vi,  Rhein Westfäl.

Bdkr. 4. 4. 10, 12 99.00
1V1 Schlesw.-H idsch.

Bold 50
4V> Berl Hvp. 15 99.00
4V: Berl Hvp K. ■ 98.50
5V> Bl Ctrbd. Uau. 101.00
4V: Pr Plbr

Komm 20 98.60
4V: Pr Ctr Boa. 24 99.00
4V. Pr. Ztrstadt 19 99.00
4V: Pr Ztrsl 20-21 99.00
4>/, Hann Pld 4

von 1929 99.50
4V» do. 5 □. Er» .
Kommunal -Obligationen
4Vt Mein Hvp. Bank

Komm 4 14 21 98.50
vi,  Pr ctr Boden

Komm 24/ 28 99.00
1' /> Rh Westt Bdrk.

Komm 24/28 4-6 9»-6(

99.01

99.»

99.»

99 . 00
99 . 01

99.»

99.»

99.01

99.01
98.51

101.00

98.61
99.00
99.0t
99.»

98.50

98.61

98.61

0L Am. Ausl. Scholne
elnidi ! v. Ablösungsek 131.76 131.87

SV: Gelsank. Werk 99.37 99.60
4V« Frled.KruppRM-Anl 98. 12 98.12
5V: Mitleid. Stahl * ’•* ’ 99.50
4'/: Ver. Slnhl Obl.

Accumulateren-Fabrlk 210.00
Allg. Elektricltäls -Ges. 114.62 114.50
Aschalfenburaer Zellstol' 92.C0 82.00

Bayer Moloren-Werke 135,00 135.00
l. P. Bembero 128.25 128,37
Julius Berger Tiefbau —
Bl. Kraft u. Hehl AG. 160. 12 160. 12
Bert. Maschinenbai
Braunk u. Brlk (Bublag!
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke 90.62 90.60

Charlottenb Wasserwerk 114.00 114.00
Chem. von Heyden —
Continental Gummi —

Daimler-Benz 122.75 122.75
Oemag 139.6C 139.50
Deutsch Atlant. Telegr "*#•
0. Cont Gas Oman ■*w 111.50
Oeutscha ErdBI 120.51 ’20.00
Daulsche Llnolwerka 166.60 155.50
Deutsch Teleph u Kabe —
Deutsche Wellen I46.CC '46)75
Deutscher Elsenhandti 147.00 147.00
Christian Olerlo AS ■“ . ““
Onrlm Unlen Brauerei 2C9.0C 209)ÖÖ

1ndustrle -Ohllgatlnne»
S Thür. El .-lletg . 99.60 99.51
4 Zuckerkredit 103.76 103.76

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrtm
Elektr.-Lleferunstoas 130.00 130,00

131.75 131.75
99.60 39.37
98. 12 98. 12
99.50 99.62

96.6t

209.60 210.50
114.60 114.75
91.75 92.(0

134.87
128.37
140 . 50
160. 12
122.00

134.6
128.10
141.01
160. 12
122.87

91.00 178.75
91.01

114.00
133.00
211 . 00

114.00

212)51
122.75
139.00
89.60

110.87
120 . 00
156.00
' 22 . 00
146.25
146.87
181 . 00
208.50

122.00
140.00

I10)26
120.60
158.»
122 . 01

146)75
181.00
2C9.5

167.60 167.01
166.50 166.»
130.C0 130.»

Lombardsalz S%

Anfangs - ScbluB-
kure kur»

Elnheitakun
16. 6. Ib. 6.

Elektr.-Werke Schlesien 01.37 101.37
Elektr. Licht und Kraltr, 129.60 12MO
Engelhardt-Brauerei —. —

HO.62 100,37
129.00 130.60
89.00 89.00

i. Q. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Fellen s Guilleaume

150.62 160.25
102.00 102.00
132.37 132.37

160.37 160.37
1t2.87 102.60
132.37 132.26

Geslürel Loewe A Co. 132.60 131 62
Th. Goldschmidt _ _ I I3' .87 133.00

I30.0U 128.26

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Haesch-KSIn-Neuesten
Philipp Holzmann
Hotelbetr..Gesellschatt

143.25 143.00

. - 108.50
148.25 147.50
72.10 72.00

143.00 142.76

- )- 129.26
108.60 109.12
(48.00 143.00

I (.87 72. 76

Ilse. Sergbao
Ilse, Bergbau GenuBsch. 127.60 127)50

(49.00 148.00
(27.00 127.75

Gebrüder Junghani 92.00 93.26
Kall Chemie
Klöckner-Werkt 119’.00 119)75

130.C0
119.03 118.60

Lahmeyer a Co.
Laurahütte
OeoDoldurube

108.60

Mannesmannröhrenwerk» 105.37 105. 12
Mansfeld AG I. Serobau —
MaximlllanshOtie —. — —. -
Metalloesellschatl —

106.CO 105.62
. _ 139.0-

176.75 176.76
112.62

Niederlausitzer Kohle (61.60 164.00

Orensteln 4 Koppel 99.37 99. 12 99.37 69,12

Rhela Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln-Wesil. Elektr.
Rhein. Metall
Riiteerswerke

133 . 76 133 . 2b
114,37 i14 . 00
I25 . 6U 126 . 7b

134 . 60

210.26 2I1J0
119.00
133.00 133.8)
114.0. H4.C0
125.76 126.60
134.75 134.26

Salzdetfurth Kall
Schering
SdHes. El. a. Gas UL 1
Schubert & Salzer
Schuckerl « Co Elektr.
SchultheiB-Patzenhotpr
Siemens & Halske
Stöhr & Co.. Kammgarr
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

145 . 26 145 . 60
112.10 112.0b
121.0C 121.01
171 . 25 170 . ÜC
100 . 60 10b,60
186 . 50 186 . »
114 . 60 114 . 5b
76 . 00 75 . 50

137. 60 138.06
145. 60 146.(0
111. 12 112.62
120. 26 120.6°
170. 75 178.00
IL0 . 60 100.62
187. » 189.00
114 . 76
76 . 60 76.00

217 . 00 217.00

ThDrlnoer Gas Leipzig 130.87

Vereinigte Stahlwerke 101,00 100.62
Vogel Telegr Draht

100.62 101.3)
166.00 166.60

Wasserw. Geltenklrdien 154.00 154.00
Westdeutsche Kaulhot 98. 12 98.»
Wintershall 117.2o 117.25

153.00
97.60

117.37

164.60
98.37

117.60

Zellstoff Waldhat 111.26 112.00

Danken
Bank tOr Brau-Industrla 1)6.50 115.50
Reichsbank — —. -

116.60 115.60

Ver kehre werte
AG lüt Verkehrswesen
Allo. Lokalb u Kraltw
0t. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb Amerika Packelt
HamburoSOdam Dampt
Hansa-Linie
Norddeutscher Llovd

'08.50 109.2b
132.76 132.75
122. 12 122. 12

IC9.00

' 22) | 2
49.25

ioc)co
60.50

t10.00
133.00
122. 12
49.37

1C4.60
60.26
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